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— und beſten der gürſten 
Herren 


Zriedrich Erdmann, | 


KFuͤrſten zu Anhalt, 


— zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, 
freyen Standesherrn in Schlefien zu Pleß, Grafen 
zu Affanien, Herrn zu Bernburg und Zerbft ıc., 


bes Königl. Franzoͤſ. Juftiturs duͤ merite militaire 


— 


Groß · Kreuz, wie auch des weißen Adler- 
ordens Ritter x. xc. 


Peine gnidigfen Sürfien und — 


| widmen 
mit ganz enertpinafee Ehrfurcht und Treu⸗ — 
dieſe Erflinge feiner bieſtgen Arbeltes 
| Der Verfaſſer. | | 
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Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
Gnůdigſter guͤrſt und Herr! 


eitdem die gluͤckſelige Diode herrſchet, 
daß auch Fuͤrſten wieder anfangen, 
den Ackerbau ihrer beſondern Auf⸗ 
merkſamkeit zu wuͤrdigen, und Ihm 
dadurch neues Leben zu geben, ſo gewinnen 
alle Zweige der Landwirthſchaft gar vieles. 
Die ganz außerodentlichen und allgemei⸗ 
nen KRenntniffe, fo Eure Hochfuͤrſtl. Durchl. 
durch gut gewählte und Hoͤchſtſelbſt angefes 
bene Berfuche Sich bemächtiget, laſſen jede 
Branche der Dekonomie aud) hier eine. nüßlis 
che Gaͤhrung hoffen; und welcher Unterthan 
wird nicht am Ende Hoͤchſtdero umermüdetes 





Wohlthun erkennen und fegnen? 


Auch der kleine Zweig der Landwirthſchaft, 
die Bienenzucht, erfreuet ſich Eurer Zachf 
Durchlaucht gnädigften Unterftügung. Ein. 


Beweggrund, N. warum ich das unvermuthete 


*3 Gi: 


e St genieße, in Hoͤchſider Denſten * 
ſtehen. Dießfalls darf ich auch wohl die 


Freyheit gebrauchen, dieſe Fortfegung vom 
Bienenftudium Hoͤchſtdenenſelben sam une 


terehänigft zu dediciren. 


7 Wohl dein, der die Gnade hat in Eurer 


Hochfuͤrſtl. Durchlaucht ſegensvollen Dien⸗ 


ze: Ben, wie ich, in tiefſter Ehrfurcht zu rn 


Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
Gnadigſter Fuͤrſt und Herr! 
Eurer wo. Durchlaucht 
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ſerau bey Pleß in Ober ⸗ 
ſchleſien, den ten bed Ä 
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2 | — ‚an nnterthanioſ tt gehorfanfter Dienet, 
7 Johann Riem. 
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IInnbalt. 

I, Unterrichtende Beytraͤge. eye 
Erfier Abfag.  Amrede. F GSeite2 
Zweyter Abſatz. Meine Erklaͤrung von der ſoge⸗ 

genannten Schirachiſchen Weiſelzengung und! 
dem Mlegm — 

Dritter Mſatz. Fortgeſetzte Wechachtung einer 

wenen Naturgeſchichte von unfruchtbaren Wei⸗ 
ſelinnen. ae ae 

sd. Neue Entbedungen vom. Aus⸗ 

en des Wachfes im Winter von altem 

Honige. a — rg 

Fuͤnfter Abſatz. Bemerkungen won Blumenoͤhle. 61 
Sechſtet Abſatz. Anfrage an reiſende Naturfor⸗ 

ſcher wegen Mannaboͤnige. — 
Sliebenter Abſatz. Eingegangene Nachricht vom 

Ausſchwitzen des Honiges aus dem Calville 

u danke & 
Achter Abſatz. Etwas vom Vergraben und Ein 
ſchlaͤfern der Bienen in Siedee. 68 

Neunter Abfag. „ Vemerkungewerthe Briefe von 

— der Bienenzucht des 1776ſten Jahres. 80 

1, Bon Schuͤtz ſonderbarer Königemord. Im - . 
Thierreiche nach nicht alſo beobachtet. 169 
II. Riem's Bienenbibliothef exfte Lieferung. Iſt 
mit einem guten Urtheil, das die Kenner zur 
allgemeinen deutſchen Bibliothet gebilliget ha⸗ 
ben, angekuͤndigt worden. — 
IV. Abhandlungen vom Schwärmen ber. Bier 
nen. 9. Janſcha, Kaiſerl. Königl, Bienen: - 
er en 1) 11 720 
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| VI. Die nöfzliche Birne, Erſchien 1772 


Ionar 


- 


Iehrer, Mien bey Kurzbärk, Wird auge: | 


zeiget. Obgleich dos Buch wenig neues +ent- 
hält, ſo find doch des Verfaſſers Bemühungen 


alles Lobes werth: es iſt dadurch viel Gutes 2 


geftiftet worben, welches hier umpändfie ans 


* Gefügt wird. Doch Haben einige: Mitarbeiter 


nicht umhin gekonnt, in einem Beytrage das: 
jenige gu beruͤhren, worinnen Herr Janſcha die 
Schranken feines Wuͤrkungs⸗Kreifes uͤbertreten 
bat. — n mn von. Seifert. Königlichen 


Seite 
Von ın and — Etliche Proben be- 






weiten, daß eins von beyden Kompilati 


Jahrzahl, ohne Namen bes Verfaſſers und 
Werlegers. Warum das? Der Verf. verdient 
doch alles Lob. Die Recenſion, die au hier 


— aufgeftellet wird, if ein Beweis davon. 


VII. La Sauve gurde des Abeilles £Sc, Par de 
Cuingbien, ‚ancien Capitaine #Infanterie 


’ 


IX. Culture des Abeilles — Par Mfr. Duchst, : 


Bienenhuch. | 
VI. M. Kurella kun Entwurf der alten und 


neuern Bienenzucht in Preußen. Koͤnigsb. 
x Die Vorfchläge zur. Verbeſſerung der Bienen⸗ 
zucht ſind recht wohlgemeynet. 


Friebourg, Gelien bat beſſer geſchrieben. 


Xx. Kurzgefaßter Unterricht fuͤr den Naſſauiſchen 
Landmann — in Beweis, daß Ungluͤcks⸗ 


fälle nicht abfchieden, tondern als lehrreich an- 
sufehen ſeyn follen. 

XI. Reinhard's treugemegnte Yufaunterung. 
Dazu dient fe 


231 


Ku. Che 5 


Juͤnhalt. 
XII. Ebendeſſelb. correſpondirender Blenenvater. 


—— 


Außer den Anmerk. ganz brauchbar. Seltte 233 


XII, Sprengers Einleitung x. Kann den gan: 


zen Schwarm der vorhergehenden Bieuenbuͤcher 


verdraͤngen. 


234 


XIV. Phyſi laüſche Unterſuchung — von Stein⸗ 


mez. Wenn alles mit Erfahrungen beſtaͤtiget 
wird, vortrefflich. 
Xxv. — praktiſche wienenzucht; von Kurella — 


Ein Beweis, wie fehr fih der Hr. V. immer 


mehr mit beffern Erfahrungen bereichere. 

XVI. Anleitung zur Bienenzucht, von Wernern. 
Eine ganz unberufene Kompilation — 

XVII. Abhandlungen der fraͤnkiſchen Bienenge⸗ 
ſellſchaft 1770. Ein Bienen-Calender. 

XVIII. Ebendergl. 1771. Manche gute Abhandl. 

IX. — — 1772 — 1774. Desgleichen. 

IX, Gemeimuͤtzige Arbeiten 1773. Außer den 
Gtreitfihtiften, die jaͤmmerlich ſchreyen, viel 
Gutes: befonders, was Wilhelmi und vB 
vorttagen, iſt grändlih. 7 

XXI. Arbeiten Zweyter Band. Verbiente der erfte 
genennt zu werden: denn bier find alle Alfau⸗ 
zereyen ıt. nerbannet. Wird fur angezeigt: ſoll 
aber künftig recenfirt werden. Ä 

XXxXU. Schwan’s Grundfäge ıc. unerwartet gut. 

'XXuL SKorfemfa Unterricht, auch gut. 

XXIV. Schirachs Waldbienenzucht, für Lunder, 


= en Forſtregeln gram fi nd, immer | 
xxvꝰ me Unleitung ff für Hungarn, fehr gut. 


Vermuthlich von dem neuen Direcor des Big: 
nenwefens in Unger, Ceaslen und Sieben: 
— Herrn vo 
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Innhalt 
xxvꝛr gitolaus Jakob Unterricht. Yapier und: 


Bert gut Makulatur. Seite 223 
ZXVII. Aufrichtige Beurtbeilung. Recenſenten· 


‚ Unterricht, weil fie einander ben Kopf mit 
ſcharfer Lauge waſchen. 

xxvi Bienenhvaͤne. Gehoͤrt darzu. 

XXIX. Gruwels Bienenbuch, neue Auflage, iſt 

entbehrlich worden. 

xxx. Von Zuͤllichau Zuckerbrod⸗ Fütterung, Iſt 
beſſer, wie die erſte Beſchreibung, anzuwenden, 
und eine Verbeſſerung zu nennen. 


XXX, Gabriels Gärtirer und Anhang von Bie⸗ 


sen, durch Ammermuͤllern. Die Bienenan- 


merkungen find num ſchon zweymal ufgelegt . 


‚worden, und paffen hin und wieder. 
XXXII. an ——— „ein Bienen: 


wärterhu 

XXxxii Sir 8 fraͤnkiſcher Bienenmeifter. Ein 
Beweis, daß der würbige Kreis: Hof: Kammer: 
Land: and Wirthſchaftsrath, Hr. Hirſch, mit größ- 


temunrechte von Eyrichen herum gehudelt worden. - 


xxxi Torkos wahrer Urſprung des Bienen⸗ 
wachſes. Iſt gut. 


XXXV. Riem's neue Beobachtung weiſerloſe 


Stoͤcke im Winter zu erkennen. Gehuͤhrt 
den Kennern die Entſcheidung. 
X.XXVI, Beſchaffenheit der Vienenzucht 1777. nebſt 
Warnung. 


XXXVII. an einen Bienenfreund in der Schweiz. 
XXXVIII- Herrn Hanptmaun Somirs — | 


"und Antwort daran. 
XXI. — an das Vublitum . | 
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CATALOGUS. 
8 haben meine Freunde ſchon verſchiebentlich 
verlangt, daß ich ein Verzeichniß der ſaͤmmt⸗ 
fichen von mir herausgefommsnen Schriften ans 
zeigen möge, weil fie ſolche anſchaffen wollten, bie 
if es: 
-D Die befte Bienenzucht für Churpfaf;, * 


Preisſchriften 1768. 8. in ber Akademiſchen 


Buchhandlung. Zweyte Preisſchrift. 
2) Bemerkungen der Churpf. phyſikaliſchen fo» 
_  nomifchen und Bienengefellfchaft von 1769. 8. 

1770. Mannheim bey Schwan. 

3) Eben diefen Bandes are Auflage, von meinen 

Wahrnehmungen verbeffert erfchienen, ebend. 


Ei 7 
—F 


4) Bemerkung der oͤkonom. Gefellfchaft vom . 


Fahr 1770. 8. Mannheim bey Schwan. 


a 5) Verbeſſerte und geprüfte Bienenpflege für alle - 


Landesgegenden. 8. Mannh. bey Schwan 1771. 
6) Holjfpartunft. 8. 1773. Dannp. bey Schwan, 

mit Rupfern. 

NB. Diefe Abhandlung ſteht auch in pen Bemerkun⸗ 


gen ber Geſellſchaft von 1772 als eine Vorlefung. 


.7) Verwandlung der igigen Modebienengefells . 


fbaften in Dorfbienengefellfchaften. 1773. 8. 
| Mannheim bey Schwan. 

8) Der entlarvte Wildmann, Berrüger großer 
Höfe, den Bienenfreunden gewidmet. 8. Berlin 
bey DER: 

... 9) Untrügs 


x 
— 


| GE 


9) untrüzliche Mittel das awheloffene Vieh 
durch innerliche und aͤußerliche Mittel zu ret⸗ 
ten. 8. Berlin bey Haude und Spener. mit. 


Rupfern 1774. 


. 10) $undamentälgefege zur Bienenpflege. 8 


Mannheim bep Gchwan, und Berlin bey‘ 
Deder 1774. ; 


En ) Landwirthſchaftlicher Unterricht eines Va⸗ 


ters an ſeinen Sohn. 8. Breslau bep Korn 


1776. - : — 


j 12) —— iſt⸗ Lelerung, 


a 


ate Lieferung, 
* zte Lieferung, 
dieſe drey machen den erſten Band aus. 


‚3 dito Zweyter Band in einer kieferung, da⸗ 


gu gehoͤren annoch: 
y Gepruͤfter Entwurf zu Ariane 
ſellſchaften. 


2) Praktiſcher unterricht bey meinen Vor⸗ 
—— ale by. © 


Boltlieb ee, 


in Breslau. 
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Erklaͤrung 


Erflärung der Titel Vignette. i 


U: erefcant, will von ben bren Gefhlehtein det 
Bienen in der itzigen Zeit vielfagen Wenn man 
nicht, auch ſelbſt auf dem Titelblatte, modern erſcheinen 
inüfte, fo würde ich milch poetiſch auf Dentih alfo ausge— 
drädt Haben: „Dem Wolf, dem Bau gebrichts, wenn eind 
zur Unzeit fehlet; die Kunjt erfeg? es dann, fonft if det 
Eipt entſeelet | 
Wenn ein Geſchlecht zur Unzeit fehlet, und nicht Bald 
genug durch Naturtriebe oder Kunft erfeht wird; dadurch . 
würde mich bloß der Kenner verftanden haben; es iſt alfo 
aötgig, daß ich mich, von diefen dreyen Geihlechtern um: 
Känblich erklaͤre. Wer weiß nicht, daß ein Stock weiſellos 
and endlich ganz entſeelet wird, wenn die Mutter (wie die 
Nr fen, Wohlen und Niederländer um Ceve die Königin 
hit Recht benennen) zur Unzeit ſtirbt? Geſchieht es im 
rühjahre und Sommer, dab die Mutter jlirbt, fo. erfabs 
m wir es ſelten: denn jetzt iſts nicht zur Unzeit, jetzt 
hilft Natur; es erbiüten die Bienen nun von den ruückge 
Iafeneh Evern ihrer erblaßten Mütter neue Mütter; und 
Bi davon Die natürliche Folge, das Schwärmen, ent» 
fanden ; ala wovon wir bisher, noch nicht genug, zu beſtim⸗ 
me yußten, warum dieß oft viel, oft gar nicht erfolge. 
Etirt die Mutter im Winter oder zu einer Zeit, da kei 
we Eyer mehr von ihr rücftändig nd: dann ift der Stod 
entſeelet. Nun muß die Kunit helfen, Cige, Kup bie, 
feit 10. Jahren fehr befaunt geworden. Uber, im Winter, 
weng diefes-vollfommene weibliche Geſchlecht ausſtirbt, 
birt die Kunſt anf Ich werde hievon Die Lefer bey Ge⸗ 
legenheit des Weſſeleriſchen Briefes näher unterrichten. 
Warum ein Bienenked nicht beſtehen Fünne, wenn 
aleich Männchen’und volllommenes Weibchen (f. erfte 
und zweyte Figur). bepfammen find, wird maucher fragen: 
und wofuͤr muͤſſen denn auch a 2 


‘ 


— 


⸗ und 


» Ge 


N 


= ggg Bienenftoite fejn?,. Viwollkommen toeiblich ,. was 


iſt das für ein nener Ausdruck? Sind das die Arbeitsbienen. 
Fig. 3; die biäher doc) von feinem Gefchleht ſeyn follen? 
fie find es: fie find es, die vom vollkommenen - - 
weiblichen Gefhlechte abftammen; die alle vollklommene 


Weibchen werden koͤnnen, wenn fie die ihnen gebührende 


Erziehung erhalten hätten — die eben deswegen ſolche 
nicht erhalten, weil viele volllommene Weibchen einer Dies 
dnenrepublik mehr ſchaͤdlich wie nuͤtzlich find. Alſo richtete 


der weife Werfmeifter bey diefem Staate fo ein, daß 


mehr unvolllommene als vollkommene Weibchen erzeugt 
werden muͤſſen. Männchen und vollkommene Weib- 
hen innen nur zeugen, ‚aber keine zur Erzeugung nöthige 
Zellen bauen: würden nan alle weibliche Eyer fo ſchlecht⸗ 
weg zut Volllommenhelt gelaugen; wer würde Zellen 
Bauen? Alſo mußten bie meiſten verkruͤppelt werden, {0 


D06 fie zwar noch zeugen, aber gar wenig, nicht einmal. 


nen! Welche unergröndliche Tiefe! 


mehr ihres gleichen zeugen koͤnnen; d. i. nichts alE 
Männchen zeugen fie; und fo find fie defto tüchtiger zum 
grheiten; welche Beſtimmung fie auch redlich erfüllen, 
wem gute Jahre und gute Pflege es ihnen. geftattek.. 
Seht, Freunde, fo ift bie wunderbare Geſchlechtsart nach 
einem lang genug verwidelt geweſenen Knoten erkldet,, 
und diefer Gordifche Kasten olme Schwerdt aufgelöfet. 
Wie groß offenbart ſich dier der weile Schöpfer im Klei⸗ 


} 
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Miſeran, den.außen Zimmer — — | 
TE ee en Fe 
a —— Joh. Riem 
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Unterrihtende Beyträge, 

® Erſter Abſatz. 
Anrede. | 

—* begreife alles das, was ich den des - 


fern außer den Recenſi onen vorzutragen 
| habe, unter dem Titel unterrichtende 
Beygtraͤge zufammen: biefen laffe ich 








eine kurze Anrede nach der gewöhnlichen Art voran . 


gehen; und fo wird biefelbe ben erfien Abſatz aus⸗ 
machen. 
Wiewohl ich, im eigentlichen Verſtande ges 


tommen, keine Vorrede zu fchreiben willend war, - - 


fo finder fich immer etwas, das eben feinen Zuſam⸗ 
menhang mit dem Werke felof® har, und das man _ 
doch gerne vorher fagen möchte. Diefes Etwas 
beſtehet dießmal im Folgenden. | 2 
Kiem’s Bienenbibl, 2,2. A Zu 


= 3 Unterrichtende Beytraͤge. 


Zu ber jivepten Lieferung ſollte des Hrn. Archi⸗ 
diakonus und Seniors Steinmetz Bildniß gegeben 
werden, welches ich ſchon gerne fuͤr die erſte Lieſc⸗ 


zung fegen wollen: da aber ſowohl Herr Steinmetz 


als auch meine übrigen Freunde mir die Zeichnung‘ 
ihres Portraits nicht eher einhandigen wollen, als 
bis das Meinige vor der erften Lieferung ſtehe, fo 
verſpaͤtete dieſes Begehren meinen Wunſch in fo 


weit, daß ich erfk mit einer andern Bieferung jenes 


fehlende nachbringen fann. . 
Es hat kei Rang unter ung Bienenalßren 2 
Statt finden ſollen; eben diefes gilt auch für die 
Zukunft. So wie alfo die Zeichnungen der Auto⸗ 
ven einlaufen, die von den Bieuen etwas gutes 
geſchrieben baben, in dieſer Reihe werde ich fie 
ordnen. 

Schwammedan’ 8 und von Reaumuͤrs 
Schriften haben mit. ihren, befanntermaßen vore 
treflichen Erfahrungen in biefer dritten Lieferung, 
vermöge meinem erften ‚Plane, auftreten follen : 
allein einige Hinderniffe haben es nicht zugelaffen. 
Was find denn diefes für Hinderniffe? _ Eben die 
vortreflichen Beobachtungen biefer Männer find es. 
Ich habe wahrend dem Recenfiren diefer IBerke bey 
einigen Stellen noch einige Schwäche gefühlt, die 
‚mich fehüchtern ‚machte, meine Ankündigung, ie 
ſchon zu volljiehen. Ueber alle wichtige Beobach- 
sungen follte ich reden: und alles, was biefe Dans 

a | Ze ner 


% 


3 


dend wertb. Zu entfcheiden, mad wir ald wahr 
annehmen fönnen, und zugleich zu verfichern, im 
welchen Umſtaͤnden diefe Beobachter Unrecht has 
ben mögen, iſt meine Pflicht ; und dieſe Pfliche 
kann ich. nicht ander leiften, als big ich noch einige 
ſtrenge Verſuche über ein und andere Säge werde 
üngeftellet haben. Haben diefe dad Gepräg ber 
Bahrheit zur Beſtaͤtigung oder zu einer abzuaͤn⸗ 
dernden Erflärung erhalten ; dann foll es meine 
Leſer nicht gerenen, eine Heine Geduld mit meinem 
Berfprechen gehabt zu haben. Gie follen durch eis 
nen gedrungenen Vortrag, und durch eine richtige 
Beſtimmung uber alles, was im aufgehellten Bie⸗ 
nenſtaate moͤglichſt zu entſcheiden iſt, entfehäbiget 
Werden. 

Schmammerdam’s Abhandlung wird mir im⸗ 


mer eine ‚ber wichtigften bleiben: dießfalls fol fie, - 


mit meinen Anmerkungen begleitet, einen befondern 
Band auömachen, umd mit den nöthigen Rupfers 
Richen verſehen, und mit den fehlenden ergämzet 
werden. Daß ich in biefer Lieferung auch Urtheis 
ke von meinen Freunden mittheile, muß Ricınand 


befremden. Ich Eonnte fie den Autoren nicht ans - 


ae ausarbeiten, als es ſchon geſchehen 


Es iſt auch mein Entwurf zu oͤkonomiſchen 
| Min ⸗ er zum vn. en 
— andes⸗ 
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ner geſchrieben haben, iſt doch wichtig, und des Re⸗ 


— 


— — 
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Landesgegenden erſchienen; er iſt in dieſem For⸗ 
mate beſorgt worden, damit er bequem zur Bienen⸗ 
‚bibliogbef gebunden werden koͤnne. 

Winfchen neue Bienenautoren, daß ihre Schrif⸗ 
gen bald recenfirt erfcheinen ‚mögen :, fo empfehle 

Ä ich Ihnen die baldige Einfendung ihres neuen Bu⸗ 
bes am das Koͤnigl. Poſtamt Pleß in Oberſchleſien 
franto zu befchleunigen 1 ‘denn ſobald ich bey der 
Meßzeit eine Anzahl Bücher auf einmal zufammen 
bekomme, fo ſtehet e8 dahin, ob ich gerade Zeit 
habe, fie zu leſen, geſchweige denn mit forgfältiger 
Pruͤfung zu recenfiren : mithin müffen dergleichen 


Schriften eher liegen bleiben, als wenn ich folbe 


zu gelegener Zeit einzeln erhalten hatte. Die Wich- 
tigkeit meiner Geſchaͤfte vermehret fich mit den Tas 
gen immer mehr, ia, ich febe ſchon im Geiſte zum 
voraus, daß ich wohl wegen Mangel ber Zeit mit 
dem dritten Bande werde fihließen, oder wenigftend 
die Fortfegung weiter hinaus verfchieben. müffen. 

Ein jeder beförbere alfe die Einfendung feiner Au⸗ 

torſchaft. 

Es muß übrigen feinem Autor verdriegen, 
wenn ich oftmals einen Ausſpruch über ein oder 
andere feiner Säge thue. Ein Ausſpruch iſt deds 

wegen noch Fein -Machrfpruch, der nicht mehr um: 
geftoßen werden dürfte. Ich werde feinen verlegen, 

wo mich: niche Erfahrung Dazu veranlaffer, und 

Aeberzeugung es zulaͤßt: ich befcheibe mich -aber 

F — jieder⸗ 
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Iasciele gerne, daß ich ein Menſch bin, und wo 


ich irre, laſſe ich mich willig zurecht weiſen. Ha⸗ 
ben andere ſtaͤrkere Gründe für einen Gas, den 


Erfahrung nicht ausmachen Jäßt, fo werben fie 
allemal willkommen ſeyn, wenn fie folche einſen⸗ 
den, ober felbft zum Druck beförberm werben: und 
ed fotl ihnen Gerechtigkeit widerfahren. 

Dem Heren Pfarrer Meyer zu Rupferzell vers 


ſichere ich bier über feine fechfte Fortſetzung, Bey- 


träge zur Kands und Hauswirthſchaft, daß mir 
die darinnen ertheilten Erinnerungen uͤber meine 


Holzſparkunſt durch oͤkonomiſche Oefen 1772. 3. 


Mannheim bey Schwan, dießfalls fehr ange 
nehm zugekommen fepn: ich werbe folche naͤchſtens 
in einem neuen Werke von biefem Stoffe nugen. 


So viel bier in aller Kürze: Ob ich gleich feinem 


Bratkaften nicht dad Vermögen zu kochen abfpres 


hen kann, auch ſolches nicht thun wollen, indem 
ich in demfelbigen Tractate zugleich’ erklaͤret, daß 


in meinem Kochofen nur alle geſchwinder als in 


dem feinigen zum Kochen komme, weil im mernem. 
ein Eirkel Feuer mehr fey, dad Here M. jene im 


feiner neuen Schrift genuget hat: ſo hatte er doch 
Grund zu glauben, daß ich ed ihm abfprechen wol⸗ 


fen. Wenn er aber dad Wort, Eann, (fiehe diefe 


Abhandl. S. 307.3 als einen Druck oder Schreib» | 


fehler anfehen, und mit will vertaufchen wollte, fo 
koͤnnten wir vortreflich zufammen einflimmen. Im 
A3 uͤbri⸗ 


\_f 
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Übrigen erſtatte ich Herrn Pfarrer Meyer hinwie⸗ 


deriu oͤffentlich ſchuldigen Dank für das S. 329. 


unvermuthet vorgefundene Zeugniß, fo er meinets 


wegen an ben Magifirae zu Treuenbriegen zu über» 
ſchreiben belicht hat. | 

Der Herr von Luͤttichau iſt dem Publikum bes 
reit8 vom Herrn Prof. Beckmann in feinen Grund⸗ 
fagen der Deutſchen Landwirthſchaft der zweyten 


Auflage, ald VBerfaffer Der Anmerkungen zur - _ 
Verpeſſerung der Bienenzucht in Sachſen, 
ruͤhmlichſt bekannt gemacht worden: ich foderte 
Abe ebenfalls auf, (ſ. zweyte Lieferung ber Bienen. 


bibliothet) und ob er gleich wegen der Wichtigkeit 
feiner Geſchaͤfte unbekannt Bleiben und dadurch alle 
Correſpondenz vermeiden wollen, fo nahm er doch 


Die meinige an, verbittes fich folche aber von allen- 


übrigen Bienenfreunden. Deffen Bildniß wird dies 


‚fern Bande mit feiner Erlaubniß vorſtehen. Als 


Autor von der Klotzbeuten⸗Bienenzucht darf er oben 


au ſtehen: und bier verdiene nachgeholt zu werben, | — 


| ba derſelbe, zu feinen Anmerfungen zur Der 


befierung der Bienenzucht in Sachfen, den 
verfprochenen Beytrag von Honig: oder Zucker 
Brodte. zur Bjenenfütterung , nebſt einer Kunſt Ab: 


leger in Kloßbeuten zu machen, in 4 Geiten nach: 


geliefert habe. Es ſoll dieſes die 31 — 34fte Seite 
zum Nachtrage ausmachen ; die Recenfion barüber 
werde an feinem Orte liefern. 


+ 


Sie. 


—— * ER ge 


a. 


Hier erkenne ich noch eine Pflicht, die darinnen 


beſtehet: daß ich der Churpfaͤlziſchen donomifchen 


Geſellſchaft für Ihren noch immer fortdaurenden 


Beyfall, den fie mir in: ihren, im vorigen Jahre 


abgedruckten Bemerkungen, über meine wenige 
Bemühungen fortdausend zu ertheilen beliebte, bie 
ſchuldigſte Verbindlichkeit abzulegen habe. 

Ich bezeuge Ihr biebey zugleich den großen 
Antheil, den ich an’ ihrer Freude nehme, die fie 
dem Publikum daruͤber zu erkennen giebt, daß die 
Durchlauchtigfte Landesmutter die Stelle als Pro⸗ 
teftorin der Befellfebaft übernommen, und dadurch 
ven alle guten Anftalten behindernden Unpatrioten 
ihren ſtolzen Muth benommen bat. Wie gerubig 


innen jetzt die dortigen Patrioten den übermüthige 
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ſten widrigen Wellen gebiethen, daß ſie ſich legen 


muͤſſen, anſtatt daß man vorher die Unterdruͤcker 
der Geſellſchaft mit gefaltenen Handen fchmiegend 
anbethen mußte, und ſich kaum mit fchichternemg 
Gemuͤthe zu ihnen wagen, oder ihnen bloß‘ vers 
bluͤmt ihre Fehler unter die Augen legen durfte! 


Dan fprach zum Beyfpiele: „Es giebt.allegeit Leus 


„te, bie bey einem groben Stolze ungeſchickt genug 
„Mind, ein ſchlechtes Herz gu verrathen.“ Diefe 
und ähnliche Anfpielungen trift man in ihren Be⸗ 
merkungen von 1769. ©. 18. und 51. desgleichen 
won 1770. 1. Th. ©. 13. an. So frep und unge: 


— ſpricht man itzt mit ruͤhrender Freude, und 


A — dem 


2 
I 2 * 


el Unterehtenbe Beyträge. 


’ dem Gefuͤble eines anſtaͤndigen Stolzes, in den neu⸗ 
eſten Sammlungen denfelben folgendermaßen zu: 
„Die für germgfügig bisher angefchene Beſchaͤfti⸗ 


gen haben Hoͤchſtdieſeiben als Protektorin — 


zauf das neue geadelt, und ihr (ber Geſellſchaft) 
„vie beleidigende Verachtung abgenommen, die ſich 
„nach und nach der Gemuͤther ber Großen bemaͤch⸗ 
„eiget, und die ald Peſt, durch amerikanifche Con; 
„tagion fortgepflanget, heimlich gemüthet hatte ꝛc.“ 
©. die Geſchichte der Gefellfchafts - Bemerkungen: 
von 171 ©. 31. Es iſt zu wuͤnſchen, daß ſich 


hieruͤber niemand unſchuldiges, ſo wie Dorſets J 


Bedienter über Gellerten, betroffen finden möge. 
Gewiß, niemanden fonnte fo eine Nachricht angeneh⸗ 
mer ſeyn, als mir: wer wird mir es auch veruͤbeln, 
daß ich mein Vergnuͤgen daruͤber oͤffentlich zu er⸗ 
kennen gebe? Da ich zu der erſten Entſtehung 
dieſer Geſellſchaft einige Grundſteine gelegt, und 
daher eben ſo gut, wie andere, oder vielleicht 
noch mehr, als andere, ein gutes Theilchen der 
beimlichen Unterdruͤckungen mit dulden muͤſſen; 
weil damals die Geſellſchaft noch in jhrer erſten 
Kindheit nicht ſogleich die Unterflügung wie in der 
Folge hatte; fo kann ed mir nicht anders ald ganz 
Empfindung feyn, wenn ich vernehme, daß fich 

die niedrigbenfenden Geiſter, die der Walz Unrus 
ben machten, ist in ihre chen fo wie fie gebildete 


Sphäre verſteclen, oder anders bilden muͤſſen. 


Weit 


⸗ 
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Weit allo über dieſes alles hinausgeſetzt, fo ſieht 
man nun leicht ein, daß die edle Pfalz ſich bald in 
die gluͤcklichſte Geſtalt wird umgegoſſen ſehen. 
Karl Theodor, der Durchlauchtigſte Chur⸗ 
fürft und zuͤtigſte Vater dieſes mic fo guͤnſtiger La⸗ 
ge beſchenkten Landes, zeigt in der That, wie weit 
Er ed noch mit der Pfalz zu bringen gedenkt. Dee 
Druurchlauchtigſten Landes s Mutter liege die Uns 
terſtuͤtzung alled Schönen, Guten und Nuͤtzlichen, 
eben fo fehr am Herzen‘: und die patriotiſchen 
Miniſter Bemühen ſich um die Werte, die landes⸗ 
vaterlichen Wünfibe zur Erfüllung zu bringen; die 
‚hohen Difafterien und die öfonomifche Gefellfchaft 
auf fo eine Weiſe unterflügt, eifern für das Wohl 
des Landes. Die von der dtonomifchen Geſellſchaft, 
errichtete Kameral» Schule in Kaiferslautern, 
ſucht das Ihrige auch bepzutragen: ' ba auf dem 
Bande noch die Hamptmängel flecten, fo nimmt fie 
befonderg Bedacht, Beamte für die Zukunft zu 
bilden. Gind dieß alles nicht vortrefliche Ausſich⸗ 
ten? Jetzt wird man niche mehr lange fprechen 


dürfen: was kann Gutes aus Schwaben kom⸗ 
men? (derjenige Theil der Pfalz von dem ich rede, 


liegt zwar nicht in Schwaben, ſondern graͤnzt nur 
an daſſelbe: doch geſetzt, es laͤge mitten in Schwa⸗ 


ben, was thut das hierzu? Stehen nicht auch vors - 


trefliche Seifter im wirklichen Schwaben auf, die fich 
den Gelehrten ſowohl als den Patrioten, und wohl⸗ 
A5 Br ag 
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denkenden Männern anderer abe: anreihen — 
durfen?) Sollte es alſo wohl noch eine Schande 
ſeyn koͤnnen, wenn man auch ein Schwabe iſt? 


Dieß Spruͤchwort gilt nur für bie ehmaligen Zeiten. 


— 


— 


‚Doch. welch Land iſt dann aber frey von Menfchen, 
die das achte Befellfchaftliche niche kennen follten . 


Die fein Gefühl für ſittliche Ordnung für fchöne und 

gute Anftalten empfinden? Der Saamen dieſes 
Gefuͤhles Feinste überall wieder, nur gepfleget, wie 
es feyn fol und muß; fo werben unſere Nachkom- 


men die reichen Früchte von unfern Bemühungen, 
. welche die itzige gemeine Welt noch nicht erfennen 


- will, erndten: Die iſt mein innigſtor Wunfch. für 


ra 


nn 


das allgemeine Beſte aller Lande, And von mir 


und Meinem gegenwärtigen Aufenthalte auch ein 
Wort, weil es meine Freunde alſo verlangen! 
Ser Beichluß meines Lebens iſt nun den Dien⸗ 


len eined gäciaften der Fürfken-gemibmer, hoche -· 


° welcher gerubet bat, mir bie Verwaltung einiger 


Kammergüter der Aemter Miſerau und Deutſch⸗ 


weichſel, in der Landwiethſchaft überhaupt, anzu⸗ 


J vertrauen, und mich einzig und allein unter Seine 


hoͤchſteigene Befehle anzuſtellen. 


Der Dinchlauchtigſte Fuͤrſt und deſſen Ge⸗ we 
mahlin Durchlauche *) geben ins Befördern gueer 
. Anſtalten, in durchdringenden praltiſchen Kenntniſ⸗ 


ſen 


6. ravaters rhyfegnemiſche Gengmente 


Erſter Abſatz. ii 
ſen derſelben, und im Wohlthun, Karl Theodoren 
und Eliſabethen Auguſten nichts nach. O koͤnnte 
Friedrich Erdmann und Louiſe Ferdinande nur 
alle Menſchen gluͤcklich machen; nach hoͤchſtihrem 
geneigten Willen geſchaͤhe es ganz gewiß! 

Ich bin alfo nicht ohne Urfache eben fo flog 
auf die nachdrücklichiten Unterſtuͤtzungen fo eines 


erbabenen Baters und einer folchen im Wohlehun 


unermübeten Mutter höchftihrer Unterthanen, als 
die Walz auf die Ihrigen freymuͤthig fröhlich feyn, 
und folches Öffentlich zu erfennen geben darf. ; 
Noch mehr: hier giebt's auch treue Diener *) 
und Raͤthe, bie das Wobl der Unterthanen als ihr 


eigenes Wohl beträchten; und in fo einer geliebten 


Geſellſchaft ſterbe ich 
Meiner geneigten Leſer 
Fuͤrſtl. Anhalt. Amt Miſerau 
bey Pleß in Oberſchleſien, 
den Z3ten Dec, 1777. — 
gaunz ergebenfter Freund, 
Zn Johann Riem, 
_- *) Den patriotiſchen Menfhenfreund, Hrn. Hofmarſchall 
von Schuͤz, kennt das Publikum bereits aus des 
Grafen von Garaye überfegten Chymia Hydraulika 
und andern Schriften mehr. Unter ſolcher Maͤnner 
Beyſtand laſſen ſich die größten Schwierigkeiten uͤber⸗ 
ſteigen, nnd recht ſehr viel Gutes ſtiſtfen. 
nu 3Wwey⸗ 
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Zweyter Abſatz. 
Meine Erklärung über die Weiſel— 
zeugung. 


7 if von mir verfanget worben, daf ich mich 
erklären möge, was für Berfuche und Erfah⸗ 
rungen ‚mich gebeißen zu glauben, daß aus allen 
Eyern, woraus Königinnen werden innen, . 
auch gemeine Bienen würden; mithin auch 
alle diefe Ener zum Eüniglichen oder vielmehr 
zum weiblichen Gefchlechte präformirt feyn 
müßte ? — — Nicht Verfische mie eihjelnen 
Eyern oder Bienenraupen konnten mich deſſelben 
uͤberfuͤhren: denn dieſe Verſuche gerathen eben ſo 
ſelten, als man das große Loos gewinnet. Warum 
das? Die Bienen ſind zu Zeiten ſehr hartnaͤckig in 
Erfuͤllung unſeres Willens: ja, ſie ſind ſehr oft 


nicht einmal geneigt, von vieler Brut eine Koͤni⸗ 





gin zu erbruͤten, geſchweige denn von einem ein⸗ 
zigen Raͤupchen. Nein, es war ein zufaͤlliger Ver⸗ 
‚ fuch, der mir Ueberzeugung geben mußte: und er 
wird, wenn ich ihn erzaͤhle, vielleicht einem jeden 
die Hand bietben, auch ſich in einer Wahrheit zu 
überführen, bie man nicht für unmichtig halten 
barf, daß fie in ber Geſchichte der Bienen aufges 
u zeichnet 
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zeichnet werde, Folgender Zufall bat mir Anlaß 
gegeben. Ich harte einen jungen Bienenſchwarm, 
ber mir eben wieder aus feinem Stocke aufgehen 
wollen, ‚weil die Königin durch einen Zuf 

verlohren gegangen. Sch verfperrte alfo dieſen 
Bienen das Flugloch, und feßte ihnen Durch das 
vobere Loch des Kaͤſtchens, worauf ein durchloͤcher 


⸗ 





tes Blech zur Zugluft angebracht war, ein Taͤfelchen 


Brut hinzu, in welchem Täfelchen ungefähr 20 
Raͤupchen und 10 Eper lagen : ich band diefed Taͤ⸗ 
u Brut vorher an einen Drath feſt, damit ich 

es ihnen mit deſſen Hulfe aufrecht ſtehend durch je 
nes Koch hinablaſſen, und in einer geraden Rich⸗ 
tung ‚erhalten koͤnne. Ich chat ed, und ließ auf 
diefe Weife alles über Nacht rubig ſtehen: den an⸗ 
dern Morgen erhielt ich’ eine. fertige Königin, Diefe - 
fegte ich ihnen im untern Kaͤſtchen, deren drey über 
einander ſtunden, eingefperrt zu. Gleich in ber 
erfien Stunde begaben fich alle Bienen hinab zu 
des, Königin, die ihnen lieber mußte geweſen fepn, 
als die Hofnung zu derfelben in obiger Brut. Da 
nun das obere Kaͤſtchen auf diefe Are gan; leer von 
Bienen wurde, fonahm ich es zufammt der Brut -. 
tafel hinweg, ‘und dadurch entdeckte ich Folgendes: 
Die Bruttafel mar umgefallen geweien, und biefes 
war den Bienen eben vecht; denn auf dieſe Weife 
fonnten fie von den obgemeldeten 20 Raupchen und 

10 — fehr bequem mehr als die Halfte zu Koͤ⸗ 
j a. 
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niginnen erbruͤten: ſie hatten auch bereies über 
. zwölf Eönigliche- Zellen vorgebauet gehabt. Wohl 


— 


‚gu yerſtehen: man darf von ben gemeldten drepßig 


Ep Raupen nur funfzehn annehmen, weil 
die aufwaͤrts liegende Seite, in welcher fie bie Raus 
pen versrochnen ließen, und theild fchon berauß ges 
worfen hatten, nicht mit hinzu gerechnet werben . 
darf, Alſo waren zwölf fchon mehr als die Halfte 
der einen Geite, auf welcher. fle bloß. von ben abs 


waͤrts haͤngenden Zellen Geburten erzeugen koͤnnen. 
Wie es die Probe ausweiſet, war es ihnen itzt fehr 
leicht Königinnen zu erbrüten, weil Die Zellen burch 
das Umfallen der- Tafel gerade die Richtung abs 


waͤrts hangend erhalten hatten, welche die Bie⸗ 


nen in einer. gegenfeitigen Lage immer erſt mie Muͤhe 
ſelbſt beſorgen muͤſſen. Von den Raupen, die in 
den aufwaͤrts ſtehenden Zellen lagen, konnten ſie 
nicht das geringſte machen: das ſahe man bald, 


denn fie hatten ſolche meiſtens aus den Zellen ge 


zogen und herausgeſchleppt, bie Eher hingegen alle 


in die untere. Seite getragen gehabt, 
Dieſe mit fo vielen Füniglichen Geburten ver. _ 
ſehene Tafel — ich ſogleich zu einem uͤber⸗ 
zeugenden Verſuche. Dieſer beſtand darinnen: 


‚weil es ſich offenbarte; daß bey den meiften Rau⸗ 


pen und Eyern ſchon der Anfang gemacht war, daß 
fie zu ihrem urſpruͤnglichen Geſchlechte erzogen wer⸗ 
den ſollten; als a daraus rer erhelle⸗ 


te, 


—F 


— 
— 
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®, da man fchen die koͤniglichen Bormanren auf: 


geführt erbliette. Ich nahm dießfalls diefe Tafel 


und fegte fie andern Bienen, die eine Königin hate 


ten, waflerrecht in einen Stock, vor welchem Glas⸗ 


fbeiben waren, Ich gab ber Tafel forgfaltig dies 


jenige Richtung, nach welcher ich die Seite mit 
den koͤniglichen Zellen genau beobachten kounte. 
Und ſiehe, dieſe Raupen und Eyer, ‘die vor we⸗ 
nigen Stunden zu ihrem urfprünglichen koͤnigli⸗ 
chen Sefchlecht erzogen werben füllten, die wur⸗ 
den nun wieder zu unvolllommenen Müttern, ich 
will fagen, zu Arbeitsbienen erbrütet: denn die 
Bienen, riffen die Eöniglichen Bormauren ab, und 


erbauten jede Zelle wieder nach Der Eleinen Form Br 


gehörig fort;. und fo erſchienen in Zeit, von 16 bis 
21 Tagen aus dem zu Königinnen prädeftinirten _ 


Geſchlechte lauter Arbeitsbienen. Kann man eis 


nen überzeugeendern Verſuch ausfinden? 
Hieraus erhellet auch noch zur Genüge, daß 
durch verkehrte Einſetzung der Bruttafeln die 
Beifeljeugung eher befördert als verhindert werde. 
Eine Beybülfe, die Schirach ſchon angemerkt hat, 
aber von Fanfcha’en in feiner Abhandlung vom 
Schwaͤrmen S. 125. opne Schirachen zu nennen, 
und ganz ohne Ueberzeugung anders verlange wor⸗ 
den, wenn er ſagt: „Dieſes Stuͤcklein Fladen (mie 
„Vrut) ſetze man in den neuen Stock in vormali⸗ 
„ger, und nicht nach verkehrter Lage. * 


IN" 


D 


u; 
' 


wi —— Bepträge, — 


Ich ſetze dep dieſer Verſicherung nochmals * 
voraus: giebt es Feine maͤnnliche Arbeitsbiener, fo 


iſt mein erzaͤhlter Verſuch der einzige, Schirachs 
neuen Sat mit dem meinigen einer Vereinigung zu 
nähern. Dem Herrn Pafkor Wilhelmi fen dieſe 
Bereinigung übertragen. Der Herr Guperintend 
Vogel bat ehemals an diefem Fache mitgearbei⸗ 


tet: warum föllte er niche auch ige gerne daran 
’ das Ende ausarbeiten wollen? Diefe Herren lies. 


den Verbrüderung, und nicht Zerbrüberung. Von 
bieſer und mehr andern ſchaͤtzbaren Seiten hatte.ich 


das Vergnuͤgen, Sie ſchriftlich und perſoͤulich ken⸗ 


nen zu lernen; warum duͤrfte ich ſie, nebſt meinen 


andern Freunden, hiezu nicht auffordern? Der: 
Weg 'iſt gebahnet: Haß und Liebe, die ſelten die 


Wahrheit ſagen, muͤſſen bey uns nicht in bem Gra⸗ 
‘de Statt finden, daß das Publikum Anftoß finden 
koͤnne. Gelten find die Klugen und noch ſeltner 
die Guten, fagt ein gewiffer Schriftffeller aus 
Montenegro: ich denke, diefe Hesen follen dem 
Publikum in beydem entfprechen. . Ihre neuen 
Arbeiten, zweyter Band, ſind ein tlarer —— 
von dem, was ich ſage. | 


Bey dem Schluſſe dieſer Ertlarung, entlade 
ich mich noch einer Pflicht, die mir von denen auf⸗ 
geladen worden, welche die vielfachen Fragen an 
mich gethan ——— — ich eigentlich von der 


PR Weis 


i 


\ \ 
\ 


Zweyter Abfat.: 7 
Weiſelzeugung des Heren Schirachs und deſſen 
daraus. enefprungenen Ablegerkunſt halte? Ob 
fie alt oder neu, mutzlich ober ſchaͤdlich, lobih 
oder zu verachten kp? led dieſes kann ich ſebr 
leicht und mit wenigen ai 


| Janſcha, der Lalſerl. Königl Slenenlehter in 
Wien, hat dieſer Kunſt die Neubeit ſchon rund weg 
abgeſprochen, und ich thue es auch. Janſcha 
that es zwar auf eine Art, um dieſe Kunſt der Aus⸗ 
Länder durch das inlaͤndiſche Alterthunm veraͤchtlich 
ww machen. Das war. unrecht: denn Alter ſchaͤn 


“des nicht. Einige Mitarbeiter werden davon im 


der Bibtiorhet nähen ſprechen. Allein ich nenne fie 
Al, um ihr. den währen Werth beypzulegen, den fie 

bey allen denen perbient, die folche Kunſt aus dem, 
Fundamente verſtehen. Doch, ich will fie niche 
einmal felptt als uennen, es mögen hierüber andere. 
für mich reden. - So ſagte dad 109te Stud des 
Bittenberg. Wochenblattes von 1774: „Die Kunfl, 
Weiſel zu ziehen, kann man lefew, wenn man et= - 
„wa. bey einen alten Hauswirthe, Becher’s Fugen. 
„Hausvater auffinder : da ſteht fie S. 102; nur. 


„nicht mit Kaͤſtchen, wie Heer Schirach gelehrt.“ 


Die göttingifsbe gelebrte Zeitung von 1776. macht 
darüber in ihrem Zten Stücke folgende Anmerkung: 
„In der That ſtebt dieſes uf angegeigter Seite, 
„einer Leipziger Ausgabe von 2747. bisfed Buches, 
Kiem's Bienenbibl. 2.8, Br dab 


I: 








8. 1. Untzrrichtenve Wgträge, 
3 das fünift bey den Sekononten vicht vieke Ho chach⸗ 
tung. har: Sein Verfaſſer fl: Sturm" geheißen 
Ghaben: Vechers Namen hat der Verleger vorge 
„feste. Leipzig. öforeim. Eammf. 20. Gt. 708 ©!“ 
Ich kenne einen Mann zu Hirſchfeld· bey Sagem) 
der ſchon vor 26 Jahren Ableger gemacht. hat; 
mithin, da ever Mari von andern? gelernet hat 
mag es gewißfich: ale Jenug ſeyn⸗ Dar Ater huni 
HE alſo Hicdurcd-ganf klar ermieich st und eben dieſes 
bringt dem MWetſelzeugen und Ablezen, Bas Se 
Schirach, obwohl bin wenig zu uͤberrrieben enthu“ 
ſtaſtiſch, doch immer wohlmeynend behannter' ii 
wachen geſucht hat, Ehre, Befeftigung, und rich 
Schande. Ss will je der Barkithehrl Armee cher} 
was alt, als, was neu iſt; das Waͤterliche ımd Ur⸗ 
großvaͤterliche iſt ihm lieber, wid was wir neue Er⸗ 
findungen betittein. Deswegen lahe tms dieſe Ktrnuſt 
immerhin alt beißen: wenn ˖ ſiernur zut TE, "fo hahr 
ſie und ohngeſtoͤrt verbeſſern und veroollfommen — 
für jede Gegend diejenige Gattung in Ausſibung zu 
bringen lehren, die ihr die zutraͤglichſte iſt. Es 
bedarf uͤbrigens das Ablegen wuͤrklich die viele Vet⸗ 
theidigung nicht, die man ſchon Buͤcherweiſe fin. 
md gegen daſſelbe geſchrieben hat. Eine gute 
Sache vertheidiget ſich meiſtens ſelbſt; fobald man 
- eimnal durch den Weg der Erfabrung, oder durch 
gründliche Anweiſung und richtige Praktik, die ich“ 
te Nuͤtzlichteit derſelben einzufehen re" | 


ie 


Zweyhter it, "| m 
Ohne dieſes fehreibe man von einer Sache noch fü 
viel, rede man ſich darüber beifer; der Landmann 
und Idiot wird unferer immer lachen, und taube 
Dhren zeigen... Gewiß ift es hingegen, "daß bey 
keiten, die ſich bloß mit der Klotzbeuten-Bienen⸗ 
weht befshäftigen, nicht leicht eine-andere Gattung 
leger anzubringen ift, als die, fo Hr. Schirach 
and ſeine Vorfahren erfunden haben. Ber nun 
bey den Klotzbenten eben fo, wie bey andern alte, 
abifchen Bienenkoͤrben, unauf hoͤrlich vorpredigen 
wollte: Ihr Leute, macht Magazins: Ableger — 
Üleger durch das Austrommeln, m. fm. dieſe 
€ find die beften für alle Welt x. 
ri e mürde fich mehr als verachtet und ie 
ih machen! Das Kluͤgſte iſt allemal, daB an. 
npreiſen, was ſich zu biefer ober jener Art Bleuen 
behaͤter, die man aufſtellet, am beſten —— 
So viel für auin And immer — —— 


— Dim, 
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| Dritter abſatz 
— ——— Beobachtung 


aͤber 


PR neue Raturgefchichte,. daß es 
unfruchtbare allgemeine Bienenmuͤtter (Weifel, 
oder Königinnen) gebe; nebſt einer bey dieſer 
‘Gelegenheit abermals gemachten, neyen Entde⸗ 
ckung von Wachs, das im Winter autzge · 
a ſchwitzet worden. 


en meiner Blenenbibliothek zweyter kieferung 
©. 329. f. machte ich eine vorlaͤufige Ankuͤn⸗ 
nd von einem jüngen fogenannten Drohnen⸗ 
weiſel bekannt, entdeckte aber in der Folge (ſiehe 
een dieſe Lieſerung in der Vorrede J. 23.), daß 
dieſe, und noch eine zweytere, eben alſo — 
Mutter, voͤllig unfruchtbar war *). “Bey dies 
fen Stoͤcken wurden nur Drohnen erzogen, und die 
Arbeitsbienen nahmen ich war doch der Ges 
— genwart 


*) Der ungenannte Verf, jener vortreflichen Anleitung 
zur Bienenmirthfchaft für Hungarn erzählet ©. 60. 
etwas von untauglichen Weiſeln. Sollten diefe - 

nicht auch ganz unfruchtbar gewefen fern? In der 

vierten Lieferung foll diefee gute Buch recenſitet 

ER 


oe 
> 


\ Dritter Abfag. 0 21 
genwart einer Königin gerniß, ‚denn ich hatte ſit 
mehr als einmal gefehen; und felbft um bie Würges 


zeit wurden. die überflüßigen Drohnen umgebracht. 


Was follte ich mie bey alle diefem- regelmäßigen 
Betragen der Bienen denten® Ich wäre daher 
beynahe in meinem bisherigen Unglauben, ob gabe 
es Feine Weiſer, die bloß Drohneneyer Testen; 
ſehr zweifelhaft geworden; ja ich würde mich auf 
die Seite derer Begeben haben, bie das Geſpenſt 
von einem Drohnenweiſer glauben, wenn ich nicht 
eine Diefer Königinnen zur innerlichen Unterfuchung 
äufgeopfert, und Die Sache ganz anders befunden 
hätte, als man oftnial, dem Aeußern nach, ſehr ir 
fig zu ſchließen Anlaß hat. Die eine Koͤnigin muß⸗ 


te ihr Leben hergeben, denn fie war von einem mei: 


ner eigenthuͤmlichen, zu phyſitaliſchen Verſuchen 
gewidmeten Stöcke, mit dem ich Stonomifch und un⸗ 
ötonomifch verfahren durfte, Dieß war um deflo 


nöthiger, den Stock nämlich aufopfern zu dürfen, 


da ich feßen wollte, ob diefe Königin die Drohnen⸗ 


| Eyerlegerin fey? Bey ber Geeirung fand Ich 


‚aber, daß weber wuͤrkliche Eyer, noch auch Stoff | 


au fünftigen Eyern in ihrem Eyerſtocke anzutreffen 
geweſen. Die Arbeitßbienen legten nun ohne Koͤ⸗ 
nigin noch immer fort Drohneneyer, und erzeug⸗ 


. ten auch nichts weiter daraus, als Drohnen. Dieß 


letzte iſt eine Geſchichte, Die in allem dem gleicht, 
Rab in vom — der gemeinen Bienen ſchon 
B31770. 


., ıi 
x 


| » %L unterrichtende Beytroge 


— ei Churplaͤtz Bewerk. vom Jahr 1770. — 
S. 206. f.} dem Publikum von Verſuchen, die.deß⸗ 
als auf das ſchaͤrfeſte angeſtellet worden, offen⸗ 
| jenen, als vielen andern biöher gehabten Beobach⸗ 
tungen (die gerade dem gleichen, was Herr Wil⸗ 
helmi, der in allem feinen Beobachtungen gar ſeht 
mit mir überein trifft, im einen seiner Briefe, Des 
von ich Meldung thun werde, erzaͤhlet) gleichfürs 
mig iſt, fo will ich dem Publifum auch weiter mit 
keiner Geſchichts Erzählung von dieſen Verſuchen 
befchwerfich fallen: genug, daß ich dadurch in den 
Stand geſetzt werde, Heilig verfichern zu Fünneng 


daß ed unter den gemeinen Bienen Cperlegerinnen 


gebe, die fa gut, wie die vollkammenen königlichen 
Mutter: Eper legen, aber da fie aus dem Eöniglia 


eben Gefchlechte,. zu unvollkommenen Muͤttern oder | 
Königinnen in ganz entgegengefegter Sage erbri uͤtet, 
and umgeſchaffen worden, nur die eine, und gera⸗ 


de zu die unvollkommenſte Gattung Eyer hervor⸗ 
bringen koͤnnen, aus denen nichts als Drohnen 


| . werden: fo folglich ihr eigenes Geſchlecht — 


zeugen koͤnnen. 


Dieß iſt nun mein Glaube, den ich auf gan; £ 


fiebere Fundamente gebauer habe: aber ich bin eben 
dadurch bewogen worden, zu glauben, daß, weil 
es unter den großen vollfommenen Bienenmuͤt⸗ 


giebt, 


tern u Zeiten wuͤrtlich unfruchtbare Muͤtten 





- ® . * 
& 
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Habt, 38: rüffe unter, ben gemeinen Biemn, die 


und dem koͤniglichen Geſchlechte eutſproſſen ſind, 


. en aus. dieſem Grunde nöch maps unfruchtbare 


en — ———— 


Heine uewvolikommne. Drohnenmuͤtter geben; 
denn es legen wuͤckiach nicht alte gemeine Bienen. 

-  Dime daß ich dießmal mehrenes auf den ge⸗ 
ſemten, Bienen aut daraus ſeigere als was 


ich am Schluſſe in ver Aumerkumg A: anſchließen 


wende — ſehe ich Den Reſultaten großer Natur⸗ 
ſorſcher: mit: Verlangen oitgegen i und erzaͤhle nun 
uch Den Berfolg meiner Pahruehmungen von Dir 
werten unfrachtbaren Koͤnigin. ” Der Stech; 


be dene ſich Nee Königin vorfand, war einer von 


deren, Die, bed. Herru geheinden Etats. und Juſtiz⸗ 
niniſters von Carmer's Errellenz zugehoͤrten: 


daher wollte ich verſaehen, ob ich den Stock fuͤn 


das künftige, Jahr retten koͤnne, and was aus ihm 


‚werben wollte. Icb durfte dieſes un deſto mehr 


wagen, da Ge, Ersallen; mit voͤllige Gewalt, al⸗ 
les nach mrinem Gutfinden beforgen zu laſſen, übers 


tagen habrn, Dieſem nach pflegte ich ihn mit 


moͤglich ſter Sorgfalt, und die. Beh: dieſem Stocke 
gemachte zweytere · neue Entdeckung war. werk, 
daß men ihn auf · gut Gluͤck zu uͤberwintern trach⸗ 


Ste. Meine Wehruchmungen über — ſind 


fugende. 
is ER wird nicht nuangenchm ſeyn, wenn ich den 
Kamine Taf, und einen: Beinerften Zufall 

B4 dieſes 


) 


4 „1. Unterriditende Wepträge, 


dieſes Schwaͤrmes mit rinſtreue. Der Chan 


war vom Monathe Junius, und zwar ein Vorn 
fehtwarme, bey deffen Mutterſtocke fo viele. Veiſer 
.. geweſen, Daß fie am dritten bis fünften 
Sage ohne Aufpören pfiffen, und einander herums 

jagten. Es waren ailſe bey dem Tode des alten. 
„ Weiferd, oder vielmehr der alten Mutter, viele je 
ge Mütter. zu gleicher. Zeit amßgefcblupfet, die wo⸗ 
.. „gen wibriger Witterung. wohl Zeit genug hatten, 


e "Ab. im Stocke zu befruchten. Es ſey nım, Da - 


ie! Feindfeligkeit unter dieſen Schweſtern dieſes 
wicht zugelaſſen hatte, fo war doch die folgende 


. Zeit hiezu gänflig genug, da ich gewiß mußge, daß, 


stur eine Mutter bey dem Schwarm geweſen; folgs 
lich fie von keiner zweyteren auf etliche Tage weiten 


geſtoͤret werden Eomnte. Bis den fiebenten Tag bei 


‚merkte ich, daß das Volk fleißig eiatrug, und taͤg⸗ 
lich ſchwerer wurde. Ich verließ fie an dieſem 
. age Abends um 6 Uhr in der ſchoͤnſten Ordnung 
und Ruhe: als ich aber won beiiachbarten Freuns . 
den um 10 Uhr nach Haufe gieng, und bey meinem 
Sienenſtande dießfalls etwas ſpaͤt die Unterſuchung 
auſtellte, ob alles In Ordnung fey, oder etwa ein 

- unger Schwarm angekuͤndigt wuͤrde, ſo beobach⸗ 
tete ich ſolgendes, das zus dieſer Gache gehoͤrt, aud 
eines Nachdenkens werth ſeyn dürfte Die Bay . 
ren brauſten an dieſem Stocke ſehr ſtark, und was 
sen unruhig: ich ließ mir ſogleich ein Licht Bringen, 
a Ä mb. 


Die a 24 
md — daßz biefe-Bieneh in’ beein Zuge iu 
ibrem Nachbar tingietigen, der ſchon ein älteres 
Schwarm geweſen war, und Bereish Blele Bruf 
hatte. ' Unter dem Flugloche bed Nachbars bemer 
Sek ein Haͤufchen Bienen einer Fauft Dicke feſt zus 


ſammen gellammert.: Nun wuſſte ich ivohl, ba 
darinnen die NAontgin verwahren Würde, damit id 


nicht von den Bienen des benachtarten Etodes, die 
dazu Dkine machten; derwuͤrget werden koͤnnte. Ich 
nahm dieſes Klümpchen Bieten alſo weg, und ſuch⸗ 
te der Sicherhat wegen die Konigin' in der Stube 


auf denſelden, ſperrke Ile in Ein: Weiſelgefaͤngnz 


und ſetgte ſie damit unter einen neuen Stock, weil 
ich vermuthete, der alte muͤſſe ihnen nicht gefallen 
haben. Ihre Gefenſchaft umgab ſie Bald, und fo er⸗ 
folgte Ruhe; den folgenden Morgen fand ich aber; 
daß ſehr dieles Volk im nachbarlichen Stocke zu⸗ 


ruͤckgeblieben war, daher verſetzte ich Ihn, um wieder 


Nnlaͤugliche Maunſchuft hieher zu erhalten; gegen 


F Avbend, als ich ſie tinig zu fepn hickte, gad ich der 


Konigin auch wilder Die Freyheir. Inzwiſchen hat⸗ 
ge Ich die von Minen im erſten Käfkthen angebauete 
Wachstafeln umerſucht; ich fand aber darinnen we⸗ 
Der Eyer noch’ angewachſene Brut, die man doch 
ſoni ſchon in drey dis Fünf Tagen bey Vorſchwaͤr⸗ 
men autrifft. Ith vermuthete uam noch nicht, daß _ 
Die Mutterbätte zum Zeugen gaͤnzlich unfruchtd 
Dam joa min; ſondern — fiemäffe bepeli 

ge nem 


26 1. Unte zechurndo Nedtraͤge. 
Br Singemorcchwamme⸗ glenb wie von andern 
Nachſchwaͤrmen Sobachtet wird nicht Zeit und 
Rubhe gehakt haben, ſich im-Wuntzelkorke zu begat⸗ 
‚ten, und hoffte, da Disfes, Merpeiebshen könne, fin 
wuͤrden wie Rönigiuuen von Nochſchwaͤrmen, anch 
gift nach 7 bis. . Tagem, zum. Eyenlegen tuͤcbeig 
werden ‚denn wuͤrklich eriffg man bey den meillen 
Nachſchwaͤrmen nicht fruͤher Eper an. In dieſer 
Erwartung ſetzte ich meine Beobachtungen: ganz ru⸗ 
hig fort. ‚Der Königin geliebres Voff that in der 
Folge alles, was ſte bey einer guten; Koͤnigin dem 
daufe bei Natur nach zu thun ſchuldis End. Gie 
erwuͤrgten ihre eigene Kinder u:1:icb. merme hie 


| MDrohnen, denen fie einen aapnende Menges 


ober Eeine Arbeitsbienen erbrärgen — zur gefeh« 


muaͤßigen Zeit, and zwar alefanmt, daB ich beyay - 
Epnde dieſes Verſuches am arſten Jaͤnner 1777. au 


nicht eine einzige Drohne mehp vorfand. Ich: war 
willens dieſe Bienen, wo moͤglich Bier kůnftigen 
Jahre aufzubehalten, das arme Wolk hatte aber 
dergeſtalt 4abgenommen, daß ſig eudlich auf, einem 
Köpfen zu einer geit erfroran, als ich mir es am 
wenigſten verſah / nämlich orſt · och: der ausdeſtan⸗ 
Den gehabten ſtaͤrkſten Kaͤlte, im dan fe immer noch 
munter gelebt hatten. Nach djeſem erfolaten To⸗ 
de brachte irh zwar die meiſten zdurch die gemein⸗ 
Hin bekannten Huͤſfamittel. wi deinn keben aber 
— Haͤufchan Bienen act ses, he 
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daß es fich ferner unter einander gehörig erwarmen 
und erhalten koͤnnen. Don ber Königin war ſich 
auch nichts: vortheilbaftes zu verfprechen, daher 


war es nöchig, daß ich dieſen Verſuch hier beſchloß, 
und die aufgelebten Bienen mit einem andem Sto⸗ 
se vereinigte, 


"Anmerkung zu dieſer Entdeckung. 


| 1) Sollte man wohl von diefem nächtlichen 
Auszuge zum benachbarten Stücke folgern 
Dürfen: die meiften Bienen ihrer zahlreichen 
Geſellſchaft hätten Mißfallen an ber Unfruchts 
barfeit der Mutter gehabt, und Tolche gewußt; 
daher fle denn lieber zu einem Nachbar, der 
Brut und alle Anlage zu einem vollfommenern 
Stante hatte, eingehen wollen? Warum bie 
Bienen dieſes nicht follen entdeckt, und nach ih⸗ 
ven thierifeben Sinnen gewußt haben, fche io 
. keiner Berneinung möglich. | 


p) Durch dieſen Auszug eätt von neuem die 
Regentſchaft der Königin, die von vielen fo irrig 
behauptet wird, in ihr Nichts zurück: denn 
durch die vom meiften Volke — ich nehme die 

-- wenigen getrenen, fo fie gleichfam in einer Sal⸗ 
vegarde unter dem Flugloche der Feinde, gegen 

» bie erſten Schrecken des Todes auf einige Zeit 
en wu bewogen marken, davon and 


be · 


8 1 Unterrichtende Beytraͤge. 


bveirkte Verlafſung Ihrer Wohnung und Koͤntzia 


erbellet mein ſchon in den Fundamentalgeſetzen 
E&.75. behaupteter Gas, daß die Koͤnigin nicht 
als Befehlshnberin geehret und gefürchtet, . 
fondern als Mutter geliebet tverde, ganz Hari. 


Als Gebieterin würde fle eher befohlen haben 
‚in ihrem eigenen Reiche zu bleiben, als fich in 


eine andere Republif zu wagen, wo man fie we⸗ 


| der ald Regentin noch als Mutter refpeftiren 


könnte? — Gie befand fich über das unter den 


. legten im Auszuge. Ihre. Hauptvoͤlker waren 
alſo gegen ihren Willen von ihr gewichen, und 


hatten nicht ald Feinde mit Gewalt, fondern , 
als Freunde und bittend eine Aufnahme bey ei: 


nem vollkommnern Staate gefucht , ‚ihre zum 
Zeugen untlichtige Mütter aber ihrem Schick⸗ 


4 


ſale uͤberlaſſen. Wie vergnüge kann ich nun 


mie Reaumuͤrn cf. deffen Bienengeſch. ©. 51) 
einen bisher bald bejahenden bald bezweifelten 


"Sag in fein wahres Licht, und das mit Beſtaͤti⸗ 
gung vieler andern Beobachtungen, feben, wenn 


ich mie ſeinen Worten folgends ſchließe! „Alles 


„mas man von der Herrfchaft der Mutter, und 
„von den Gefeßen, wornach fie regiert, gefagt, 


„waren ebenfalld lauter Teere Einbildungen. 
„Würden auch in einem Reiche Geſetze nörbig 


aſeyn, wo ein jedes Glied fich nach Vermögen 


„beſtreben würde, das gemeine Beſte zu beför- 


9 dern, 


27 


"Vierter ze 29 
„dern, mo Riemand fein eigene? Def beberjie 


„iget, als fo fern es fich auf das allgemeine 
2 „Beſte bezoͤge, wo alle Unterthanen gleich klug 
waͤren, und einer wie der andere erkennete, 


# 


„was das allgemeine Beſte erfoderte? Aber 
„man darf nicht hoffen, daß unter dem menſch⸗ 
„lichen Gefchlechte fich jemals ein ſolches Reich 


* „finden werde. Man wird es niemalen anderes 
wo, als bey den Bienen, oder bey andern von 


„ den meiſten Menſchen verachreten Infekten, ana 


„treffen.“ * 





Wierter Abſatz. 


ch bin verbunden, den Leſern zu ſagen, daß ich, 
während der. Entwictelung dieſes DVerfuches, 


= andere Beobachtungen gemacht: ich zeichne 


davon aus: - 


Eine anderweitige neue Begebenheit: daß 


die Bienen nicht nur im Sommer, fondern 
auch im inter, vom aufgefeeflenen Dos 


nige Wachs ausfchroigen. Fine Begebens 


. beit, aus der ich zugleich den fichern Bes 


Hr. Kratzer in — uns in — Discurs 


weis sieben Bann, Daß Das Lachs nicht 
allein vom friſch eingetragenen Honige, wie 


ſen 


No F 
/ — f i — 
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fen fiber die new eingerichtete oͤſterreichtſche 
Blenenpflege S. 93.*) belehren wolben, aus⸗ 


eſchwitzt werde, ſondern auch vom alten 


Bonde, wie ich ohnehin aus andern zufaoͤl⸗ 
figen Begebenheiten (ſ. Bienenbibliothek 
erſie Lieferung ©; 114.) zu ſchließen bewo⸗ 
gen worden. et Ro 
Nals ich nein Haͤufchen . Btnen des Abends 
blym Kichte zum "erftenmateünterfirchte, um "ie 


Königin zu befommen, fo fiel mir ein Wachsblaͤtt⸗ 


or —— BE cbe 13 
I - } ·— — — — ar wu. * a „sr 


) So vortreftige Se Rrabcn 3 ſelbſt das Fraͤu⸗ 
lein Caroliuͤchen widerlegt, u » 
daß ex einen ſehr guten Peweig dapurch, weil Die. 


“ Naubbienen wähtend bem NRanden fein Wachs baucn, 


— aufſtellet, folglich zu glauben befugt war, daß vone 
. alten Honige kein Wachs undeghwißet werden duͤr⸗ 


fe, fo wird ihm doch vielleicht meine neue Wahrneh⸗ 


mung, daß die Bienen auch im Winter Wachs 
ausſchwitzen / ob fie gleich Krines verarbeiten, bes 
ftiedigend duͤnken, wenn ich dirfem hinzufuͤge; haß 
die ‚Bienen während dem Rauben wir! zu geſchaͤftig 


Wachsblaͤttchen lange Zeit nuter · den Riagen, ober 
laſſen fie entfallen, wie die Bienen im Winter Auch 


thin muͤſſen., Here Kratzer iſſ aber deswegen gat 


nicht verbunden, an ſeine Fraͤulein rüdzubezahlen, 
ſo ſehr er auch hierinnen dem chonen in des 
| | et faliia 


J 


von außen ſind, als daß fie au den Bau des Innern 
gedenten ſollten. Sie behalten daher auch de 


d 


‚a: mna Rertet· Mertet⸗dhſchteul 4. 


Wenauf ie, hhelchet Denen daſtich fah, 
man im: Sommer wiſchen den **— am Un⸗ 

terfeibe ber Arbeitsbienen finder, und moven ich in 
der zweyten kieſerung der Bienenbibliorher®&. 209. fl 
eine umſtaͤndliche Beſchreibung geliefert habe. Dies 
ſes miachte mich duffherffam ,; die Leiber der Bienen - 


genau zu unterſuchen, und fo fand ich Bey jeder 


Biene zwiſchen den Schuppen des Unterleibes eis 


‚ne Menge von Wachsblaͤttchen, ſowohl als ich fie 


behm Lichte, als am Tage unterſuchte. Ich habe 
dieſe nt ſchon manchen Bienenfreunden ge⸗ 
DIT zeigt, | 


PM fen Alte; ae ed deit —— daß did 
Bienen nicht immer Wachs bauen; wenn fie: andy 
ſchon Honig seuug im Grade haben. Nein, nım 

wenn fie. des Honiges viel freſſen, und die Witten 

"ung warm ist, alsdann ſchwitzen fie viel Wachs ans: 

und dieß thun fie bloß um bie Zeiten, wenn ffe 10 


viel Honig draußen finden, daß fie: täglich viel vers 


zehren, und daher viel davon verurbeiten koͤnnen, 
abber doch immer noch etwas zun Aufheben übrig be⸗ 
halten. Im Herbſte treffen fie wenig oder gar feis 
nen Honig draußen an, mithin geben fie auch [para ' 
ſamer zu Haufe damit im, und Bauen lieber nichts 
mehr, damit fie. nicht mehr fd viel verzehren und im 
Winter nicht darben muͤſſen. Was. für eine weine’ 
.  @intishtung' bat;der Urheber der. Metur ig ben Staat 
der Bienenzepublif gepräget! So, und niet an 
bers, darf es ſeyn, wenn ein u Bienenftoe beſte⸗ 


7} 


r 








nLUntgtzichtendq. Deytraͤge. 
rigt, ie, ich bahe won Dielen Niyen. AN cau 
aufgetrodnet, theils im Eife ‚aufbeapret, damie 
fie jedermann, noch einige, Zeit mit den Wachs— 
laͤttchen verſchen. vorzeigen kann. Doch ein wife 
begieriger Bienenfreund, dark nur bey der gröfteg 
Kälte einen Bienenſtock eröffnen, und einige Bieneg 
terſuchen, fo. wifb er bie Waht heit disſes Sagen 
eicht entdeckin Bon was für anderm Honige hats 
ten die Bienen hieſes feine Wachs auggejhrmigen 
is ven altem Honige? Dieſe Bienen batzen 
woenigſtens keinen andern: wer wird alſo laͤngtr 
weifeln, daß die Bienen nicht eben fo gut vom als 
‚fen, als vom frifchen Honige, Wachs ausſchwitzen 
| wären? Ob wis nun gleich noch meer glauben, 
kaf die Biegen vom friſchen Honige mehr Wachs 
als vom alten ausſchwitzen (ſ. Bienenbibliotheb erſte 
kiefer. S. 115), fo koͤnnen und dürfen wir diefen 


u Sag doch nicht fehr ſtrenge behaupten. Iſt es “ | 


nicht klar, da die Bienen ſelbſ im Sommer, ſo⸗ 
afeich wenn etliche rauhe Tage einfallen, im Wachs. 
baue machlaffen, daß. etwas mehr «id vorhandes 
‚ner frifcher Honig das Warhdausfchwigen, und 
beſſen Bau beförbere ? und dieß iſt ein gewiffer 
Grad von Wärıne, den wir erſt, um ihn genau zu 
kennen, durch Thermometer erforſchen muͤſſen. 
Siezu werden. — Bieneuforſcher 
— — | 


| ER | 
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Sunderbar, ſehr wunderbar iſt es bey allem 


dem, daß weder die Koͤnigin noch die Drohnen 
dergleichen Wachsblaͤttchen entdecken laſſen. Soll⸗ 


| te vielleicht dag, was fich bey den gemeinen Bienen 


nach den Wächsausgängen.abfonders, ſach bey-bieni 
fen nach den Saamengefäßen ergiefen? Was. mag. 
Wer wieder für ein Geheimniß verborgen liegen! 


Noch ‚eins, Folgerung läßt. fich Hier machen, 


| Diewei 'ein Medikus, ein Koͤlreuter *), und an⸗ 


dere Naturſorſcher mehr, mit Reaumuͤren bes 
haupten wollen, das Wachs entſtehe aus dem Blu⸗ 
menſtaube: die Bienen wuͤßten dieſen Staub zu 
Bachs zu kneten ꝛc, ich aber mit aller Achtung für 
die Reſultate Diefer großen Männer.das Begentheil, 
und zufolge meinen. fichern Erfahrungen, glauben 
wmuͤſſen, —— ” eine. ‚feoöne "Anzahl Bies 

Ä nen: 


— S. Vemerlangen der Aurpfätsiihen Bonomifhen Ge⸗ 
ſellſchaft vom: Jahre. 1772 ©. 124: . Dem Herrn Res 
gierungsrath, Medikus muß ich bier. noch meine 
Meynung eröfnen, daß das, was er am Ende dies 
fer Note von den Wachshülſen, deu ſogenannten 
Bienenkoͤpfen, urtheilet und fie für Haͤutchen bes 
männlichen Saamenſtaubes hält, wärklid- nichts au⸗ 
ders ſey, als Öftere Ueberbleiſel van der Larvens . 

x baut der jungen Nymphen. Diele: Eriımerung 

- Witte ich gütigft zu vermerken, oder fie durch untrüge 
lichere Verſuche zu enttraften. Die —— wel⸗ 

v er orte de 


Kiem’s Bienenbibl, 2,2. € 


x 1 Untereihfende Vegtraͤge. 


nen: und ich Hin begierig, wenn ich. bier nieine Reue 
Beobachtimgen mittheile, ob mir dieſe großen Maas 
turforſcher itzt Beyfall ſchenken, oher was fie mir 
ferner fiir Aufgaben entgegen ſtellen wollen, . wies 


die Sache in ein. noch. Aareres eilt gelebt — | 


re ar — ELSE — et 
M 4 —————— * mir — u — — 4 Jet 


che Goeffröh und ſelbſt die, fo Reaumuͤr ange⸗ 
— haty- beweiſen mehr“gesen das Daſeyn des 
23 Wachſes im Plumenſtaube, als fuͤr dafſeclbe: wie 
ih bey — —— ausſichrlichen Pas 


u an 


ſo viel zu bemerten genug: "Der L. a 


zeigt bey: affen’ ſeinen Verfuchen ſehr deutlich ans 


0. daß reine wahres Wache im Blumenſtaubei 
3. finden: nes. - Würde er ſich wit dem Honigeiter 


viel Muͤhe gegeben haben, als er im Blumeuſtaube 


Wachs ſuchen wollen; oder vielmehr, haͤtten ihn ſei⸗ 
‚ae Verſuche nur auf den Gedauken näher gefüßtt,' 
dab im Honige Wachs ſey; uud endlich, bätte er 
>... genmußt, mie un es heute weiß, daß Die Wienen 
das Wachs ausfchwigen:" gewtß, er wurde fi) von 
der Wahrheit dieſes Satzes Selbik; und andere mit, 
uͤͤberzenget haben. Hatte ihn nicht das andy auf die: 
».. "fen neuen Satz führen follen, 'wad er vom Bau der 
Kuchen au einem andern Drte (f. naͤchſt ©. 401. 
anch 165.3. anzeiget, daB er nämlich aus Blumen⸗ 
ſtaubfuͤtterung nie, aber aus. Honig: und Auderfüt- 
terung immmen große-Ruchen erbauet befonnnen? — 


Kann ich viel vom — hot Wachſes im Blu: 


* 2 — 


| 
| 
| 


: . 
no 
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Ich muß vorausſetzen, daß die Bienen — 


welche in Sommer den Blumenſtaub, als ihr Bie⸗ 
nenbrod, aus der Abficht in Menge verzehren, daß 
fie das Zarte deſſelben in Futterbrey für die junge 
Brut verwandeln, die gröbern Theile Bingegen ald 
Anrath von: fich geben laffen — -gröbere Theile 


. 


: " ‘ | ö 
‚.  mönftanbe zugeben, fo bürfte es darinnen beſtehen: 


Bekanntlich muͤſſen Die Bienen den Blumenfaub an 


pn ihre Süße, anbalien, um ihn nach Hauſe tragen zu 


koͤnnen. Sobald nun der Blumenſtaub von ber. Son: 


nenhitze zu troden geworden, und aus ber Blume 
kein Honig mehr hervor tritt, mit deſſen Huͤlfe bie 


geſchickten Werkmeifterinnen biefen : Staub zuſam⸗ 
‚men haltend,-und anflebend machen koͤnnen: dann 
muͤſſen fie mit ihrer Zunge fo viel Honig von ſich 
geben, als fie. zu beffen Anklebung an die Füße nd» 


thig haben, "Auf diefe Weife kommt ſchon im Felde 


immer etwas ganz weniges von ‚Honig unter den 
Blumenftanb;: mithin ift es Fein Wunder, daß die: 
jenigen, welche ſich bloß dadurch, weil fie bey dem 
Zerreiben des Blumenſtaubes zwifhen den Fingern 
“eine Fettigkeit erblidten, haben verführen laffen zu 
glauben, der Blumenftaub ſey der Wachsſtoff. 


Das Bischen Honig, fo unter dem Blumenftaube iſt, 


enthält ihr. vermepntliches Oehl, aber der Blumen⸗ 
ſtaub, an und für fi betrachtet, nicht das geringfte, 


das Oehl genennt zu werden verdiente. Ein meh⸗ 


reres werde ich in einer Anmerkung, warum ſo eine 
Menge Blumenſtaub eingetragen werden muß, ob: 
gleich kein — daraus entſtehet, entdecken. 


⸗ 


— 


36 1. Unterrichtende Beytraͤge. | 
des Blumenftaubes in ihren Gedaͤrmen ent⸗ 
decken laſſen, mithin dachte ich, wenn ſie ja vom 
SBlumenſtaube auch einigen Beytrag zum Wachs⸗ 
ausſchwitzen erhalten, ſo muͤſſen dieſe Bienen, die 
mir im Winter Wachsblaͤttchen entdecken ließen, 
auch Blumenſtaub im Winter in ihrem Magen 
und Gedaͤrmen, ſo gut wie im Sommer, finden 
laſſen. Sch flellte daher eine fcharfe Unterfuchung 
an; und fand in feiner einzigen Biene Merkmale 
von Blumenftaub, fondern lauter Spuren des Ho⸗ 
niges, den ſie, um ſich zu erwaͤrmen, ſo oft als 
es ſie hungerte, auf das neue genoſſen hatten. Ich 
Fieng noch weiter, indem ich auch bie Zellen un, 
. gerfuchte, in denen ich ihnen im Herbfte Rofenho- 
nig zugefegt hatte. Dieſes fchien mir ein Haupt: 
umſtand zu feyn, denn da Eonnte ich feben, obfie 
. Honig ſammt dem darunter liegenden Blumens - 
ſtaube verzehret hatten? Ich entdeckte aber, daß 
fie den Honig, der immer oben in den Zeilen iſt, 
aufgezehrer, und den Blumenflaub, ben fie unter 
"dem Honige auf dem Grunde der Zelle verwahrtich 
‚ aufheben, damit.fie ihn bey angehender Fruh:Bruc 
fogleich in bebörender Quantitaͤt, und unverberbe 
- vorfinden, allefamme liegen gelaffen hatten. Ware 
um? Igt hatten fie ihn zu Feiner Brut vonnoͤ⸗ 
.. then zu verzehren: der Honig allein mußte ihren‘ 
- Hunger flilen; und, da fie der Kälte wegen kein 
j Wachs baueten, fo waren auch die davon ausge⸗ 


ſchwitzten 


1 


ME 
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ſAahwitzten Wachsblaͤttchen unter den Ringen geblies 
den, und baber in Menge vorzufinden. 

Hier muß ich eine Urfache erklaͤren, warum ein 
Junger Schwarm mehr Wachs ausſchwitzt ald er 
Brouchet,, und warum man bießfalld in den erflen 
Zagen fo viel Wachsblärechen auf dem Bodenbrette 
hunger Schwaͤrme als Abfall oder Ueberfluß finder? 
Diefe Bienen haben aus dem Mutterſtocke einen 
folchen Ueberfluß von Honige mitgenommen, daß 
fie ihn im neuen Stocke niche aufheben können, 
ſondern bey fich behalten müffen. Mithin fchwigen 
fie fo ſtark, daß die erſten Blaͤttchen von nen 


hervortretenden au dgefihoben werben: und, weil 


in den erſten Tagen nur die Bienen in der Mitte 
des Klumpen arbeiten können, müffen fie diefe übers 
ſfluͤßigen Blaͤttchen herabfallen laffen. . Eine erkläre, 
bare Urſache, warum bie Bienen in. den erſten acht 
Sagen ihrer neuen Wohnung mehr Wachs bauen, 
als Hernach in vier Wochen nicht gebauet wird. 
Ein Grund, warum nur in den erſten Tagen viele 

Blaͤttchen auf bem Boben entdeckt werden, in der 
Folge aber nur wenige ale Abfall erfcheinen. 

Iſt es nun unumftößlich wahr, daß die Bienen 
nicht nur. im Sommer , fondern auch im Win⸗ 
-ger, nicht nur vom frifchen ſondern auch vom 
alten Honige, und fogar vem Zucker, Bachs 
ausſchwitzen, und — was noch Bermunderndiverth | 
” — es bep En a J unter 

C3 ihren 


4 
f I 


in 





8.1 Unterrichtende Beytraͤge. 


ihren Schuppen bes Unterleibes, gleichſam als tk 
einem Behälter, lange Zeit unverderblich aufbeben 
koͤnnen, bis ſie es bey guͤnſtigerer Zeit zur Arbeit 
anzuwenden noͤthig finden? Von der Conſervation 


34 Wachſes auf die Conſervation der Eyer zu 


kommen, laͤßt es ſich auch leicht erklären, warniti 
die Koͤnigin und die weiblichen Arbeitsbienen 
ihren befruchteten Sperma, der aus unzaͤhlbaten 
Epern beſtebet, gleich bey anfangendem Froſte, 


obne verderblichen Wachsthum bey ſich behab⸗ 


gen können: es kaͤßt ſieh dann noch eben fo leicht db. 
greifen, warum ſich Geh erſtem Thauwetter dieſer 


Anſatz zu Eyern ſehr bald vervolltommet; und, 


wie es moͤglich wird, daß er von den Bienenmuͤt⸗ 
tern ohne neue Befruchtung (denn itzt fehlen dei 
meiſten Stoͤcken die Maͤnner, ich meyne die Droh⸗ | 
nen *)) in der — Geſtalt von Eyern gelege 

| werden | 


F Warum einige —— in ie Bin: | 
tern einige Drohnen leben laſſen, diefelben aber in 
andern Jahren gänzlich vertilgen, daß auch nicht 
eine einzige übrig bleibet — warum einige ſolche 
einzeln leben laffen, wenn andere das Gegentheil 
thun, iſt bechwunberbar! Sollte dieſes Verfahren 

wohl dahin exklaͤret werden bärfen: daß nur diejeni⸗ 
gen Bienen einige Männchen leben laſſen, wenn Die 
Matter ihren Eyerftod rein ausgeleget hat; fo, daß 
im Srühjahre alsbald eine neue Begattung und da⸗ 
her das Daleyn einigee Drohnen noͤthig it T. 
73 daß 
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werben Kann. Nu‘ werden bey ber Erſcheinuns 


dieſer neuen Deut; die wegen der Kälte irmterblichen 
war, Die während dieſer Zeit unter ihren Schup⸗ 
pen gebliebenen Wachsbfärechen sur. — 


Der Brut von neuem noͤthig: voncbepden: meh td 


alſo dem Laufe ber Natur nach zu einer beftandi- 
Ye Unterhaltung des Bienenreiches: höchfterfers 
derlich, daß es fich gegen den Froſt au einem ſichern 
Orce ohne uͤbermaͤßigen Wachsthum erbhalten 
koͤnnen. Beydes iſt nun zur rechten Zeit parat: 
und ſo iſt dieſes eine neue Kette, wodurch der Bie⸗ 
nenſtock zuſammen gekettet und immerdaurend wird. 
Kann Jemand dieſe neue Kette durch eine neue 
Naturlehre zerreißen, der wage es: ich fuͤrchte, 


er wird Gefahr‘ laufen, von den Wellen der Er 


fahrung — feiner Baturlehne verſchlungen 
werben ! 
* € + A Solger 


j Y 
daß ober iientgen Zälter, weite alle ihre Droh⸗ 
nen vor Winter erwuͤrgen, anzeigen, daß ſie eine 
Mutter haben, deren Eheritot ſchoͤn behdrend be: 
fruchtet iſt? Man fridet einigen (rund alfo ver: 
muthen zu: dürfen, und dieß erhellet Daraus, weileben 
diefe Bienen, welche alle Drohnen erwürget haben, 
oft bis in ben December hinein, fi ſich unaufhoͤrlich mit 
Brut beſchaͤftigen, fo, daß fie ſelbſt nur alsbann da⸗ 
von abſtehen, wenn es ihnen der Froſt gebietet. Daß 
dieſes alfo zugehet, erfährt man bey Anbruch eines 
neuen Thauwetters: Mr fieht man fon in den er⸗ 


Be ſten 


io. Unteerictente Beträge: J 


— Fol gerung A. 

"88 HE mie bier moch übe she A Vi ver⸗ 
ſprocbenen Folgerungen niederzuſchreiben, die, mei⸗ 
‚nem Beduͤnken nach, aus jenen zwo Proben ven 
Anfruchtbaren Müttern folgen können. Darf 
ich wohl fo-fang, als man mir nichts Gruͤndliche⸗ 
res erweiſen kann;, fir wahr annehmen, daß es 
m Bienenſtaate vollkommen ſcheinende Muͤtter 
— die weder Aal noch. — * — 


— zus: ne fie hatheitle, — en vers 
borbene Brut ausziehen: war dieſe Brut alfo nicht 
In den legten Tagen wor dem Froſte heforget wor⸗ 
den? —. Wieder bemerkt man von andern Stoͤcken, 

>. De einige Drohnen über - Winter behalten haben, 
daß fie weder. kurz vor, noch bald nad) dem Srofte 
einige Brut beforgen : haben diefe nicht deswegen 
einige Männchen leben gelaſſen, im der. Konigin 
Fruchtbarkeit nach dem Winter wieder zu erhalten? 
Soll man hieraus nicht auf die finnliche Wiſſenſchaft 
Diefer Republitanerinnen ſchließen dürfen, daß fie in 
2 jedem Zalle das Moͤglichſte thun, was ihnen einige 
maßen nuͤtzlich ſeyn kann? Und geſetzt, man wolle 

eins wie das andere fo hinweg benfeu: oder met 

will den Bienen abfolut bloß. einen- maſchlenenmaͤßi⸗ 

gen Trieb zuſchreiben — ja, geſetzt, eine oder die an⸗ 
dere Königin (denn alle koͤnnen nicht einerley Be⸗ 
ſchaffenheit, Alter und Natur haben) zeigt, daß fie 
Uurz vor dem Frofte nicht mehr geleget, noch went: 
8er einen befruchteten Eyerſtock habe, um nach dem 
 Beofle ai ae er legen zu koͤnnen: 


und 


Herten Abſatz. 401 


Binnen? Darf ich folglich auch behaupten, daß 
»ein.jeber Stock, wenn er aus einem volkreichen Zus 
fiende, nicht durch Vergiftung beym Raubwefen 
‚der durch Faulbrut, ſondern während ber Haupt⸗ 
- Brüte» und ‚vollen Honig: Bei, in einen volkarmen 
Stand zurück gefeßt wird, und bey ber Gegenwart 
einer volllommenfcheinenden Mutter nichts als 
Drohnen erztuget, daß ein jeder, fage Ich, ale 
— — — einen amfruchebas 


ren, 


und es äh ik feine Drohnen zur Begattung vor⸗ 
raͤthig gelaſſetr worden; fo iſt die Entdeckung doch 
gewiß, daß bie:gemeinen Vienen im Fruͤhjahre zu 
Maͤnnchen behuͤlllich, und alſo ber Mutter zu neuer 
Befruchtung Stoff ſchaffen kͤnnen, wenn es auch Die 
vollkommene Bienenmutter im itzigen Falle nicht alles 
mal vermag. Dieſes iſt eine Sache, die man ſchon 
als wahr aufnehmen darf. Ein Wilhelmi, eis 
Vogel und mdere berühmte Bienenforfiher mehr, 
haben das Drohnen⸗ Eyerlegen der gemeinen Bienen 
ſchon genugſam beſtaͤtiget. Warım ſollen alſo unter 
fo vielen gemeinen Bienenweibchen, bie nichts als 
Drohnen zeugen können, nicht etliche während dem 
Winter, fo gut wie manche Königinnen, bie Kıirg 
vor dem Srefte geleget hatten, einen befruchteten 
Stoff hindurchbringen koͤnnen, ber fie in den Staub 
ſere, gleich nach dem Froſte einige Ever zu Drohnen 
in legen, und alſo ber großen Bienenmutter wieder 
gu Männern, und dieſe ihr zu einer volllommuen 
Eyerlage dienftleiftend zu ten? An einem audern 
Orte — hlevon. 


nz J. Unteeůchtende· Geytraͤge. — 
zen, und tet Dronenweiſot a) 
£e man ‚wirdiüber dieſen Hinfuubrteine: hundert | 
nind abermal hundere Verſuche zum : Beweife ver⸗ 
langen:denn dieſe werdenden: Untergang von 
yundert und aboermal Junder; Biternſtocken fl» 
— mithin waͤre -ben Zweiſel hier ber einer fo 
wu; Geſchichiẽ an einem zu?bofifaneh: Orte auf, 
ee. ‚ Han. ıbird uber dad nech um deſto we⸗ 
<niget; fo: atrondngu shegehren Beruf ſinden;netin 
mm ertwäget, ae diefer neue Satz nicht fo auf 
‚fallend NER 18 Hexrn Schirgehs neuer Spt von 
cher; ung gemwelen ‚mar; ‚der nicht an 
‚der: ei je häufige Verſuche aufgefläret wer⸗ 
‚pen konnte: "aber auch. bloß durch etwas weniges 
on Brut, che Ruin eines. Stockes zu hun⸗ 
"dert, und mepreren Verluchen anjufflen, , leicht 
„und ai glich gewoͤſen iſt. 
F Einem jeden muß es ohnehin keid ſeyn wenn 
wer. umwerhoft Stöcke mit unfruchtbaren Weiſern 
z nberkommt: und Folglich. wider Willen einen Be: 
weis von diefer ſchaͤdlichen Begebenheit anzuſtellen 
Nich genoͤfhiget ſiehet; wie es denn nichts neues iff, 
—* ein ſehr volkreich eingefaßter Schwarm 
edrep und mehr ˖ Wochen fleißig arbeiter, alsdann 
em Stocke täglich -abnimme, nur Drohnen erbrü- 
"er; und bey alle dem doch einen Weiſer hat. Die⸗ 
‚fe Stadt find e8, die man zu ſolchen Verſuchen 
dauſopfern tann. Ich hatte zwar in meinem Leben 
ſchon 


F 
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wbon wancho ſolcher Stoͤcke gebaßk, bey bench ich F 


dieſen Umſtand ſehr oft gefehen,: aber eigentlich 
‚sicht fo, wie heuer, genugſam aufgeklaͤret fand! 
naͤmlich, was wohl an der Abnahme des Voltes bie 
Wehre Schuld geweſen. So gelangen wir’ don 
Jahr zu Jahren immer zu mehrern Enideckungen 
wenn man im Beobachten nur ruhig und gelaffeh 
ſeyn kann: denn die Natur laͤßt ſich nicht zwingen, 
ihre Geheimmiſſe ſo ſchlechtweg wann und zu neh 
cher Stunde man es verlaͤugt, zu verrathen; ind 
deſes gili beſonders behm duͤnkelen Bienenſtocke!:“ 
Geſetzt nun⸗ meine Freunde und die Na⸗ 
firforfcher ſindmit diefen ienteh Erfahrungen zu⸗ 
frieden, ſo iſt'es klar, daß: €B- leichter auszufinden 
ſey? eb ſey die: ‚Königin gaͤmlich unfruchtbarꝰ 
‚Ser, wie es denn gewiß weit ſchwerer zu entde⸗ 
decken iſt: ob ſey die Koͤnigin im Stande naͤchſt 
den koͤniglichen Eyern (aus denen hernach nicht 
nur Koͤniginnen, ſondern auch Arbeitsbienen wer⸗ 
den, je nachdem den Eyern eine vollkommene oder 
unvollkommne Zelle zum Gebuetsorte angewieſen 
wird) ob ſey Die Koͤnigin, ſage Ich, im Stande, 
-auch Eyer gu legen, aus denen Drohnen wer⸗ 
den? Ich babe es ſchon an einem andern Orte 
gefagt, daß fie es könne: . und dieß, glaube ich, 
‚dürfe man, wenn man die Natur und ihren Su: 
ſammenhang betrachtet, eber mit' Ja, als mit 


Mein beantworten. Alſo vebet die Natur für . 


einen | 





I 
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einen Set den die Zweiſter, wenn ſie inn va⸗ 
neinen wollen, nicht anders als gegen den Lauf 
der Natur unftoßen Eönnen.. Ich nehme an, daß 
dieſe Zweifler die Gewißheit ihrer Einwuͤrfe durch 
Verſuche erweiſen wollen, fo verſichere ich. eines 
jeden, daß er keinen Verſuch möglich, finden wird, 
durch den er in die Tiefe dieſer Finſterniß ſehen 
and feinen Zweifel glaubbar machen kann. Gang 
recht iſt ed, daß man im wichtigen Dingen zwe⸗ 
felt: aber (affen Sie, mein Herr, uns einmal über 
ihre Verfuche mit einander veben. Sie werben 
fagen, follte das unmöglich ſeyn zu- ‚erfahren? man 
Darf ja nur Eyer von einer Röniginn-audbrüten Mb 
fen, und wenn daraus Feine Drohnen werden, fp 
Legt fie auch Feine Eyer zu Drohnen = s = « Out,; 
dann frage ich Sie: Wie bekommen Sie. denn eine 
zeine Eyerlage, bie einzig und allein von der-Könis 
gin abſtammet? — Wir fehneiden einer im volle 
Legen begriffenen Königin den Leib auf; biefer neh⸗ 
men wir die zeitigen Eyer aus dem Eyerſtocke, und 
übertragen folche fehr forgfältig in Bienenzellen = - 
Recht gut, aber nun lege ich Ihnen auch auf Ihre 
Antwort eine neue und weit fehwerere Frage auf: 
Indem ich alles das Gefagte per fo frage ed lich, 
. wer Are Ihnen diefe Eyer aus? Gemeine Bie⸗ 
‚nen = >= Wahr: ich glaubte, 2 würden fagen, . 
eine eünftliche Wärme follte fie ihnen ausbruͤten; 
ſo haͤtten ſie ſchon PER durch ihren igigen 
' Eins 
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Einwurf aber haben Sie ſich mer; einen Weg offen 


erhalten, etwas länger ſtreiten zu koͤnnen. Alſo 
‚wollen Sie ihre reine Eyerlage durch "Bienen er» 


brüten laffen? Sa» = = Nundann die gemeinen _. 


Bienen legen jä auch Drobneneyer, mithin find 
Sie Ihres Verfuches nicht mehr ſicher. Wie koͤn⸗ 
'sen Gie alfo auf die Art einer reinen: Eyerlage ges 
wiß zu feyn fich überreden? Was haben Sie weis 
‚ger für eine Ausflucht? Man müß fie, wie Sie 
ſo eben ſelbſt fagten, und wie auch bie Naturfors 
. fiber durch fünftiche Wärme die Vögel: und Hüßs 
N utrever erbrüten,. durch eine der Natur nachgeahm⸗ 


te Warme zu erbrüten fuchen. Es bat doch der 


Herr von Reaumuͤr ja fogar auch Bienenktönigin- 


nen durch kuͤnſtliche Wärme. erbrütet!. = = - Gie 


‚glauben gewonnen zu haben, das fehe ich‘ Ihrer 
Schreibart (!) an: warum haben Gie fich nicht, 
‚auch meiner eigenen. Geſchichte bedienet, da ich Ih⸗ 
‚nen in der Bienenbibliothek zwevter Lieferung 
:6©. 42. in der Anmerkung erzäßfer, daß ich ſelbſt 
unter. dem Arme Königinnen vollends ausge, 
‚drütet habe? Sie baden aber damit fein Haar 
breit‘ gewonnen, wie Sie in der Folge fehen follen, 
wenn Sie mir erfl.noch eine andere Frage werden 


aufgelöfet haben. Da ich Ihnen Anlaß zu dieſer 


Ausflucht gegeben habe,. fo bin ich mit_der folgens 
den Frage deſto gefehwinder bereit: Wer mache 
ihnen Futterbrey — damit Gie die Raͤupchen bis 

en. i i x k * ? sur 
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ur Bedeckelung verſorgen muͤſſer —in ſeiner 
‚gehoriaen Suhſtanz? Den nehme ich aus den 
Zellen von anderer Brut hinweg, und trage ihn 
sforgfältig hieher über! + = = Dad mar zwar recht 
bin geantwortet red. ift auch dieſes noch immer 
“ein mögliches ‚Stück. Aber itzt machen Sie fish 
auf meine Teure und Hauptfkage fertig: unb, wenn 
Sie mir dieſe aufloͤſen, ich verlange Feine hundert 
Proben, ſondern wenn Sie mit Ihre Kunſt bioß 
durch einen einzigen Verſuch, der in meinom 
WBepſepn, oder. in Gegenwart zlaubhafter Zeugen, 
vSeranſtaltet werden muß, ſo beweiſen, daß die Ras 
»gurforfcher damit zufrieden ſayn hönmen; dann ſol⸗ 
.den Sie nicht nur. Oberbienenmeiſter ſeyn, fon- 
Dern auch durch mich und meine Freunde mit wah⸗ 
sen Vergnügen und im vollen Triumphe vor aller 
Melt dazu inſtalliret werden. Alſo zum Eude: 
x’ Der Aerr'ivon Reaumuͤr und ich, alſo wir, 
haben Feing.anhere Königinnen. erbruͤten koͤnnen, 


als ſolche, die bereits mit Wachsdeckeln vers 


oſchloſſen, und der Geburtsſtunde nahe waren : 
Sehen Sie die, Etelen genan nach *). Der 
‚Herr von Reaumür ſagt ausdrücklich noch an 
einem andern. Drte von dieſer Schwierigkeit als 
. | 2 2 : ee * fo: 
H ©. die Reaumärfche Bienengeſchichte in 4. Frankf. 

und Leipz. 1759. ©. 228., und obgemeldte Lieferung 
meiner Bieuenbibliothek S. 42, in der Note, 


* 


* 


— 
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63) : » Wahn bie Belle riumal mie dan Wachs⸗ 
Deckel verfikänffen worden,? ſo braucht bie darinn 
awerfchleffene Raupe,ſie maguſeyn von was fin 
zꝛeiner Art ſie immer wolle, Echter fremden Huͤtfe 
ꝓthehru. s. SienPinnet und verwundelt ſich Tess 
„nach in eine Nymphe, welche anfangs außeren 
„dentlich weiß iſt.“ Wie fichtd alfo bey der Ueber⸗ 
Neelung auß/ wenn: auch · alles uͤbrige fehr leicht 
gu; beweriſtalligkn waͤre? Ich frage duher weiter 
fegeraben exit, gum woraus, daß Sie mit: alter Ihrer 
Kunfk-Die Rerwe fp groß erzogen haben, daß fie Bid 
se Zeitpunct· der Ueberdeckelung. gluͤcklich ange: 
wachſen: iſt. Alodanan iſt die wichtigſte Aufl ofung 
ta folgendem:übtig: . ¶Wer überbanet: ihnen zu 
gehoͤriger Zeit diefe Brut mit / einem gehoͤren De 


el? ; : < Hacditas - -. - Mn, ein Herr, und 
‚Sie fehweigemrendlich ganz und gar! . Wo bleibt 
die Untiwore?.: Wohl Redacht = =. = hieran habe ch 


nicht gedacht. Wohl, mein Hetr, bier liegt eben 
der Haas im Pfeffer. BE Sie zur Uberdeckelungs— 
zit kommen, werden ihre. Eper eingeſchrumpft, 
oder ganz veuſchwunden fven.:. Ich dachte ed wohl, 
Def. es Ihnen ſchwer balten würde, wider ben 
Stachel zu lecken! Rn 

« Go mais werden :Gie,mit Ihrer Eidructunẽ 
dommen und. ie ‚weiter: 3 Problem wird ein 
— * ew⸗⸗ 
9 Kran en: — F Re; 


x 
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ewige Problem feyn nd bleiben. Glauben ER 


mir, ich babe.fchen alle, nicht nur moͤgliche Ver⸗ 


ſuche, ſondern auch alle Verſuche, Die man Mb 
ur immer zur Sache denken Tann, angeſtellet; aber 


ich habe noch feinen ‚audfinden: EREN. — wir * 


RER ve ALTER SE, 


Nun dann, da der Blaute,der Bucher wid 
kann erwijefen werden: fo, denke ich, ‚handeln wir 
am vernuͤnftigſten, wenn wir demjenigen beypftich⸗ 
ten, was mis die Natur zu glauhen uͤbrig tüßt. 
Wem es anſtehet, der glaube Daher:mit mir affor 
entſtehen die. Arbeitäbienen aus koͤniglichen Ebern, 
amd werben diefe in waſſerrechten Heinen ſechseckig⸗ 


gen Zellen unvolllommen, fo daß fie nur einerley 


Eyer, und zwar bloß-Eyer zu Drohnen, legen 
koͤnnen: wie vielmehr muß die Koͤnmin, die in eis 
ner ihrem Geſchlechte eigenen, unter ſich hangenden 
eichelfoͤrmigen groͤßern Zelle, zu einer vollkomme⸗ 


nen Mutter völlig ausgebildet worden, zu der fe 


im Eye präformiret war, wie viel mehr, fage ich, 


muß fie dad, und noch mehr legen tönnen, was die 
unvollkommenen Mutter nur: in unvollommes 
nem Srabe zu zeugen im Stande find! Kurz, vie 


unvolllommnen Muͤtter gebihren nur dasjenige 


zum Theile; was die vollkommnen Mütter im 


- ‚Ganzen bervorzubringen vermögen. Diefes iſt 


mein Glaube, und wer in nicht für wahr hält, | 
/ der 
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ber demoſtrire mit einen grindiichern, als der 
meinige iſt ze wid: darn werde ich so Berta 
geben.. ine eins: . 

Nun wär wobei Bub in der Sierenehre u 


don dem ich zu reden: Antaß babe, Teiner Berichtin . 


gung zu unterwerfen sid trage ibm hakenı im Fol⸗ 
genden vor. . In gen: Bemerkungen. ber. sburpfägie 


ſchen Ökonom. Gefellſchaft yon ı7to: 23h, 6.9 


maſhte ich aie Erſahrung ‚bekannt, ; bie ich tishen  \. 
wieder mehr als xinal gehabt babe. Nomtitk⸗ 


dag auch gemeinge Bitrun in alten foralichan Zeche 
an ſerhruͤtet wann und Adech; nur. wid aemeine 
Bienen in der⸗Gturtsfunde wire Dick 


ſind Beobachtungen, die mir Und andern Natura 
ſorſcherw Sf. Bianenb /bkothal eifrig 5. 6. 


N C.). auffallend narfommen, Auges Ra fchpurges 
rade gegen. bie Veraͤnderung bed Beichlechtes in 
groͤßern oder eingehen ſtricte. Rein Wun⸗ 
der alſo, daß ich ehem Dadumb,bqmenen mucht, _ 
bie Sache mit dem ſchaͤrfſten — 


mit Erwägung. allge ‚Heinen: Nehenumſtaͤnde | 
— u —— N czein Rita 


Die Raturforfcher belieben. ih, bpralen Dit 
gon zu erinnern, daß ich nur —*2 gebaht. 
wie gemeine Bienen bloß in giten Königlichen Selz 
len gebehren wurden. Auf dieſe und — andere, 
Weite konnte Äh Beedachtungen Anden. em 

Riem's Bienenbibl, Ep V. D 5 


x 


* 
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2 Ich hatte he Gruͤnve geig vbt mir, der⸗ 
leichen Zellen genau zu unterſuchen: dieß that ich 
1... amd fand, daß ſolche durch dad Alterthum und von. 
Ve RE ee Königin bey 
Brei Gediletaltemal zuruͤcklaͤßt, ſchon fo’ Mein ger 
— worden / BER Wche mehr Raum darinnen uͤbrig war... 
als in einer gemeinen ſechsechigten Zeile gefunden: 
„I. Rh exklaͤrt ſuh die Sache leicht — den 
Hefe Zellen ſtacken allemal zwiſchen den ſchwaͤrzeſten 
Reböſentufeln : und ſo verknuofee ſchon ihr aͤnheres 
Anfehſenr eiladit lerthum. Rotbh inehr: es mar auch 
ih bdieſen Shen kein ruͤckgebliebente neuer Ueberfluß 
don Furterbreh zu entdecken / wie die Koͤnigin uͤbrig 
taͤft man RN ER 
Es eucwucktlt ſach alſo bas Natuͤrliche ben Dies 
fe in Der Nontiebefehichte rokchtigen Umflande 
noch leichtet, Yen man erwägen, Daß die groͤßere 
Zelle zue Vergrößerung der Pippe, und der mehr 
were Futterbrey zu ihrer wahren Ausbildung, dad 
fröchige deytragen koͤnnen · Daß dergleichen koͤnig⸗ 
fihen Eyern dit Ueberfluß von Futterbrey gegeben’ 
wird, denke ich, verdient wohl in dNhekſicht genom⸗ 
men zu werden, wenn es auch gleich kein beſon⸗ 
deter Futterbrey wie Schirnch ausdruͤcklich vor⸗ 
gegeben hat, geennt zu werben verdient; gehug,: 
Haß allemal Hach dem dluskriechen der Königin noch 
din fehr großer Reſt von dergleichen Burterbrey, 
der eben itzt in einer gelben und fo jäpen- Subflanz- 


3 
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enstedtet wird, deß ˖ er dem anfangs weiß unk 
duͤnne zugetheilten Breye gar nicht mehr ahnlich 
fichet, gar.leicht zu entdecken iſt. Dan nimmt 
auch ſeibſt in dieſem zaͤben Ruͤckblelbſel deurlich 
wahr, daß der Hintertheil des Leibes darinnen aus. 
gezeichnet erfibeineta..nach welther dage fich dieſe 
voſſkommae: Mutterhiene immer“ unterwaͤrts mit 
bene Kopfe bis zur. Geburtsſtunde erhalten konnte, 
and weil ſie: allonoben und unten. feſt widerſtund, 
* in AUCH — — — 


Ein — Uoſtand, * 7 nur alſo ai 

| ten kann. Es iſt wahr, daß feing Königin, in eis 
ner alten durch den Reſt des rücknebliebenen und 
ſeſt anklebenden Futterbreyes verkleinert geworde⸗ 
nen Zelle, zur Vollkommenheit erzogen werden kann, 
daher muͤſſen auch die Bienen, Ju Erbruͤtung einer 
neuen Königin, allemal eine neue königliche Zelle 
erbauen; mithin taugen bie alten Königlichen Zei- 
fen, die man oft fo hauffg in den Stoͤcken antrifft, 
zu nichts weiter als zur Zerſtoͤrung, oder wenn 
fie Elein genug geworden ſind, wohl noch jur Ges 
burt einer Arbeltsbiene. Den erſten Gag hat 
auch der Herr von Reaumuͤr ſchon in feiner Bies 
nengefchichte erzäbler, wenn er alfo ſaget: „Ich 
„babe gefehen, daß die Bienen bie Eönigl. Sehen, 
„aus denen Weiblein hervorgelommen waren, abs - 
„tragen, oder nichts davon als den Grund ſtehen 

2. „laflen, 


Y 1 U} 


ı 
—8 
3 = 


J. Untsrißtende Beige. ® 


: Alaſſen, auf welchen ſie ſechseitigte Zellen Sue“ 
| Siehe deifen Bienengeſchichte S. 294.*) 


Selbſt der im Ueberfluſſe zugetheilte — | 


brey, iſt aus einer Haupturfäche noch ein weſents 


liches Stuͤck zur Vervollkommung der koͤniglichen 


Nymphe: und auch dazu, daß die aus dem Lar⸗ 
venſtande in den Nymphenſtand zur Zeit ihrer Vers 
wandelung uͤberkommene Mutterbiene ſich immer 
noch in einer ſolchen Lage erhalten fan, damit ihr 
Die Zelle auch niche zu geraͤumig ſey. Denn bed 
trachtet man bergleichenizellen genau, fo wird man 
lleinere und größere Zellen finden‘, als denen doch 
Re :einerley —n auögegahgen find. Kleine 


* 


ö aber 


N Weil hier von "dem Bane der toͤniglichen Zellen hie 


Rede iſt, und ich vermoͤge der Berlinifchen Samm⸗ 
“ Jungen der Arzneywiſſenſchaft uud Naturgeſch. ic. 


II. B. III. St. & 252. in der Bienenbibl. ater 


Lieferung ©. 301, dem Herrn Schirach Recht 
geben habe, als riſſen naͤmlich die Bienen die W 


de von benachharten gemeinen Zellen ein, wenn 
fie guf der Stelle eine größere konigliche Zelle er⸗ 
bauen wollten. Ich muß hier geſtehen, daß ich im 
Bepfallgebeir, gegen Schiruchen, zu uͤbereilend ges 


weſen. Geſeztzt fie ſellten auch diefes thun:.fo- 


haben mid doch neuere und genauere Beobach⸗ 
en gelehret, daß die. Bienen es "auch nicht 
thun 

Ein Öffentlicher Wiedertuf fol dleſen uͤbereilter 


zihlen, 


Sohritt — er machen: denn ich muß hier ek⸗ 


40— 
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über lauter tuefentliche Umſtaͤnde die angemerke 


"gu werden verdienen, wenn wir bie; Sache im Ihe 
klares Licht ſetzen ſollen. 
Dieſemnach kann jede koͤnigliche Selle, men 


auch eine gleich etwas größer mie die andere aus⸗ 


fälle, dennoch nicht zu groß werben, weil de 
Futterbrey eben das. Mittel iſt, wodurch fie ges 
rade zu ber gehörigen Einfchranfung und wahren 
‚ Größe gelangt, fo wie fie für die Vollkommen⸗ 


heit der Nymphe unumgaͤnglich noͤthig iſt. 


Weiß Jemand etwas mehreres zur Aufklaͤrung 
dieſer Naturgeſchichte beyjutragen, ober aber mei 
nem Vortrage entgegen zu ffellen, fo erwarte ich 

D3 ſolches 


| — was ich bey ſchaͤrferer Unterſuchnng gefunden 
habe. Ich ſahe naͤmlich, daß die Waͤnde von der⸗ 
gleichen vergrößerten Zellen nur ausgedehnt, und an 

+ Die benachbarten antapiret waren. Ga, ich babe ſogar 


beobachtet, daß männliche oder Drpnen: Raupen, 


wenn derfelben zwey bis drey in einer gemeinen Zels 
Ie liegen blieben, und darin gemeinihaftlih anwuch⸗ 


fen, (f. Bienenbibliothek 2ter Liefrung ©. 300.) nds ' 
lich aber wirklich uͤberdeckelt wurden; daß der zu⸗ 


nehmende Wachsthum der Raupen jene einzige Zelle 
immer mehr au die benachbarten Zellen. fo audges 


dehnt, und fo zu fagen an diefelben anpaflend d mach⸗ 


ten, ja, ſolche gleichſam dergeſtalt mit einander ver⸗ 


einigten, daß man glauben ſollen, dieſe eine Zelle - 


fey aus dreyen gemacht, = = = ch denke, biefe 
meine gemachte Beobachtung fol andere reizen, ei 
. e 5 . u a Sa 


* 
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Voldyed mit Vergnuͤgen, entweder It Briefen; die 
ich alsbdenn, ſo weit fie zur Sache gehoͤren, oͤffent⸗ 
liich mittheilen werde; oder ed können dergleichen 

greunde, wenn ihnen an der ſpaͤten Beantwortung 
ihrer Säge nichts liege, fie in ihren. Werkes öfs 
Jentlich vortragen: aber, warum ich immer bitten 
Werde, mit einer anfländigen Befcheidenheit, und 
‚ohne Stolz einer groͤßern, oftmals bloß eingebil⸗ 
deten Gelehrſamkeit. Toleranz, "meine Herren, 
— gleichguͤltige Saͤtze, und gegen die, welche 

fie glauben, wird die. ie — ſeyn die 
ich thun kannn. | 


5 Ei ü 
h nr — 1 
81— | * 
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Sache auch genauer nahzufsiren, wenn fie gleich 
Auch nichts Weſentliches zur Oelonomie ber Bienen, 
| beutrdst. Eine Beobachtung, bie. mau immer leicht 
— ben woiſelloſen Stoͤken, oder eben bey ſolchen Stoͤk⸗ 


Ten machen kann, die eine gänzlich unfruchtbare 
Königin haben. Ein Umſtand, der in diefem Galle 


ein ſi cherer Beweis von der Berwirung i die 
in fo einem Stode hertſchet. Tr 
Weil von dieſer Verwirrung bier bie Nede ift, 
fo muß ih den Naturforfcheru och einen wichtigen 
Vorfall vortragen, der bey ſolch einer Verwirrung, 
ls etwas ſehr Sonderbares, im vergangenen Jahre 
von mir bemerkt worden It: Wenn-nämlic) gemeine. 
Bienen eine Zeitlang weilellos find, und Feine Hoff: 
nung zu einer neuen volllommenen Mutter haben, 
* 3 po 
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Ich will mir. bier noch ſelbſt einen Einwand 
machen, weil ih ihn ſchon vorausſebe. Man wirh 
fragen: traͤgt denn die runde und ſechseckigte Ge⸗ 
ſtalt der Zelle nichts zu der Bildung einer Mutter⸗ 
ober gemeinen Biene bey? Ich antworte: nein, 
denn ſonſt hätten die gemeinen Bienen, die in Hei 
sen und runden königlichen Zellen. erbrütee wurben, 
zu Feinen gemeinen Dienen werben können: wen 


die dem allgemeinen Laufe der Natur nach von ihs 


sea ſelbſt für die Erbrütungsftätte ihres Geſchlech⸗ 
tes eigentlich verfertigten Zellen von ſechseckigter 
Form etwas beptragen follten oder müßten. 


er »4 Das 


ſo wollen fie endlich a En ang Pen yon ihnen 

. Felbft gelegten Drohneneyern einen Weifer erbruͤ⸗ 
ten. Sie bauen daher förmlich ine neue Eis 
niglihe Zelle auf, geben der Raum Zütterbreh 
im Weberfluß, wie einer Koͤnttin gereichet wird, 
Daun hauen fie die Zelle koͤniglich zu, freuen fi 
ihrer Hoffnung, und erhalten nah 21 Tagen d 


nichts weiter als eine Drohne, die eben fo, wie ' 


die andern Drohnen, feinen Stachel hat, Doch aber 
etwas größer if. Der Faiferliche Bienenlehrer, 
Herr Janſcha, erzählt uns eine aͤtnliche Beobach⸗ 
tung in feiner Abhandlung von Schwaͤrmen ©. 105 
Wie reimt fi) das aber mit der ſonſt fo ordentr 
lichen Regierungsform der Bienen? Doch was 
kann eine babyloniſche Verwirrung nicht fuͤr verfepe 
te Umſtaͤnde Sim? | 


” - 
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3.1 Untertichtende Beytraͤge. 


ad Sechseck der gemeinen mb! auch der groͤß 
fern Zellen, ir denen die groͤßte Zabl der Dioßb. - 
nen erbrürde wid‘, iſt meinem Bedunken nach. von - 
dem weilen Baumeiſter der Natur nur aus der. 
Abſicht dem Mierſſchen Inſtinkte der geſchickten 


Werkmeſſterin, ich wollte ſagen der Biene, einge⸗ 


vpraͤget worden, damit der Bau ihrer Häufer von 
Standhaftigkeit und gehoͤriger Dauer: fepn möge, - 


Unterſuche man das kuͤnſtliche Gebaͤude: da eine 
Zelle in der Mittelwand gerade halb gegen der an⸗ 
dern über errichtet iſt, und eben dadurch den Eins 
foll des Baues, und ſelbſt Bey, der. Brut die gerade 
gegenüberftehende Gemeinſchaft derfelben um deſto 


- mehe verhürer, als vielleicht auch diefeg nicht | 


umſonſt fo, klug geordnet ſenn dürfte? Ich über- 
gehe mehreres, deun wenn ich die Weisheit des 
Schoͤpfers in der kleinen Biene uͤberſchauen will, 

fo merke ich, daß ich mich gar bald in dem Abs 
grunde dieſer Tiefe verliepen koͤnne: ich. Beeche 
daher auf einmal ab, weiter in aa, und kehre 


Auruͤck. 


Ich verſichere bey dieſein Righege, daß die⸗ 
ſes ungefähr dasjenige iſt, mas ich glaube, daß 
non dergleichen . wichtigen. Begebenheiten entgegen 
fiellen koͤnnte: ich bin aber deſto begieriger zu vers 
‚nehmen, was man ihnen weiter. entgegen einwen⸗ 


pen kann — einwenden wi J 


4 
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Zaum Schlaſſe iſt mir nichts aͤrig, als meiner 


Glauben von der Zellen zu beſtaͤtigen: dieſem⸗ 
nach ſcheint es mit, wenn ich alles in feinem Zu 


ſammenhange überfchaue, es werde- Jur Geburt 


einer Königin oder vollkommnen Bienenmuttet 
anumgaͤnglich eine neue und gerämmige unter fich 
hangenbe Zeile etfodert,, in welther die koͤnigliche 
Raupe zuſammen geringele horizontal *),' die ga 
meine- Bienenpuppe bingägen in ihren Zelle vertikal 


 Hegen muß, und dag zwar fo lange, bis jede Ram 
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pe ihre behoͤrende Größe erlanget hat, ficd weite 
ausdehnet, und ſolchemnach fich auch nun In der . 
Länge immer mehr ausſtreckt, alsdann zugebauet 
wird, und ſich dem Puppenſtande naͤbert. Hiebep 

a a ee ME 


*) Herr Schirach woßte diefe Sage dem Ser von 


. Reaumür ſchon ftreifig mahen, f. Abhandlungen : 
ber Oberlausnigifhen Bienengefekfhaft vom 1767. 
©: 40. Ich follte alſo furchtfam ſeyn, meine Erfah: 
rung hierüber vorzutragen, ich kann aber meine Le⸗ 
fer verſichern, daß meine Beobachtung eben. diefel« 
bige, ala des Herrn von Roaumuͤr's feine fep: 
Schirach hatte Neaumären nur nicht recht” verftans 


gegen Schrachs Vortrag, fo.wird man es leicht ent⸗ 
decken, daß der ‚gute. Manır das, was Reaumuͤr 
- einen Ring nennet, mit einer ganz andern Geftalt, - 
di mit einem Wuͤrmerkopfe, verwechfelt habe. 

Ein Ring und ein Kopf ind doch in Der That zwey 
weit von einander unterihtebene Dinge? Der Hr. 


u 


den gehabt. Man halte doch Reaumuͤr's Worte 


98 I. Unerrichtenbe Veytraͤge. 
if noch das beſeadere, daß ite bie Hunsgfiche Nym⸗ 
abe mit dem Kopfe abwaͤrts an Deckel der ZeUe 
anruhet, und oben mit dem hinterm Theile bed Leis 
bes feſt und unbeweglich im Futterbrep ſtickt, und 
ſolcher Geſtalt nach, die zarteſten Theile des Futter⸗ 
brepes durch den hintern Theil zu fish zu bekommen, 
den glaubhafteſten Anſchein hat: auſtatt daß bie 
gemeinen Bienen in ihren ordinairen Zellen waſſer⸗ 
wecht, oder vielmehr weil dieſe Zellen ein wenig mehr 
aufwaͤres gebauet find, ſie auch mit dem Kopfe et⸗ 
was Höher als mie dem ‚Hintern liegen müffen. 
3) Zür die Geburt der Arbeitsbienen und 
2* glaube ich, find eigentlich die klei⸗ 


von Reaumuͤr hat biefen Ring Tab. XVI. Fig.5. 
>. wergezeichnet gehabt: und doc fand noch ein Miß⸗ 
verſtaͤndniß ſtatt! — Auch muß man einen Unter: 
ſchied zwiſchen einer Raupe machen, die in der 
Mitte ber Kuchen eine -Eoniglihe Zelle, fo. wie 
fie in Reaumuͤr's Geſchichte Tab. XII. Fig. 3 
lit. O, abgebildet it, vorgehauet befümmt ; un 
: vrleder zwiſchen Fig. I. lit. O., fo eben. daſelbſt an 
» Ken Rändern der Kuchen. angebauet erſcheint, eine 
Diſtinetion treffen. In jener kann die Raupe als 
in einer gebogenen Zelle etwas anders Hegen, ale 
„ In diefer, welde gerade abwärts hängt. In jener _ 
liegt immer eine Raupe fchon nor der Erbauung der 
koͤniglichen Zelle zu einer Fünftigen Fleinen Biene 
v..  angebeätek: dieſe kann nicht ohne Verlegung hinweg 
oo gelragen werden; Daher muͤſſen ihr die Bieren, = 
I. i R ſo 
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nen —— und: — oder viel⸗ 
mehr etwas mehr auswaͤrts als waſſerrecht, 
gefertigten Zellen gefchaffen. Denn fie Können 
ſowohl das männliche als auch das sweibliche Ger 
fiblecht darinnen erbrüten, indem ed ihnen weiter 
nice koſtet, als, zur Vervollkommung einer 
Drohne, die kleine Zelle vorwaͤrts etwas zu ver⸗ 
groͤßern: wie man zum Bepſpiele bey der ſogenann⸗ 
zen koppenkoͤpfig, oder eines Kopfs groͤßer, hervor⸗ 
ragenden Brut bey weiſelloſen Stoͤcken und auch 
ſelbſt um die Zeit entbecken kann, wenn die Bienen 
im Fruͤhiahre noch nicht mit ber Brut au ben groͤſ⸗ 
fern Zellen gelanget find, J 

3) Bon 


fo fern fie noch zu ihrer vorgebiideten Föntglichen 
Wurde gelangen foll, auf der Stelle eine abwaͤrtz 
. Bangende große und neue Belle vorbauen, die dentg 
wegen ‚der. anfänglihen Lage ber Raupe nicht, an⸗ 
ders geftaltet werden kann, als von einer krummen 
Figur. In dieſe Zelle hingegen, welche in der Ti: 
niglichen Geſtalt an den Rändern ber Kuchen ers 
fheint, wird erft nach der Erbauung der Zelle ein 
Ey getragen, und zur Raupe basinnen erbruͤtet: 
denn @yer koͤnnen fie ohnbeſchadet iberall hintra⸗ 
sen, wo fie ſolche hinhaben wellen. Dieſes Evets 
tragen darf uns gewiß nicht laͤcherlich, ſondern ga 
möglich vorfommen, wenn wir bloß erwägen, va 
es den Bienen fogleich unter der Zunge ankleben 
Tann, fobald fie es aufnehmen wollen; denn es if 
„mit einer ſehr Heberichten Seuchtigleit umgeben, 


> : 
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3) Wozu find denn itzt die großen Zellen mis 
thig, da die Maͤnnchen, oder, melches einerley iff, 
die Thränen oder Drohnen in Heinen Zellen chen 
fo gut, wie in großen, erbrütet werben können? 
Ich glaube, dieſe großen Zellen find mehr zu Mas _ 
gazinen oder zur Verwahrung des erſten Honiges, 
als zu einem abſolut determinirten Geburtsorte der 
Männchen, erbauet worden » = = Warum erbrüten. 
“ fie denn aber im hohen Sommer biefe Männchen 
in dergleichen größern Selen? ch denke, daß 
die "Bienen in dieſen großen Zellen nur alsdann 
die Männchen in Menge erbruͤten, wenn bie 
übrige Brut in Menge erfebienen iſt, und den 
Baum ber Heinen Zellen aller Drte anfüllet. Da 
nun Diefe großen Zellen gar nicht für die Erzeu⸗ 
gung gemeiner Bienen taugen, dem Gefchlechte 
der Drobnenmännchen aber nichts nachtheiliged 
ausziehen, fo laffen die Bienen als kluge Haushaͤl⸗ 
ger nichts unbenuge, und meifen folglich auch aus 
einem namirlichen Triebe igt, wenn alles im Ucbers 
Auf da iff, ‚einem jeben Geſchlechte denjenigen Dre _ 
sur Gehurtöflätte an, welcher ihm an feiner be 
ſtimmten Vervollkommung niche ſchaͤdlich werben 
kann. So viel und nicht Diebe weiß ich bier⸗ 
uͤber zu a 
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 Bernerfing uͤber das Blumenmeil, 


Kr das Blumenmehl oder der Staub von 
ven Blumen durch die Bienen fo fehr häufig 
eingetragen wird, duͤrfte noch. ‚manthem anſtoͤßig 
ſcheinen: ich tilf dieſen Stein des. Anſtoßes zu 


heben ſuchen Dieſer Blumenſtaub diene erftlich 
den Bienen zum Brode, daher er auch von den 
un nicht mit Unrechte Bienenbrod genannt 
wurde. Brod brauche man viel? es iſt unent⸗ 
behrlicb dem, ‚der daran gewoͤhnet iſt. Kann man‘ 


&8 ſchon eine Zeitfang ohne Nachtheil miffen, wie Ä 


die Bienen ju Zeiten es weht auch, ohne großen 
Schaden zu leiden, entbehren Fönnen, fo iſt es ib⸗ 
nen und uns doch allemal angenehiner und zutraͤg⸗ 
licher, wenn wir unſre einmal angewoͤhnte Spei⸗ 


ſe wieder in der gehoͤrigen Ordnung empfangen. 


Dieß rechtfertigt alſo ſchon die Menge. des Blu⸗ 


menſtaubes, den die Bienen mit Honige zus Spel⸗ 


ſe, und nicht zu Wachſe kneten. 


Zweytens genleßen die Bienen vieles Blumen | 
weht, bas. mit: Honige zu Brodteig geknetet wor⸗ 


den, wenn ſie die Brut zu verſorgen haben, Sie 
uch davon der jungen Brut im Anfange u 
achs⸗ 


* 
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 Machstpumes einen verdauten zarten Nabrung® 
| ſaft, und zwar in Geſtalt einer Gallerte ab: der 
aͤlteren Brut reichen fie ſchon ſichtbare groͤbere 
Theile von bloßem Blumenmehle und, Honige dar; 
mithin iſt auch dieſes ein Beweis, warum ſie vie⸗ 
len Blumenſtaub ſammlen. — 
Drſttens, aus eben diefem Glunde ber 
ren die Bienen gegen ben Herdft, wenn die Menge 
von Brut abnimmt, dieſen Btupenftaun auf de 
Boden der Zellen, ſelbſt auch ünter“dem reinff 
Honige, der im Haupte ber Bienenſtoͤcke befinbiii 
üE: daher man von unten vis oben auf in den 
Wachskuchen immer vieles Blumenmebl unter dem 
Honige verbauet antrifft. ur, felten et 


SGonigtafeln ganz ohne Blumen mehl anzutreffen 


ſcyn, und ich nehme Davon bloß die depden Nebenz 
ſeiten ber Safeln aus, melche han als Backenſel⸗ 
ten mit reinem Honige ausnehmen kann. — Wär: 
um verwahren denn aber die Bienen dieſes Brod 
| unter, dem Honige,- und zu was Gebrauch? Da: 

mit es eines Theild nicht verderbe: denn der Ho⸗ 


mniig diene gegen die Faͤulniß und dag Austrocknen, 


deſſelben. Andern Theils ſorgen die Bienen es in 
Vorrath zu folgenden Gebrauche zu haben: es koͤn⸗ 

nen im Winter gelinde Monathe einfallen, in de— 
nen fie keine Blumen im Felde finden, und doch zu: 
Haufe auf die Vermehrung ihred Staates beforgei . 
And: mitpin en fie auch ist Blumenſtaub, 
denn 


giufin — = 


em ber jeder gelinden Witrerung wenn n fie auch 
nur einige Wochen. anhält, find. bie Bienen ſowohl 
mitten im Winter als im Anfange des Fruͤbjahres 
dahin bedacht, Daß fie den. dvgang ihres Volkes 
durch neue Bevoͤlkerung erfegen möchten. Inden 
fie nun: dieſe Rekrutirung durch Auſetzung weiter‘ 
Brut, zu der fich ihr vor der Kaͤlte ſchon be⸗ 
fruchteter Sperma in einigen gelinden Tagen 
ſogleich zur: fernigen Eyerlage, und oft zwar 
ohne neue Begattung, * zu ee 
' figen fuchen, ſo wird ihren jener aufbewahrte Blu⸗ 
menſtaub dergeſtalt noͤthig, als der Entbehrungs⸗ 
fall für fe nachtbeilig iſt. Wer wird nun ‚noch 
fügen, dle Bienen hun etwas vergebend? 
Viertens rechtfertiget ſich die eingetragene 
Menge des Blumenmehles auch noch Dadurch, weil 
Die Bienen das Blumenmehl ein ats Schweiß be⸗ 
foͤrderntes Pulver genießen, wenn es Zeit iſt vom 
Honige eine größere Menge Wachs ausſchwitzen zu 
muͤſſen: und dann wird man finden, vie viel grobe 
Theile fie durch ben Stuhlgang abgehen laffen.- 
Unterfuche man nur die Gedaͤrme der Bienen, von 
welchen man findet, daß fie Blumenmehl gefreffen: 
haben: man wird viel Diefer Materie darinnen an⸗ 
treffen, die Bereit# in die Faͤulniß übergegangen iſt. 
und daher ſehr ſtinket. 
Fuͤnftens endlich iſt die Rothwendigkeit vle⸗ 
les REINER, ohne daß. man Die Menge‘ 
0“ 


© 1 nterihtenbe — | 
guide tum Bahtgebeanbe fo pin -berkan Darf 


... galb.daber abfuleisen:! wenn mun: das Innere. eine 


Bienenflofesuneterfucher,, und darinnen folgende 
Hader. a) DieWienen miſchen vielen Blumens 
feub umter ihre Vorwachs (Propoke);, und were 
fumieren · damit alle Wände ringẽhetbmt· Sieß thun 
Norm aller ihren Wohmungen, ran fan Klotzbeu⸗ 
ten, Bretkaͤßen ‚oder Strohkorbe· Od das 
Biunmen aehjyn pelches fe zu die ain Bebrauche nu⸗ 
km, beſonderer Aret ſey, laͤßti aich nicht beſtim⸗ 
wen; genug, man; trift Spuren: dieſes Pulvers 
unter, dem Bienexharze nn. br) Beufisten ſit dier 
Vitzen und Fugen der zuſammengeſetzten Kaflır 
und Koͤrbe dergeſtalt mit dieſer Melange, daß mar: 


Neth Het, ſolche von einanden gr brechen: ſo ſtark 


haͤlt ver Bienemeim, wenn ee. nit: Blumenmehle 
vermiſcht, und dadurch zu einen groͤßern Gende: _ 
von Härte gebracht worden iſt. Dad Vorwachs 
if von. Ratwe.und für ſich allein wicht von biefee:; 
Harte: man erfahrt folched „wenn man den. Bie⸗ 
nen badjenige Borwachs oder Harz don ben Sagen: 


ubnimmt, das fie. son den. Pappeln, den Sans 


‚nen und Fichten, aber, aber,. wie ich an ‚einem: 
andern Orte angezeiget habe, (ſiehe Berlinifche: 
Gammiungen zur Befoͤrderung der Arzneywiſſen⸗ 
ſchaft, Haushaltungskunſt ꝛc. VI. BIS S.250.) 
von⸗dem meinen Leder, das in der Sonne tin Harz 


von eingeſchmiertem Fiſchthrane autiſchwitzt, famm⸗ 
Be EN © 56 ze len. 


| 
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* Vorder war dieſes Harz weich ımd durchſichtig 
It erſcheint es in einer harten ind undurchfichtigen 
Geſtalt. c) Mit Huͤlfe dieſes vermiſchten Leims 


voder Bienenharzes (denn Wachs iſt es wuͤrklich kei⸗ 


"RE verbauen die Bienen auch die Oefnungen der 


Stoͤcke, wird die zu größen Flugloͤcher, wenn fols- 


e vom unvorſichtigen Bienenwirthe nicht gu rech⸗ 


ter Zeit, beſonders gegen den Dam, Bertiepet do | 


| dertieinert werben. ar Mr 


Ich winſche, w diefe näher umterfirchten und 
entdeckten Urfachen andere fo wie mich befriedigen 
mögen. Aus dieſer Abficht theile ich He mie, uber 
erwarte, was für weitere Gründe nech auszukund⸗ 
ſchaften feyn, bevor mn mein en als mr 
ARE koͤnne. 





Sechter rag. ' 


Anfrage an reifende SRarurforfiher vom 
Mannahonige. 


E⸗ if mir von einem guten Freunde eine Gate 
tung Honig zugeſchickt worden, den man als 
eine Seltenheit in Heinen verpichten Faͤßchen aus 
Rußland bekoͤmmt: er iſt ganz weiß von Farbe, 


Riem’s Dienenbibl. 2,2. E und 
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und vom Geſchmack wis Manna. GEs hat mir den 
Ort feiner Entſtehung nicht augezeigt, wohl abey 
fo- viel gefagt ‚werden Lönnen, daß in: ber Gegend, 
wo ihn bie Bienen - fommjen, meiftens Linden für 
ihre Nahrung, anzutreffen waͤren. Dieweil nu 


— den Geſchmach dieſes Honiges cin Manna verraͤth, 


Da. er: zugleich eine abfuͤhrende Kraft. beſitzet; fo, 
(ungt-ed ſich, a),apie- eigentlich die Himmelsgegenn 
heiße, wo diefer Honig erhaften wird? b) Oben 
vielleiche nicht in der Region erzielet wird, wo die 
Manna beriäume? c) Wie-fich die Bienen in 
dem Erdſtriche befinden, auf. dem ‚man ſowohl dag 
auserleſene, als auch das ſogenannte calabriſche 
Manna erziefeg? . Und endlich d) iſt den Bienen 
das Manna ig feinen. Geburtsorte zum Einſamm⸗ 
fen angenehm? und fliegen fie auch fo ſehr nach 
demfelben um die Vorrathshaͤuſer oder Mannama⸗ 
gegine Sernar;=ibie fie es bey ben Zuckerſtedereyen 
zu ihrem Nachtheile thun? Duͤrften wir eine voll= 
_Fommene Geſchichte von mehr oder wenigern Um⸗ 
— erwarten: gewiß, ſie würde — 
ſeyn. 

Riem. 
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Siebenter Ulla > 

Eingegangene Nachricht vom —— 


des Honiges aus den Knoſpen des a 


Eee baumes, Calville blanche. 
eber den Beytrag des Anonpmus, — 
Lieferung S. 307.) nach welchem im Gafte 

w Apfelbaumes Honig verborgen fepn muͤſſe, mel⸗ 
det der Herzoglich · Würtembergifche, Regierungee 
Keretaiy Herr Müller aus Stuttgard unter dem 
ibten Jaͤnner 1777. folgende Behdrigung er; 


en: 


„lige Erfahrungen zu communiciren. Gchon vor ' 


„vielen Fahren ſchnitt ich einen! Tragzweig, worum 
„eine Ringelraupe ihre Eyer gelegt harte (von 
„einem Apfel- oder Birnbayme erinnere mich niche 
„mehr); diefen Zweig ſteckte ich in ein Glas mie 
„Waſſer, und flekte e8 an die Sonne. Wärme 
„und Waffer machten Knofpen ſchwellen, und erftere ' 


„die Raupen ausfchlupfen, davon eine ihre Nah⸗ 


„rung an der Knoſpe ſuchte, und alſo ein ihrer 
„Sröße gemäßes Löchlein machte, woraus nachs 
„ber der Saft aus dem Zweige einen Tropfen vor⸗ 
awreſlichen une lieferte. Allem Vermuthen 

‚€ a | „nah, 
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"nad, if der Sropfen aus der weißen Calville 
„S. 307. er ‚eben diefer Are und Entſtehung ge⸗ 
„weſen.“ 

© Der Warf· ſer ferieß Beytrages, deſſen Na⸗ 
men, wenn er es begehret, verſchwiegen bleiben 
ſoll, wird dieſe Erfahrungsnachricht zu nutzen wiſ⸗ 
ſen, und mir gefällige weitere Beyteäge zu liefern, 
Safer nicht ungeneigt ſeyn. So viel dient Bi 
dem Herrn diezier Lagsſeeretair Muͤller zur Ark 
wort, daß ich feine weitern Aufragen, die mir weis 
gen damals gethanen Reifen etwas ſpuͤt zuka 
durch denſelben Kanal beantwortet, als mm 
zeſchrieben hat: warum aber mein. vorheriges 
- Schreiben niche bey ” eingetroffen, iſt mir Li 
bekannt. 








Niem. 





F Achter Abſatz. 
Etwas vom nuͤtzlichen Vergraben und 
Einſchlaͤſern der Bienen in Siede. 


Moan hat fich bisher ſchon, über das Vergraben 

und Einſchlaͤfern der Bienen, die Köpfe 

bald zerbrochen, und doch noch nichts allgemein 

Brauchbares, mie völliger Gewißheit eines augen⸗ 

ſcheinlichen Vortheiles, zum Beweiſe feuer Bemuͤ⸗ 
bungen 
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hungen aufffellen tonnen. In wie weile es einigen 
Bienenfreunden gelungen iff, ein beſſeres Ver⸗ 
graben, als das in die Erde iſt, beprobt gut zus 
finden, halte ich werth, den Lefern in Diefer Liefe⸗ 
rung bekannt zu machen, und zur Entſcheidung zu 
uͤbergeben. | 

Der Königl. Oberamtmann Herr de Neuve, 
ju Treppin im Brandenhurgiſchen, iſt mein Ges. 
waͤhrsmann, von dem, was ich fage. Sowohl 
derfelhe, ald auch, wenn ich nicht irre, der Here 
Amtsrath Muth zu Sarmurh, ließen ihren Bies 
nen in Koͤrben, wenn fie nicht voll Rofentafeln ges 
bauet waren, befonbers aber, wenn fie Schwach» 
heit des Volkes und Mangel der Naprung vermus 
theten, bloß das Flugloch mit durchloͤchertem Bleche: 
verſchließen, ſolthe ſodann in breterne Verſchlaͤge 
fegen, und mit Siede (anderer Orten Hechſel oder 
klein geſchnitten Stroh genannt) uͤberſchuͤtten, und 
alſo den ganzen Winter an einem ruhigen Orte im 
Schatten ſtehen. Diefe' Herren fanden die Roſen⸗ 
tafelss ihrer Seoͤcke, die ich ſelbſt beaugenſcheiniget 
babe, im Fruͤhjahre ſehr ſchoͤn: und bey alle dem 
war wenig Honig verzehrt worden, Die Methode 
dieſer Herren gefiel mir vor allem andern Vergra⸗ 
ben in Die Erbe, von dem eine:Zeit ber fo fehr vie⸗ 
les für und gegen gefchrieben worden iſt, ausneh⸗ 
miend wohl, fie wird aber auch andern Bienenwir⸗ 
then vieler Auſmerkſamkeit werth zu ſeyn ſcheinen. 

un NR E33. Ich 


J 


F 
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36 finde, daß der Herr von Reaumuͤr fehon 
vom Bergraben, ald von einer alten Sache, ge⸗ 
febrieben hat, hiebey aber das Vergraben unter bie 
Erde nicht fo gut gefunden, als werm er die Bienen 
In Tonnen gefest, ihnen am Flugloche, vermittelff 
einer Röhre, einen Ausgang und hinlaͤngliche Lufe 
verfibaffer, und fodann die Körbe mit trockner Er⸗ 
be, oder Hey bedecket hatte. Gleichwie nun der 
Here von Reaumuͤr in feiner Bienengefbichte ©. 
368. u. f. dad Verfegen in Winterungsgewoͤlbe mie 
ſchwachen Stöden, als etwas zu feiner Zeit ge: 
wöhnliches, „oder vielmehr, wie er jagt, als eine 


alte Gewohnheit fehr billiger, fo eins bin ich mie. 


ihm; und dem Heren Abt de la Ferriere, alle 
ftarfe Stöcke, denen keine Kälte zu groß iſt, die 
fie nicht aushalten können, in freyer Luft zu laſ⸗ 
fen, die ſchwachen aber in Winterungen zu bringen. 
Der Herr von Reaumuͤr fand aber auch das zu 
warm fichen der Bienen ſchaͤdlich, daher gieng er 
- endlich fo weit, daß er auch die ſchwachen Stoͤcke 
- in freyer Luft beließ, und fie nur mit Stroh 
umgab, damit fie gegen die ftrengfte Külte ges 
ſchuͤtzet werden ſollten. ine Methode, die hin. 
und wieder an den Klogbeuten nüglich befunden 
wird, und in Winfern, die ‚mehr. gelinde al kalt 
find, ſeht anzuempfehfen iſt 
Dras Bedenken mie Heu, oder Umgeben. mit 
Stroh, iſt fedr zuträglich aber die Mäufe finden 
darin⸗ 





et . | J 
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dariımen fidhere Herberge: Das Vergraben der⸗ 
felben in Korn oder andere Fruͤchte, mie einige 
Landleute thun, iſt wohl. gut abes zu koſtbar ie 
Srößern auszuuͤben. Die Ueberwinterung in Ge⸗ 
Gewoͤlben koͤmmt dieſem nahe bey. Uber doch iſt 
Vergraben in Siede oder Hechſel das wohlfeilſte 
: und ficherfle; auch die Maͤuſe muͤſſen aus der Siede 
hinweg bleiben, weil ſie keine hole Gange Dre 
nen unterhaften koͤnnen. £ 

Man muß alfo, um ganz fiber u schen — 
erley Maaßregeln ergreiſen.“ "Ber mangelhafte 
Bienenſtoͤcke im Freyen überwintern will, der muß 
alle dieſe fehlechten Stoͤcke an einem abgeſonderten 
Hrte zwifchen zwey Dreter En. ſie mit einer hoͤl⸗ 
jernen vierectigten Röhre am Ausgange verfehen, 
und alddann mit Siebe überfchütten. Auf diefe 
Weiſe kann man fle unter einem Abdache in freyer 
Luft belaffen.. Da fie überdas ißt beſonders ſtehen, | 
follte man es gleich auch im Fruͤhjahre in etwas 
virfehen, fo (ode man fremde Bienen doch nur 
bloß hieher, und iſt bey den guten Stoͤcken bed 
Raubens wegen ſicher. Eine doppelte Bewegur⸗ 
fache, gute und ſchlechte Stöcke von, einander abs 
gefondert entfernt aufzuftellen. 

Bil man Bienen in einem Gewölbe in Siebe 
überwintern laſſen, fo darf man ſie nur chen alſo 
gzwiſchen Breter in Siede vergraben, dagegen muß 
man fie a wegen oben mir einer Zug ⸗ 


4 
-“ 
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xdheen ‚Die nuten weit, aber bloß mit Hieiten Ihr 
bern: verfehen iſt, und oben hinauf immer enger 
wird, fo, daß dieſe Röpre gleichfam, wie bey der 


Stallfuͤtterung gewäpnlich if, eine Schornſteiu⸗ 


der Dunſtroͤhre formiset *), fo, daß bie. Bienen 
Luft, und ihre Dünite einen gehörigen Ausgang has 
ben. Aufdiefe. Are werden fie noch ſicherer ald im - 
Sreyen, ſowohl bey Kaͤlte wie bey Thauwetter, 
- immer in einem Grade von Schlaf und Ruhe ars 
halten werben, ohne daß man ihnen Scinfputver 
einzugeben vonnoͤthen hätte ). ee 


Selbſt darf man bey biefer vorgefihlagenen 
Methode dad Verhungetn der Bienen nicht befürch- 
tn, — man tann den mongelpaften die ihnen 
zus 
5) 6. meinen ——— unterricht fuͤr die 

Mittelgattung der Landleute 1777. ©1060 
0) Es iſt in der That unbillig, daß men die Bienen 


einzuſchlaͤfern ſich bemuͤhen will. Ein gezwungener 


Schlaf wird Ohnthaͤtigkeit geden die lang anhalten 
Be Kälte verurſachen: und wie ſchaͤdlich diefe Ohn⸗ 
thgtigkeit bey andaurenden Wintern wird, hätte and 

der Hr. von Reaumuͤt ſchon in feiner Bienengeſch. 

©. 362. f. belehren koͤnnen und ſollen. Schlafen 
bie Bienen einmal völlig ein, und die Kälte haͤt 
0, ſo find fie völlig weg: es ſey denn, daß ein 
>— baldiges Thauwetter noch zu rechter Zeit einfielez 
’ ber, daß man ihren Zuſtand zeitlich — wahr: 
np, und fie in eine Stube brachte. 


Achter abiet. OB! 
| qufommenbe Duankität Honig, in einem Futter⸗ 


napfe, dicht unter die Rofentafeln für den ganzen 
Winser auf einmal zulegen; damit die Bienen aber 


im Honige nicht verlaufen, fo muß man etwas 


durchlöcherte® reined Papier oben auf benfelben 


legen; ‚fo, mie der Honig abnikımt, finker daß 


Bapier mie hinunter, und wird ben Qienen einen 
ſichern Auftritt verſchaffen. Auf diefe Weife wer, 
den die Bienen nur mäßig effen, wenn es fie hun⸗ 
gert: fie werden nicht, wie bey Thaumerter und ig 
gelinden MWintern, geſchiehet ‚zu viel aufzebren, 
und früher verhungert fepn, als man vermuthen 
innen; ja, felbft in lang anhaltenden Winsern, 
weiche ſchwaches Bolt i in einem größern Grad von 
Schlaf verfegen, als ihnen zutraͤglich iſt, werden 
fie nicht erfrieren. 

Es ift mir hiebey nichts übrig, als zur Em, 


\ 


pfehlung diefer Methode zu verlichern, daß Stoͤcke 


von ſchwachem Bienenvolke im Treyen imme 
mehr verjehren, wie Stöcke, bie ſtark von? Doll 
find: warum diefes? Die Dienge bes Volkes erſetzt 
die Wärme bey einem maͤßigen Honiafraße weit. 
beſſer, ale ſchwaches Volk durch vielen Honig⸗ 
fraß zu erzwingen bemuͤhet iſt, und doch kaum er⸗ 
haͤlt. Eine gemaͤßigte kuͤnſtliche Waͤrme durch 


Ueber febüttung mit Giede au Hand zu geben, wird 


eine Hülfe genennt zu werden verdienen, bie der 
Baht ein Gleichgewicht ertheilet. ee 
Es Bir 


2 
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Wir wollen zur Unterſtuͤtzung diefed Satzes hier 

. ein Benfpiel aufitelen. Es iſt eine ausgemachte 
Wahrheit, daß ein vollkommner Bienenftost, wenn 
man feined Auskommens vom Anfange bed Dectos’ 
bers bis zu Anfange des Maymonathes, gegen alle: 
- Zälle eines gelinden oder harten Winters gefkbere 
ſeyn will, nach Abzug der Tara des Bienenkorbes 
oder Stockes, noch 24 Pfund Berlinifches Ge- 
wicht, oder, da daß feblefifche Pfund tel Pfund 
leichter ift, 28 Pfund ſchleſiſches Gewicht behalten 
muß: wenn ein Stock von etwag ſchwaͤcherm Vol⸗ 
ke 4 Pfund weniger vonnoͤthen hat. Nun hat man 
Erempel, daß volkreiche Stöce oft etliche Pfund 
weniger aufgezehret haben, als ſchwaͤchere: mit⸗ 


hin muß man die Rechnung bed menigern Sehrend 


allemal auf meinen fo eben niedergefchriebenen Satz 
Flügen. Die Menge des Volkes erfeger den Grad 

von Wärme, den die fchroächern Völker nur durch _ 
mehreren Fraß unterhalten können. Ron fehr 
ſchwachem Volke iſt hier keine Rede, denn aus 

‚ . benen wird nie etwas Vortheilhaftes: dieß ı nd 
Duaalbienen. | 
—F Man hat ja aber Exempel, wird man — 
den, daß eben ſehr ſchwaches Volk mit ſehr we⸗ 
nigem Honige ausgekommen iſt, und noch etwas 
übrig hatte. Dieſer Einwand braucht keine Ent⸗ 
kraͤftung, nur eine Bitte. Unterſuche man die 
urſache des ſehr wenigen Zrhrens, fo wird mun 
| - finden, 
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finden, daß diefe allemal darinuen beſtehet: Das 
wenige Volk lagert fich bey der erften Kälte zu 
fammen, die Hälfte er friert, und fällt zu Boden, 
Bey der zweyten Kälte folgen immer mehrere 
flach: iſt es alsdann noch ein Wunder, daß fo ein 
kleiner Reſt von Volk wenig verzehret bat? Ueber; 
lege man igt aber zugleich auch, daß aus fo einem 
Heinen Häufchen Volk weder in diefem noch im 
folgenden Jahre was nügliched, oder aber gar 
nichts wird; wenn man es ja auch glücklich durchs 
gewintert bat. Und dann gebe man der Methode 
Bepfall, die Beyfall verdient. 
| Wer fich ja noch mit ſchwachen und zugleich 
honigarmen Bienenſtoͤcken quälen will, ohne daß 
fie durch ein nothdringendes Honigfüttern, dad man 
ihnen oftmals im Winter wegen fharker Kalte nicht 


‚ einmal reichen kann und darf, mehr Foften follen, 


als fie in der Folge einbringen dürften, der befolge 
feine andere Methode, als fie an einem trocknen 
und lüftigen Drte gegen Norden in Giede zu vers 
graben. Es muß diefer Dre ohne alte Unruhe blei⸗ 
ben, fonft würde der Zweck nicht erreichet werben, 
aber bey ohngeſtoͤrter Ruhe werden fie, auf dieſe 
Art eingeſperret, ihre Roſentafeln ganz rein er: 
halten. Es ift in der That fatal, daß Bienen im 
Freyen eingefperrt, beſonders aber, wenn gelinde 
Witterung einfaͤllt, und ſie durch ein und andere 


Bewegung zum Tumultuiren veranlaſſet worden 
ſind, 


— 
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find, ‚ihre Kuchen dergeſtalt mit ihrem Auswurfe 
beſudeln, daß dieſes Einſperren im Freyen mehr 
ſchaͤdlich als nuͤtzlich wird. Alles dieſes ſtehet 
bey den Bienen, in Siede begraben, nicht zu bes 
fürchten, 

Diejenigen, welche ihre Bienen zwar ben gan⸗ 
zen Winter nicht einfperren, folches jedoch bey ges 
linden Tagen, wenn noch Schnee nahe bey dem 
Stoͤcken liegt, thun muͤſſen, erfahren es genug, 
was igt die Bienen während ihrem Tumulte für 
Unrath in den Stoͤcken fallen laffen. Die aufs 
merfianiern Bienenfreunde freuen. aus dieſer Urs 
fache auch Strob, verdorbenes Heu oder andere 
feblechte Streue vor ihren Stoͤcken umber. Gig 
fagen, die Bienen müffen fich bey den aufien gelin⸗ 

- den Tagen reinigen... Es iſt wahr, und Ich billige 
dieſes Verfahren nebſt ihrer Meyaung ſehr. Ich 
fege aber an ihrem Verfahren folgendes aus: Erſt. 
lich ſollten ſie ihren Stoͤcken, wenn fie dem Gonnens 


ſcheine bloßſteben, behoͤrend Schatten macen; im 


dieſem Fale würden ihre Bienen nicht zu früh) ers 
wecket und beraudgelocfee werden. Zweptens iſt 
es deym Strohſtreuen auf den Schnee nicht genug, 
daß es bloß nahe um die Stöcke herum geſchehe, fon 
be:n man muß dieſes Strouen in einer Entfernung 
wenigſtens von fechjig Schritten in Umkreiſe bes 
obachten. Hiebep muß man dad Stroh nicht fpas 
ven, denn man bekoͤmmt es ja opnepin zu _ 
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Ioleder. Be aber nicht in folcher Entfernung ein⸗ 
ko der laſſe feinen Bienen lieber ige keinen 


eyen Ausflug, viel eber mache er ihnen Sch 
n, und bringe. vor Winter hinlaͤngliche 8 d 


| tohren an. Wollte man beym einfallenden Sons - 
henfcheine dieſes erſt beſorgen, ſo wuͤrde man durch 


dieſe Beunruhigung die Bienen erwecken — ihnen 
baden. — 

Nun iſt mir noch übrig, etwas weniges vom 
Bergraben anzuzeigen, Man wird ſich erinnert, 
baf ich gefages. Stoͤcke, die nicht vollgebauet wa⸗ 


‚ren, haben, in Siede vergraben, ihre Tafeln rein 
erhalten. „Hat man ſchwaches Volk, deſſen Stoͤcke 


vpllgebauet nd, fo muß man ihnen vor dem 
Vergraben einen leeren Unterfaß zugeben, und 
eben Diefes durch Kunſt zu bewirken fischen, was 


dort die Natur veranlaſſet. Der Hr. von Gelieu, 


deſſen vortrefliche Bienenbehandlung zu ſchaͤtzen it, 
beſorgt eben dieſes bey Stoͤcken, die man im Ges 
Birge in falte Ranimern verfeßet. "Der bepm Ders 
Braben wenig zugegebene Raum wird. ihnen ige zung 


Nuͤtzlichen Eufrbepälter dienen, ſtatt daß ihnen bie 


leeren Rücken, wenn die Stöcke im Frepen fieben, 
Kälte und Schaden bewirken.. Beobachtet man 


älle Diefe Regeln , fo wird man beym Vergraben in 


Siede oder Buchweizen (F.eydelorn) - Epreug 
weit ficherer verfahren, ald beym Mergraben Bi 


die En welche den Durchgang der Bienen Reſpi 


ration 


\ 
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ration viel weniger ausdunften. aͤßt, als wenig die 
nötbige Luft fich gehörig hinein bewegen Tann. E 
", Ber endlich auch ſtarke und‘ bonigreiche Stöcke. 

vergraben will, dem kann chen dieſes Verfahr ven 
empfohlen werden. Doch hat man folche Mühe 
bey guten Stoͤcken nicht fo nöthig, wie bey ſchlech⸗ 
ten. Die guten koͤnnen ohne Gefahr im 3* 
doch aber in einem Blenenbaͤuſe, das überall zuge⸗ 
macht und nur mit einem Ausgangsloche an der 
Flugthuͤre verſehen iſt, belaſſen werden. SE 
7% babe die Bienen in bresernen einen ‚Sof 
| dicken Kaͤſten ſowohl in Schleſien, in der Pal; und 
andern Gegenden, wenn fie ohnmangelhafte Stöcke 
waren, (denn felechte Bienen erfrieren in Klotz⸗ 
beuten fo gut wie in Kaften) immer im Freyen febe 
gut überwintert. Volkreiche Stöͤcke, wenn fie nur. 
. Honigüberfluß haften, ber regulär bon ihnen ſelbſt 
eingetragen und angebawet worden, befanden fi ci 
den ſtrengſten Wintern ſelbſt in dünnen Bretkaͤſten 
vortreflich. Ja, ich babe den Verſuch gemacht, 
pe immer, etliche Stoͤcke, die in allen 4 Seitens 
retern Glasfcheiben, und davor nur & zoͤllige 
Vorſchieber hatten, vollfommen gut auspielten, ohn⸗ 
geachtet fie bloß‘ auf vier Pfaͤbhlen fanden, und weis 
ger nichts als oben auf ein Bret zu ihrer Decke, und 
gegen Norden eine Mauer zu ihrem Schuge hatten. 
Mer wird nun länger zweifeln, daß gute Bienei 
{ich fage mit Fleiße gute a; ſchlechte vergra⸗ 
be 


N 
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be man immer in Siebe) in Bretkaͤſten, in allen. 
Landen gut thun, wenn man ihnen überdag ein 
Haus bauer, das fie gegen Wind und Werter 
ſchuͤtzet? Hier gilt abermald, um nicht zu fodern, 
daß man meinem eigenen Beyrathen immer folgen 
ſolle, was der Herr von Reaumuͤr fcbom, in ſei⸗ 
ner Bienengefchichte S. 367..von ben kaͤlteſten Erd⸗ 
firichen fagt: „Daß Bienen in großer Anzahl, und 
„mit Honige wohl verfeben, keine Kälte zu groß 
„iſt, Die fie nicht auslachen können.“ Sodann 
©..362. „Je größer Die Anzahl Bienen in einem 
„Stoce ift, deſto weniger kann die Puft kalt ges 


„nug werden, den Bienen am ihrem Leben zu ſcha— 


„den.“ Der Here von Reaumür batte feine 
Bienen fo gut wie ich in Körben und Brerfäften 
gehalten; mithin mache ſich ein jeder die Nußans 
wendung von allem biefen ſelbſt ). Oppeln, ven 
isten . 1717- 

Neunter 


9 Dat die in diefer Abhandlung beichriebenen Dunſt⸗ 
röhren betrifft, fo muß ich hier noch anzeigen, daß 
der Herr Wirthichafts- Verwalter Reich in Chriſtian⸗ 

ſtadt, in feiner vortreffihen Nachricht von Ver⸗ 
beſſerung der Brurkäften (fiehe Abhandlungen dee 
Bienengeſellſchaft in Oberlaufiß. von 1767. ©. 38.) 
aͤhnliche Dunſtroͤbren angemerkt habe, dic er zu 
Yusführung des Bienenbrodens, während dem Eins 
ſpperren der Bienen bey Erbrütung der Weifel, ons 
> wendet, _ Wer deſſen modelle kennt, kann folhe 
ee 


N 
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Oekonomiſcher Briefwechſel, die Bienen⸗ 
| such in den Königl. Preußifchen Tandem 
betreffend. 


e. p. 


Ei: Hochedelgebohrn. wird es — niche 
unangenehm zu hoͤren ſeyn, daß Dero vor⸗ 


1 


treffliche und recht patriotiſche Anweiſung zur mutz⸗ 


baren Bienenpflege, auch in den entfernteſten Ge⸗ 

enden von Deutſchland, und fogar außerhalb dem⸗ 
Felsen befannt worden, und wie von Verfländigen 
befolget, alfo auch mit febuldigem Danfe erfonnt 
und verehret wird. 


Ich meines Theils wuͤrde ſchon laͤngſt, ja vor 


—— Jahren, Ew. Hochedelgeb. mein dankbares 
He ſchriſtlich dargelegt —— wenn Dero Ads | 


dreſſe 


hier mit Nutzen heben Mer endlich etwas 
fhönes vom Vergraben der Bienen in Heu, nad 
dem bie Beuten vorher auf Pfähle, und zu Abhal⸗ 


‘ 


. . tung der Mäufe auf unterlegte Difteln gefeßet wors 


ben, lefen will, dem empfehle ih den zweyten Band 
neuer Arbeiten der fächfifhen Bienengefellfchaft von 


"der VBienenzucht In der Moldau und Wallachey 6. 


30. nachzuſchlagen; er wird befriedigt werden. 





J | 
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drefſe mir bifanne geweſen wäre: denn unter der 
Menge der feit einigen Jahren berms gekomme⸗ 
nen Bienenbücher, fo ich foft alle gelefen, babe _ 
feine einer vernünftigen Bienenpflege fo angemefs 

fen, und durch. die Erfahrung fo bewaͤhrt gefun⸗ 


den, als die von Em. Do: edirte Bienen, 


fibriften. Ä u E 
\ Schon die erſte Edition Dero verbeſſerten Bits 


nenpfiege von 1771. ließ mich den Vorzug derſelben — 


vor allen übrigen Bienenbuͤchern erkennen, und 
brachte mich zu dem Entſchluſſe, ‚meine Bienen- 
zucht nach denen darinn gegebenen Anweiſungen 
genau einzurichten, davon ſich auch in folgenden 
Jahren der Nutzen ſichtbar gejeiget. A). 


. . Em. Hochedelgeb. Eönnen alſo leicht — 
mie was für großer: Begierde ich hernachmals 
Dero Fundamentalgeſetze geleſen, und dafuͤr Ih⸗ 
nen nicht. genugſam danfen kann: ich nehme aber 
jeßt die Sreyheit, Denenſelben einen Theil meine 
fhufdigen Dankes fchrifelich hierdurch abzuflanten, 
nachdem mir Dero Addreffe aus ber. erſten Liefe⸗ 
rung Dero Bienenbibliothek bekannt niorden. Ich 
wage zugleich, Denenſelben eine furze Rachricht 
von ber Bienenzucht in hiefigen Gegenden zu: er⸗ 
theilen, und-einige Bemerkungen babep zu. machen, 
Sollten diefe Nachrichten Em. Hochedelgeb. nicht 
ganz gleichgültig ſeyn, und Diefelhen, von der 
_ KiemsBienenbibh nd, “ BE.  Bienem 


ol. Unterrichtende Beytraͤge. 


| Sirnenpflege Bieflger Provinzen umſtaͤndlich benach⸗ 
get zu werden verlangen: fo wuͤrde ich mich dazu 
fehr gerge verfichen, und alle Portokoſten willig 
"tragen. Ich will erſt von meiner eigenen Bienen- 
zucht reben, zum voraus aber um guͤtige Nach» 
icht und Geduld bitten, wenn meine Erzählung 
etwas weitläuftig ausfallen mögte: denn daß Dies 
‚nenliebhaber, zu welchen ich mich zu-rechnen dad 
Vergnuͤgen habe, immer gerne viele von ihren 
"Bienen plaudern, bad werden Ew. Hochebelgeb. 
ſchon aus vielfältiger Erfahrung wiffen. (B) 
Go menig vortheilhaft zur Bienenzucht die La⸗ 
ge meines Ortes, und befonderg der auf allen Geis 
ten eingeföbränfte Stand ſeyn mag, fo fuche: ich 
doch den beſtmoͤglichſten Nutzen davon zu ziehen, 
den mir auch die genaue Befolgung Dero Bor: 
ſchriften gewaͤhret. Ich wohne auf dem Lande, 
in einer Gegend, wo. die Bienen erſt im Julius, 
auf dem bluͤhenden Heidckorne, oder wie man 
pier ſagt, Buchweizen anfangen zuzunehmen, 
and ihren Wintervorrarh zu fammien. Da ih 
nun meine Bienen, wenigſtens einen Theil derfels 
ben, um vieler Urſachen willen, unter eigener 


Aufſicht, und in der Nähe haben wollte, fo muße 


te den Stand, ober ‚die Anlage zu 30 bis 40 Mas 
gazinen, in meinem Meinen Garten machen, der am ' 
—** feſt am Kirchhofe, und auf allen Sei- 

Con wwiſthen Hauſern Ha e ein ſchr —— | 
und 
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mid unruhiger Stand; der vielleicht jedem am 
dern von der Bieuenzucht abſchrecken, und gewiß 
wenig oder gar feinen Vortheil gewähren würbe, 
wenn ich die Zucht niche vernünftig und magazin⸗ 
mäßig eingerichset hätte, und nun gröfern Ruten 
giebe, als andere mit mehreren Stücken, in tie 
ser viel beffeen Lage. , Ich habe noch einige drey⸗ 
fig Stoͤcke an zwey andern Orten, in einer befferm 
Gegend, um die Haͤlfte des Gewinnſtes, wie 
hier gewoͤhnlich, aufgeſtellet *) die aber bey, wei⸗ 
tem nicht den Nutzen gewähren, als die. ich beſtaͤn 
dig unter eigener Aufficht babe: zum Bemeife, bh 
durch eigene genaue Aufſicht und ein vernäuftig 
aingerichretes Bienenhaus, viele Hinberniffe ge⸗ 
hoben, und faſt mehrere Vortheile geſchafft werden, 
als in einer ſonſt beſſern Gegend, wo obiges nicht 
ſtatt finde. (CO) 

Meine Dienenwohnungen beſtehen cheils aus 
breternen Kaͤſten, theils ſtrohernen Saͤtzen. Die, 
Kaͤſten, ſor von FPappeln oder fannen Bretern ver . 

r 52. fertige, 
5 Dleß iſt eine ſehr ſchoͤne Methode, den Blenen⸗ 
freunden, die dad Vermögen nicht haben, Biene 

‚a kaufen, zu Bienen zu helfen, und wenioftend and 

diejenigen Gegenden mit Bienen zu befeßen, Dir gut 

zu dieſer Zucht gelegen find. Auch in der Pfalz. pflegt 

man die Bienen um die Hälfte. der jungen a s 


- me und des’ Honiges un geſchickte Bienenwirthe 
KEN Nie m. 


1 unterichtende Bohiilce. 


fertige. find, haben mie! die ſtroherne Site 4, si 
6300 Höhe, und im ichten. 12 ZEN, dagegen die 
vier Winkel find mis einem Stück Holz ausgefüls 
. Jet worden, fo daß fie von innen rund, ober viel⸗ 
mehr achteckigt ausfehen, mithin die ſtrohernen, 
ob wohl runden, doch bben-und unten mit einem 
Bande verfehenen Säge, auf und unter die Kaͤſten, 
ohne Zwiſchendeckel, geſetzt werden-Eöunen, wel⸗ 
he Bequemlichkeit mir ſchon in verſchiedenen Faͤl⸗ 
Jen gut zu ſtatten gekommen iſt. Die Kaͤſten find 
nun zwar ſolchergeſtalt etwas ſchwerer, doch theilg 
am jener Bequemlichkeit willen, . ſtroherne und 
hoͤlzerne Saͤtze mit einander vereinigen zu koͤn⸗ 
men, eheils weil die Bienen, beſonders in gewiſſen 
Hhonigloſen Zeiten, die Winkel nicht ſelber mit ih⸗ 
rem Gebaͤnde ausfuͤllen, theils aber zu beſſerer Be 
feſtigung der Kaͤſten, denen nun alles ſchaͤdliche 
Aufreißen an den Ecken benommen worden, habe 
mich zu obgedachten Ausfuͤllungen entſchloſſenz 
uͤbrigens ſind hoͤlzerne und ſtroherne Saͤtze, ſtatt 
des ſonſt gewoͤhnlichen Creuzes in der Mitte, oben 
mit a bis 5 Spillen oder duͤnnen Hoͤlzern kreuz und 
quer durchſtochen, fo, daß erforderlichen Falls bie 
Auffaͤtze bequem abgefchnitten werden können. Die 
von der Fraͤnkiſchen Gejelfchaft empfohlne Zwi⸗ 
ſſchenbreter babe ſchon laͤngſt, als BIER bes 
; — abgeſchafft. (D) 


* 


Als 
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Als ich vor einigen Jahren · zuerſt mine Laͤſten 

aufſtellete, davon man in higfigen Gegenden noch 
nie ein Bepfpiel.gefehen, prowhejephete jedermann 
denen barinn wohnenden Bienen auf vaͤchſten Win⸗ 
ter den Tod; ach · hgbe aber des Gegen eil, ja dag 
Borzugliche der Kaſten vor den Koͤrben aus dep 
Erfahrung gefepen.: In dem Imgeagn ungewöhnlich 
harten Winter habe mit. Norbedacht ein Paar 


Kaſten bez ſtrengen Kälte pyeißgegeben; fie haiten 


beyde noch ledige Unterfäge von 4 bis 6 Zoll Hör 


und. ha, He Fronte des Bienenhauſes wit Verhäns 


gebretern. won nben bis ungen verfehen iſt, ‚mb 
dadurch der ganze: Stand verſchloſſen, mithin- ein 
großer Theil der ſtreugen Kaͤlte und Winde ven 
den Bienenwohnungen abgehalten wenden, fann: 
ſo habe das eine Fach, in welchem bie beyden Are⸗ 
bekaſten geftanden, unverſchloſſen gelaſſen; fe,has - 
ben ſich aber ſelber ſtark genug singeheizet „wie 


. aus ihrem, ſtarken Summen und Brummen zu dee 


Zeit vernehmen kounte: auch. hatten fie im Fruh⸗ 


„hahre weniger Todte, als die Strohkoͤrhe, bie doch 


ber Kälte. weniger ausgeſetzt waren. Es wurden 
ſogar verſchiedene Stöcke unter letztern . mes 


Kr — todt gefunden *). 


83. Ich 


» Aller Otte, wo man was nened aufitellet, hetr 
ſchet das Voruriheil, dieß und- das ıhut hier Fein 
gut. : Nur. .Bepfptele Finnen überzeugen... .. 

Zu Riem. 
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Ich · muß zwar · bemerken/ Daß“ jene beyde Kaͤ⸗ 
die fich im hatten Bitter fo gin hielten, vwinl 
Wolk hatten; denn der -eine war- ein Magazin, fo 
- iin. Herbfleög o Pfund Honig abgegeben, und der 

andere ein ſtarter arm; aber auch niche mer 
Viger volk⸗ und honigerich waren die ?weiſellos und 
dodt gefundenen ffrohernen Stoͤcke im Herbſte ge⸗ 
weſen; denn⸗ ſichwache Stoͤcke dulde ich gar 
micht auf meinem: Stande: ich vereinigt e fie 
Weber. (E)- uS 

Noch muß ich! demerken vB Ae menie BR 
——— und · zwar jeder Satz änfohderbift 
Itroherne und Hölgeme,“hinten-ein: Loch baben, 
fo mit Kork (fonft auch Pantoffelholz, wovon die 
:Bontellen verpfrobfet werden, genannt) zugeſtopfet 
WR wodurch man, ohne den Stock aufuheban, 
ſchon manche bon der innern Beſchaffenheit deſ⸗ 
ſewen wabrnehmen kann. Wie mag? es aber: nr 
iegangen Fehr; daß'im Fruͤhjahre aller "Orte 
ind anf allen Staͤnden ſo viel 'Gtöde weißes 
und esdt gefinden worden ? Es waren berer lin 


- piehiger Provinz nicht einige hundert; fonbern, 


wie ich gewiß weiß, einige kauſend: und zwar 
lauter Strohkoͤrbe. Hat der ſtrenge Minter dieſe | 
cEEchlachtung gemacht, warum nicht —— in 


* ame. Kaͤſten? (F.) #2". 


+ NRoch nie: bat mie die’ galte ei nid zu Grunde 
sei. Henn foaft auch, meine .— der 
Faul⸗ 


i 5 t 
. . : “_ 
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Beäftrur und Verwadang — gemeint, fo 


habe Im Kaflen dergleichen nicht wahrgenommen, 


wenigſtens hat der Bienenwolf ober Nachtfalter 


keine fo gute Gelegenheit, ſich darein zu verbergen, 


f 


— 


und feine Eyer zu legen. Ich hatte daher allen 
Bekannten Bienenliebhabern die Käften mehr em: 


pfohlen, als Die Strohkoͤrbe; zumat jene dauer“ 


haſter und reinlicher gehalten werden Können, auch 
bie Bienen mit Polieren derſelben feine Zeit. nein 


-Heren dürfen: aber freylich find fie Befiiniehige 
darum ich auch wenig Nachfolger Habe. (GC) 


Was zweytens die Bienenzucht in. biefem Her: 
zogthume Cleve betrifft, fo iſt diefelbe von je her 
Rast getrieben worben, Auf dem platten Lande iſt 
kein Dre und faſt Fein Haus, (die Haͤuſer, beſonders 
Bauerwohnungen liegen mehrentheils zerſtreut, und 


die Doͤrfer nicht ſo dichte bebaut, wie ſonſt in an⸗ 


dern Gegenden von Deutſchland) wo nieht ein Bie⸗ 
neuſtand zu finden. Es giebt Bauern, bie go bis 
200 und mehr Stoͤcke haben: es wird aber in der 


jährlichen Aufnahme nicht der zehnte Theil 


angegeben, weil Die Leute beforgen, fie wuͤr⸗ 
den mit der Zeit Abgaben — entrichten 
mäflen ). (H) 

8 7 


4) Wollte doch bald die: Seit heran nahen, Baf man 


fih von diefem bald aller Otte gemein anzutreffen⸗ 


ven —5— beftegete; und mögten ſich _ : 


. 


er R 
-— — — — 
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88: I. Unterrichtende Wehlraͤge. 


‚. EI moͤgen alſo in. dieſem aun ch nicht ir \ 
. "Berzogthume des Sommelg webl hunderttauſend 
Bienenſtoͤcke gefunden. werden, und weit mehnere; 
koͤnuten uͤberſtuͤßige Nahrung finden, und wand 
ſerechliche Vortheile aus der Bienenguche erhalten: 
werden, wenn fie. vernünftig eingerichtet, beſon⸗ 
doers Öemeinheisgftünde errichtet wuͤrden rer 
© Dev.größte Iheil des Landen has die vorereff⸗ 
Bihfle Säge: bagın... Des Rbein ſtroͤmt der. Länge 
Wh Shipnibch) an beyden “Seiten beffelben „find: 
ÄD ep er "1.7 
TER die gemeinen Bienenwirthe, fe cher je lieber, 
Es Veſes dem Auffemmen der Bienenzucht fo hinder⸗ 
au Büheierfalfchen argwohnes, daß man Auflagen auf r 
sun Dirfefbe zu machen gedenfe, und bießfalis- Prix 
Gi Mein ansſetze, ganz und gar entledigen: denn ich 
Min feſt überzeugt, daß nach den. gegenwärtigen vorz 
, „steigen Cameralprincipien Fein einziger-Monat 
miehr Aufflagen auf die Bienenzucht d. &. auf: dig 
gar: Zeche uncgeſtellten Stoͤcke, Iegen werbe. Man 
ertheilt vſelmehr denen, die fich dariunen befgnderg 
I. dervorthun, aufehnliche Praͤmien — Praͤmien, bi 
“uf nice weniger als neue Auflagen zielen, fo arg⸗ 
vwohniſh der Baubr, auch Immer mehr dagegen ein: 
ze genommeid iR: Im Gegentheile, man laͤßt ſich noch 
ſo weit herab, dem unglaubigen Laudmanne die. hoͤcht 
89 fen Verſicherungen oͤſſentlich vorzulegen: daß anf die 
Stoͤcke ſelbſt weder Zoll noch Zehenden geſtattet wer⸗ 
nm Ben {of weil man ſich von der Schaͤdlichkeit derglei⸗ 
qhen Auflagen überzenget hat.. Daß aber das hohe 
we and. hoͤchſte Aerarium gar nichts von ſeinen ertheil⸗ 
Er ten - 
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wien amd Breit Die-prächtigfien und fetteſten mit, 
unzahligen Arten einfacher Blumen, und weißen 
Klee uͤberſaͤete Wieſen soder Zereeiden ; die laſt 
nirgends beſſer ſſeyn koͤnnen: und falche fette Gruͤn⸗ 
de geben unendlich mehr Honig, als die magern: 
6 finder fich auf beyden Seiten des Rheins eine, 
große Menge fettes Wartholz, welches-im erſten 
Fruͤblinge den Bienen geſchwinde ‚anf.die Being 
hilfe., Außerdem wird in dem fetten Grunde am 
Üpeine ſehr piel Repsſaat Sbauct und auf den 

- en :$ S. Le, Höher 


ten Ermunterungen wieder bekbnimen foilr das weh 
der unbilligſte Gedanke, den je ein Bienenfreund 
aushecken koͤnnte. Man glaubt ſolchemnach, die Chr 
Nkuͤnfte der Schatzkammer hinlaͤnglich permehret zu ſe⸗ 
hen, wenn man bloß von dem Handlungsprodufte, 
d. i. dem Wachſe und Honige, wenn ſolches zum df 
fentlihen Verkaufe zur Stadt gebracht wird, die ge: 
woͤhnlichen Abgaben‘ erhebet, dagegen die Bienen! 
:  fiöcke-felbft,.wenn fie zu neuen Plantagen verfüht 
—ret werden, von Zoll, Zehenden und allen uͤbrigen 
.. Abgaben... fie.haben. Namen wie fie. wollen, befreyet. 
Wenigſtens verdienen alle neu anzulegende Gemein⸗ 
bienenſtaͤnde dergleichen Vefreyungen, wenn derſel⸗ 
ben Bienen, ſo gemeinſchaftlich zuſammen verpfleget 
"werden, wie jene gluͤckliche Dörfer (ſiehe das 7to und 
mte Stüd der Bunzlauer Monathſchriſt von’1776.) 
auf Anleitung eines vernünftigen Bauers gethan ha⸗ 
ben. Eine geprüft gemeinſchaftlich gute Anfalt, die 
f dem ſchlendrianiſchen Widerſpruche, Das thut dort, 
abber · hier nicht gut, hoffentlich nicht — ſeyn 
dürfte, Riem. 


90 I. Unterrichtende. Beyttaͤge. 
Höhe, in etwad magern Gegenden, faſt der dritte 
- Zeil der: Felder mit Buchweizen beſaͤet, auf wels 
- Gem, wenn er honigt, die Schwärme innerhalb 
zehn bis vierzehn Tagen ihren Ausſtand eintragen. 
Große Diſtrikte Heide: Gruͤnde (die Im Auguſt 
‚Amb- Geptember bie. Heideblüthe (Erica) hervors 
.  Seingen, und daher. den Bienen zu einer Spaͤmah⸗ 
rung dienen) find zwar ſeit einigen Jahren urbar 
gemacht; es giebt Aber Hin und wieder noch ans 
ſehuliche Heiden, und beſonders geoße Waldun⸗ 
| gen, welche mit dem fogenannten Wald⸗ oder 
VHeidelheerenkraut (Myrtillus) gang durchfäes 
And, deffen Bluͤthe ungemein honigreich if. Lins 
‚den finden ſich überall, befonderd in der Gegend 
von Eleve ‚ in unbefchreiblicher Anzahl, dan = 
Sandftraßen und Spagiergänge alleenweife damit 
beſetzt find. Ich Habe oft die göttliche Güte und 
Weisheit, fo fich in biefem Lande, auch in Ans 
ſebung ber Bienenzucht, verherrlichet, bewundern 
muͤſſen. Was der einen Gegend an Honiggewaͤch⸗ 
fen abgehet, das hat fie an andern deſto reichlicher, 
fo, daß jeden Orts die Bienen ‚ihr Auskommen 
‚finden. . Einige Gegenden aber find vorzüglich ges 
fegnet, ‚weil fle vom erſten Früblinge bis ſpaͤten 
Herbſt alle zur gedeihlichen Bienenzucht, erforder- 
liche Gewächfe und Bluͤthen haben: daher auch in 
ſolchen Gegenden wohl über 200 pro Cent aus ben_ 
AR zu masben wäre, —— in 
| ah⸗ 
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— Deſto mehr if in bedauren, daß ffe voß - 


‚ben wenigften recht genutzet werben; doch giebt. es 
einige verfländige Bienenmwirthe, die ed wirklich ſo 


‚Weit bringen, und bon ihren Bienen reichlich Igr 


ben IZnnen. Es giebt Bauern, bie das Aus⸗ 
krommeln und Vereinigen der Bienen, auch 

weiſelloſen durch Zuſetzung guter Bruttafeln zw 
beifen, ſehr gut verſtehen: die. Kunſt, mit Bovif 
die Bienen zu betaumeln, und dadurch bie Vereinb 
gung verſchiedener Stoͤcke zu befördern, if ſchon 


vor Hundert Jahren dieſelbſt eine bekannte Sache 


gewoſen; ich habe alſo mit Verwunderung in ver⸗ 
ſchiedenen Bienenſchriften, beſonders des Herrn 
Vrediger Haſe zu Wildenbruch bey Beeliz, ges 
leſen, daß man den ſel. Schlrach für den Erfin⸗ 
der dieſer Kunſt ausgegeben, und deshalb mit fo 
‚großen, Lobeserhebungen uͤberhaͤuffet hat. (K) 

+ Bey alle dem bleiben bie mehreſten Bandfeine 


ur Bienenwirthe bey der alten Mode, und be: 
handeln ihre Buche überaus leichtfinnig: faum 
"Wird zur Schwärinzeit nach dem Bienen geſehen, 


daher auch aller! Orte fo viele durchgegangege 


Schwärme an den Landfiraßen und Zaͤunen gefuns ' | 


den, und von andern eingeſchlagen worden. Was 


ſchwaͤrmen will, das läßt man ſchwaͤrmen; was 
nicht geſchwaͤrmet hat, und ſonſt fett iſt, muß mit 


den allerleichten im Herbſte ſterben. Honig und 


Vachs, oder fa wie ſich alles in ben getöbteren fin 
I. i de 
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bet, auch bie fedigen Wachstafeln, werden zuſam⸗ 
men in Tonnen oder Faͤſſer geknetet, und denen 
damit handelnden Juden verkauft, das Pfund 3 bis 
4: Geber Cleviſch, oder ohngefaͤhr einen guten 
Groſchen. Die Aufkaufer, nachdem ſie das Wach | 
Sem Honig abgeſondert, verfaufen- im Froͤbijahre 
den Bauern hinwiederum den Futterhonig, das 
Pfund 2 bis 3 gute Groſchen: welch ein Gewunſt! 
Alles Wachs und Honig, nachdem es ereiniget 
worden, wird in großen Quantitaͤten, erſtereę? 
Centner⸗, latzteres Tonnenweife, nach. lehrer - 
führe... Im vorigen Jahr, auch noch dieſes 
Feibiabr, koſtete die Tonne reiner Honig 30 biß 
32 Gulben hollaͤnd. die Tonne zu 424 "Hund holl. 
Gewicht, den Gulben hollaͤnd zu 40. Stuͤber Cie 
viſch, oder 14 gute Groſchen Verliniſch. — 
Ich preſſe mein Gut ſelher.aus, und bekomme 
«für den reinen’ Honig eben fo viel, wie jene; für 
Dans gereinigte Wachs aber: fa des Pfund 12 ee | 
Groſchen. (L) 


507 Diefed Jehr, welches ein Haupemißjabr if, | 


Br Honig: und — = ag er . be 
ed Im 
DZ — 

Wußten die Beute * fe. ng bier, die Ku 
ihren Honig geſchickt quszulaſſen, folglich halıb 3 
und zeitlich zn’ einer Kaufmannswaare zu machen sr 
ſie würden ſchon aus dem Könige allein fo viel €: 
a als fe yon den BREMER und- den 

j en 
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Srblabel, da_die fedlgen ———— 


Si an mi —— Brut, aus den Stoͤcken ges 


ſchnitten 


Iuden für Honig * Wachs zuſammen kaum 
bekommen: oder wären Nebenmagazine angelegt, im. 


denen fie das mit. Honige und Wachſe zugleich eins 
geftampfte Guth, um einen convenalen Preis aba 
ſetzen koͤnnten; gewiß, ber Landmann, der nichts 
auf theure Zeit aufheben kann, würde nicht nur dem . 


- wahren Gewinn "von der Bienenzucht besichen, 


fondern es würde ‚eben dadurch felbit dem: Honige, 
wenn er bald ausgelaſſen würde, eine Güte verſchaf⸗ 
fet werben, die dem narbonnifchen und rußifchen 
gleich kaͤme; und das um defto eher, wenn man ihn 
durch befondere- Honigmafchienen auströpfeln, nie 
aber dur Gaͤcke auspreffen, und während dem Aus⸗ 
tröpeln ihr in befondere Sorten .eintheilen wolltz, 


So aber muß. er in feiner eigenen Unteinigfeit lan⸗ 


de ſtehen: das Fluͤßige ziehet in die hoͤlzernen Ton⸗ 
nen ein, und erzeuget eine Saͤure, die in der Folge 


folche dem übrigen Honige mittheilet, und nicht nir 


deffen Güte verringert, ſondern auch zum Fuͤttern 


*. für die Bienen landverderblich wird. Den Bienen 


freunden diene alfo nur diefes wenigftens zur War⸗ 


‚ nung, daß fie dor denjenigen Honig, den fie zum 


Fuͤttern beftimmen, bald auslaffen, und was das 
vornehmfte Aft, ihn nicht im hölzernen, fondern ie 
thönernen, fteinernen: oder glafernen Sefchirren aufa  - 
bewahren. Was zum Verlaufe für. Pfefferküchier, 
und nicht zum Bienenfutter dienen foll, das laſſe 
ich eher gelten, daß man ed, wenn ed einmal zur 


Kaufmannswaare geworden, zum Werfenden in Tore 


nen verwahte, Riem. 


⸗ 


94 I. Unserrichtende Beträge, 

ſchnitten werden, "Iöfen die daudleute faſt mehr 
Geld aus dem Warhfe, als im Herbſte aus dem 
werkauften Honige; ſie bekommen fuͤr das Pfund 
folchen rohen Wachſes 6 gute Groſchen: ich zeidele 
‚nur wenig, und preſſe mit mehrerem Vortheile 
Das Wachs Kia! and. (N) 
In ſo guten Gegenden, als die am Reine ſi F 
haben die Bienen die faſt ledig geſchnittenen Stoͤcke 
in kurzer Zeit wieder voll gebauet, und wenn die 
Witterung guͤnſtig, ſchwaͤrmen fie ſchon Anfangs 
Day; Jungfernſchwaͤrme find etwas gewoͤhnliches, 
und werden wohl gar fuͤr die beſten gehalten. Ich 
kenne einen Bauer / der vor. einigen Jahren von 
awey Stammen neue Schwarme,, nllefammt Aus: 

flander,, bekam. Ich ſelbſt Habe in einer etwas - 
beſſern Gegend , als die hiefige, vor zwey Jahren 
von einem Stamme vier gute Ausſtaͤnder in fuͤnf 
Schwaͤrmen bekommen, und der alte Siock gieng 
enicht zu Grunde; es iſt aber ein großer Unterſchied 
y)wiſchen jener Gegend am“ Rheine ‚ und derjenigen, 
‘fo ich hier bewohne. Dort geben die Stoͤcke bey 
‚guter Witterung viele und frühe Schwärme, und 
wenn fie ſchon abgeſchwaͤrmt, ja Fungfernfchrvur: 
me gegeben haben, fo fangen die hiefigen erſt ar 

‚zu ſchwaͤrmen, nämlich im Julius, wenn der Buch⸗ 
weizen bluͤhet. And kommen die Schmärme no,g 
aan Fufii um ag fo Können fie bey gus 
ter 
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ser Witterung ihren Auöftand- auf dem Ba» 
weizen holen, ber bier fehr haufig, und nicht zu 
gleicher Zeit gefaet wird, auch, geil wächfet; de 
er affo zum Theil noch ſpaͤt im Auguſte bluͤhet, koͤu⸗ 
nen die biefigen Schwaͤrme fetter werben, als jeue 


5 


feüßgeitigen am Rheine, wo. wenig. oder .gar kein 


Buchweizen ifl. Daher auch viele Landleute, bes 
ſonders aus dem benachbarten Muͤnſter Lande, 
ihre Bienen in jene‘ Gegenden am Rhein bringen, 
und um bie Häffte der Schwärme denen daſelbſt 
mwohgenben Leuten zur Auffiche verbingen : Haben 
fie daſelbſt abgeſchwaͤrmt, fo werden fie im Moe 
nach Julius wieder abgeholet, und auf die Buch» 
weizenblüthe gebracht *%. (O) Ran folgen 


*) Wer fast und aber zum voraus, daß nad 
‚allemal noch gute Witterung erfolget? Es ift alfo 
allemal fiherer, die Bienen nur einmal ſchwaͤrmen 


zu Inflen, wenn ed früh gefchehen kann, und fie ſo⸗ 


dann zu Honigfammlern zu Serge fo ftehen fie nies 
"mals dem Verderben ausgefent. Wie man die 
Bienen zum frühen Schwärnten verleiten, und von 
. abhalten kann, will ich naͤchſtens nv 
| Riem. 


ws) Die Einfchränfung muß air allemal dahin gemacht 
werben, daß ſolche nach der Heide verfähite Bie⸗ 
nen gute Witterung bekommen, font sieben fie auch 
nichts von dieſer Bluͤthe; wie z. B. in dieſem 1776. 
Jahre BER überall gefchehen if. Denn a 

n a 2 


Einige 


⸗ 


85. 1. Unterrichtende Beytraͤge. 
‚Einige Bemerkungen, die Bienenzucht üben, 
haupt betreffend. 


T’ 
4 


a » * Bin zwar auch ein ‚ishhaber v von dem | 


Mhyſicaliſchen im der Bienenzucht, halte es aber 
‚mehr mit dem oͤkenomiſchen Fache; Ich, glauhe 
‚auch, daß vom erftern ſchon fo viel ing Licht, ge 


‚fet- worden, um letzteres nach Wunſche benugen 


‚ga können: alles Phpſicaliſche diefer Art zu ergruͤ⸗ 


Helf, und den Vorhang von den Beheimniffen der. 


Natur ganz weg zu sieben, wird noch viele Zeit 
 sefforbern, wo nicht gar unmoͤglich ſeyn. Judeſ⸗ 
fen verdienen foregefegse Unierfuchungen alles Lob 
‚und Aufmunterung. - Aber wozu dienet doch die 
ꝓwige Zankerey und Rechthaberey der ſaͤchſiſchen 
und ftaͤnkiſchen Geſellſchaften, und einzelner Bie⸗ 


nenſchriftſteller, Parüber ich mich mie andern Bios. - 
nenſteunden geärgert habe ?  Mögten doch jene - 


Schrift: 


NVachrichten über“ Nachrichten, daB vom ⸗oͤſten Jul, 
i .. alle DBierien- fein Loth zugenommen, fondern von 
dieſem Tage an bis zum, Octobermonathe um viele 
Pfunde abgenommen haben. So flimmen die Nad: 
rihten aus dem Cleviſchen, aus dem Brandens 
‚Burgifchen und mehreren Gegenden mit meinen 
ſchleſiſchen Beobachtungen genau, überem: und ein 


er jeder, der. feine Bienen zu Zeiten abwiegen koͤnnen, 


wird eben die befunden Be 
4: — — Ri em. 


—— * 
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Ghunfehe und Befellfchaftäglicher mit Betaunt· 
machung ihrer neuen phyſi kaliſchen Weisbeit niche 
iu voreilig ſeyn, oder doch mit mehr. Maͤßigung 
ihre Gegner retenfiren! Einige Glieder der Ober⸗ 
laauſitzer Sefellfchaft übertreiben offenbar ipre 
Hypotheſen, und fallen durch Die bastnädigen Ben. 
hauptungen derſelben ind Lächerliche, (DI . 
| Wie ſeltſam aber auch die phyſikaliſchen Mep⸗ 
mungen des Herca Steinmetz zu ſeyn ſcheinen, fo 
find. fie doch, nach meiner geringen Einſicht, noch 
zur Zeit fo.menig gu verwerfen, als feine praftifchen - 
und Sfonoimifchen Grundfüge. Meine eigenen Era 
faprungen. ſtimmen noch zur Zeit fo ziemlich mie den 
Seinigen überein. Wenn ſchon Schwammerdam 

die Bienen, wegen ihrer heftigen Neigung zur Rös | 
nigin, deren Geruch fie überall nachgeben, wie, 
beym Gchwärmen zu fehen, mit einem Saufen, 
läufifcher Hunde vergleiche: fo ſcheinet mir „Dies, 
ſes Gleichniß nicht unſchicklich, die Vermuthung 
wenigſtens wahrſcheinlich zu machen, daß die ge⸗ 
meinen Arbeitsbienen, und nicht die traͤgen Droßs. 
nen, die eigentlich Männer ber Königin find: aber ° 
wer weiß, ob nicht die geife Rönigin ihre wandel⸗ 
bare Liebe zuweilen auch auf die groden, aber traͤ⸗ 
geu Drobnen. wirft, und fie fo lange veiget, daß 

fie fich mit ihr vermifchen, mithin auch die Könie 
gin Drohneneyer legen kann. Sollte denn diefe 
Hppotheſe fogar wißernatürlich fen? — Ich 
‚Riem’s Bienenbibl, 2.2, 6 — 


’ 


\ 


von einzelnen freywilligen Schwärmen und gezwun⸗ 


— — 
4 
» ® u - 
„Jr Ri » » F 
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weiß zwar wohl, daß in phyſttaliſchen Dingen bie 
Muthmaßungen am wenigſten gelten, aber man 
mag fie Doch wohl anhören, wenn fle auf eine be⸗ 
feheidene, und nicht dictatoriſche Art ˖ angebracht 
werden: widrigen Falls, wenn uͤber jeden noch 
nicht voͤllig erwieſenen Satz alſofort das Auto da 

Fe ausgerufen werden fol, wer will denn Much 

and Luft behalten, durch anderweitige Verſuche die 
dunfele Sache i in meta Licht su ſetzen? ( QD 


») Das tünfffiche Ablegen, fo dem ſel. Schis 
rach ald erflem Erfinder zugefchrieben wird (aber 
mit Unrechte, weil ſchon vor drepfig Jahren der 
Frediger Schubart, deſſen Buch ich habe, ſol⸗ 
ches prakticiret, und Koͤniginnen in der Stube er⸗ 
bruͤtet), dieſes kuͤnſtliche und ſo hoch geruͤhmte 

Schirachiſche Ablegermachen, das an ſich ſchon 
mißijch und beſchwerlich iſt, würde in hieſiger Pro⸗ 
vinz gar unnoͤthig und ſchaͤdlich ſeyn: denn einmal 
in den Niedrigungen oder fetten Gruͤnden am Rhei⸗ 

ne ſchwaͤrmen bie Bienen, bey gedeihliger Wit⸗ 
terung, von ſelber früßgeicig genug; wenn aber 
im Fruͤhjahre Wartholz und Wieſenblumen nicht 
honigen, dann ſchwaͤrmen fie nicht, ober doch ſel⸗ 
sen: und Schwaͤrme alsdann zu erzwingen, "ober 
ſelber zu machen, ‚würde nicht anders als thoͤricht 
und ſchaͤdlich ſeyn, wie ich aus der Erfahrung 


genen 


Nennter eöſet J oe 


genen Ablegern weiß, bie in bonigfofen Zeiten nies 
mals gedeihen, ob fie gleich gefintert werden. Auf 
der Höhe, ;.€. in der Gegend, fo ich bewohne, wo 
feine frühzeitige Honigblüthen vorhanden, kommen’ 
die Bienen auch bey guter Witterung felten an dag 
Schwaͤrmen, bevor nieht der Buchweizen in der 
Bluͤtbe ſteht. Die Natur, oder vielmehr der 
Schöpfer der Natur, muß ihnen das eingepraͤget 
haben: denn eine vieljährige Erfahrung hat es ge: 
ug bezeugt, daß ein fruher Schwarm im May 
der Junius in hieſiger Gegend allezeit armfelig 
Bleibt, und daher Niemand willkommen iff; wie 
dagegen ein Anderer zur Zeit der Buchweizenblüche, 
jenem allemal zuvorkommt, und noch wohl ganze 
Unterſaͤtze volltragen kann, wenn jener ſtocket: 
denn was ein Schwarm in den erſten 14 Tagen 
bauet, das hat er; weiter. kommt er nicht. Wie 
thöricht würde alſo hier das Schirachiſche Able⸗ 
gen ſeyn! Das laffe ich gelten, und das gefchiche 


auch häufig, daß man zu Anfang ded Monathẽ 


Julius von voltreichen und ſchwarmrechten Stoͤ⸗ 
dien bey guter Witterung, durch das Austrommeln 
Ableger machet: diefe pflegen fehr eifilg zu arbeiten. 
Roch beſſer aber. ifis, daß man gleich Anfangs 
ſeine Bienenzuche magazinmäßig einrichtet! da 
denn durch Magazinableger" der Stand .. 
* vermehret fassen fann. .(B) 


m 


; 
© 3 Es 


j 
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& kann alfo den Bienenhaltern. nicht genug | 
‚enpfohlen werden, die. Gegend, wo fie ihre Ans 


lage machen, wohl zu prüfen : denn es bleibt 
doch wahr, daß, was in einem Orte mit gutem 


Grunde zu ‚hoffen iſt, nicht allemal in einem aus 
dern Orte, nur zwo Stunden von jenem entfernt, 


erwartet werden kann. Die Erfahrung ift mein 


Beuge. Indeſſen haben burch meinen Betrieb vers 


febiedene Bienenfreunde, befonderd Eandprediger, 
ſchon gute Anlagen zur Magazinzucht gemacht, 


welche andere zur Nachfolge reizen, und bad allges 
meine Beſte mit befoͤrdern können. So hat 3. €. 





der würdige Inſpektor unferd Miniſteriums, Hr. | 


Paſtor Sybel zu Eleve, in feiner vortrefflichen 
Gegend vor zwey Jahren eine Anlage von mehr 
denn hundert Magazinen gemacht, wodurch mehr. 
andere zur Nachfolge‘ betvogen worden: fogar des 


Freyherrn von. Dankelmanns Hochwohlgebohr ⸗ | 


4 


dafelöl..() 


3» In Dero Fundamentalgeſetzen $- 6. pag. 
102. ſeq. haben Em. Hochedelgeb. behauptet, daß 


das Schwärmen nur gelegentlich durch den Tod 


e 


der alten Königin veranlaffet werde. — — Dies 


ſelben erlauben gütigft, daß ich dagegen eine Be⸗ 
denklichkeit äußere: Zwey Stunden von hier, am 


Rpeine, ſchwaͤrmen die Bienen faſt zwey Monarhe 


' 


fruͤher, 
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über, ale bier; folglich‘ müffen nach — ange⸗ 
nommenem Gage bie dortigen Königinnen früher 
ſterben, und biefige länger leben. Wie geht das 
zu? Iſt vieleicht die Urfache in der. verfcbiebenen 
Weide zu fuchen, fo, daß die Königin in einer ho⸗ 
nigreichen Gegend befto ftärfer zur Vermehrung 
ihred Volks, folglich zu häufigeren Eyerlagen 
gereiget wird, und ſich fruher zu todte Teger? 
Oder fierben bie biefigen Königinnen etwa eben fp 
fruͤh, und leben ihre Königliche Nachkommen, die 
hernach die Schmärme formiren, fo lange friebs 
ſam bey einander, bis bie bequeme Zeit komme, 
ſich abzufondern? — Der aber, iſt ed bloß eine 
Wuͤrkung ber weifen Vorfehung Gorted, die fich 
auch über Leben und Tod der Bienenköniginnen ers 
ſtrecket? — — Die zweyte Vermuthung ſchei⸗ 
net mir nicht wahrfcheinlich zu fepn: bie erfle 
und driete könnten vielleicht mic einander beſte⸗ 


ben *). MD 


2 In vorgebachten Fundamentalgeſehen — 
erinnere mich geleſen zu — ‚ daß die Bienen 
G 3 ch 


Dr Der St. Verf. dat rn hier vortrefflich (ers Babes 
beit gefaget: und ich werde ſolches in denen, dem 
Briefe anzuſchließenden Erläuterungen, unter dem 
. Buäfkaben T ausführt zu erörtern bemüpt ſeyn. 


Riem. 


— 
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von ben Weidenbaͤumen, oder den darauf befinde 


lichen Kaͤtzchen, zur Zeit der Bluͤthe zwar viel Gel⸗ 


bes einzutragen pflegten, ſo ſie aber hernach aus⸗ 


Tragten — auch dagegen erlauben Ew. Hochedelg. 
‚einen Zweifel zu machen. Die Weidenbaume, dig 
Solche gelbbluͤhende Kaͤtzchen tragen, und von ben 
‘Bienen fo eifrig befucht werben, find eine Art des 
am Rheine befindlichen fetten Wartholzes, deſſen 


kluͤhende Kaͤtzchen mit gelbem Stoff ganz uͤberpu⸗ 


dert find. Run päle fich jedermann hieſelbſt aug 
Tonger Erfahrung überzeugt, daß mehr gelblich 
Wartholz den erſten und reichften Stoff zur Bier 
wenbrut und zum Wachsbaue giebt: daher auch 


von weit entlegenen Drten bie Bienen zum Wart 


gebracht werden; entgeht ihnen aber durch Froſt 
und Kalte der Fruͤhjahrsnaͤchte die Benugung 
des Wartholzes, ſo ſchwaͤrmen ſie entweder gar 
nicht, oder doch ſparſam und ſpaͤt, wie dieſes 
vergangene Jahr ausgewieſen. Noch mehr, ich 
habe einen Bienenſtand nur eine Stunde von hier, 


— 


’ 


in einer Gegend, wo keine fette Wiefen, aber et⸗ 


was Wartholz and Weidenbaͤume find; da nehmen 
die Bienen ebenfalls frühzeitig zu, und ſchwaͤrmen, 
wenn die hiefigen noch gar nicht daran gedenken, 
und wohl’ gar gefüttert werden müffen. Ich kann 
mich alfo zum Zeit noch nicht überzeugen, daß die 
Sen den Stoff von blüpenben Weidenbaumen 


und 


Ev Neunter Abſat. 103 


and Wartbolz vergeblich eintragen, und wieder 


auskratzen follen ). (U) 


Sa, wenn ed wahr ift, was ein neuer Dies 
nenfehrer ſagt (Herr Krager in Bien, deſſen Aus⸗ 
ſage meiner Erfahrung entfpricht) , daß die Bienen 

nur vom frifch eingetragenen Honig Wachs auss 
ſchwitzen und bauen, fo müffen fie auch auf mehe 
gelblichen Kaͤtzchen bed Wartholzes und der Weiden⸗ 
baͤume Honig finden, weil fie zu ſolcher Zeit ihre 
Wohnungen ſobald ausgebauet haben, und ſo ge⸗ 
ſchwinde volkreich werden . 

5) Man lieſet in allen bekannten Bienenſchrif⸗ 
ten vieles vom Fuͤttern, von verſchiedenen Arten 
der Fuͤtterung — ich halte alles Füttern auch 
mit dem beſten Honige, für Plagerey, unnuͤtz und 
33 Dieſes habe ich nie gelehret, wohl aber bey Schi⸗ 


rachen in feinen fächfifchen Bienenvater and deffen 


bäyerifchem Bienenmeifter gelefen, und eben fo mit 
Erfahrungsfägen dagegen geftritten, wie ber Herr 
Verfaſſer hier ang einem Irrthume gegen mich thut. 

Er befeſtiget alfo meinen Sag mehr, als daß er ihn 
— widerlegt: und ed ift ein Beweis, dab Schirachs 


Lehre in diefem Stuͤce nicht die richtige geweſen. In 


der Folge mehr hievon. Riem : 


5: In meiner Bienenbibliothek, ber erften Lieferung, 
‚habe ich bereits in ber Recenfion über Kratzer's 
Bienenbuch ©. 115. über diefen Umſtand gefprohen: 

| TE neue 


* A 


— 


ne 


— 
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fiyädfich. Man richte ein für allemal feine Bie⸗ 
nen magazinmäßig ein, und laſſe ihnen im Herbfk 
einen reichlicgen Ausſtand, lieber-zu viel, als zu 
wenig, fo faßt alles Fuͤttern, und mit demſelben 
vieles Befchwerliche und Berberbliche in der Bier 
nenzucht weg”). Man will doch durchs Füttern 
die Bienen ſtaͤrken, und zum Fleiß ermuntern; ja, 
gereiget werden. fie, ihren eigenen noch übrigen 
Honig anzutaften und deſto eher: aufjuzehren. Bon 
dem vor: und untergefegten Futterhonig koͤnnen doch 


ä ‚nicht alle Bienen eined Stocks etwas bekommen, 
| zumal 


neue Verſuche, je, wia ber große Bonnet verfangt, 
oft wiederholte Verfuche, werden mich in ten 
Stand ſetzen, entkheidendere Beweiſe aufzuftelku, 
Noch zur Zeit wäre es zu früh, und zu viel geyagt 
“  gewefen, mehr zu behaupten, als ich dafelbit bereite 
"  vorgeleget habe. Aber meine neue Entdeckung wird 
ſowohl Hm. Kratzer, als auch Hrn. Wefeler befries 
digen, und beweifen, daß die Bienen auch von ats - 
ten Honige Wache a. Riem. 
© Hiemit fiimme ich ganz ein, mie ich in ber Folgt 
mit einigen Einſchraͤnkungen darthun werde. - Füge 
man. hier Hinzu, daß durch das viele Füttern asß 
Mangel, oft Anlaß zum Rauben gegeben wird: DB 
durch unreinen Honig ‚ oder felbft durch ſehr u 
Honig, wenn man ihn auf hölzernen Futtertellen, 
welhe gar bald den Etoff zur Säure ex; 
und nicht auf thönernen Gefäßen, den Bienen 
— ‚ber Grund zur Faulbrut den Bien . 
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= zumaf wenn iönen dad Futter in Eleinen Portionen, - 
wie gemeiniglich gefcbiehet, gereichet wird: bie am 


erften dabey find, haben bald aufgefogen, und von 
großer Begierde fich zu bereichern ihren Magen da⸗ 
mit zur Ungebuͤhr uͤberladen, wie bey der Raͤube⸗ 
rey oft zu geſchehen pflegt, daß ihnen alſo das Ge⸗ 


noſſene nicht ſonderlich gedeihen kann. Der uͤbri⸗ 


ge Haufe, ſo vielleicht der groͤßte, will doch auch 


etwas haben, iſt aber nicht mehr vorhanden, und ' 


haben die zum Appetite gereizten Bienen lange genug 
im Stocke herum gelaufen, ſich ſelbſt beunruhiget 
85. urnd 


gereichet wird; wie ſehr wird man fi, überzeugen, 
: daß des würdigen Herrn Verfaflers Anmerkung Beys 


fall.verdiene! Noch mehr: man wird hoffentlich 
aauch die Nothwendigkeit einfehen, daß aller Honig, 
den man zum Füttern beſtimmt, niemals in hoͤlzer⸗ 
nen Tonnen, fondern in neuen thönernen Töpfen 
aufbewwahret werden duͤrfe. Ich habe zu viele bes 
truͤbte Exempel, daß zahlreiche Bienenftände , felbit 
bey der geſetzmaͤßigſten Wartung, durch Faulhrut in 
Ruͤckſchlag gebrampt wurden: und ich konnte, nad) ei⸗ 
genen chymiſch angeftellten Werfuchen, den Grund in” 
nichts anders finden, als daß der Honig in hölzernen 
„Geſfaͤßen einige Säure anziehe, die hernach in den 
warmen Bienenftöden ſehr leicht in Gaͤhrung ges 
bracht wird, und keine Brut gerathen läßt. Ein 
. neuer Beweis, wie vorfihtig man, felbft in den ge: 
ring fchelhendften Nebenumftänden, mit den Bienen 
— — Riem. 


1 


& 
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urnd hungrig geſuchet, fo wenden fie ſich endlich 
aus Verdruß zu ihrem eigenen vorraͤthigen Honig, 
und freſſen die Waͤnſte dicke; ſie werden freplich 
folgenden Tages deſto munterer fliegen, aber wenn 
kein Honig draußen iſt, deſto hungriger zu Hau⸗ 
ſekommen und ihren Vorrath angreifen. — Da⸗ 
her kommts, daß ſolche gefuͤtterte Stoͤcke von Tag 
* u Tag immer leichter werden. Mehrere in vers 
ſchiedenen Fahren, auch dieſen vergangenen Som⸗ 
mer, gemachte Proben mit einfachen und Magazin⸗ 
ſtoͤcken vom gleichen Gewichte, haben mir in diefer 
Sache Licht und Ueberzeugung gegeben. (W') 

6) Das Vergraben der Bienen ift auch hier 
probiret, an recht febicklichen Orten mit aller noͤ⸗ 
thigen Vorficht, „Dennoch hat man feinen fonders 
lichen Vortheil davon gehabt, als die Fleine Freu⸗ 
de, einen Theil vergrabener Stoͤcke im Fruͤhjahr 
lebendig hervorgehen zu feben, im Verfolg der Zeit 
aber find folche Stöce von keinem Werthe gemes 
fen: und fie können ed auch nicht ſeyn, das wird 
ein jeder erfahren, der fich viel mit Vergraben ab» 
giebt. So lange die ſtrenge Winterkaͤlte dau⸗ 
ret, verzehren mir meine Bienen auf einem wohl 
eingerichteten Stande faſt eben fo wenig, als 
andere in der Erbe; auch bleiben fie ficherer am - 
Leben und gefünder . (X) | 

7) Biber 
») Diefer Sag kann nicht wahrhafter sefsiihe t werden. 
| ne em, 


Ei 
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Re Wider den Bienenſtich habe nichs® ſicherer 
gefunden, als Rosmarinquinteſſenz: nur ein Troy 
pfen davon auf die. Wunde gegoffen, vertreibet au⸗ 
genblick Geſchwulſt und Schmerzen‘. (IJ 


8) Handgreiflich falſch, imb durch die 


Bienengeſchichte dieſes Jahrs offenbarlich wi⸗ 
derlegt, iſt die allgemeine Gage: es ſey lauter 


Wachs, was die Bienen an den Fuͤßen ein⸗ 
tragen. — Im veragangenen Sommer haben 


bie Bienen täglich gekolzet, oder an ihren Fuͤßen 


Blumenmehl eingefuͤhret; und finder ſich nun im 
Herbſt, daß fie wenig oder nichts im Wachs 


gebauet; viele nicht einmal die im Fruͤhjahre aus. 


geſchnittenen Tafeln wieder angebauet. Ich muß 


daraus den Schluß machen, daß das Blumenmebl 


wenig oder gar Fein Wachs giebt; dieſes muß 
vielmehr vom Honige, und zwar vom frifch eins 
getragenen Honige, entſtehen. (7) 

9) Din 


2) Ein neues Mittel, dad — dem Publikum be⸗ 


kannt gemacht zu werden. Es iſt eigentlich Oleum 
Rorismarini deſtillatum. Da mir Lavendelöhl, 
und fogar bloßes Baumdhl, durch Einreibung In 
die Wunde, gute Dienfte gefeiftet, fo verſpreche ich 
mir noch viel fchnellern Effekt ven dem flüchtigen 
Rosmarindhle. Aber die Applikation muß {che 
Mn nach dem 1 seihehen 


. 


d 


Kiem, 
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9) Obgleich bey guter gedeihlicher Witte⸗ 


rung im Fruͤhjahre die Bienen an einigen Or⸗ 
ten freywillig und bey Zeiten ſchwaͤrmen, auch 
mehrere Schwaͤrme eines Stockes, ja ſo gar 
Jungfernſchwaͤrme, in guten Jahren ihren Aus⸗ 
ſtand bekommen moͤgen, mithin ſolche Schwarm⸗ 


zucht ſehr vortheilhaft zu ſeyn ſcheinet, beſonders 


in Gegenden am Rheine: ſo halte ich doch dafuͤr, 
daß eine wohl eingerichtete Magazinzucht präs 
valiren würde, ſelbſt anch'an folchen Orten nicht 
nur in Mißjahren, woran niemand zweifeſt 
ſondern auch in den beſten ſchwarm⸗ und honig⸗ 
reichen Jahren. Denn was ſollte mir doch dien⸗ 


licher ſeyn, mein Kapital zerſplittert, in drey, vier 
und mehrere Poſten, oder in einer Summa ſicher 


ſtehen zu haben 9? (XA) 


Außer dem iſt mir erfaprungsmäßig, daß ein 
vorzüglicher guter Stock, der in honigreichen Jap: 
ven mehr denn einen Ausfkänder geben könnte, aber 


zum 


® RN mbdten doch ale Vienenſtennde Mein Cap fh 
fo gründlich zu Gemüthe führen, wie biefer erfahrne 
Herr Verfaſſer überzeugend niederfchreibt! Gewiß, 


man würde bald allgemeiner aufhoͤren, feinen Ges. 


winnft im vielen Schwärmen der Bienen zu ſuchen, 


nund alſo dieſe vortheilhafte bucht nicht mehr fo oft: 


dem Untergange bfopftelen! 
Riem. 


* | \ 
‚tum Magazin gewidmet worden, doch wohl ſchwaͤr⸗ 
met, und zwar einen magazinmaͤßigen Schwaim. 
So habe ich voriges Jahr 1775. einen ſolchen Das 
gazinſchwarm bekommen, der im Herbſte 6o Pf, 
wog,; und das Magazin, davon er gefallen, fonts 
te ohne Schaden nad) 54 Pfund Honig abgeben. 
Bar das nicht beffer, ale wenn Der Stock vier 
gemeine Schmwärme geffoßen hätte? Eben dies 
‚ fer Stock bat fich in diefem 1776ffen Hauptmißjahr 
dortreflich gehalten, und wider Bermuthen 
Bo 30 Pfund abgegeben. (BB) 


Bienennachrichten aus dem Herzogthume —* 
Clede vom Jahre 1776. 


Dieſes Jahr iſt fuͤr die Bienenzucht in bien 
fidem ande, und zwar für ale Gegenden defs 
ſelben, fehr traurig gewefen. Der Eifer zur Bies 
nenzucht hatte feit ein paar Fahren die Einwohner 
ſtaͤrker, als ſonſt belebet, im vergangenem Herbſte 
wurden weniger Stoͤcke als ſonſt getoͤdtet, die 
Staͤnde dagegen vergroͤßert, und mit neuen Stoͤk⸗ 

ken vermehret. Wer noch Feine harte, kaufte eins 
aller Orte fahe man neu errichtete Stände mit Bies 
nen. Allein die fegten Monathe des vergangenen 
Jahres, November und December. da bey gelin- 
der Witterung bie Bienen haͤufig zu fliegenund fogee 
Brut — gereizt wurden, erregte ſchon Bes 
forgniß 


t 


%* 


/ 
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ſorgniß für die Zucht des folgenden Jahres. 277 


auf fiel mie Anfang des Jahres‘ der außerorbenk: 
liche kalte Winter ein. Bepy dem erſten Ausfluge 
und Reinigen ber Bienen im Februar, wurden ſchon 

aller Orten viele Stoͤcke todt gefunden. Die Mo⸗ 
nathe Maͤrz und April hatten faſt lauter rauhe und 
kalte Tage: die Bienen konnten alſo das Wartholz 
und die erſten Wieſenbluͤthen nicht benutzen: das gab 
ber Bienenzucht am Rheine den erſten Stoß. (CC) 


Die wenigen warmen Tage. in. vorgebadhten 
Monathen, waren Tage einer noch nie erlebten 
RMaͤuberey. Biele Stände wurden gaͤnzlich aus⸗ 
geraubet; von go Stoͤcken blieben einem Bienens 
balter nur noch viere übrig. Bar hat dergleichen 
ie gehöre? — (DD). | 


Was der Grund davon feyn mag? — Nicht 


Bloß die vom Neide und von Bosheit eingegebend - - 


unfelige Kunft, welche viele ‚biefige Dienenhalter 

recht gut verſtehen — durch gefuͤtterten Knoblauch 

und Brandtewein ihre Bienen zu Raͤubern zu ma⸗ 

ben *) — fondern diefe unerhörte Raͤuberep zu 
| no 


2) SHierinnen irret ber Herr Verfaffer fehr, wenn er 

glaubt, daß andere durd, Füttern auf ihrem. Stande 

das Verauben auf einem andern erfünfteln koͤnnten. 

Den will. ih noch fehen, der mir feine Vienen zu 

. Haufe fo-füttern kaun, ſie hernach dadurch ange⸗ 
leitet 


{} 
r 
>> — en | 


! 


noch durch einen andern Zufall veranlaſſet. Viele 


Stoͤcke, nicht etwa bie fehlechteften, fondern einige 


der ſchwerſten und volkreichſten waren im März 
und April weiſſellos. Ob nun die Königin durch 
die im vergangenem Herbſte noch gefeßte häufige 
Brut entkröfter, ober bey dem erflen Ausfiuge 


verlohren gegangen, das kann ich nicht entſchei⸗ 


den. (EE 
Wenns 


legt werden, an meinem Stande Meiſter, ober nur 
zum Mauben mächtiger zu werden. . Alles, was. fo 
ein Bienenvater buch Füttern, es fep was ed wolle, 
oder er füttere es durch eine Wolfögurgel, und ders 
gleichen abergläubifhes‘ Zeug mehr, was es au 
immer fey, erlangen kann, beftchet bloß darinnen, 
daß feine Bienen geftärfet werden, andere herum flie⸗ 


— 


gende naſchende oder vielmehr Honig ſuchende Bie⸗ 


nen (denn alle Bienen ſind Raubbienen: ein Thema, 
Das ich naͤchſtens beweiſen werde), wenn fie noch ein⸗ 
zeln erfcheinen, muthig abzuweifen; und fie alfe 
vom geavaltfamen Rauben bey Zeiten rüdzubalten. 
Rauben deffen Bienen auf meinem Stande, fo if 
eö ein Zeichen, daß ich fchlechte Stoͤcke habe, die 


nicht zu rechter Zeit dem einzelnen Honigtraͤgern ges 


hoͤrigen Widerfiand geleiftet haben : oder, es war 
ein Stor bey mir weiferlos, oder ich habe unbors 
ſichtig und zur Unzeit gefüttert, oder ich habe die 
am Abende eingefesten Futterteller Iduger, als bis 
zum folgenden Morgen früh in der Stöden mit Ho⸗ 
nige ftehen gelaffen. Und dann bin ish ſelbſt Schußd, 
wenn eined andern muthige Bienen in Menge her⸗ 


Pr} 


Neunter Abd. mE 
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| ’ 
Wenns aber wahr. if, daß die Königin biswei 
(en, beſonders in ben. erſten Srublingdtagen 'mie . 
ausflieget, davon ich ‚noch Feine voͤllige Ueberzeu-⸗ 
‚ gung babe, fo wäre das wohl der naͤchſte Grund 

Yon der Weifellofigkeit fo vieler Störfe geweſen. 
Denn an ben bepden Tagen bes erflen Ausfluges 
ber Bienen im Zebryar war eine fehr warme Luft, 
aber zugleich ein ſtarker Wind, ber die Bienen von 
— F Ihren 


„: gmgelodet werben,. und. meine übermältigeg Nur 
auf meinem Stande kann und muß der 6 zum 

Rauben gegeben werden. Gejept, daß mir au ein 
"Schalt mit Vorſatz und heimlich etwas Honig an 
‚meinen Etand geſchmieret, und Dadurch fremde Die: 

nen in Menge zu mir gelocket, und zum Berauben 
meinet Stöde alfo den Grund geleget hätte: denn 
o wehe diefen mit Fleiße gemachten Naubbienen, be: 
ſonders, wenn ich es gleich anfänglich gewahr wer: 
per’ Nm geſchiehets ihrem Herrn Recht, dag ich 
‚lm feine Bienen einfange, aber doch, wenn er 

chriſtlicher zu werden verfpricht, ihm zuräd gebe, 
2" md dar) Verſetzung der Gtöde wieder zu guten Bie: 
7 nen made. Sehen Sie, Bienenfreunde, fo entfte: 
Yen Raubbienen : ‚aber wirklich vielen, fehr vielem - 
geſchiehet das größte Unrecht, wenn man fie beſchul⸗ 
diget, daß fie, durch das Füttern auf ihrem Stande, 
ihre Bienen zu Näubern auf dem meinigen veratte 
laſſet hätten! - Vielmehr meine werden durch deffen 
Güttern auf feinen Stand gelodet, 


Riem. 


Neunter Abſatz. 13 
ren Stören zurück. ſchlug, wodurch fie ſich aber 
von ihrer Reinigung nicht. abhalten ließen: fie flos 
gen gar gewaltig, und fchienen faſt Feine Bienen 
mehr in den Stöcen zu ſeyn. Geber num jener 
Satz feſte, daß auch die Königin mie ausflieger, 
und fich vereinigen, fo könnte es leicht gefchebew 
ſeyn, daß fie, durch den heftigen Wind verfchlagen, 
in einem fremden Stocke ‚oder auf der Erbe umges 
fommen. (FF) | 

Genug, die weiſelloſen Bienen, nachdem fie 
von andern Stoͤcken erforſchet und übermältigee 
worden, ſuchten im März und April bey den bes 
weiferten Stoͤcken Freundſchaft, und trugen ihren 
Honig dahin; dieſe, dadurch muthig gemacht; giens 
gen genteinfchaftlich weiter zu ihren Nachbarn, in 
eigenen und fremden Ständen, griffen IE die 
febwächergn, dann ſtaͤrkere Stöcke an, raubeten und 
brachen fich unter einander die Hälfe. Ich habe 
einen Theil diefer Geſchichte auf meinen eigenen 
Ständen gefehen: und wenn ich nicht fo genaue 
Yufficht gehalten und fchleunige Mittel vorgekehrt 
hatte, wuͤrde ich vieleicht Keinen einzigen Stock bes 
halten haben; boch bin ich nicht ohne allen Scha⸗ 
den davon gelommen, obſchon mein Bienenſtand 


von vielen andern wie belagert und uͤmzingelt iſt. 


Zu Errichtung eines Gemeinheits » Standes 
aber mollen ſich die SR noch nicht bereden - 
laſſen. (GG) 
"Riem’s Bienenbibl, 2.8. 9 Nach· 


4 
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Nachdem alfo durch die Raͤuberey einige tau⸗ 
fend Stöcte zu Grunde gegangen, und die raube 


Witterung, beſonders kalte Nachte im May und 


> 
— 


Junius continuirten: wie war ed dba möglich, daß 
die allerfeits geſchwaͤchten Bienen etwas Nugs 
bares fammien, und febwärmen konnten? (HH) - 


Auch der Monath Julius hat nur wenig ho⸗ 
nigreiche Tage gehabt, es war des Tages uͤber au 


heiß, und des Nachts kalt. (IT) 


Ich habe ſonſten geglaubt, und auch in Bie 
nenfchriften gelefen: Daß, mern dag. Jahr mehr 


trocken als naß fep, eine glückliche Aufnahme 


der Bienenzuche zu boffen ſtehe. Nun if dieſes 
Jabr mehr als zu trocken gemwefen: die Bienen 
haben wenigſtens in hiefiger Gegend, um regenhaf⸗ 
ter Witterung willen, Eeinen ganzen Tag zu Haufe 
bleiben dürfen, wie mein geführte® Diarium aus⸗ 


‚weilet; fie haben immer. geflogen, und an ihren 


Süßen etwas eingetragen, aber fo wenig profiticet, 
daß einige Stöcke im Herbſte noch Teichter erfunden 
worden, als fie im Fruͤhjahre waren; andere, die 
etwas in dem Gewicht zugenommen, haben im 
Wachſe keinen Finger breit gebauet: alfe nur | 

warme Nächte, und zumeilen warme Regen, 
geben Honig, und befördern das Aufnehmen — 


ZSienenzucht. J— 


Es 


— 
—. 





\ 
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Es nd dieſen Sommer aller Dreen im Lande 
br wenig Gchwärme gefommen, unter drepfig 
Stoͤcken Raum einer: und Die geſchwaͤrmet ha⸗ 
ben, taugen ſo wenig, als die Schwaͤrme 
ſelbſt. (UL) | 
Einige Bienenhalter, aus Verdruß, daß die 
gehofften Schwaͤrme von ſelbſt nicht kommen woll⸗ 


ten, haben ausgetrommelt und Ableger gemacht, 


aber Ableger und ihre Mutterſtoͤcke ſind vers 
fopien. (MM) 


Im Julius legten ſich die Bienen ſtark vor; 
Me machten täglich. Mine zu febwärmen; fie thaten 
es nicht, und, das war ein unerkanntes Glück: 

die Zucht wäre ſonſt voͤllig zu Grunde gegan⸗ 

‚gen. (NN) | 
Ich hatte einige Magazinableger gemacht, 

die in aller Abfiche beffer einfchlagen konnten, als 

ein ſonſt feböner Schwarm: dennoch mußten fie im 

Auguſt nach der Buchweizenbluͤthe zum Theil ver⸗ 


einiget, oder andern ſchwachen Stöden zugeſetzt F 


werden H. (00) | F 
5 2 | Als 

) Ein fonnenflarer Beweis, daß ah da , wo alle ' 
Nahrung in. Menge ift, das Schwaͤrmen ein unge⸗ 


mies und fehr —— Gluͤck ſey. 
Ze Riem, 
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Ms etwas ſonderbares iſt noch von dieſem 
VJahre zu bemerken, daß bie Bienen ihre Droh⸗ 
nen (Thraͤnen oder Männfein) erft im September 
zu toͤdten angefangen, und fogar im Detober dde . 
ren noch viele vorhanden waren, da fonft in ans 
dern Jahren die Drohnenſchlacht bereits im Auguſt 
vollendee mar. PP OO. we 

Wie traurig es num um die Bienenzucht in bie 


ijger Provinz ausfehen muͤſſe, ifk leicht zu denfen, 


Im Fruͤhiahre find, wie dorbin gebacht, Viele 
taufend Stücke gefforbeh, oder durch Raͤuberey 
und Weifellofigkeit zu Grunde gerichtet. Die we⸗ 
nigen Echwärme können den Verluſt nicht erfegeh, 
da fie ohnehin mit ſammt ihren Muttetſtoͤcken 
zu Teiche erfunden und gefödtee worden find, Diele 
einfache Stoͤcke, ob fie gleich nicht geſchwaͤrmet, 
hatten ebenfalls den Ausſtand nicht. Auch dieſe 
mußten ſterben. ¶ JF | > 
..  Butterhonig und etwas zum Verkaufen wollte 
man doch haben, denn man brauchte Geld, beſon⸗ 
ders zu biefer Zeit: was Rath? — die ferten Stöcke 
und beſten Ausſtaͤnder mußten fchon im September 
herhalten, und wie? — Abnehmen, tind öhrie 
Toͤdtung der Bienen Honig erndten, konnte und 
verſtund der andmann nicht — alfo Schwefel 
. der! — Wem bier die Vortheile der Nagajin- 
zucht in kleinen Auf⸗ und Unterſaͤtzen nicht eins 


Indeſ 


feuchten, der iſt ganz blind. (RR) 


- 


Neunter ag. 7 
Indeſſen werden bie Ausſi chten für die Bie- 


nenzuche des kuͤnftigen Jahres dadurch, noch traut» . 


riger, daß die leidige Viehſeuche noch immer auf 
eine ſchreckliche Weife aller Drten im Lande graßis 


zer und den Ruin des Randmanneg volleder. 9, 


wie mancher wird noch diefen Winter, und wohl gar ' 
im folgenden Srühiahre, durch die Außerfie Noth 
‚ gebrungen, feine Bienen tödten ober verkaufen muͤſ⸗ 
fen, um daͤfuͤr ein noch weit unentbehrlicher Stuͤck 
Mich wieder einzufahfen! (SS) 

Mas Em. Hochedelgeb. in den Fundamental⸗ 


gefegen pas. 317. fagen, daß fthlechte Ueinjahre - 


auch ſchlechte Bienenjahre ſeyn; das ift ſehr 
richtig in dieſem Jahre eingetroffen. (TN 

Doch es iſt Seit, daß ich abbreche, ich bitte 
nur nochmals um Berzeihung, wenn Dero Geduld 
durch meine Weitläuftigfeit ermuͤdet worden, 

Ich habe die Ehre mit beſonderer Hochachtung 
zu ſeyn 

Euer Hochedelgebohrnen 


Hamminkeln bey Weſel im A 
Cleviſchen den ten Row | 
vember 1776. | = | 

- ganz ergebenſter Diener 
| Weſſeler, 
Hrifttlicher Prediger hieſelbit. 
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Ausfuͤhrliche Beantwortung. 
U BP Zr 


? 


Er gan Brief iſt für Die Cleviſhe, 


und derſelben aͤhnliche Gegend ſo wichtig, da 


ich ihm einen Platz in meiner Bienenbibliothek 


angewieſen habe. Noch mehr aber, und welcher 
Bepfall Ihnen zur großen Ehre gereichet, des 


Herrn geheimden Etats-Krieges-⸗ und dirigirenden 


Miniſter von Hoyms Excellenz haben ihn ſeiner 
Gemeinnuͤtzigkeit wegen gewuͤrdiget, in bie hieſigen 
Intelligenz⸗Blaͤtter eingeruͤckt zu werden. Ich 
uͤbergehe die mir gemachten Elogen: denn ich kann 
mich unmöglich bereden, daß ich alle die Ehre 


"verdiene, die mir das Publitum für meine wenigen 


Bemühungen fo vielfältig erweifet. Ich werde 
alfo bloß auf das Wefentlihe Dero mir gewiß 
angenehm zugekommenen Schreibend antworten, 
und zwar fo, wie m die Buchſtaben geordnet 


| babe. 


(A) Ich * mich allemal reichlich beloh⸗ 
net, wenn ich ſehe, daß Bienenliebhaber von mei⸗ 
ner Vorſchrift Nutzen ziehen: nur waͤre zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß alle Bienenfreunde auch Erfahrung 


genug beſaͤßen, meine Anleitung ſo ſtreng, wie 


Euer Hochehrwuͤrden, zu befolgen. 


(B) Frep⸗ 


Neunter A. um 


(B) Freylich heißt! bey vieler DBienenfremde 
fihrifelichen Unterrebungen oft mit Rechte: viele: 
Norte, aber nichts darhinter. Dero Schrei 
ben ift aber fo concentrirt vorgetragen und mit laur - 
ter guten Bemerkungen augefüllet, daß weder ich, 
noch andere ed in biefe Zahl feßen können. Das 
Cleviſche iſt eine Provinz, die zu ‚den koͤniglich⸗ 
‚preußifchen Staaten gehoͤret: Gie find der erfie, 
der ſich aus biefer Gegend mit fo vieler Zuverſicht 
an mich wendet; was könnte mir alſo angenehmers 
zutommen? Wenn in jeder preußiſchen Provinz. 
fo ein gefcbickter und gut denfender Dann aufſteht, 
wie Sie find, fo wird alsdenn einer meiner größten 
Bünfebe erfüller fepn, Denn was für Erleichte⸗ 
zungen kann ich von folchen Patrioten erwarten ?- 
Und was für Nutzen * der u von u 


hoffen ? 


"  (C)-Gie haben ganz vet, be wenige und 
wohlgewartete Bienenftöte, ohne zu ſchwaͤrmen, 
mehr einbringen, als viele durch Das Schwaͤr⸗ 
men nie gewähren, Wie. einig. wir bierinnen mit 
einander find, mag die aogte Seite meiner Guns 
Damentalgejege, die Note eutſcheiden. Wie beym 
Ackerbau, ſo ſchadet auch bey der Bienenzucht im⸗ 
mer das zu viel haben wollen; denn niemand 
kann uns die Witterung gewäbren, mithin auch 


nicht das Gutwerden vieler Schwärme,. . Wenn 
24 uͤbri⸗ 
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uͤbrigens in diefem Stuͤcke alle fo dachten, wieGie, 
dann würden ſelbſt die fchlechteften Gegenden er 
weifen muffen, daß auch Bienen in Magazinftöden 
mit Vortheile gehalten werben können, wo fie fonfk 
alle durchs Schwärmen zu Grunde geben. Das 
Verderben liegt alfo meiftens mehr an ber unrich⸗ 
tigen Pflege, ald an der fchlechten Gegend: und 
Doch wird die Gegend fogleich ald unnüg zur Bin 
nenzucht verfchrin! Man muß die Bienenpflege 
nach ber Gegend einrichten, benm bie Gegend fann 
Ach nicht allemal nach ber Bienenzucht RER 


L 


3 leſen Tr 


(D) Sie Haben Ihre Räften, die Gie nach 
meinen Halbkaͤſten eingerichtet, ungemein gut ver⸗ 
befſſert, Damit fie zugleich mit Strohkoͤrben 
verbunden werden koͤnnen. Dieſer Abficht we⸗ 
gen lobe ich die Einſetzung der Breter, die ein 
Achteck formiren. Wuͤrden Sie aber dieſen meh⸗ 
rern Aufwand lediglich dießfalls machen, weil die 
Bienen, wie Sie ſagen, Die Ecken nicht mit 
Kuchen anbauen, fo würde ib Ihnen zur Ere. . 
fparung diefer Unkoſten aurathen, fchon im Auguſt, 
fobald das Schwarmen ein Ende hat, alle leeren 
Iinterfäge wieder wegzunehmen; auf diefe Weiſe 
ind die Bienen gezwungen, wegen Mangel ded 
Raums, alle leeren Ecken gepfropft vollzubauen _ 
(ſiehe Zundamentalgefege $. 137 und 138.). - 
/ \ | ie 
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Silie die fränkifchen Zroifchenfehieber, als aus de. 
Erfahrung ſchaͤdlich befunden, abgefchafft, und das 
gegen Zwiſchenhoͤlzer angebracht haben, iſt ein 
Beweis von ihrer Aufmerkſamkeit, das Schädfiche - 
mit Guten zu verdrängen; und ich billige diefeg 
Verfahren. Auch in meinen Fundamentaigeſetzen 
6. 40. werden Sie finden,: daß ich die Fränkifchen 
ober vielmehr engliſchen *) Zwiſchenſchieber laͤngſt 
abgeſchafft, und mit Zwiſchenhoͤlzern vertaufche 
habe. So werfen Bienenfreunde oft mit Werbeffes 
rungen zufammen, — Gie werden ohne Zweifel 
auch die Flugloͤcher an ihren Kaften unten hinge⸗ 
richtet haben ?_ In biefem Falle kann ich Ihnen 
eine Bequemlichkeit im Füttern zur. Wolluſt und 
bey Mangel anpreifen. Laffen Sie fich viereckig⸗ 
te Kapfeln von gut verzinntem Bleche machen, die 
beynahe fo breit, wie ihre Flugloͤcher, und fo hoch 
wie diefelben find: die Länge iſt willkuͤhrlich, ich 
laſſe fie theild 9 Zoll lang, ober auch fo lang, als 
die Kaͤſten innern Raum haben, machen. In die⸗ 


fe. Kapſeln werden Sie wohl 3 Pfund Honig gie - 


fen, und’ .. zum a bed Abends = 
| | | — 


*) Die Engellaͤnder Gedde, Thorley und der wahre 
Wildmann hatten lange vor den Franken die Zwi⸗ 
thenfhieber erfunden gehabt ; mithin gebuͤhret bie 
Erſindung, fo unnuͤtz fie auch immer üft, den erfe 
“md nicht den letzten. ZEN FE, 


w 


\ 
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und des Morgens wieder heraus ziehen konnen. 
Dadurch wird nicht leicht ein Rauben veranlaßt; 


man braucht die Stoͤcke nicht, wie bey Unterſetzung 
der Futterteller noͤthig iſt, aufzuheben, und folg⸗ 
lich gar nicht zu beunruhigen: und, was dad vor⸗ 
nehmſte iſt, dieſe Futterteller ſind leicht rein zu 
halten; ſtatt daß hoͤlzerne Futterteller, wie ich in 
einer Anmerkung bereits geſagt habe, bald Säure: 
anziehen, und den beſten —— —234 a. 
chen. Sapienti fat. 


(E) Diele Probe iſt ein entfbeibender Beneib 
von der Nüglichkeit der Kaͤſten, und dient für viele 
andere Gegenden, daß fie nicht zu kalt für gutes 
Bienenvolk ſeyn. Schwaches, weifellofes und . 
ge Volk erfriere in-der dickſten und ſtaͤrk⸗ 

en Klotzbeute. Alſo gute Bienenſtoͤcke und gute 


| lege find ein Berwahrungsmittel gegen widrige 


Zufaͤlle. — Wie gewiß es fey, daß ſich Bienen 
im Winter einheisen ‚ kann man an Käften wahr» 


. nehmen, die mit Glasfenſtern verfehen find. Je 


flärfer die Kalte wird, deſto geMngter begeben 
ſich die Bienen in bie Mitte der Taſein, um fich bes 
fer zu erwärmen zufammen, und defto ſtaͤrker wird 
ihr Brummen zuhören feyn, Gogar wird man 
ige die Glasfenſter warm und mit vielen Waſſer⸗ 
gropfen beneßer finden. Gin Beweis, daß dieß 
von ihrer — und eigener Erwaͤrmung er⸗ 

folgt, 
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folgt, ſind die Fenſter kalter Stuben, in welchen 
Menſchen ſchlafen. Man kann aber auch an jeden 
Bienenſtoͤcken finden, daß im Winter eine Menge 
Feuchtigkeit durch ihre Erwärmung entſtehe: denn, 
find die Flugloͤcher unten, und etwas vorwaͤrts 


abſchuͤßig, fo wird man ſehen, daß dag Waſſer 
herauslaͤuft, und zu Eißzapfen, wie an Dächern, 


die riefen, gefriert. Auch im Sommer kann man 
alle Morgen, wenn die Nacht kühle gemefen ift, an 


dergleichen Stoͤcken bie herauslaufende Seuchrigs F 


keit beobachten. 


(F), Die —— ſſt ein Erfolg, theils 


vom haͤufigen Schwaͤrmen, theils vom Man⸗ 
gel der Erneurung, theils des unzeitigen Zeidelns, 
bey welcher Gelegenheit die Koͤnigin oft gedrückt 
oder gar getoͤdtet, wenigſtens unnuͤtz zur Fort⸗ 


J pflanzung wird. Auch unreiner oder geſaͤuerter 


Futterhonig kann im Fruͤhjahre Schuld derag 


ſeyn. 


(6): Sobald man einmal mehr von dem Nur 
‚gen der Halbkaͤſten überzeugt fepn, und finden 
wird, daß der erfte Aufwand, ob er zwar koſt⸗ 
fpielig ift, doch durch. die Erfparung in ber Folge, 
meil die Köften viel länger ald Strohkoͤrbe dauren, 
wieder eingebracht werden kann, dann wirds ſchon 


mehrere Nachfolger geben. Haben Sie die Geli⸗ 


euſchen —— die ich nach meiner neueſten 
| Preis/ 
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Preisſchrift auch mit Ducerböfzern ſtate Schie⸗ 


bern verbeffere babe, noch nieye probiret? Da mir 


— 


dieſe Kaͤſten von Tage zu Tage immer nuͤtzlicher 


werden, ſo werde ich in der Folge mehr von Ge⸗ 
lieuſchen Kaͤſten, als von meiner eigenen Erfins 


‚dung, auffteßen. 


“ (H) Ein Bahn, womit bie Leute ganz Ierig. 


vehaftet ſind. Guche man doch nun aller Orte die 
Dienen eher mit Srepheiten, als Auflagen, zu bes 
legen, wie ich febon in einer Anmerkung erzähle 
babe. Aber freylich, will man richtige Tabellen 


baben, fo muß man bie Leute ‚auf das Fraftigffe 


verfichern ,. daß die tabellenmäßige Aufnahme 


der Bienenſtoͤcke Feiner neuen Auflage wegen 


geſchehe; ſonſt bekommt man nie was richtiges. 
Eine Urſache, warum ich bisher noch nirgends auf 


Tabellen getrieben, nochweniger etwas euf die mie 
vorgelegten gehalten babe, 


(T) Hic nodus gordius. Mer bat denn 


aber ſchon die Cemeniheiteſtnde vn " 


muntert ? 


(K) ungemein richtig haben Sie alles diefed _ 


befchrieben.. Legte man alddann, wenn einmal 
Leute gehörig zur gefeßmäßigen Pflege unterrich⸗ 


tet find, Gemeinheitsſtaͤnde an, fo mare allem dop⸗ 
pelter Werth beygelegt. Nicht nur im. 7ten, ſon⸗ 
dern 
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dern ah i im zuten Stuͤcke ber Bunzlauer Monaih 
ſchrift, werden Bauern von Bauern belehret, daß 
temeinſchaftliche Bienenflände den Vorzug verdies 
nen. In der That eine Methode, die den gemeis 
an Mann gewinnen kann. Denn, fol er neue 
Lehren annehmen, fo muß man ſich u ihm herab⸗ 
laſſen, in ſeiner Sprache mit ihm reden, und ihm 
bloß Bauern » Beyfpiele zur Ueberzeugung vorles 
gen. — Es iſt ſich endlich auch gar nicht zu vers 
‚wundern, warum biöher einer-dem andern zu. Liche 
etwas neu. geheifien, wenn es ſchon niche neu war, 
Die Felge der Zeit entdeckt alles, denn der ſcharf⸗ 
fichtige Lefer fieher das mein und dein fehr bald, 


(L) Diefes if noch ein Bauptfebter, daß 
die Leute den Honig nicht auszulaſſen wiſſen, und 
daher mehr als die Hälfte des Gewinnſtes ihren 
Bienen verlieren müffen In meiner Honige 
mafchine, vie ich jet von weißem versinnten 
Bleibe machen lafle, kann täglich über 1 Centner 
dergeſtalt rein ausgelaffen werden, daß er-fich als 
Kaufmannswaare viele Sabre kang erhält. Wie 
viele würden. ihren Honig* in wohlfeilen Jahren 

nicht fo um,ein Bagadell wegfchlendern, wenn fle 
dierinnen Unterricht hätten! Die hierüber im- 


Briefe bereit. eingeruͤckte Anmerkung. wird dag 


mehrere erörtern, ich füge daher, nur fo viel bins 
a da benn boch der Honig, ohnausgelaſſen mit 
| | feinen 


“ 
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feinem Wachfe vermiſchet, keine Roufmärnstonere 
iſt, mithin fich Feine Dauer noch wahrer Werth 


- uf biefe Arc beſtimmen laßt: auch eben deswegen 
die Aufkäufer deſſelben den Landmann vervortheis 


fen können; fo iſt das rathſamſte, wenn in. jedem 
Dberamte oder Kreifeeine Honigmafchine und eine 


Wachöpreffe anzutreffen wäre, worinnen ber Eis 
genthümer fein Honig und Wachs gegen bie Gebühr 
ſelbſt fepariren , und alfo wiffen könnte, mas er zu 
verkaufen habe. Hebrigens fann ich nicht genug 
einpfeblen, daß man ſelbſt bey Ausnehmung bed 
Honiged aus den Stoͤcken auferft forgfältig ſeyn 
folle und müffe ; eine ‘ganz beſondere Auswahl reis 
ner Gefäße zu treffen, in.denen man den Honig 
‚ aufbewaßret, ohne daß er mas nachtheifiges in der 
Kolge zu befahren habe. — Den Preis des Wachs 
ſes belangend, fo kann man in Breslau das Pfund 


N 


um ı2 fgr. afle Augenblicke in Magazinen loß wer⸗ 
ven. In Berlin gilt ed ige auch 12 ggl. Ob es 


nun gleich in Berlin mehr zu koſten fcheinet, wie 
bier, fo iſt es doch eben fo woblfeil, weil daſelbſt 
das Pfund ſo viel ſchwerer iſt, als in Schleſien der 
Gllbergroſchen geringern Betrag gegen den guten 
Groſchen ausmachen duͤrfte. 3.2. Das Bres⸗ 
lauer Pfund machet zu Berlin nur & Pfund oder 
26% Loth; und 20 Silbergroſchen benches au ders 
‚Ein 16 gute Groſthen. 


M) jr. 


u 
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.(M) Rur für Bieneywirthe, bie ihre Dies 
nen auf gerathewohl oft und noch dazu fpat binz 
aus haben ſchwaͤrmen laſſen, iſt das 1770ſte Jahr 
ein Hauptmißjahr zu nennen: denn weil nach dem 
28ſten Fut. alle Honigerndte aufgehoͤrt, und ſelbſt 


die Heide (Erica) ſchon am Sten und roten Sept, 


erfror, fo haben die Spaͤtſchwaͤrme und die abge 
ſchwaͤrmten Mutterſtoͤcte auch in Schlefien, und ans 
dern Gegenden mehr, nicht genug eintragen koͤn⸗ 
nen: und ich fürchte mehr als zu viel, kuͤnftiges 
Fruͤhjahr werden allgemein von tauſend jungen 


Bienenſtoͤcken kaum vier hundert mehr vorräthig 


fepn. Ber aber früh ober gar nicht hat ſchwaͤr⸗ 


“men laffen, dem iffes fein Mißjahr; denn er 


erndtet doch immer erwas, und bleibt der u 
Stoͤcke geſichert. 


(N) Das Frühjahr: Zeldeln im Wachſe, 
wenn nur die Brut geſchonet wird, iſt ſo vortheil⸗ 
baft, als das ſelbſt Auspreſſen des Wachfes. 


(0) Es ift alle ganz gut; und kann in mehr 
trocknen als naffen Sommern gludlich zutreffen: 
her warum flerben denn in den naflen und Kalter 
Sommern fo viele Bienen? Nicht wahr, weil fie 


- zu oft geſchwaͤrmet, und fo arm an Volk als an 


Honig geworden? Alſo iſt und bleibe die magazine 
wäfige Zucht, ſowohl fi bie honigreichſten als in 


} 


Li 
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die geringen Gegenden, bie einträglichfte und 
ſicherſte Bienenpflege. 


Ich muß Ihnen bey dieſer Gelegenheit noch eis 
nen Hauptumfland anzeigen, ber am Untergange 
nancher Stoͤcke Schuld iſt: es kann nämlich ges 
ſchehen, daß man in zu geraumigen Wohnungen, 
wie zum Benfpiele die Klotzbeuten find, den Dies 
sen im Fruͤhijahre, da fie die Wärme zur. erften . 
Brut hauptſaͤchlich nothwendig, und nothwendiger 
als im Winter hatten, den Raum nicht verlleinert. 
In Körben ober Kaͤſten muß.man daher im Fruͤh⸗ 
jahre, wenn drep ober vier Halbkaͤſten übrig ges 
blieben, wenigſtens einen unten, hinweg nehmen, 
and zwar zu einer Zeit, wenn noch feine Brut in 
den untern Tafeln iſt; das darinnen befindliche, 
leere Wachs muß man audfchneiden, und dieſes 
Käfichen oder Körbchen nur dann erfi, wenn bie 
Bienen volkreicher und bie Witterung warmer ges 
worden, wieber unserfegen. Eben alfo muß man 
ige mie den Klogbeuten handeln, fie mit Blend⸗ 
bretern verkleinern, und nur zur vechten Zeit wieder 
vergrößern. 


Das Verfahren der Bienen nach der — iſt 
auch ſehr nuͤtzlich, wenigſtens in denjenigen Jah⸗ 


ren, wenn der Nachſommer mit warmen Naͤchten 


vergeſellſchaftet iſt, folglich die Heyde (Erica) ho⸗ 
niget. Iſt der Auguſt und September hingegen 
zu 


yunaß, daß aller Honig verfaufer, oder iſt es zu 
trocken und doch des Nachts kalt und windig, ſo 


bilft ihnen die Hepdebluͤthe auch fo wenig, al— 


den zu Haufe gelaſſenen Stoͤcken: Der Fuhrlohn iſt 
vergebens, und manche Bienen werden durch das 
Fahren und den’ Zuſammenſturz der Roſentafeln 
durchaus verdorben. Ich halte aus dem Grunde 
ſehr viel darauf, daß ſie dergleichen Nahrung in der 
Naͤhe haben, und dazu ruhig ſtehen bleiben koͤnnen. 
an kann ihnen ja immer etwas ausſaͤen, danut 

fie, im Fall es honiget, auch in der Naͤhe mas 
norfinden. Die Methode, feine Bienenſtoͤcke nach 
ahrreichen Gegenden um die Hälfte zu vers 


AJAeihen, ift daher ſchaͤtzbar: in fo. fern es an.ge- 


ſchickte Bienenmwirthe geſchiebet. In der Pfalz 3 


dieſes fehr gemein: und ich kenne einen Mann aus 


Dtterberg: bey Kahſerslautern, der bald in je⸗ 
den gut gelegenen Dorfe feiner Nachbarn, .auf 
Diefe Art, mit den Bauern gemeinſchaftliche Bienen 
zhielte, und.von biefem Ertrage lebte. Er lehrt 


die Leute, wie fie die Bienen behandeln follen, theite 


‚alle Herbſte das König mit ihnen; und bat ihe 
Merteng nach ſechs bis zehn Tahren ein Ende, ſo 
nimmt derſelbe feine aufgeſtellte Anzahl Bienen, 
ſtoͤcke zum voraus ns, und bie übrigen werden 
getheilet. 

V). Bie wabr! Aber ich kann Sie verfi bern, 
Voß, feitdem Herr Schirad) todt iſt, es bey der 

Riem' 8 Bienenbibl. 2. B. J face 
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füchfifchen Blenengeſellſchaft viel: regelmäßiger 
und freundfchaftlicher zugehe. Allein kennen Gie 

auch Wilhelmien, den friedliebenden, den ges 
her Bienenfreund? Aus feinen Schriften und 


dern gefälligen Tone müffen Sie den Mann ſchon 


Sieben, und durch ihn kann ſich die Geſellſchaft vigs 
Je Ehre und Gutes. verfprechen: ‚denn diefer vor» 
refliche Bienenmeiſter iſt an Schirachs Stare 
Secretair der Gefellfchaft geworden. Ich äußerte 
idiefen Wunſch zum Beſten der Socetät, im erflen 
Augenblicke, da mir Schirachs Tod bekannt wur⸗ 

. «be: und ich ſah ihn erfüllt. Da muͤſſen nun bie 

paͤmiſchen Kritikaſter ſchweigen, denn der Renner 

Wilhelmũ beſitzt keinen Sammelgeiſt, der vieles 


und ſchlechtes Zeug liebet: er verſteht die Unter⸗ 


«feheidungsfunft vortreflich, und will wenige und 
gute Abhandlungen haben, bamit das Makulatur 
“ sin den Buchladen nicht vermehret werde. . Und in 
Franken wird gefunde Vernunft. doch wohl 8 
F danr einheimiſch werden? | 


NV Herr Steinmes Sat — ganz recht, 


noch ganz unrecht. Daß aber Männer unter den 


Arbeitsbienen find, fürchte Ich, kann nie erwieſen 
werden. Ich meineß Orts glaube, daß diejenigen 
Arbeitsbienen, welche nicht legen keine Maͤunchen, 
ſondern unfruchtbare Bienenmuͤtterchen ſind, ſo 
wie es * unfruchtbare Bienenmuͤtter Koͤni⸗ 

— Br sinnen) 


| 
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‚ginnen) giebt, "Eine neue Entdertung, Lie daher 
noc etwas auffallend, aber gewiß iit. 


R) ‚Das Magazinablegen, Abeſonders⸗das 
* liegenden Kaͤſten, iſt die beſie Verciehrung 
des Standes: denn die Witterungimeg werden mie 
.fie will, fo haben beyde Stoͤcke immer Honig ge⸗ 
nug: und dieſe Vermehrung Kann man früh ober 
: ſpaͤt, je nachdem es die Gegend‘ "und: Witternug 
ruthfam machet, vornehmen. Kurz, mean iſtu 
„allen Stunden Meiſter über feine Bienen. Due 
rich biefe Gattung Ableger fo: gut finde, mag Ge⸗ 
lieu's Ruhm erhöhen: denn er hat den Grundzun 
dieſer nuͤtzlichen Erfindung geleget.  "% 
(8) Beyſpiele und Unterricht verniogen Als 
les: ohne diefe werden unfere Schriften nur ver⸗ 
ſchwindender Schatten. Daß aber auch das br 
legen Eeine nene Gache fep, iſt eben fo wahr. 
ſes behauptete ſchon der Herr Brofelfer Baimer 
‚in ſeiner Cultura Apium von Schirachs Kun, | 
abzulegen, und zeige und Schwammerdam's 
Nachrichten an. Bor Schubarten machten ran 
die Griechen Ableger: wer weiß es nicht, d 
ſchon Becher in feinem klugen Haußvater (ſ. meine 
Erklaͤrung) S. 109. von der Weiſelzeugung rebet? 
Auch mein Varer erzeugte derg eichen 1754; alſo 
„ale lange vor Schirachen. Das Alterepum ſoll⸗ 
te ſo eine gute Sache doch aber unterflügen ? — 
ee, 353. (MD Die 


! 
I 


= 1 ‚Unterrichtende Beytrige 


(T)- Die erfle Urfache iſt bie wahre, md 

die dritte kann ed vorzüglich mit feyn. Menſchen 
" mb Tpiere Haben ſchwache Seiten. Jene leben im 
i Bcherfiuffe oft ſo ſchwelgeriſch, daß Me vor der Zeit 
ihren Tod befoͤrdern, warum ſollen nicht dieſe, Bes 
ſonders die ohnehin reizbaren Thiere, wie z. B. Die 
Bienen auf die Vermehrung find, eine. Unvoll⸗ 
akommenheit rin noch größtrem Grade befiten? in 
vfo fern ab ed im Bienenſtaate eine Unvolllommen⸗ 
Apkitinennen-Barf: doch glaube. ip, iſt es bier cher 
Als eine Vollkonnnenheit anzufeben.. Doc es ſey 
sie ihm wolle, und ob ib gleich Thiere und Dein ·⸗ 
fihen nicht mit:einander vergleichen ſollte, fo find: . 
doch die Bienenkoͤniginnen von dieſem Schlage: da, 
wo frühe und honigreiche Weiden find, wird die 
Eyerlage der Koͤnigin gewinnen; aber anch da⸗ 
— ihr früher Tod, und eben durch den fruͤhen 
od das früͤhe Schwaͤrmen befärdert. - Erfepe. 
"Men nun den Mangel einer honigreichen Beide im 
Beil und. Maymonathe bey honigarmen Stücken 
E „durch einen I Ueberfluſſe dargereicheen Honig,: fo 
wird, ‚eben dag bewirkt. Ich fage nicht ohne Ur⸗ 
ſache, daß man den honigarmen Stoͤcken uͤber⸗ 
flaͤßigen Honig geben muͤſſe, wenn er zur Bevoͤl⸗ 
: ‚Serung beptragen fol: denn vpn honigreichen 
Gteoͤcken verſteht es ſich von ſelbſt, daß man ihnen 


— woͤchentlich etlichemal friſch geſeimten Honig 


mit —— Ben RR: wie fin 
* | 
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gelagt nicht in boͤlzernen Futtertzllern, fenberm., 
verzinnten Kapfeln reichen darf, weil nur bie. Kir 
nigin wenig bedarf, und die Arbeitsbienen bloß an⸗ 
zureizen find, damit fie ihre Vorraͤthe zu dieſex 
Abſicht deſto fruͤher mit groͤßerem Eifer ver⸗ 
wenden. Gewiß, wenn bie Bienen auch dadurch 
fhon am Gewichte des Honiges abnehmen, fo wers, 
den fie eben durch biefen —n * FAR: 
De bringen. 


(U) Sie haben — ganz 3 siceigen Glau⸗ 
ben, wenn Sie dieſen Bluͤtheſtaub mehr fuͤr nutz⸗ 
bar als unnuͤtz erklaͤren: nur weiſelloſe Stoͤcke, die 
in Unordnung leben, und daher dergleichen Blu⸗ 
menſtaub wegen weniger Brut nicht häufig nörhig 
haben, und bey der täglichen Abnahme an Volk 
nicht gehoͤrig unter den Honig verwahren, werden 
es als vertrocknet erſcheinen laſſen, und daſſelbe, 
wenn man ihnen auch gleich zu einer Koͤnigin ver⸗ 
bilfe, nun als verdorben auskratzen muͤſſen. Selbſt 
Stoͤcke, welche den Winter hindurch ſchwach au 
Volk geworden, weil ſie ſich im Sommer nicht ge⸗ 
nug bevölkert hatten, muͤſſen das Bienenbrod eben⸗ 
mäßig verderben laſſen: denn indem ſie dloß des 
Hungers wegen Honig freffen, und bey weniger 
Brut das Brod nicht brauchen, ſo wird diefed vom 
Honige entblößer, und folglich unnüg zum weiter 
Gebrauche. Sauter Umſtaͤnde, die Schirachen 

— 33 hinter⸗ 
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Bintergangen haben, fo daß er glaubte, das im 
Fruͤbjahre eingetragene Bienenbrod fen untauglich: 
fintt daß er bätte glauben follen, es ſey dergleis 
en von den Bienen heraus geſchlepptes Bienen⸗ 
brod bloß vom "vorjährigen Vorrathe gemwefen. 
Slerauis koͤnnen Sie ficher abnehmen, daß ich meis 


nes Wiſſens diefen Sag niemafs behauptet, fons 


dern gegen Schirachen beftritten. babe. S. Be⸗ 
merkungen der Churpfaͤlziſchen Mi 


Geſellſchaft von 1769. Erſte Auflage ©. 140. f. 


oder zweyte Auflage ©. 142. f. 


(ww) neberfluß iſt allemal beſſer wie Man⸗ 
gel: indeſſen wenn beym Ueberfluſſe die Vermeh⸗ 
rung etwas langfam betrieben wird, fo iſt es doch. 
allemal gut, des Abends ein wenig Gternanisho. 
nig vorzufegen;. und dann ift der Zweck dadurch 
erreiche, wenn dadurch’ nur bie Königin zu zahl⸗ 
reicherer Eperlage verleitet, und ſelbſt das Volt, 
angereizet wird, ihre eigenen Vorraͤthe jetzt, wie 
ſchon geſagt, zum Beſten der Bevoͤlkerung anzu⸗ 
wenden; welche Bevölkerung in der Folge alles 
wieder erſetzet. Ein Unterſchied iſt alſo zwiſchen 

uͤtterung bey Ueberfluß, und Be ben 
ang zu machen. 


(X) In dieſem dunete bin Pr ganz eins mit 


nr dad Vergraben der Bienen iſt fo ſchaͤd⸗ 


Ki, © wie bad neumediſche Einſchlaͤfern derfelben. 


Siehe 
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Giche Bienenbibliothet zweyte Lieferung ©. 298.- 
bis 300. Hannoveriſches Magazin von 1773. 
das sgfte Stuͤck, ober auch Arbeiten. der, Chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Blenengeſellſchaft 1776. ©. 33 » 42. 


CV) Auch Baumoͤhl und Lavendeloͤhl thut 
gute Dienfle wider den Bienenflih, wenn man 
augenblicklich auf den geflochenen Platz davon eins 
reibet. Dero hier mitgerbeileed Rosmarinoͤhl iſt 
ein ganz neues Mittel, und verdient befannt ges 
Macht zu werben: ein mehreres babe ich fchon in 


| ber Anmerkung angezeiget. 


(Z) Bahr: denn wenn der Sommer noch 
fo viel Blumenſtaub liefert, fo wird doch weniger 
Wachs gebauet; und, iſt der Sommer honigreich, 
fo wird viel Mache erzielet. Diefes und mehr 
‚andere Begebenheiten beweiſen fattfam, daß im Ho⸗ 
nige, und nicht im Blumenftaube, das Wachs 
perborgen ſey. Daß die Bienen aber nicht nur 


vom friſchen, ſondern auch vom alten Honige 


VWachs ausſchwitzen, wird eine neue Entdeckung 
beweiſen, die ich dieſen Winter gemacht habe. 


(AA). Iſt ein unumſtoͤßlich wahrer Sag, 


= und allen Bienenfreunden der Cleviſchen Gegend 





zur Befolgung anzuempfehlen. 


(B B) Eben fo richtig, als überzeugend, daß - 
— mit Sven Bienen ſehr methodifch und auf 
34 mertſam 


[ 


HF 


pr 1. Unteröichtende Beytraͤge. 


merkſam zu Werke gehen. Wenn andere in Mik⸗ 
jahren. großen Verluſt leiden, muß ein Bienen⸗ 
meiſter, der mir feinen fünf Sinnen bie Bienen 
pfleget,, immer doch noch etwas erndten: und dies 
ſes beweiſt ihr Fall fo far, als ich es ſchon an 
mehr Orten dargethan habe; aber Schlendrians⸗ 
und gleichguͤltige Bienenpflege gewaͤhrt dieſes nicht. 
Daß 1776ſte Jahr würde ſtatt einem Mißjahre 


eins der fruchtbarſten Honigjahre geweſen ſeyn, 


wenn der Auguſt und Anfang des Ser:embers, ſtatt 
kalter Regen und kalter Naͤchte, warme Tage und 
Naͤchte geliefert haͤte. So iſt z. B. Ihr Mage: 
Ansſtock, der wider Vermuthen noch 30 Pfund 
abgab, ein klarer Beweis. Im Auguſt haͤtte er 
bey guter Witterung wuͤrklich noch 20 bis 30 Pfund 
eintragen ſollen, mithin ſtatt 30 _ won! 50 


| Sfund abgeben Finnen. 


(CC) Wenn es nur bis jetzt traurig ware 
fo würde es noch erträglich feyn: aber die Folge 
wird die Verwuͤſtung erft mehr offenbaren! So fa» 
tal bey Ihnen die Witterung geweſen ift, fo. war fik 
auch in Brandenburgifchen, Schleſiſchen und 


viel andern Drien. ber auch in mehr denn 15 
Jahren habe ich fo ein Fahr nicht erlebet. Ein 


erodener Sommer bringe fonft Honig genug‘: 


. Heuer brachte er wenig. Der Unterfchied iſt aber 


Diefer: der Sommer war vom Ausuſt an zwar 
| — 


——— 
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trecken, aber ranhlund kalt, wenigſtens mie Falten; 
Winden und kalten Naͤchten vergeſellſchaftet. Alſo, 
maß men nicht fanen: ein trockner Sommer: if 
den Bienen zutraglich, fondern. man muß binzuy 
fegen: ein trockner aber Dabey warmer und mit, 
etwas Regen vermifchter Nachſommer, mit ware _ 
men Naͤchten begleitet, bringt TORE für 


De Bienen. 


Auch dag piele Eehwärmen. #. am Sauptmiße 
jahre die Miefduld: denn waren die Bienen ein 
Volk geblieben, fo würden fie immer doch mehr: 
in einem Stock geſammlet, und fich beyfammen: 
beffer gegen bie Kälte des Winters gefchüge haben. : 


(DDy die Räuberey iff die andere verdrieß⸗ 
liche Folge, die aus dem. vielen Schwärmen abs 
ließe. Gehen Sie, mein wertheſter Freund, es 
bat jetzt die gute Gegend doch wenig zum Bes 
ftande der Bienen geholfen! Beſſere und vers 
nünftigere Pflege iſt das einzige Mittel, Miß⸗ 


jabren Trotz zu biethen: oder fie wenigſtens ertraͤg⸗ 


lich zu machen! Aber wo bringt man die Menſchen 
in der Bienenwartung und dem Ackerbaue unter ein 


Huͤtchen? Re bey gemeinen Ständen, f et 


moͤglich — — 

Aber alles, was neu iſt, ſcheut der gemeine 

Mann, ed mag,auch noch fo gut ſeyn. Go zum 

Bepfpiele in zwey gegen eiuander Ipekenden Saͤtzen, 
35 Ä 


Ini 


\ 


— 


Es 1 ÜUnterrichtende Beytraͤge. 


Im Ackerbau ifE die Auseinanderſetzung der Ge⸗ 


A X — 


O laßt es doch beym Alten! 


groͤßer beſtrafen kann, als er Gewinnſt zu hoffen 


meinheit fein Beſtes: in der Bienenzucht iſt die 


Vereinigung der Gemeinheit deſſelben Vortheil; 


biethe man ihm beyde an freywillig zu genießen, die 


meiſten Simmen werben für immer dahin gehen: 


CEE) Naͤchſt dem vorigen Grunde iſt auch 
die Weifellefigkeit oder. ein. ſchwacher Bienenflod . 
Anlaß zum Rauben. Wenn auch nur ein folcher 
Gtvck da wäre. und diefer hat Anlaß gegeben, daß 
viel. fremdes Vol hergelockt worden; dann ſiehts 


. traurig ſelbſt für die beſten Stoͤcke aus. Auch 


Ritzen an den Stoͤcken, viele und zu große 
Flugloͤcher, das Füttern am Tage u. dergl. m. 
Können Schuld am Rauben'feyn. Alſo ift ofe mehr 
Unvorfichtigkeit ats Neid und Bosheit die Trieb⸗ 
feder: denn der Neider wird alle Tage Hüger; 
indem er fiebe, daß andere auch Elug werben, und, 
jeder feine Bienen, in fo fern er fie vorfeglich ges’ 
waltfame Rauber zu werden verleitet, gar Teiche 


glaubte! . Ich behaupte vermöge jener" Anmerkung 
im Briefe für num und immer, alle ‘Bienen find 
Maubbienen : denn, mo fie Honig ohne fonders 


{ 


Fichen Widerſtand finden, da rauben fie folchen. 





And erſt dann werden fie gewaltthoͤtige Räuber, 
pen innen im Aufange nicht aller Anlaß zum Raus 


ben 


} 


"Renner Mfg. 7 ge 


bet; * ‚Seite‘ geftbahfee worden if. Wahr ifts 
and bleibts, die Bienen fuchen im Anfange nur: 
einzeln den Honig auf; finden fie jetzt Widerſtand, 
fo bleiben ſie, und folglich auch ihre Kameraden, 


die ebenfalls :einzeln umſpioniren, binweg. Alſo⸗ 


die Lehre hieraus gezogen: veranlaſſet nie, daß 
einzelne Bienen Honig ohne Widerſtand fin⸗ 
den, ſo wird die Menge nicht herzugefuͤhrt; 
denn wenn ſie einmal Meiſter uͤber einen fchlechs: 
ten Stock geworden, ſo koͤnnen ſie es Rn 
auch über mehrere werden. 


(FF) Wenn es wahr wäre, "daß die Bl; 
sin ausflöge, und fomohl ber Reinigung als auch 
der Begattung wegen ausfliegen muͤßte, wie trau⸗ 
rig ſaͤhe es un die Bienen aus? Wie oft muͤßten 
fie weifelloß werden? Wie übel waren diejenigen‘ 
Gtöde daran, die 3 und 4 Stockwerk hoch fichen? 
die Königin kaͤme felten. wieder da hinauf: und bad: 
Blieben mir diefe Hoch. geffellten Stoͤcke bey Marge: 
faͤltiger Pflege immer fehr gut. 


. (GG) Nur von unfern Enfeln ſtehet es zu 
hoffen, daß fie freywillig, und uͤberzeugt vom Vor⸗ 


[2 


theile, Gemeinftände,, ober wenigſiens ſolche, die j 


. mie bey Zeiblergefellfchaften üblich iſt, gehörig‘ 
weit Don einander entfernt abſtehen, aufvichten, : 
Vorurtheile oder vielmehr Gewohnheit laͤßt igt 
inte die — Anſtalten feine. Wurzel faſſen. 


Gewohn⸗ 


1431 - I. Unterrichtende Benträge. 


Gewohnheit Hat biöher den. Fehler fchön gemacht. 
und, ſo wie biefed von zerſtreut umherſtehenden Bie⸗ 
renſtoͤcken gilt, trifft es auch im Gegentheile zu — 
Geſetzt, zerſtreut umherſtehende Stoͤcke waͤren die 


ſicherſten zur nutzbaren Pflege: fü gebe man an eis 


wen Det 3:3. in das Luͤneburgiſche ober Lithaui⸗ 


ſche ꝛc. fage man den Leuten, die ibre Stoͤcke ents 


fernt von einander ſtehen haben: ihr müße, ums. . 


beſſern Nugen zu ziehen, eure Stöcke zerſtreut 
unter einander umberfichen. Werden fie ihnen 


glauben? Iſt Hier niche mehr die Gewohnheit 


ber Grund ipred Berfabrend ? So wuͤnſche ich, 


daß eine gute und nußliche Gewohnheit, das iſt, 


ein Zuſammenſtellen und eine gemeinfehaftliche 


. Pflege der Bienenftöcke, mit der Zeit ein gutes. 


| und nuͤtzliches Vorurtheil werden möchte. 


Zu Gemeinheitäfländen und wohl unterriche 
seven Bienenpflegern, können übrigens Ihre Mit⸗ 
büsger nicht genug aufgemuntert werden. 


" | (HM) Da war nichts gutes zu hoffen. 


(II) Hierinn Tiegt bie. Urſache, warum ſich 
ſchwach⸗ Stoͤcke, nach ſo einer Niederlage, Bar. : 


nicht erholen konnten. 


(KK) Darinn ſchreiben Gie ganz u meis 
nen Erfahrungen, und die Natur lehrts einen je⸗ 


den ER Man ſehe nur fruͤh Morgens nach feinen 


—* I Bike 


49 
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Neunter Abſatß. 


"Bienen: wär die Nacht warm, fo find ſſe vor 


Sonnenaufgang ſchon in voller Arbeit begriffen; 
"war die Nacht kalt, fo fangen fie-erft nach vers 
ſchiedenen Sliunden der Sonnenaufgang anzu 
‚arbeiten; und noch Dazu mit wenigem Eifer und 
Erfolge. Iſt das num nicht: natürlich, daß die 
Bienen, menn ſie von fruͤh 4 oder 5 Uhr bis Abends 
6 oder 7 Uhr einerndten koͤnnen, mehr einbringen, 
“als wenn fie erft von 9 Uhr an, und nur bis Nache 
mittags 2 oder 3 Uhr ausfliegen koͤnnen? Wer ein 
Diarium führt, und richtig bemerken will, ob die 
"Bienen nach ihrem wahren : Eifer. seatbeifee 


“haben, der muß nicht nur die trodfene Wirteting 
naufſchreiben, ſondern er muß zugleich die Stunden 


genau berechnen, wie viele ſie deren in jedem Tage 


mit vollem Eifer zum zahlreichen * ſonaa 
— benutzen koͤnnen. | 


- (LI) Def find die — von witijabeca 
und nach dieſen ſollte man im folgenden Jahre keinen 


Stock ſchwaͤrmen, ſondern die Bienen ſich bloß 


erholen laffen ; damit fie im naͤchſten guten Jahre 


Aa den wahren Nutzen einzubringen vermögen, und 


nicht, wie gemeiniglich beym Schwaͤrmen geſchie⸗ 
"Het, in folcher kritiſchen Zeit faſt gaͤnzlich ein: und 
zu Grunde gehen. Bloß zufälliger Weife war alſo 


"das wenige Schwaͤrmen im ihrer Gegend für bie 


ent gut; jeüre es doch vorſetzlich vermindert, 
amd 


\ 


\ 


— 
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und dieß Natzbare i in der Bienenzucht beboͤrend aub⸗ 
geuͤbet werden. Denn, ſchwaͤrmen die Bienen nach 


* Mißiahren oben drein viel, und, wenn es auch nur 


y Sauger wäre, ſpaͤt, dann iſt der Ruin vollends da. 
(MM) Ganz natuͤrlich. Itzt iſt Ableger⸗ 
aachen eben fo ſchaͤdlich, ald "dag Schwärmeh. 
© Bienenbibliorhet gwepte Bieferung $. 24. 


= (N: N) ‚Das iſt eben das zufällige Gute, 172 
ı unwifferden Biengnwirehen widerfabren, und Us ⸗· 


“erkannt widerfahren kann. Gogleich fagen fie: 
: das Fahr. war fchlecht, ich war nicht glücklich, 

; denn ich habe heuer wenig Schmwärme. befonns 
L men; ſtatt daß man fagen follte: das Fahr war 


„var fehlecht, aber weil meine Bienen nich 
geſchwaͤrmt haben, fo bin ich noch glücklicher, 


als andere, deren Stöde geſchwaͤrmt haben. 


Hoffentlich wird man doc) bald einfeben lernen, 


Wie weydeutig das Gluͤck des Schwaͤrmens 


— 


rung das Gedeihen gebe An Gottes Segen iſt 


—alles gelegen: aber auch vieles an unſerm Fleiße; 


cgefellet fi ſich dieſer zum Segen von oben, fo find 

e zeir glückliche Menſchen: denn Niemand fliegen die 
: gebratenen Tauben, ohne daß man fie mit Handen 
‚ greift, in had Maul. RE 

%..ci (PP) Dieß 


« 


: (00) Ein abermaliger Beweis ‚ daß niche & 
= . bie Diele Nahrung allein, fondern auch die Witten 





- Br 


en. Dieß —— * die — noch 


* gute Witterung hoffen, um das Kermehrungde 
geſchaͤfte mit dem —— verbinden 


zu Können... Ein Trieb der. Natur,. welcher 


itzt deſto ſchaͤlicher wird, ba. bie ‚Bienen, deſto 
feichter an Honige werden. =. Wenn und jemand 
die Witterung voraus fagen koͤnnte, fo würde ich 
bey folcher Zeit einzig und allein anrathen, die 
Drohnenſchlacht zu befördern. ’ Aber fo kann Nie⸗ 
mand Wetter machen; mithin muͤſſen wien auch 


dieſes Beräiäfte bem —— der Diem — 
“baten. nn 


—E Barum handelten dieſe Leute nie 


pet klug wie jener Bauer in den Fundamental 


ſetzen $. 58. der. ige Beine Bienen umgebracht, ſon⸗ 


‚dern aus dreyßig fchlechren Stoͤcken oenigftend 


"sehen gute gemucht haͤtte/ 
RR) Ein ſehr richtiger. Schluß: möchie eb 
u allgemein ‚Keherziget werden! | 


8) Welch ein trauriges Bild der Butt Ä 
das nur allein durch. Unterſtuͤtzung der Bäter 


.Baterlandes kann verfchönere werden! Das 


‚ben der güfen, und gerne tüchtigen Bienen, folre j 
man ja noch jeitig genug gu erfaufen fuchen? 


(TT) Dieß hat mir die Erfahrung leider 
nur w J — Wenn ber Wein von vorzuͤg⸗ 
lien, 2 


sa 1. Untereichtänbt Beytraͤge 


Vncher Güte werden ſoll, fo můß fich der Auguſt 
md September mit feinen Tagen und warmen 
Naͤchten auszeichnen: und dieß iſt eben die Witte⸗ 
rung, welche die Bluͤthe mit Honig verſiebet, folg⸗ 
ch den alten und jungen Bienen rine volle Tafel, 
und auch Zeit, Tolche zu benugen, anbiethet. 


Somit ale Ihren Bsjeh ausführlich und 
fe Teweionäig brantwortt: zu haben, ald Sie mir 


2 Qidbreiben beliebten. Ich verfichere Sie übgp | 
nu. da Sie · mich Im geringſten nicht ermuͤdef, 


ſondern mir vielmehr eine Gelegenheit gegeben. ba⸗ 
ben, die ich ‚willig, ergreife, Ihren Landslruten 


| Hubeh die nmdißigen Erſauterungen ie Augen wu 


| ‚Aen. Be 
| . Ich war de —— im Butunfe ® bereit r die⸗ 
"nen ſeyn, als ich mit — Freundſchaft 
gFeharre —— 


——— je 
* ein Semi 
Re : I 
rimhalbeh —— den 
= 2ten Jänner m. s — 
A. ” bere itwillig Agebenſter Diener 
RR lan 


J 


eh j Venen 


Zen Adi" Er? 


Mbenierfungensii Auszüge eimiger Brie 
17 ; von der Beſchaffenheit der Bienenzucht des 
.. ,arz6fen Jahres, mit ‚gemginnügigen. Am, 
— egen begleitet. — — 


Chuſſichſiſche Kreisbirekkor. "bir Baron 
a Thuͤmen, ſagt, unter auderg, auch von 
Betten 3776ften Jabres in einen 

—2* de- 8 we an Aa bey ‚Potsdam, den 
izten December 776 olgendes: Me 


2 Seit gerutme it Babe ich — die Feder 
ergreifen wollen, Hochedelgebo Anen: Nach 
richt von meiner Bignenzucht zu ‚gehen, bin aber 
bisher immer daran bebindere worden. Da Ew. 
Hochedelgeb. mich auffordern, Tas 672 nicht 
länger anftehen, meine. Lifte. in der Beyluge von 
Ne, 5 bis 60. Demenfelberr nach dem befundenen Ges 
wichte, zu überfenbep, > — Schwaͤrme bat es beuer 
faſt gar nicht gegeben, und viele Alte find faulbruͤ⸗ 
tig geworben, oder haben Binen Ausſtand befoms 
men. Gute Stöde habe ich alſo nicht mehr als 
60 KLoͤrbe auf dem Stande behalten: {Ä) Yen mas 
gern babe ib Vorrath gegeben, wenn fie nur Volk 
gehabt. — Da bey den faulbrätigeh gar Keine . 
Hilfe, und niemals Nugen zu erwarten: ſtehet, fo 
babe ich folche abgefeßt, und den andem ihren Ho⸗ 
nig zugetheilet. Ich habe mir alſo die ſchlechten 
Riem’s Bienenbibl. 2. B. K Stoͤcke 


v 


246 1. Untecrichtenda Wettraͤge. 
Setoͤcke nach Ew. Hochebelgeb. Rath ſaͤmmtlich vom 
Halſe geſchaffet, um Feine Quaalſtoͤcke mehr zu ba- 
ben. Habe ich recht gethan ? und woher entſtehet 
die Faulbrut in fo vielen Stöcten? (B) Der Herr 
Oberamtmann de Meuve zu Treppein ift auch 


ſehr zurück gefommen. Kurz, es iſt bier ei, er⸗ 


baͤrmliches Jahr geweſen. Ich habe meine, an 
drey Orten, quf die Heydekrautbluͤthe gefahren, 
aber ſowohl da, als in ber Gräfendorfer Heyde, iſt 
nichts geworden. Meine gepflanjte Espartette er: 
fror, fo, daß ihnen auch dieſe Bluͤthe dieß Jahr 
keine Nahrung. genſchaſtet.. Der eiße en 
ihnen: in eines au ‚Batten. m * — Te 


a ein. Hoche delzc — 


_ Slanfinke BER ar F 
an taten, Ben 17786. .. 


| | erstbenſter Dienen 
je v2 N don _.. — 


Anmerkung‘ mA 


er Eedn⸗ Stoͤcke, wenn ‚fie meiſt zu Magau⸗ 
nen, und nur ſehr wenig ‚um Schwaͤrmen ober 
Ablegen beſtimmt werden, find allemal ein an⸗ 


A 


ſehnlicher Bienenfkand ; fie können igt im erſten = 


. guten Jahre nußbar werden, und dad um deſto 
1. eher, da dus Hr. Eigenthuͤmer . ale Stöme 
—— — — an ER & E Mm 


— 
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I. Heine datteſee ——— Von was fuͤr 
großem Vortheile eine maͤßige Vermehrung, und 
deſto groͤßere Anzahl Stoͤcke zu Magazinen ge⸗ 
widmet feyn, behauptete ich ſchon in meinen 

x Fundamentalgeſetzen ©. 202. wenn ich ſagte: 
to: Magttzinsſtoͤcke wohl gewartet, find-mir lie: 
ber, als 150 Stöde zu muhfamen Schwärmen 
gewidmet. Diefe, wenn fie auf Gerathewohl 
ſchwaͤpmen dürfen, fo lang fie. wollen, geben in 

n en Jahren zurück, und jene, in fo fern 
ſie wobhl und vichtig beforget- werden, bauten 
hmm fort. Geſetzt, es werden auch einige 
wenige Stöde abgangig, fo läßt man doch 
. auch zu Beiten etliche fhwarmen, und erſetzt 


- dadurch den Abgang. Und iſt es nicht nagüre 


lich genug, daß ſich wenige Stoͤcke, z. B. jene 
Go/ eher richtig und mit Vortheilg von einem 

Manne verpflegen laffen, als eine. doppelte. An- 
zahl? Mehr Bienen, als. ein Wärter üpgefes 
ben kann, find ſchaͤdlich, weil der Mann ‚nicht 

. alles gehörig beforgen nn, ; * erfordert 

wird. 

"Anmerkung zu— B 


Die Abſchaffung der Quaaiſtoͤcke war ſehr 
wohlgethan: denn wenn ıhan überlegt, daß bey 
aller Mühe, die man ſich mit ihnen geben. auf, 
‚ am Ende doc aus den wenigſten etwas Nutzbares 
82 wird; 


er J. Unterrichtende Behteäge, . 
wird; fo iſts allemal beſſer, "wenige und gute 


1 


Sktoͤcke zu haben. 


Stöde, die im Herbſte fich ohne allen Man⸗ 
gel befinden, brauchen den ganzen Winter feine 
Hülfe: fie helfen fich ſelbſt; dagegen jenen muß 
man. immer zu Hülfe fommen, und kann ed boch 


verſehen, daß man zu ſpaͤt mie Hülfe lommt. 


Die Faulbrut, wenn ſie in kleinen Behaͤlt⸗ 


niſſen entſtehet, rührt vom Fuͤttern desjenigen 


Honiges her, der entweder in hoͤlzernen Tonnen 
aufbewahret oder auf höhernen Süttertellern ges 


- füttere worden. Der Honig zieht in hölgernen 


J Gefaͤßen endlich Saͤure an, die Brut verdirbt 


von dergleichen Futterhonig, und ſo pflanzt fich 


bie Faulbrut eben fo gut; als in zu geräumigen 


i. 


Wohnungen, fort. Zutterhonig muß alfo vors 
ſichtiger, und bloß in irdenen Gefäßen aufde⸗ 


-  wahret werden: was für den Pfefferkuchler bes 
- flimme wird, kann eher in Tonnen gethan ers 
” den. Selbſt der Honig, wenn er- wirklich sum 


Züttern foll bereitet werden, befonderd werner 
koͤrnigt und hart geworben ift, -fo, daß ihn die 
Bienen alfo nicht genießen, muß in ganz neuen 
und fehr reinen Töpfen mit etwas Waffer aufs 
geſotten werden. -Nimme man dieſes nebſt den 
uͤbrigen Regeln wohl in Acht, ſo kann man durch 
ſolche Borficht eine " glůcuche Sienenzucht erhal⸗ 

ten, 


— 


Neunter Abſatz. 149 
“ten, wenn bie Bienen einmal in kleinen Stoͤcken 
wohnen, die man zur rechten Zeit vergroͤßern, 
und alle Herbſte wieder verkleinern kann. Baus 
ter Umſtaͤnde, die fich jeder Bienenwirth follte 
unvergeßlich machen, wenn er nicht Schaben 
* feiben will. Die Bienenzucht des Herrn Ober; 
amtmanns de Neuve kann übrigens auch nicht, 
eher von dauerhaften Beſtande werden, ale bie 
derfelbe alle feine Bienen aus den großen Koͤr⸗ 
ben in Eleinete verfegee haben wird. Nur alds 
dann können fich die Bienenfreunde eine peren⸗ 
nirende Bienenzucht verſprechen, iwegn fie ein⸗ 
mal mit ihren Bienen zu Theil geben koͤnnen: 
. di. einem GStocke, ber Ueberfluß befige, nimme 
man einen Halbforb ab, und giebt ihn dem, 
der Mangel hat: und haben fie alle feinen Man⸗ 

.. gel, fo nimmt man ben — als ER 

binweg 
8 . “ 

Ein anderer Bienenfreund, der Hr. Sciffahrts⸗ 
director Wieſel in Berlin, welcher die Sache nicht 
mit einmal zu groß anfieng, ſondern erſt Leute, ſelbſt 
dauch Hieherſendung nach Gruͤnthal, unterrichten 
[rf, meldet mir von feinen, durch mich perſoͤnlich 
transplantirten Bienen, zwar auch, daß fie diefe® 
Jahr Feine fo reihe Honigerndte,. wie im vorl 


3 ira der Abwiegung, beripräcben, fie haͤt⸗ 
83 ten 


4 


7 
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fen aber doch affe, ausgenommen 2 junge Schwaͤr⸗ 
me, die nach dem Géten Julius wider feinen Willen 


gekommen, ihren reichlichen Ausſtand: und es 
dürfe nicht ein Stock abgefeßet werden, weil alle 
in Eleinen Halbkoͤrben ſchon 1775 und 1776 bebörend 
im Herbſte reduciret, und dadurch beftähdiger ges 


mache worden. : Diefe Methode bat alſo fernen 
. Stöcten im Mißjahre ereflich genutzet. Die Ge: 
gend, welche 3 Meilen hinter Berlin zu Schul. 
zendorf für- ihren Standort gemwählet worden, iſt 
eben von keiner nahrreichen Bienentveide: aber es 
‚wird ihnen Genf, Magſaamen und weißer Klee. 


‚bergeftale mit: Aufmerkſamkeit gepflanzet, daß ein 


Stuͤck neu anfängt zu bluͤhen, Wenn ein anders 
aufboͤret. So ſollten alle Bienenwirthe handeln. 


* * 
— 


Herr Grunos, ein. eifriger Stenenmeiffer i in 
Zedenick hinter Berlin, von dem ich in der Bie⸗ 
nenbibliothek zweyten Lieferung ©. 322. anfuͤhrte, 
Baf er ſchon am 22ſten Julius Halbkoͤrbe mit Ho⸗ 


nige twegnehmen können, ‚beflätigt in einem Schrei⸗ 


Ben vom aaften December 1776. nicht minder, daß 
er und feine Freunde fich biefed Jahr bey Stoͤcken, 
denen man vor der Transportirung nach der Hey⸗ 
debluͤthe Honig ausgeſchnitten, ſehr vetrogen ge⸗ 
unden: denn alle vor der Heydebluͤthezeit eye: 

gr 2 HEISE. 


— 
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delten Stoͤcke hätten” Die 'geineinhieAngenommene 
Hoffnung, daß fie dieſe kKuͤcken in der Hepdebluͤthe 
wieder anfuͤllen ſollen, nicht in Erfühling bringe 
konnen. Vor der Hehdebluͤthereit wurde von den 
Vorurtheiligen feiner Methode, den-Vienen MR 
Honig zu laffen, gefpottet, weil fie irrig glauben, 
die. Bienen würden bey -Ueberfluß träge. Nach 
ber. Heidebluͤtbezeit aber wuͤnſchten eben bisfe Leute, 


daß fie, wie er, Ihren Stoͤcken doch kfeg gelaffen 
haben möchten: fo glauben fie ige, da ihre gezei⸗ 
delten Bienen nicht fleifiger,, wie jene, geweſen, 
ſondern leere.Stoͤcke belaſſen hätten, fie würden 
ihren Bienenſtand Behalten haben, wenn fie mei⸗ 
nen Grundſaͤtzen eben ſo genau; wie ſolche auf des 
Herrn Director Wieſels Blentuſtaude, und von 
Herr Grunov befolget werden, gefolget haͤtten 
Moͤchten doch alle Bienenfreunde, beſonders much 
im verſchiedenen Gegenden Schleſiens, ſich an 
dergleichen Exempeln ſpiegeln, und den Bienen ih⸗ 
sen Honig nitdt ſo zeitig rauben! Gluͤckt dieſes 
ſWlendrianiſche Verfabren ſchon in manchen war⸗ 
men, mit erwas Regen vermiſchten Sommern, ſo 
kann ein einziger naſſer ober trockner und rauhet 
achſommer alle dieſe Hoffnung vereiteln. Al⸗ 
ſo die Lehre hieraus gezogen : weil bad, was IM 
zwey Jabren zu Gluͤck geſchlagen, im britten Jah⸗ 
te hoͤchſt ungluͤckliih zutreffen Tann; fo wollen wir 
in allen Jahren ſo handeln, daß Fein großer Scha⸗ 
Bee K 4 ben 


pl. Unterrißtende Mippfräge, "st 


den erfolgen.Baug:, Ri: wir mollen nieht eher Ho⸗ 
nig ausichneiben, als bis wir wiſſan, daß das, was 
‘ir nehmen, nach der völligen Honigerndte, als 
Neberfluß auzuſehen ſey: damit wis das genomme⸗ 
ne nicht wieder fuͤttern muͤſſen. 
Im Wittenberger Wochentlatte, gtem Stuͤck 
1777, wird. ebenfalls vom vorigen Jahre angezeigt, 
Daß es dorten mittelmaͤßig geweſze. 
„> Dan par auch daſelbſt beobachtet, daß die Vie⸗ 
nen vom: asfken Julius. an nichts mehr von Bar 

‚ teächtlichfgle gegen ſouſtigen Jahren eingetragen ha. 
hen. Dan fuͤgtſhinzn: daß nach bemeldetem Tage 
Regen gefallen ſeyn, von denen man bemerkt haben 
wollte, daß ſie einen Schwefelgeruch entdecken laf 
ſen. Die Bienen, ſagt man noch, hätten in dem 
norhergehenben vier Wochen gezeigt, was ein voll⸗ 
‚reicher Stock bey guter Witterung eintragen inne 
Aber von biefem Tage an wären fie, ſelbſt an. her 
ſchoͤnſten Tagen, gleichſam gänzlich traͤge uud ohn⸗ 
thaͤtig geweſen. Fuͤr gute Bienenwirthe, heißt es 
endlich, ſey es fein Mißjahr. Unvorſichtige tg 
fonder diejenigen Wirthe, welche bloß in Schwän - 
men ihr Heil fuchen, bat es ach vielen Warnun— 
gen hart genug betraffon: denn bekanntlich nehmeg 
diieſe Leute alle Schwaͤrme an, fo ſpaͤt fie auch oft 
Ta: Ze, | — erſchei⸗ 


w 
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erſchelnen: bey vielen geſchiebt es zwar es wider 
ihren Willen; wenn fie nicht wiffen, wie bad Spaͤt 
ſchwaͤrmen zu verbiethen iſt. Mithin erfolge Mas, _ 
‚Da in mehr denn 12 Jahren der Auguſt und Septem⸗ 
ber nicht fo ganz ohne Honig gemwefen, dieſes Tape 
den Schwarmfreunden hart genug zu ſtehen foms 
men wird. Der Himmel gebe, daß dag 1777ſte 
Fahr beſſer werde: denn da Der beurige Frühling - 
weit fpäter eintritt, voie im vorigen Fahre, ſo moch 
“. es gar zu fatal für das Allgemeine werden, j 

5% a — 9 — 
| Yo vom i Gaganiſchen Difteicte kann ich rn 
gen, daß ed nach dem Julius nicht gehoniger habe, 
Ich kenne daſelbſt einen nicht amüberlegt handelnden - 
Bienenwirth, der. feine Bienen im Frühling nad 

der Heidelbeerbläthe (Myrtillas) und im Herbie " 
nach ber Heybeblüche (Erica) faͤhret. Ein Bewen 
von feinem Fleiße iſt auch noch dieſes: daß er mit 
allen Rechte wegen feiner zahlreichen Bienenzucht 
‚ein Praͤmium von 60rthl. erhalten, und ſelbſt wo⸗ 
gen dem meisten erbeuteten Wachſe mit 15 rthl. bes 
‚ohne worden. Dieſer Hann verficherte mir, ba 
er im vorigen Herbſte dennoch feine meiſten jumgen 
Schwaͤrme ausfchneiden müffen: und, daß er feis 
nen vorräthig gebliedenen 100 Stoͤcken wohl 300 
Quart Honig (nid 660 fählefifche Pfunde) zu fuͤt⸗ 
je habe, wenn er fie, erhalten wolle. Iſt das 
3 5. niche 


- 
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nicht mißlich genug, und zwar bey einem Manne, 
. Der fo überlegt handele? Wie wirds erfi bey au⸗ 
dern ausfehen, bie ohne viele Keuntniſſe handeln? 
Iſt hier niche die magagingmäfige — auch die 
BEN! 

% ae * # 

—— Aus Schlefien: Babe ich noch keine allgemeis 
were Raibrichten, als die ich ſelbſt perfönlich ein⸗ 


= gezogen babe, und am Schluſſe dieſes mittheilen 


werde. Dieſem nach iſt es nur fuͤr die Orte ein 
mißliches Jahr, wo bie Bienen haufig und wills 
hhrlich fpät ſchwaͤrmen burften: beſonders aber 
wird es die Gegenden hart treffen, welche, einer ab 
gen fehr fehädlichen Gewohnheit nach, die Biene: 
öde kurz vorher, als fie im Auguſt zur Heide ges 
fahren werden, zeideln, damit fie den vorher ein- 
‚ getragenen Blumenhanig, wie fie, fagen, bekom⸗ 


wen. - Die Heide has nun nidde-gehoniget, wir. 


Sonnte ber Ausfchnite von ben’ Bienen erfeßet wer⸗ 
den? Doch, Miißjahre find allemal lehrreiche Ja⸗b⸗ 
- 86;. man lernt die Fehler einfehen, und für die Zu⸗ 
Zuuft vorfichtiger handeln *). Ich Bin begierig, 
—— von er en IR ; 


4 


- P) um die Guͤte der vorhergehenden Jahre gegen dem 
heutigen recht in Vergleich ftellen zu — ſo wer⸗ 
be ich in einer —— Lieferung eine — 

Nach⸗ 


* 
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:.D6 aun gleich den äußern numnſtͤnden nach kein 
Mißiabr in Schleſien vermuthet werden ſollte 
weil der Honig in den Handelsſtaͤdten um Zrel im 


Preiſe gefällen jſt; fo iſt ed doch meinen Beobacht 


tüngen nach beffer, wenn die Bienenwirthe dDiefend 
gen Stöcke, bie nicht geſchwaͤrmet haben, in Dies 
fem Fruͤhjahre Feines Honiges berauben, wenn fle 
fibon etwas weniged "Ucherfluß vorfinden follten; 
Das künftige Jahr möchte noch Tchlechter werben, 
und dann leiden auch diefe zu karg gezeidelten Stoͤ 
de doppelten Schaden; wird nun aber. das Jahr 
gut, fo ift ihnen fein Honig verlohren sbenn bonigreis ° 


che Stoͤcke verintereßiren ſich allemal. dm beten — 
Natuͤrlicher Weiſe werben die: Vienenſtoͤcke nach 


einem Mißjahre theuer „wenn gleich der Honig 
wohlfeil wird: wie paßt abrr dieſes letzte zum 
Mißjahre? wo kommt der viele und wohlfeile Ho⸗ 


nig her? Theils vom zu kargen Zeibeln — theils 


auch daher, Daß die elenden Stoͤcke m Herbſte aus⸗ 


geſchritten werden muͤſſen, wenn man fich nicht weit . 
unfiberm und muͤhſamen Füttern Hlage will, da 


mit der Honig doch. nicht ganz und gar verlohren 
fen: ſomit wird allemal die Jahl der Stoͤcke vers 
— und das gute Bolftepeder, wenn gleich 

— 


Nachicht von etlichen Jahren vorlegen, woraus may 
abfehen foll, weile Tage, und wieviel im Gewi 


— te, die Bienen zu- oder abgenommen haben. 


nt 


f 


‘ 
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feine Vorraͤthe wohlfeil weggegeben werden muͤſſen: 
denn, wie kann der arıne kandmann feinen Honlg 
fange aufbewahren? Endlich kann der niedrige 


Dreis des Honiges noch daher geleitet werden: 


weil viele Bemittelte den Honig gern in guten Jahr - 
gen, wenn er zu wohlfeit zu ſeyn fcheinet, bis zu 
ebeuren Zeiten aufheben möchten. Diefer. Honig, . 
wenn er, wie gewöhnlich, mit Wachs, und Bienen 


eingeſtampfet wird, läßt fich nicht lange mehr aufs 


heben; man muß alfo dad vom vorigen honigreis 

bern Fahre aufgehobene Honig loßfchlagen, befone ' 
ders da die Zufuhr von Nachbarn, bie vielleicht 
beffere Zeit harten, auch Wohlfeile bringen kann. 
Sobald aber auch Diefe Zufuhr fehle, und der ein: 


heimiſche Honig fort iſt, dann empfinder man erſt 


Das Mißjahr, namlich Honig» Theure und hoͤhern 
Wachspreiß, und das um deſto mehr, wenn zwey 
Mißjahre aufeinander folgen: Doch ſteigt all emal 
das Wachs zuerſt im Preiße, wie ſchon gegenwaͤr⸗ 
tig geſchiehet, weil deſſen Conſumo ſtaͤrker iſt, 


und Wachs auf keine kuͤnſtliche Arc erſetzet werden 
kann; denn das Wachs, ſo man in Italien aus 


Pappeln bereitet, iſt Fein Wachs, ſondern Harz 
(Propolis), ‚das; ſich nicht weiß bleichen laͤßt. 
Kurz, man kann aus der Honigwohlfeile ſo wenig 


her auf ein gutes Jahr ſchließen, eld man im 
erften ‚guten Jahre, das auf ein Mißjahr folgt, 


ud 


2 Meute Mg" asp 
und "in dem ber Honiz auch noch nicht ſogleich 


Br wird, RR: — Im felgen — 


| 


Pr: —— ber Herren Sienenwirthe 
in Schleſien, il ich noch Änen Auszug eines 
Schreibens hier mittheilen, der von der benach⸗ 
barten Lauſiz ein: Beweis iſt, daß auch dorten deu 
Anguſt⸗ und Geptembermonath‘, obgleich eben fo 
‚ troden ‚wie bey uns, doch raud ‚und ber Bies 
nenzucht mißlich geweſen; und alsdaun werde ich 
meine eigenen Beobachtungen reden laſſen. Der 
Verfaſſer des Briefes iſt einer unſerer groͤßten Bie⸗ 
nenmeiſter Deutſchlandes: er hat meine in Schle⸗ 
fien gemachte ganz neue Eutdeckung, DaB es von 
Matur unfruchtbare Bienenmütter (Beifel oder 
Königinnen) gebe, einer folchen Aufmerkſamkeit ges 
wuͤrdiget, daß ich deffelben kurzes aber ſehr nachs 
druͤckliches Refultat mit einrücte; befonders da «6 
vielleicht manchen aufmerkſamen Bienenfreunden zum 
Anſſchluſſe bisher dunkeler Begebenheiten, und des 
Raͤtbſels, warum gute Bienenſtoͤcke oftmals uns 
vermuthet ruͤckgaͤngig werden, dienen kaun. Die 
ausfuͤhrliche Beſchreibung dieſer neuen Naturge⸗ 
ſchichte habe ich in der zweyten Lieferung meiner 

Sienenbibliothek mitgetheilet. Ufo zum Briefe 
ſelbſt, Hier en: | . 


Vereh⸗ 


l 
vg 


2 1. Untemichtende Veytraͤge. 
— Verrhrungswuͤrdiglier Freund! — 
— „€. Hochebelgeb geäußertem freundfehnfett 
„hen. Belangen zu Folge mache ich weiter Feine - 
„Complimeate. m. Ich. wuͤuſche Ihnen vollkom⸗ 
emene Sefandheis ‚von: dem Erhafter unfers Lebens, 
damit fie; die beſchwerlichen ‚Perpicheungen , die 
ahnen anfggpagen find, fernerhin mit.dem, möge 


alichften Rygemfücdag Belle benachbarte: Fol 
„Ten hetreiben mögen, = — — — 


6, Da noch nicht im Stande bin, ei unb 
Fb andere über Ihre Riehenbibliorhef iu fas 
»gen, weil ſie mir noch nicht zu Handen gekommen 
HL fo theiſe Ich Ihnen nur Fürzlich meine Gedan⸗ 
Ten über: dasjenige mit, was Ich davon in Dero 
sletterm Schreiben finde. Ich glaube, wir werden 
„mit unfern Beobachtungen jienilich auf einerfey Re: 
gfultate fommien. Die Hypotheſe von einem Droh⸗ 
Inenweiſel, fo wahrfcheinlich fie mir auch vormals 
geipefen; verllert bey anderweitigen Erfahrungen 
Jihre Ziwerlaͤßigkeit. Ich vertheidigte ſie ehe⸗ 
mal, weil ich unmoͤglich anıtchmen konnte, d 
„bie Arbeitsbienen Eyer zu legen im Stande find? 
„fe der Zeit aber” bin ich durch mehr als eine Er⸗ 
ſabrung belehret worden, daß ſie es ſeyn muͤfſen/ 
weil ich in wirklich weiſelloſen Skoͤcken Eyer die 
” Menge, und zwar oft in einer Selle drey bis· fuͤnf⸗ 
„ſodann auch Maden und vollkommene Drohnen 
eo? | „ange⸗ 


— Reuter ahbſet 0 


— bade Diele Enfabrunng hatte Kb im 
„verwichenen Fahre an meinem Beften Stocke, deig 


„ich aber mit Zufegung guter Brus, aus feinem: bes 


nachbarten Stocke, bald wieder zurecht brachte. 


„Bag aber.für neue Bedenktichkeiten daraus, naͤm⸗ 
„lich aus dem Satze des Eperkegens von gemeinen, 
„Bienen, entipringen, das babe ih vor der Hand 
„in bem zweyten Bande der Arbeiten angezeiget %. 


⸗Geſchiehet nun dad, was ich geſagt habe, in wei⸗ 
zſelloſen Stoͤcken, fo iſt nichts gewiſſer, als daß 


„es auch aledann geſchehen muͤſſe; wenn nad: De⸗ 


„to Entdeckung eine unfruchtbare Mutter im 


„Stocke iſt. Hier oͤfnet ſich nun ein neues 
weitlaͤuftiges Feld zu allerley phufifchen Une 


— 


 „terfüchungen, wodurch Me Natur der ſaͤmmt⸗ 


‚oe verfehiedenen Bewohner eines — 


x Dieſer zwapte Vand ber Arbeiten iſt heuer in ber 
Herbſtmeſſe erſchienen. Seine Guͤte unterſcheidet 
ſich ſehr merklich oon den vorhergehenden Bänden: 

er enthaͤlt meiſtens vorzuͤglich gute Abhandiungen, 
und iſt ein klarer Beweis, daß von dieſein Bande 

au ein neuer und ſcharfpruͤfender Kenner die Direction 
fuͤhre. Das Publikum hat alſo keine ſeichte Abhand⸗ 
lungen mehr von daher zu befürchten: und ich, kann 
dieſen Baud aus wahrer Ueberzeugung den Bienen⸗ 
fremden zu faufen anempfehlen. Friebe ſey alſo mit 


den redlihen Bienenmeiftern Deutſchlandes! Dieſet 


Brief sieht ſchon die Praͤliminarartikel zu erken⸗ 
nen, und unſer kurzes Urtheil, ſo wit vorlaͤfig In 


« 


m 


J 
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noch gar fehr berichtiget, und weit genauer, Ä 
zals: bisher, beftimmt werden dürfte. Welch 
sein Windes des görtlichen —2 iſt 2” a | 
i 2 

15 Der Zuſtand der Bienen im Dorian Som. 
— davon Sie mie, theureſter Freund, eine 
GSebilder ung machen, ' ſtimmt mit dem unſrigen 
„mider Oberlauſiz volllommen uͤderein: ſeit 12 
zJahren Habe ich die Stoͤcke nicht fo ſchlecht be⸗ 
Ifunden Zu allen Gluͤcke hat es hier wenig 
„viätürkiche: Schwaͤrme ‚gegeben, dem ungeach⸗ 


- 46 habe ich auch ein Paar alte verenigen, und 


Zigten eine ziemliche Quantitaͤt Honig zuſetzen muͤſ⸗ 
Stck Noch iſt gut, baß die Kaͤlte vom December. 
bie itzt noch ſo ziemlich anhält, damit die Serie. " 
ding deſto laͤnger ſortbdautet 

* Ich 


= Rieferug” Aber "gemefdten zweyten Band Ar⸗ 
beiten eingeruͤckt haben, boſtaͤtigt eben daſſelbe; die 
vöͤlligen Friedens⸗ und Vergleichspunkte Folgen’ kuͤnf⸗ 
2. 19. Ein ſolcher dauerhafter Friede und immerwäh⸗ 


rende Einigkeit kann im Publikum doppelten Nugen | 


ſtiften: finden fi dann noch irrende Brüder, ſo ift 

es billig, daß man fie nicht verfegere, fondern Ge: 

duld und Mitleid mit-ihnen habe, fie zurecht weiſe, 
Aund viellelcht endlich uͤberzeuge. — Hat einer Gruͤn⸗ 
2» . Be Segen eines andern Meynung vorzubringen, ſo 
©, tage er feine Erfahrung befcheiden, und ohne belei: 
tbigende Ausdrüde vor: gewiß, alfo BEINEN, wird 
die Wahrheit. immer gewinnen, Ä = 
ae Riem, 


* 
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Ih dvreche von den Bienen eb, und komm 
„auf Dero mir fo ſchaͤtzbare Perſon. Wie we. . 


„derbar hat Sie der Herr geführee — Sie Tin 
„nen fi) gar leicht beruhigen, da Gie die göttliche 
„Führung nach Schleſien geleitet, und Ihnen 


„das Herz fo vieler hoher Bönner eröffnet bat, 


„deren Verdienſte um dag gemeine Beſte die Welt 
bereits kennet. Es gehe Ihnen fernerhin:reche 
„wohl. — Herr Superintendent Vogel ver⸗ 
„ſichert Ihnen durch mich feine. Hochachtung. Ich 
„empfeble mich zu fernerer Freundſchaft und kie⸗ 


‚be, der ich auf Ian EUR nie auſboren werde 


„iu ſeyn 
| Euer Hedhedelgeb 


Diehſa in Oberlauſitz, den 
u ıoten Jaͤnner 1777. 
ergebenfter Diener * Freunb 
Wilhelmi. 


Jaſtor zu Diehſa, Senior und Gefretair 
der Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Bie⸗ 
———— in Oberlauf. c. 


* » 
* 


Die Churmark, das Cleviſche , ein Theil 


Schleſiens und die Dberlaufi is flimmen, inAnfe - 


Jung der mißlichen. Witterung des vorigen Som⸗ 
Riem Dienenbibl. 2. B. g mers 


Ä £ 


\ 


L untgcihtende Veytrage. 
nes fi die Bienen, leider ar zu ziel überein: 


-aB. iſt Daher zu mwünfchen, daß andere Provinzen 


uns troͤſtlichere Nachrichten moͤthten geben koͤrmen. 
Gin ‚aubaltenber Falter Winter kann volfreichen 


Sätoͤcken durch die Betäubung viel Honig erfparen: 


es ift auch um deſto nötbiger, da fie im Au 


und September gegen alle gewoͤhnliche Ordnung 


ſchon von ihren geſammleten Vorraͤthen vieles auf 
zehren müffen, Um hierinnen deutlicher zu ſeyn, 


ſo will ich alles nach dem Gewichte beſtimmen, 


wie ich es befunden habe: und dann ſtelle man ſich 
die: Miglichkeiten des Nbres in aan: wahren 
Bilde vor. | £ 

Alle Bienenſtoͤcke, bie ich vor. und nach dem 
26ſten Julius auf einer Bienenwaage abmiegen lief, 
blieben fo wie andere ühne neuen Zuwachs von 
Honige: einige frühbeförderte Schwaͤrme und Abs 
leger, nebſt ven ſehr gusen. Magazinsſtoͤcken, hat⸗ 
ten ſchon ihren Ausſtand, und theils auch Ueber⸗ 
fluß; den ſpaͤten Schwaͤrmen mangelte aber noch 
ſehr viel. Der kalte Regen am 28ſten Julius 
machte allem Honigausſchwitzen der Blumen ein 


Ende, und ſelbſt die Heyde bonigte, der Falten: 


Winde wegen, wenig. Nun wird es leicht zu uͤber⸗ 

denken ſeyn, was für Verluſt der Bienenzuche in 
dieſem kalten, obwohl trocknen Nachſommer, zu: 
gewachſen iſt, wenn man erwaͤget, daß. in andern 
—— von guten ———— mäprend des Au⸗ 


u 


| 
| 
| 
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Bit und Septembers noch an 30-68 40 Pfund 
Honig zu dem bis dahin bereis gefammieren Vor⸗ 
Fathe eingetragen werden kann, Dieſes Jahr aber 
war es nicht genug, daß fie im. dieſen Monathen 
Auguſt und Geptember nicht einmal die tägliche 
Nahrung für die. Brut und das Volk zutragen 
Sonnten. ein, fondern fie mußten: ſchon die al⸗ 
gen. Vorraͤthe zu Hülfe nehmen: denn ge wurden 


Bis zum Ende des Geptemberd theils 6, 8 bis 12 


Pfund teichter,, und bis. zum Ende ded Novembers 
gehrte jeder Stock abermald 5 bis7 Mund auf 


“Str. eine. lange anhaltende Kälte, welche den Bi 


gen die Bewegung ‚verbietet, folglich fie niche ofe 


hungrig werben laͤſſet, kann behülflich fepn, daß 


manche Stoͤcke noch auskommen, die in einem mäfe 
ſiger kalten Winter, der ‚mit oft abwechſelndem 


Thauwetter vergeſell ſchaftet iſt, nicht ausgefommen 


wären . ... . Mm daß ich des Mißjahres wegen 
noch deutlicher werde, ſo mag ein Exempel zu 


mehrerer Erlaͤuterung dienen: Einem meiner Nach⸗ 


barn wurde fein Bienenſtand nur mit vier jungen 
Schwaͤrmen vermehrt: es waren lauter ſtarke 
Vorſchwaͤrme, die aber- vom 24. Sun, bis 10. Jufz 
erſt erfcbienen find. Keiner derfelben befam feinen 
Ausſtand, ſelbſt der befte nicht. Ein Bienenvater 


ſchnitt im Herbſte dießfalld drey jungen Schwaͤrmen - 


ihren fämmtlichen Honig aus, um den vierten das 


hit zu füttern. Die Bienen der drey Stoͤcke folle 
ta 


Pu 


064 1. Unterrichtende Bepträge, 


ten alfo unbarmherziger Beife aus Hunger fterben. 
Ach erfuhr dieſes gegen’ den 20ſten September, 
und ůͤbernahm daher das Volk, ſo dem Tode ſchon 
ſehr nahe war, als ein Sefchenk - Ich verfamm: 
dete e8 zuseinem Heere, und ließ dieſem mur eine 
Mutter’ Königinn oder Weifel): nachdem verfeßte 
ich ſolche Bienen in zwey zuſammen gefügte, mit 
Seeren Wachstufeln und etwas Honig verfehene 
Kaͤſtchen, und fuͤrterte fie in der Folge täglich mit 
Butter und Malzziyrop, den ich aus Gerſtenmalz, 
- Ind Ich an Ver kuft getrocknet hatte, bereitete: ich 
wiederholte dieſe Fuͤtterung fo lange, bis ſte dad 
Bewnbt zu ihrem Winterausſtande in ihre Zellen 
“getragen hatten. Nun wird das künftige Jabr 
$eigen, wie ihnen diefe Fütterung befomme +). Di 
fie ihnen aber nach einen Verſuchen an andern 
Orten gut bekommen ift (ſtehe Fundamentalgeſetze 
6.308), warum follte ich an einem guten: Erfolge 
bier zweifeln? Hiezu hilfe doch kein Klima etwas! 
Ich Hätte dergleichen honigarmes Volk noch vieles 
koͤnnen geſchenkt bekommen: es fehlete mir aber an 
leeren Wachstafeln, um ihnen Kaͤſtchen zum Win⸗ 
terquartier damit beſetzen zu koͤnnen; denn, ob ich 
gleich Honig für fie machen konnte, fo konnte ich 
doch keine Zellen bauen. Es ſey alſo dieſes Exem⸗ 
pel 
2) Beym nenen — am haften Febr. 1777. — 
ten ſich dleſe Bienen fo munter, wie andere. 


F 
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pet zum Beſten devar.erzgäpft, welche In Zukunft | 


honigarınes Volk vom Tode erresten wollen. : Es 


laffe fich aber. ja Niemand dadurch auf den zu oͤko⸗ 


nomifchen Einfall verleiten, daß er den Bienen dem 
toftbaren Honig nehmen, und dagegen wohlfeileg 


Malifurop füttern wollte. Man nehme zu: den, | 
künftlichen Fütterungsmitteln nue im außerordente ⸗ 
lichen Honigmangel jeine Zuflucht. ‚Honig iſt allen 


mat beſſer, wenn. man ihn rein baben kann, zum 
Fuͤttern. Lieber erſetzt man Sen Honig für die 
Küche mit Mahbonge und laſſe den Bienen kei⸗ 
nen Mangel. ch finde dieſe Waruung hier eins 
zuſtreuen um deſto noͤthiger, damit es nicht mans 
chem gehe, wie den Engslandern, die ihre Bienen 
mit bloßem Salze fuͤttern wollten, ſobald fie nur 
fahen, daß die Bienen das Salz zu genießen ans 


fiengen. Dad Galz verzehren ſle zur ald etwas 


zur Brut dienliches, wie z. B. die Miftjauche ihnen 
auch nur bloß dazu dienst: aber deswegen taugen 


weder Salz ned Miftinuche zum Füttern, noch | 


fuͤr den Hunger der Bienen. Nach diefer klei⸗ 
non, Abweichung gehe ich wieder zu meinem Haupts 
zwecke über: das oben erwähnte Bepfpiel fey zu⸗ 
gleich ein Beweis vom Mißjahre : dergleichen 


Bexſpiele koͤnnte ich viele anreipen; dieß einzige fey - 


aber genug. Die bereits mitgetheilten Nachrichten 
aus dem Glevifchen, dem Brandenburgiſchen, und 
endlich bed Herrn ilhelmis, des ſehr gloßen 

£3- = Bienen⸗ 


L 
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366 1. linferrichtende Beytraͤge. 
Bienenkenners aus Oberlaufitz, verdienen allen 
Glauben. Ich werde uͤberdas bemuͤhet ſeyn, die 

Zehrungs⸗- und Sammlungszeit der Bienen von 
acht Tagen zu acht Tagen durch genaue Mwiegung 
der Stöde, vom Monath Jun. 1776. an, big chen 
dahin 1777, zu notiren, um bem Publikum davon 
eine forgfäftige Beobachtung und Vorſchrift in dee 
vierten Lieferung vorlegen zu können. Es liegt 
mir dieſes um deſto mehr ob, dar ich durch die Ani 
zeige des Herrn Abt Worfgang’e in dem Berils- 
dietiner⸗ Kiöfker zu Kleink in Oberoͤſterreich über 
fein Verfahren und Bemerken des Abwiegens nun 
voͤlig zufrieden geſetzt worden bin. - 

= Gier kann ich ſchon fo viel jener Tabelle, die 
er oͤffentlich *) mitgetheilet hat, hinzufuͤgen, daß 
die Bienen in dieſem Jahre gemeinhin von dem 
a6ſten Julius bis zum 26ffen September 7 bi8 10 
Bund, von 26ſten September Bid zinn Toten No⸗ 
vember bis 9 Mund, vom Toren November Bi 
dum .ajflen December 2 big 15 Mind, ud! Bohr 
2aſten December bis zum 2ten Feblkuar nur g Loth⸗ 
gezebret haben; —. ße im —— 

en 


— Er e Aubeiten ker —— Vienengeghae 

‚,, Zten Band ©. 95. beſonders ©. 102. Ded He 

£ Abts Stock muß aber ein Fehr ſchlechter ER 
- fein, daß er im Sanius x ‚n vn im Gen 

ma 1: . V 
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| eben geblieben. .. Bom zen bie a;en Februar, 
da der fo lang angedauerte Froſt aufhörte, hatten: 


fie abermals 16 bis 20 Loth absenommen, ans 


25ſten war der Schnee vor dem Bienenfande. in 
etwas weggeſchmolzen, daher. verflattete ich ihnen 
freyen Ausflug. Sie flogen drey Tage hinter ein? 
ander munter, wurben aber auch ſogleich in. dieſen 
wenigen Zagen um ı3 big 2 Pfund Teichter. Da 
nun die Bienen im Detober und Novemher mehr 
verzebret haben, ald während der Kalte im De⸗ 


cember, Faͤnner und Hornung: ſo erhellet hier⸗ 


durch klar, daß die Monathe Maͤrz und April die⸗ 
ſelbige Erjorveniß verfangen, weiß itzt die nee 


Brut beforget wird, die vieien Honig bedarf. Dee 


Herr Rapitain von Cuinghiell fage in feiner dauvs 
. garde des Abeilles 1771. 6.160, nur im Brühe. 
„linge,, wenn ſie anfangen auszufliegen, ſobald die 
„junge Brut zunimmt, nimmt man einen merklis 
ben Abgang: ikrer Vorraͤthe wahr.“ Auch: fage 
er- daſelbſt mit mir einſtimmig, daß viele Bienen 
in einem Stocke weniger zehren, als wenige: ſelbſt 
uneingeſperrt ſie zu belaſſen, verlangt er mit voll⸗ 
kommnem Rechte. Was uͤbrigens die Erzaͤhlung 
des Herrn Wilhelmi's in Abfiche des Drohnen⸗ 


weiſels betrifft, ſo wuͤrde es in der That fuͤr Bie⸗ 
nenfreunde, die eben nicht Zeit zum Selbſtforſchen 
haben, befriedigend feyn, wenn alle Beobachter, 


ſo wie er fufrichtig den irrig gehabten Meynun⸗ 


848en 


} 
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gen’ entſagten, ud biefelben- wieverriefens ſtatt 
Daß manche ihre einmal befanut gemachten Gage 


wft gegen eigene. Ueberzeugung hartnäckig vertheidi⸗ 
gen, und das Yublifum dadurch mit irre machen, 


* Der Drohnenweiſel, deſſen Geſchichte bisher 
von den meiften Bienenwirthen geglaubt worden, 
fällt nun in fein geweſenes Nicht? zuruͤck: man 
kann auf die Beobachtungen und Reſultate des 
Herrn Wilhelmis fichere Rechnung machen. 


Bas endlich die unfruchtbaren Bienenmütter 

(Beifel) anlangt, fo darf ich diefe Entbeckung neu 
weunen "); aber eben deswegen bitte. ich die aufs 
merkſamen Bienenfreunde in Schleſien, mir ihre 
Beobachtungen ſowohl hierüber, als über mehr ans 
dere‘ merkwuͤrdige Falle, zu überfchreiben. Gruͤn⸗ 
hal bey Neumarkt, den a4ften Jänner 1777. 


1: @)'Man fiche bie Bienenbibllothet zierte Lieferung, 
v in ber unterrihtenden Vorrede den 23. 9. ald den 
Verfols anf die Ankuͤndigung von ©, 329. nach. 


tt. , 
« 


Nachricht, von einem fonderbaren 
Föniglichen Morde. 


P. Br 
Dr die Sefkbichefehreiber unſers Jehr underts 
viel von Koͤnigsmoͤrdern zu erzaͤhlen wiſſen, 
iſt zu unſerer Schande bekaunt. Dieſes — 


liche Verbrechen iſt aber, ſo viel ich weiß, bis 
jetze nur unter dem edlern Theil der Geſchoͤpfe im 


Sowenge gegangen. Denn, fo weit man es auch 
durch die Kunſt gebracht hat, den Thieren die 


menſchlichen Handlungen nachahmen zu lebren, ſo 


wenig bat man «# noch dahin bringen koͤnnen, daß 


fe ſich auch mit unſern Laſtern beſudelten. 


Nun aber iſt es wuͤrklich dahin gekommen, und, 
was noch mehr iſt, unſer Lieblingswurm machet 
den Anfang, dem Menſchen im Verbrechen gleichzu⸗ 
kommen. Hier. haben Euer x, Beweis, 


Den ıgten vorigen Monaths befam ich. ee 


‚ meinen Billen. aus einer Klozbeute, ohnerachtet 


ib ihr nach dem erfien Schwaͤrmen die Blende 
aleich weggenommen hatte, einen Nachſchwarm, 


ts: den 


* 
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wo II. Nachricht, von einem. 


Ben ſch in zwey Halbkaſtchen faſete⸗ ünd in ann 
Bienenhaus ftellere. 

Den folgenden Sag) Nachmittags, bemerkte 

Unruhe unter diefen Bienen, fie liefen 

"Bin und ber, fielen zu ihrem achrar Mn 
erwürgt, und, vor dem. Ra jagen auf der 
Erde auch viele Todte, im Kaftchen war es ſehr 
unruhig. Re 

Ich vermuthere glei), daß mehr als eine e Rs 
nigin vorhanden. feyn würde, und. am lauien Ber: 
abne merkte, daß diefe im Kampfen waren, auch 
flelen ſelbſt die Bienen auf einander, und ſtritten 
unter ſich vor dem Flugloche. Ich ſuchte ſie durch 
Rauch zu demuͤthigen und in Ruhe zu bringen, um 
Zeit zu gewinnen, nach der Sonnen Untergang Did 
Raͤſtchen genauer vifitiren zu können. Denn gleich 
wollte ich, - wegen ber großen Unruhe und da es 
- ein heißer Tag wer, nichts unternehmen. 5.“ 

Ich brachte es auch ‚Durch den Blaſebalg fo 

weit, daß ed ruhiger wurbe, und bie Bienen ſich 
m das Kaͤſtchen zogen. 
Inzwiſchen blieb ich vor dem ‚Haufe ffeben, um . 
‚zu feben, wie es Weiter geben würde. Bald darz _ 
auf brachte eine Arbeitsbiene, eine am Flügel ber — 
ſchaͤdigte Königin in vollem Eifer zum Zlugloch 
heraus, ſtieß fie vom Bret herunter, fiel auf. deer 
Erde auf fie, und flach mit der größten Bosheit⸗ 
auf fie los. Ich fie die Biene mit einem Stock 

wegs,. 


nd 
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weg, und mein Bedienter hob die Königin auf. 
Die Biene aber fuhr gleich nach ung, flog ung um 


die Köpfe mit erbirterrem Sumfen, wir retirirten 


uns wohl 30 Schritte vom DBienenhaus, fie flog 
aber voller Zorn nah. Wir blichen in dieſer Ent⸗ 
fernung ſtehett. Sie fiel meinem Bedienten auf 


die Hand, Tief herum als wen fie etwas mie Bes ep 
girde ſuchte, endlich ſetzte ſle ſich auf die Königin, - 


die/ er umgekehrt zwiſchen den. Fingern’ bielte, ſtach 
auf fie los, ſodann riß fie ihr drey Fuͤße vom Lei⸗ 
be herunter, ſtach fie noch einigemal, zerriß Be 
den andern Fluͤgel und flog davon — 


— 


"Sehen Sle, daß es alſo auch Koͤnigemorder 


at en Thieven giebt. Was haben wir alfe . 
voch vor ihren voraus? Ries als das Bischen | 


Verſtand. 


- Haben Sie aber wohle ein "ähnliches Bepfpiel?, 
Ich weiß mich nicht zu eniſinnen, iemalen derglei⸗ 
pen -gelefen oder gehört ju haben. - Vielmehr ver» 


‚ fibern Em. Hochedelgebohrnen und andere, daß 


Be Bienen fie dus ganze Fönigliche Geſchlecht be⸗ 
re Achtung haͤtten. 


Iſt es was Neues und Unerbörten fo. bin ich 
ot drauf, daß ich eine‘ neur Entdeckung gemacht 


babe, und iſt mir lieb, daß ich einen Zeugen habe, 


non dem Ew. Hochedelgebohtunen — hoͤ⸗ 
ren werden. ing 


A: — Dil, 


⸗ 


7370. „I. Nacheicht, von einen. 
7 Diefes iſt es, was ich mir in meinem ver 
vorbehalten hatte, Ihnen zu BR 


Ich bin u 


2. den 26ſten W. — 
ES 8.6, 


De Sr. Hofmorſchall von Shit thellen hier 
meinen Leſern in der That eine fondeubare Geſchich⸗ 
ce mit. Wo iff es erböret worden, daß men im 
Thierreiche fo viel Grauſamkeit gegen-eine ſogenann- 
te Beherrfcherine — noch mehr gegen eine Mut⸗ 
ter — Schweſter *) — oder wie man fagen will, 
ausüben ſehen? Vor bie forte, wie man jeden 
Todten tragen ſiehet, habe ich dieſes Geſchlecht 
ſchon ihre Koͤniginn ſchleppen, auch lebendig aus 
dem Reiche ausſtoßen ſehen *), allein nie mit ſol⸗ 
ber Fürie verfolgen: noch weniger habe ich’ gefes 
ben, daß fie der, die fie fonft fo ſehr lichen, » | 

BA zie 


*) Nicht nur in Rußland und in Pablen, ſondern auch 
in dem pfaͤlziſchen Niederland, wie in den benach⸗ 
barten preußiſch⸗ cleviſchen ıc. Gebieten, giebt man: 
der Königin dem rechten Namen. "Indem man fie 

. Moer oder Moeder (das oe nn wie u ieh: 
geleſen) benemet. 


**) 6, meine Ehurpfälz. Preisfhriften von ber — 
Silenenucht in Churpfalz a. 1768. en 


Im 


r. 
{ / 
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Füße vom Leibe megriffen. Das iſt ſonderbar. 
So viel weiß ich mich zu befinnen, daß ich in Gruͤn⸗ 
thal einem abgelegten Stocke einen Unterfag mit 
Glasſcheiben gegeben, weil am ı7ten Tage Koͤni⸗ 
" "ginnen ſchrien. Den andern Tag wurde es flille: 
und ich beobachtete durch die Glasſcheiben, daß 
. im unterſetzten letren Stocke vier koͤnigliche Leichen 
zu Boben lagen, bie von einigen Arbeitsbienen bew 
kiaget, belecket und endlich als unnüge Körper 
hinaus getragen wurden. Wer wird deun * 

auch Leichen in ſeinem Hauſe lange un: 


: Miferan, den zoten December | — 
17. | Sic. 
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. Roh, Riem's — phyſikaliſch⸗oͤkono. 
mifche Bienenbibliothef oder Sammlung . 
auserlefener Abhandlungen von Bienen, 
mahrnehmungen und ausführliche Urtheile 
uͤber ältere und neuere Bienenbuͤcher. Ere 


fe Liefecung. Breslau, bey Gottl, Löwe; _ 


1776, 8. 128 ©, nebſt dem Bilpniffe 
| des Verfaſſers. 


Ein 


/ 


74... Il. Zehann Kies J 


im von ben. Kennern laͤngſt gewuͤnſchees But 
fann dem’ Publikum nicht anders, al aus 
genehm ſeyn, und a kuͤndigen es mit Vergnũs 


u un an. 


Der Verf. in ung in diefer Sibliothek — 
bonn eine Bienenbibliothek diefer: Art mar wuͤrklich 


north noͤthig — Feine andere, ald des Abdruckes/ 


waͤrdige Abhandlungen liefern: und wir ſtimmen 


seit andern Kennern darin überein, daB Herr N, - 


ſchon ſolche Renutniffe an den Tag geleget babe, 
daß man glauben: darf, er. ſey Ben Bade völlig 
gewachſen. 


Der Berf. mathe = in der Vorrede Hoffnung 
zu einer kurzen Anleitung in der Klotzbeuten- und 
Batdbienenzucht, ſobald er dießfalls nad einige 
Reiſen wird gethan haben. Es iſt dieſes unter⸗ 
nehmen in der That einer Ermunterung werth, da 

wwir bis heute uoch feine: wahre Verbeſſerung, be⸗ 
ſonders in der Baldbienenzucht, befigen. E 
| Zuvoͤrderſt erfeheine eine Ubhandlung vom Hru. 
| Archidiafonus Steinmez, von der nähern Aufklaͤ⸗ 
- Fang der fonderbaren Abffammung der verfchiedes 
sien Gefchlechtsarten der Bienen — Anmerkung 


Über bie Eutſtehung der Faulbrut — und von dem. 


Urfprunge eines gewiffen widernatürlichen Inſektes, 
den Bienenlaͤuſen. So gruͤndlich auch Hr. Steinmeg 
überhaupt geſchrieben dat, fo wüffen wir doch auch 

. fagen, 


m 


4 
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age, daß xoch wicht alle Saͤtee ſchauf geung er⸗ 
wieſen ſind; daher ·wir auch in mancheu von ihm 
abweichen. Ex iſt aber in der Abpandlung ſelbſt 
fe billis, fi fih nicht für infallibel zů halten, fon 
bern, ſagt, er xwarto von hen Kennern, wenn fie 
beſſert Gruͤnde, als die ſeinigen, angehen koͤnnen, 
‚Daß fie. zur Aufklaͤrung dieſes fo dunkeln Reiches 
das Ihrige, aber mit Freundſchaft, beytragen. Selbſt 
weicht Herr Steinmez off von feineg Freundes 
feines Riem's, Mepnungen' ab: und diefer will feis 
nem. Freunde nicht cher entgegen jiehen, ale big 
er eine Reipe Erfahryagen ihm entgegenſtellen kann; : 
und dieß, muͤſſen wir geſtehen, erfordert. Zeit. Da 
nun Herr R. unuͤbereilt u Werke gebet, fo hoffen 
wir was Gruͤndliches mit der Zeit won ihm zu fer 
hen, und endlich. zur moͤglichſten· Gewißheit dieſer 
Verwirrungen zu gelangen. So, tolerant ſollten 
alle Streiter auf Bach Kampfpiahe arbenfen, wie 
2 beyden Krieger! - .- 

-. Die Wahrnehmungen von der Faulbrut und 
‚den Bienenlaufer find leſens⸗- und pruͤfungswerth. 

. Den Schluß dieſer Abhandlung machen einige 
gute Urtheile uber Bienenfhriften und Bemerkuns 
gen von der Bienenzucht aus. Die guten Erempel, 
fo Herr. R. unferer: Nachbarichaft aufgeficht und 
Bier beſchrieben hat, beſtaͤtigen wir volllommen. 

e i ιασσπααα 4 


Dank 
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65 WM Johann Riem s 
Dank ey. Herrn Nicolaũ und meinen Freue 


gZeſagt, daß fie dieſes Urtheil meiner’ Bienenbiblio⸗ 


thek in der allgemeinen Deutſchen Bibliothek du. 
theilen würdig befunden haben: Es A mir zur 
Aufmunterung geweſen⸗ die folgenden Theile immer 
Äntereffanter zu Tiefern. In mwiefern ich es befolge, 
ſey der Grimme des Publikums überlafen. DU 
die Erempel in der Nachbarſchaft duch von Dauer 
feyn werben, boffe mit der Zeit zu vernehmen, 
Ich wauͤnſche es von ganzem’ Herzen, fürchte aber, 
Haß meine Abmefenheit, und- noch nicht genugſam 
unterrichtete Waͤrter, manchen Nachtheil verut- 
ſachen tönen: beſonders da etliche Mißjabre er⸗ 
folget, die ohnehin geuͤbte Haͤnde und viele Vor⸗ 
ſfſicht erfordern. Ich rathe allemal lieber an, es 
beym Alten zu laſſen, wenn man nicht genugſam 
gelernte Leute zur Bienenpflege bat: Auf dieſe 
Weiſe richten: doch nur die Mißjahre, mit fchlechter 
N legevermifcht, Ruin an. Wermiaber in Mißiahren 
und bey unrichtiger Behandlung Schaden ermächß, 
dann heißt's gleih: Seht, Die Methode taugt 
nichts! Atfo beffer, die Leute fehlen merbodifch, 
als daß fie" zum Nachtheile vernünftiger Regeln 
fehlen. Ich glaube noch nicht in dem Jahrban.- 
"dert zu eben, mo die Bienenzucht über Vorurthei⸗ 
‚Je fienen wird: aber wenn wir einmal tobt, und 
unfere Methoden alt find, dann wird man unfere 
alte Sachen hervor füchen, und mit Rugen befolgen. 

2 | | Ich 


— 
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Ich rede aus Erfahrung eher und fremder 
Anlagen, wo fiud fie, fobald matt fie verlaͤßt⸗ 
Dabin! Die Herren Eigentbuͤmer, welche mis 
neberlegung gern gehandelt ſehen, haben nicht Zeit, 
die Sache, wit es ſeyn ſollte, ſelbſt zu nenibiren: 
der Waͤrter hat bey ber Bienenzucht hundert Det» 
mäntef feiner Bernachtäßigung, huſch iſt die Me⸗ 
thode Schuld! Jeh kenne auch fremde Beyſpiele: 
Ben Oppeln wurde. ein Gtand von vielen Stoͤcken 
fuͤr den Herrn Grafen von’ Dietrichſtein nach der 
Janſchaiſchen Methode angelegt: der. Lehrer gab. 
alle Anleitung, er fonnte aber nicht immer dabey 
ſeyn — die Sache wurde falſch ausgeuͤbt, alles 
vesfor ſich. Nun Heißes: Inhas Derpode it 
Schuld, fo gut ſie auch immer iſt. | 
AIch prophezeihe meiner ee umeer dba 
chen Umſtaͤnden nichts befferes; Mo laßts — 
— ie nn >” 

: Riem. 


eV. 
Hehendleng vom — der 
Bienen. Bor: Janſcha, Kayſerlich⸗ 
Konigl. Bienehlehrer, Wien,: bey Joh. 
Kurzboͤck, K. K. Sefbuhhändler,, : 

i 1144 8 95 Dog, 
Sion Bienenbibl.n.2. MM Here ; 
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8 W Abhendung 
Sr, u war ein guter eis; — 


r 


bloß mit feinen’erwad laͤnglichten Kaͤſten 
die, wenn wir ohne Schmeicheley gegen einen Col⸗ 
jegen etwas frey fprechen ſollen, etwas zu grof 
ſind, und daher nicht fuͤr alle Jahre tangen· 
Seine Kaͤſten find als Lagerſtoͤcke su betrachten?“ 


aber die Gelieufchen Halbkäften find auch Lagers’ 


kaͤſten zu nennen; und diefe gefallen und sehnmaß 
beffer, fie find, fo wie ich ſolche verbeffere babe; 
zum Zeibeln, zum Ablegen, kurz, wozu man fie‘ 
nur immer anwenden will, weit beanemer, “is bie. 


N Janſcha iſchen. 


Neues finden wir in dieſen Buche nicht, — 
mir unſern Leſern als merkwuͤrdig vorlegen duͤr⸗ 
fen: der Verfaſſer muß, ſcheint's, feine Kenntniſſe, 
ſich ganz allein verdanken; denn er gedenkt keines 
einzigen Schriftſtellers, der ihm zum — 


dienen boͤnnenn. Die Bienenfreunde werden Ent⸗ 


ſchaͤdigung finden, wenn fie die Schriften feiner, 


Schuͤler leſen wollen: dieſe übertreffen ihren Lehrer 


ſchon um vieles. Wer uns nicht glauben will, der 


‘ ah Janſchas Abhandlung, Fratzers Diſcurſe 


und des Ungenannten Anleitung fir Hungarn ges» 
gen einander, und entſcheide. Don Krager’n haben. . 
wir in der erften Lieferung fibon gereber, und von 


dem Ungenannten, welchen vortrefflichen Blenen . 


meiſter wir zu kennen wünfchen (wenn es nicht ber 








ING ""elichen gefäeten Mitarbeitern „unter- 


dom Ichwaͤrmen ber Bienen. — 


‚en Jaſenbi Toͤlde, Direktor be⸗s Bienenwdeſens 3— 
mingarn, Caoptien.und Siebenbuͤngen ſeyn je, 


pen wir: wärbfiens.cine Reeiufion.diefern. - 


„Da noly alfa von Janſcha s Boche, bad ech 
—*8* wieder den Fehler hat. daß ed. ſehr an⸗ 
Heuthich iſt, wenig zu ſagen Inden; ſo wollen wie 


‚uerh. dadienige; hier aineeihen; was mufere Freun⸗ 


mM — * Damian —— — 


» 
y 


—— on} anf 3 


Dat nenbuch,. als eine beftäsigende ügabe; von 
„seihnef — 

o frz ‚als. wir. Janſcha ea zi beurtheit⸗⸗ 
wer hichter fi find, indem wir. das leſende Publikum 


And deſonders die Blegenfreumde werſichern mtſen 
daß wir. and feinem. Bienenbuche nichts, Neucßs. 
deſto mehr aber von. feinen. fleißigem. Schuͤlen⸗ 


Lernen können :. ehen ſo fehe ii ed.unfere Schh . | 


‚digkeit über Janſcha's zwenten Kheil, worin. er 


Einen Ausfall gegen die neuere Erfinder des ver⸗ 


beſſerten Ablegens, mit. einem tief press 
‚Blicke, fo hin thut, eine Heine: — da⸗ 


‚gegen niederzuſchreiben. 
S.. 110. heißt di daß einige Arten kuͤnſtliche 
(ewungene, wäre Leſſer geſagt) Schwaͤrme zu 


BE als ei U h i 
Be: | Er 


— 
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Erben oͤber die Maßen belohet,: und herauee⸗ 
fochen würden: „Bey uns:in Obererain⸗ fast 
Herr Janſcha weiter, ſind ſie Rhön vitle Jabre 
erben wid: allgemach ſchon ſo vekachtet, 
daß ſich Bitnemwirthe er; Apr ie 
Vauf drrherleyn Art anzufuͤlen· ' Ein wirdriger 
WVorwurß, dor Im int friſchem Angedenken ſeyn⸗ ſon⸗ 
pe, ‚nenn uns der laͤcherliche Gedanke bergen pol: 
te, vor dee Welt als ein Erfinder alter Nie⸗ 
| a n; eher gan Aleinerfinder diefed 
vᷣdet jenes andere eben fo gut wie wir Ai 
Gen Habe, 'fehn za Toollen!‘ WBewimdernswerth 
iſt die Eihhadifhe Ablegermachung doch allemai, 
wenn man fie ſchou nicht neu, oder unſchaͤtzbar 
men darf·NAuch in uͤsrigen gieng Herr J. 
ur did wer hat ſich denn jemals die. Erfindumg 
des Ablegens als: neu gußemaßet Meynter 
White ach, der zuerſt mis vein Ablegen Epoche 
machte, umnd manmie Herrn $Ü in der Ehoigkeit iſt, 
DB ittat er ia hzochſten· Grade: Unrechtver 
verſtorbene Kenner fügte es mehr als einmal fr 
Ninen Ofen‘, baß dieſe Kunſt ſchon trutt, 
u rer er Oberlanſitz ſehr lange bie 
a Gebrauche und von ihm iunierblichh verbeffere 


. „worden ſey: — dieß iſt reite Wahrheit, und nach 


Schirachen if dieſe Kunft asch: immuer mehr vers 

Leſſert worden. Get fie nich» Janfſcha ſelbſt artth Ws 

” er Die: ve der Bere, Kinn 
i und 


dom Schwaͤtmen der Bienen.  ıBm . 
ımb andern .neneen Bienenmeiſtern, die vor ld 
nach Janſcha' en aufgeflauden And, dadurch Hohn 
ſprechen woben. ſo betrog ſich ber Verf. noch mehr. 
Denn, ungeachtet das Magazinablegen, weiches 
dem Verf. unbekannt war, wuͤrklich eine neue Er⸗ 
findung genenut zu werben verdient, ſo geben ihm 
die Erfinder doch nur den beſweduen Naunren eines 
verbeſſerten Abfegenb. Daß diefe Erfindung. 
wuͤrklich nen unb San; ha’en unbekannt geweſen 
ſey, erbellet ſthon ſattſam, wenn man Janſcha's 
Kunft durchblaͤttert, und finber,: daß fie ungen 
Vllerles infimnengeflopprieen Dattangen. von ihm 
noch nicht beſchrieben worden; dens wenn fie ihm 
bey der Fertigung feines Buͤchleins wirbt gänzlich. 
nubekannt gemein wäre, ſo wuͤrbe er fich gewiß 
auch die Muͤhe genommen haben, dieſe Wethode 
anf eine. beſchwerliche Weiſe verzerrt zu lehven. 
Er befchreibt zwar 5. 136. Art. VI, eine feßr un⸗ 
pohtommene Art des Magazinablegeis, und nennt. 
ad die befte und ficherfte Onstung: Mer ficht es 
aber dem Ganzen nicht an, daß er foldhe and ven 
erſten Augage Joh. Riem's verbefferter und ges 

pruͤfter Bienenpfle 8. Manheim 1771. ©. 67. fi 

entlehnet habe? .. Wer weiß aber auch nicht, Daß 

Riem folche in feinen Fundamentalgeſetzen 1775. 

als ein verbeflertes Ablegen ganz neu, und weit 

ficherer, wie alle andere Gattungen, befchrieben:: 

und en eigenen Erfindung ſelbſt Bed Herrn vom 
m 3 


Selen. - 


4 


82. IV. Abhandlung - ' 
Gelieu Sagermayajind Ableger vorgezogen habe? 
Barum mag Janſcha ſich wohl fo geheimnißvoll 
gegen die eifte Auflage dieſes Werkes geſtellet 
haben? denn: die zweyte Auflage hat er nicht erle⸗ 
Bet.: Auch Eyrich hat das Magazinablegen feinem 
erſtey durch ringeſtiftete Brut vorgezogen, und durch 


BProben bewaͤhret. Mun/ ſo laßt uns in wahrer. 


Einigkeit darinn gleichgültig ſeyn, wer der erſte 


Erfinder unferd Mlenens fey. Da es doc einmal 


aus der alten. Kunſt, die bloß durch Einſtiftung 
von etwas Brut bewerkſtelliget wird, abſtammet, 
oder auch von des Schwammerdam's und Gri 
wel's Schriften durch das Audtrommeln abgeleis 
‚set werden lann/ fo laßt ed ung immerhin mit «is 
nem andern Nemen belegen... Nemet 5 E. Die 
erfte aus dem Alterthum won Klozbeuten abſtam⸗ 
erde, und auch bey Klotzbeuten nur einzig auf 
dieſe Weife zu bewerkſtelligen mögliche Kunſt fol⸗ 
gends: Schubartſche⸗Schirachiſche Able⸗ 
ger; — ber zweyten Gattung, die von dem Aus 
trommeln in Koͤrben nnd Separirung durch Schie⸗ 
ber in Kaͤſten in eine Fe Sue aus· 
artete, gebt den Namen: 


Schwammerdamiſch⸗ Riemiſche 
Ablegung, 


ſo wird und kann alle Jalouſie verſchwinden; denn 


— Weiſe wird dem Kinde ſein rechter Name 
| un 


g ! | —A 
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gegeben, und bie Aunſt keine neue Erfindung, 
ſondern eine Verbeſſerung genennet: und zum 
Verbeſſern unſerer Vaͤter Weiſe, ſind wir dech 
in der Welt! + 


\ 
Bringen wir gleich auch oft fehr alte Meiho— 


den auf die Bahn, ey fo werben unfere Urkinder 


- 


wohl auch einmal unfere Verbefferung als etwag Ale 
tes bervorfuchen; fo mögen fie alddann wieder ihre 


Kinder ale etwas neues. lehren, was man ige ſo 


fehr ald Neuigkeiten ſcheuet. Und dann wird man 


fich einer alten Sache, wenn fie nur nüßlich f 


nicht ſchaͤmen dürfen! 
Wie wenig Janſcha urſache gehabt hat, in 


Ber z väbelpaften Sprache über das nette verbeſſerte 
Ablegen zu fprecben: es fen fehon viele Fahre 
allgemein, und allgemach ſchon ſo verachtet 
daß ſich Bienenwirthe ſchaͤmen, ihre Hüt:enauf 


dergleichen Art anzufuͤllen, entdecket ſich genug⸗ 


ſam aus ſeinen weitern Vorträgen, indem er auf der 
folgenden ıııten ©. 


faget: „ Wenn ein wies 
„ wohl zum Schwaͤrmen genugfam volkreicher Stock, 


bey anſcheinenden allen deffen Vortheilen, dennoch 


„nicht ſchwaͤrmen will, wie es die Erfahrung lehrt. 
„daß es bisweilen geſchieht: ſo iſt es gut, Ihn 


durch diefe Kunfk, mit nicht geringem feinem 


„Nutzen dazu zu zwingen, wozu er fich aus ei- 


„genem Triebe fonfk gewiß nicht ensfchloffen hätte.“ 
ae: Ma Wie 


— 


3 
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ie darf man alfo'einer Kunſt, oder vielnepe eds 


nem Zwange, der vom Verf, felbft für nuͤtzlich 


erklaͤret wird, mie einem fo erniebrigenden Blicke, 


von Berachtung und Scham begegun? Dan . 


harte Stoff hierüber eine Unterredimg im Weiche 
der Todten zwifchen Schirachen und Fanfcha’en 
aufzuſtellen: doch dieß ſey zur Rechtfertigung füe 
Lodte und Lebendige geſagt. Soll man denn wohl 


in Obercrain anders denken, wie anderer Orte? 


Soll man fich dorten nüglicher Sachen, weil fie 


. alt und allgemein find, wohl din Wahrheit ſchaͤ⸗ 


men? Was moͤgen das für Bienenwirthe ſeyn? 


Entweder muß ihre Kunſt nicht rechter nuͤtzlichet 


Art fepn ; oder ſie muͤſſen ſolche nicht recht verſte⸗ 


ben, und daher Schaden leiden; fo, daß mas 


fih derſelben mehr deswegen, ald.wegen bes Al⸗ 
terthums und ber Allgemeinheit, ſchaͤmet! Am 


"andern ‚Orten pflegt man ſich wenigfiend uur neuer 


Gaben, in der Nachahmung, fo lange au ſchaͤmen. 
als man ihre Nuͤtzlichkeit nicht. geprüft genug fit 
der: die alten Schlendrianse Metboden behalten 


immer vor den Neuigkeiten das Uebergewicht. 
.So, denken wir, wird eg in Dbercrain wohl auch 
eine Welt ſeyn, und wir hoffen ſelbſt, durch unfere 


Bertheidigung gegen Janſcha's der Welt fund ge⸗ 


machte erainifcbe Gefchiebte, der Dberirainer Eb⸗ 


re zu retten. Wenn es wahr iff, daf die Ableger⸗ 
machung dort ſo allgemein iſt, als — der 


— 


⸗ 
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Beh. hier vorgiebt, Dann.dürfte fe Des Altercwum | 
fo wenig ſchaͤnden, als fie die Allgemeinheit nice 


verachtet machen fann; mithin wird diefer gemei⸗ 
ne Gedanke auf Janſcha's Autoritaͤt bey keiner 
einzigen oͤkonomiſchen Geſellſchaft, weder in noch) 
außer Oeſterreich, Poſto faſſen. Eomit wer Jan⸗ 
ſchars Eifer am unrechten Orte ausgeſchuͤttet: unh 


wir wollen in Zufunft einem jeden das Mein und 


Dein, das jeder feharffichtige Lefer gar bald ald 
Sompilation entdeckt, belaſſen, im übrigen aber 
‚bleiben, was wir find, namlich ‚Beformarseen 
nuͤtzlicher Erfindungen, 


Sollen wir noch ainiges Urtbeil übte des Verf. 
| Sölegertunft niederſchreiben, ſo beſtehet es darin⸗ 
nen: Janſcha hat bey der Beſchreibung berfelben 
das Nüstiche vom Gibödlichen mis guten Gruͤn⸗ 
den angezeiget, aber uͤbrigens die Ablegermachung 


x 


auf zu vielerley und allzu Fünftliche Art eusge/ 


dehnet. Wofuͤr das Hin⸗ und Hertragen Der 

auf 3 Weges, die Muttervorſchwarms⸗Nunug⸗ 
ſernvorſchwarms⸗ befruchteten und unbefruch⸗ 
Kten Weiſel, und dergleichen mehr? — 

wit allem dem! Die Natur lehrt ung kürzere We; 
ge. Uebrigens duͤnket uns manches, befouderg die 


Ablegermachnng Nro. V. und VII., mehr in einep | 


unnuͤtzen Phantaſie, als in einer. nuͤtzlichen 
IRRE, zu beſtehen, dabey ode, mern fie 
M5—— jemand 
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emand ja noch. mit fo vieler — — 


Wollte, ‚vielem Gemanſche und —— | 
Imferworfen zu feyn. ; Ä 


ME. L. K. Wm. H. v. 28. ; 


: Rachricht r von den Kaiferlich- Königlichen | 
Bienenanſtalten. 
Wir haben in der erſten Lieferung ©. L21 » 123, 


— pe Anfang biefer .vortrefflichen Vorkehrungen aus 


er Wiener Reafzeitung erzaͤhlet: wir theilen dag, ' 
was und von daher zugefommen, folgendes mit, 


„gu mehreser Aufmunterung der-Dienenzucht, 
| s baben Ihro Majeſtaͤt die Kaiferin eine Bienen» 
„fehule zu Wien errichtet, welche in dem Garten. 
„des Belvedere allen Lehrbegierigen offen Hebr, 


wm allda die noͤthigen Kenntniſſe unentgeldllch zu . 


„fammien. Auch if die Anftalt getroffen, in eis 
„nem andern Theile von Unter : Defterreich, eine 

„fubalterne Bienenfchule und wieder eine in Maͤh⸗ 
- een zu beffellen, mic der nöchigen Weifung an die 
„Sandesregierungen überhaupf; wie eines Theile 
„die Bürkfamteit biefer Lehrfchulen verbreiter, ans“ 
„bern Theils aber nach und rach auch in andern 

„Gegenden und Provinzen, wo es die Lage geflats 
„tet, ähnliche Borfehungen getroffen werben fol: 
„in Mr der dießfalls bekannt gemachten Verord⸗ 





nung, 
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„nung, wird Die Bienenzucht. von der Buͤrde des 
„Zehenden frey erkläre, anch die Landesfuͤrſtl. Vers 
„licherung ‚gegeben, daß fie niemals mit einer 'bes 
„fondern Abgabe an das Uerariun belegt werben 
„ſoll. Jeder Unterthan bat die Srepheit Bienen 


„in beliebiger Anzahl zu halten, und fol keiner in 
„diefem Geiverbe gehindert weiden, indem Diejes 


„nigen Herrfchaften und Beamten die allerhöchfie 


„Ungnade zu erwarten haben follen, welche ben 


. „lnterthanen in diefem ihrem freven Gewerbe, 
„und zwar in Pflege fowohl, ald in dem Handel 


„und Wandel mit Honig und Wachs, die mindeſte 
* Hindernif md Zwang in Weg zu legen, oder den 
Bfoß ihrem, ber Unterthauen, Fleiß aus der natuͤr⸗ 
> fichen Biligkeit gebühreniden Nutzen zu beſchraͤn⸗ 
Fu "ten ober zu flören, fich unterfleben follen. Die 
„auf Befehl der Kaiſerin Königin Majeſtaͤt ausge⸗ 
„fertigte Inſtruetion für tie Bienenmeiſter, die 
„von dem Staate angeſtellet ſind, 2 folgendes 
Inbalts 


1) Hat des Bienenmeiſter in dem ihm — 
dem Kreisamte angewieſenen tauglichen Bezirke 


des Landes ſeine Schule zu halten. 
- 2) Eine Hütte mit erforderlichen Bienenſtoͤ⸗ 
een zu beftellen und öffentlich dabey zu lehren, 


und biefe zwar nach geprüften Grundſaͤtzen des 
erſten Bienenfehrers Janſcha in Wien. In 


| BR — iR den TRAUN, alles ohne 


m | Zuruͤck⸗ 





| 
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Zuruͤckhaltung bepzubringen, was jur Kenntniß 


der Bienen ſelbſt, ihrer Nahrung, Vermehrung 


und Pflege das ganze Jabr bindarch zu beob⸗ 


achten iſt. 


" 
+ 


3). Diefe Lehre iſt uuentgeldlich pr seben, wo⸗ | 


..: gegen ber Behrer. feinen beſtimmuen Erhalt au ger 
‚„wiehen hat. 


4) Der Lehrer uf in feinem Lehramte * 


| verdroſſen, und in feinem Vortrage deitlich 


ſeyn; er ME verbunden, alle in der Bienenpflege 


vorkommende Zweifel und Anſtaͤnde jedermann 
- zu Beantworten, aufzuklären, auch, wenn es er⸗ 
fordert werben follte, lich gegen unentgeldliche 
Bepſchaffung dee Fuhren, des Unterhalts und 
anderer Koſten, auf das Land, zur unterſuchung 
‚ and Beförderung des Bienenflandes, unverwei⸗ 
gerlich zu begeben. 


5) Keiner wird in Laͤndern als öffentlicher 
Sehrer der Bienenzucht anzunehmen feyn, der 


nicht in der Hauptbienenfehule zu Wien ger 


lernet, von dem hieflgen erften Lehrer geprüft, 
und das Zeugniß. mitbringen wird, daß er nicht 


nur allein die Kunſtgriffe der wahren Bienens ⸗ 


gucht ſich eigen gemacht, ſondern auch Geſchick⸗ 


| lichteit habe, ſolche andern beyzubringen. 


6) Desgleichen bat der Lehrer keinem ber’ 


Lehrlinge vor feiner Abreiſe ein Atteſtatum der 


aAngenommenen Lehre zu geben, den er nicht ge 


prüft | 
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prüuft, und 6e ſtege ber Vienen ut ampeche 
J mei, tauglich befunden | 

ee) Joͤhriich hat er, über. die ihm übergebene | 


Bienenftäite, ihre Pflege und Betöffigung, ſo 
BEE er erworden 


«fl 


dbie wuͤrklich ung a 
." Banbehregieammg zu erfletren:het, am vondie 
ſuch zeigenden Mugen dent Scheer feinen Anchell 

dur Belohnung zu beſtingnen, hie nachlaͤßjgen 
ebrer aber teen ee nn —* 


dem Kreidamte einen werfhändlichen Bericht zu 
übergeben, der dieleß 8 hir feinen. utachten 


53-Die Bapdedung 


— * der — — — dem Sof jähges 
ich einmal. Bericht abzuffarten, und hier wind 
> man hefliffen ſeyn, über ee Fortgaͤnge der züft 


allzemeinen Bevſpiele anfgeſtellten Schulen und 
Lehrer in den oͤffentlichen Zeitungen, die waht⸗ 


„. Dafsen-Defuloate zu wilgentehser Kirfmunterii 
bekannt zu =. und * die Lehrer, in 


— Ze Zu Zu 


werden. 


9) Wird der — ſeyn, die Bio 
nen, wo fle nicht ſelbſt an Gegenden ſtehen, 
denen auch bey ausgehenden Fruͤbhling · und Som⸗ 
merbluͤthen hinlaͤngliche Nahrung zu finden, 


7, Er uf 
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auf die Weihe zu führen, und den Mlegeiden 
in feinem Viſtricte auch diefen. durch. die Probe 

beſtaͤtigten glügklichen Handgriff u zeigen, ges 
2 gen welchen He, anche — find. 





guſtus — — Sau 
dieners in Wallroda, erfahrner -Bienens 
wirth, oder turze Anweifung,- was bey der 
Bienenpflege ii jedem Monnrh zu beobach⸗ 
ten, mit beygefuͤgten Anmerfingen vom den 
bewundernswuͤrdigen Eigenfchaften dever 
Bienen, denen’ Eiebhabern‘ derfelßen zum 
Nutzen und Vergnügen ans Licht geftellet, 
Sondershauſen, bey J. Aug, Bock, 
| Anno 174. 8.96 - 
| Valentin Kraͤutermanns, wohler⸗ 
fahrner Bienenwirth, oder grühbliche An 
weifung, was bey der Bienenpflege in je⸗ 
dem Monathe zu beobachten, mit beyge⸗ 
fuͤgten Anmerkuugen von den Besvundernd- 
wuͤrdigen Eigenſchaften derer. Bienen, 
| Arnſtadt, verlegt J. J. Beumelburg, 
1772. 8. 120 S. — 
ir 


- te 
\ F 





erfahrner Bienerwvirth, oder X. ige 
We eigen gehenwaͤrtige zwey Werke zugleich 
an, weil eins vom andern auf dem Tittel, 
nur einige Worte ausgenommen, werig unters 
ſchieden, im Texte aber einerley Geitenzahlen ent⸗ 
hält, und im Innern nicht ein Wort von einander 
 abtveicher. Ein Wirk von bepden iſt alſo Compis 
Yacion: Einige — ſollen alles wahr machen‘ 


wir wollen den Anfang, die Mitte und das Ende 
bes: Buchs aufſchlagen. 


Koch. griutemann. 
Kap. L. . Erſtes Gapitel. 8 
Braucht bie Biene Braucht . bie Biene 
Bartung im Tanner? Bartung im Jaͤuner 
Ja! Ihr habt ſieben al: Ihr habt ſieben 
Gtucte zu beobachten: GSeůcke zu beobachten: ı 

2) Ob eure Bienen ini DD D6 eure Bienen ih 
einem verwehrten * einem verwahrten Bienen⸗ 
nenbauſe ſteben ? hauſe füchen? 
2) Ihr. maͤſſer fee 2) For muͤſſet felbicg 
in. ſtrenger Kälte, umblin firenger: Kälte, und 
wenn Schnee liegt, besjmenn Schnee liege, „ben 
wahren, — wabren. 2 


Bez 
x 


| amd Bienen Schaden lit⸗ 
gen; iſt an ſo was nicht Iten, iſt an fb was niche 


aus zu ſchueden agte. 


a v. Kochs und aranternanms 


— Kun —— and, de Witte 2 
a Pie en N 
— Kap. W. | | . vierte Kapitel 








15) In Anno 1722 und] 15) In Anno 1722 und 
1724 da mar fo fettelt724.da war fo. ‚fette 
ende, daß ich ſolchen Wende, daß ich folchen 
Stoͤcken, jedem 15 Pfund Stoͤcken jedem 15 Ffund 
von oben herunter ber,ivon oben herunter her 
auß zu fhmeiden wagete. 
Soldden Raum baneren /Solchen Raum baueten 
fie richtig wieber vdll. Ifie richtig wieder voll, 


"26 Binnen Sell von 16) Binnen Seit von 
Anno 1740, da Bänmel Anne 1740, da’ Baume 
und Wiesen Schaden lit⸗ 


MM: denten geweſan. denten geweſen. 
Junius *. 2. Mu ee: 

Kap: TV. HDas oierte Kapitel. 
—X — One: Zufanihce 
ee... | fe 
vg oh Kir Wortheeſ Ä RE are 


babe ich zu hoffen! wennhabe ich zu hoffen, ment 
ich wenige Stoͤcke aus ich wenige Stoͤcke aus 
viel Schwaͤrmen bereite? viel Schwaͤrmen bereite? 
Wenn die Herren Bienen⸗ Wenn die Herren Bienen⸗ 


— I | | wirthe 
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wirthe den Sommer ſich wirthe den Sommer ſich 
an viel Skoͤcken ergögen, |an viel Stoͤcken ergoͤt 
das gönner ihr ihnen; Die|das goͤnnet ihr ihnen; die 
Freude hält in 10 Jahren reube haͤlt in 1o Jahren 
kaum einmal ein Stich. kaum einmal ein Stich, 
2) Wenn Martini 2) Wenn Martini 
koͤmmt, nimmt jener Zahl] kömme, nimmt jener Zapf 
zu band ad. Weihuach: |zu fehend ab. Weihnach⸗ 
ten und Lichtmeffen iſt gar|ten und Lichtmeſſen iſt gar 
ausgebrofchen ; denn müf ausgedrofchen; denn muůſ⸗ 
fen fie fib mit den Rran |fen fie Ach mit den Krans 
‚Een ſchleppen, wie die Rage|ten ſchleppen, wie die Katze 


"mie dir Maus; und wer|mit der Maus; und wer 


nicht recht geſchickt mic|niche recht gefchickt mit 
dem. Fuͤttern umgeht, dem Fuͤttern umgeht, 
koͤmmt nach viel Mühe u. koͤmmt nach viel Mühe u. 
Honig, doch noch drum. Honig, doch noch drum. 
3) Da habet ihr denk 3) Da habet ihr den 
Vortheit, daß eure weni⸗ Vortheil, daß eure weni; 
ge Stoͤcke recht gut ſeyn, ge Stoͤcke recht gut fen, 
und euch Feine Mühe ma⸗und euch Feine Mühe mas 


4) Der Bortheiliftauh| 4) Der Vortheil iſt auch 
im Eünftigen Sabre erft!im kuͤnftigen Jahre erſt 
reif: der gute Stock bringt |reif: der gute Stock bringe 
Schwaͤrme; der halb ab: |Schwärme, der halb abs 

gefforbene kann das Jobt geſtorbene kann das Jahr 
ſich kaum ſelbſt erholen. lſich Baum ſelbſt erholen. 

Rene Bienenbibk: u N Dieß 


! 
Ze 


* V. Kochs und Kraͤutermanns 


ODieß iſt alles ganz gut: wenn aber der Ver⸗ 
— oder die Verfaffer gewußt haͤtten, wie man 
He Schwaͤrme verhindere, fle hätten gewiß beſſer 
gethan, wenn ſie dieſe Berhinderung alg eine Hmupts- 
‚fütbe mpfopfen, folglich des vielen Sufammenflofe 

iſens der Schwärme entübriger fepn kͤnnen. Daß 

fammenftoßen oder bie Vereinigung der Schivär- 
site muß man nur ald eine Nebenſache betrachtet, 
wenn einige derſelben wider Willen ſpaͤt erfchienen, - 
“ober wenn ein und andere, Die zu Aefegmäßiger 
Zeit geftbwärme'hatten, durch Unfruchtbarkeit d 
— Bienentönign, oder andere Bufäle — 
worden ſind. 


' 


EOS: 


\ 


RB aue rate aus be Auge Monath 
Kap. L. — Erſtes Kapitel. 


| Bon Yufficht im Auguſt Ton Aufſicht im Auguſt. 


y Siebets Arbeit im! 7) Giebets Arbeit im 
| — bey denen Bienen? Aug: bey denen! Bienen? 


Gar wenig! Gar wenig! 
nur, wenn der Hafer ge⸗nur, wenn ber Hafer ge⸗ 
mahet wird, da die Nah⸗ maͤhet wird, da die Nah⸗ 
rung abgenommen, find|rung abgenommen, find 
die Bienen fehon begierig, |die Bienen fehon begierig, . 
einander Einfall zu thun ;|einander Einfall zu thum ; 
dabero hat man Abends dahero hat man Abends 
ein In Sage brauf. jein Auge drauf. 
| 0,2) Um 


— 


N 
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* Um die Mitte des 2) Um die Hirte des 
Auguſti muͤſſen alle ge⸗ Auguſti muͤſſen alle ge⸗ 
funde Stöcke mit einem ſunde Stoͤcke mit einem 
neuen. Hausvater — neuen Hausvater von: 
Yen ſeyn. A ben feyn. ; 

3) Der Stod, der nun! 3) Der Stock, der nun 
dig Drohnen ausbeißt, die Drohnen ausbeiße, 
bat, was er haben muß; |bat, was er haben muß; - 
wenn die Weyde fallt, ſo wenn die Weyde fallt, fo 
fälle auch der Muth. falle auch der Muth. 


(be anzujeben, als ob jedejche anzufehen, als ob jes 
Biene Vernunft hätte; der !de Biene Bernunfe hätte; 
Menfch, wenn deffen Haͤn⸗ der Menſch, wenn deſſen 
de nicht viel mehr erwer⸗Haͤnde nicht viel mehr er⸗ 


4) Es iſt hier die Sa; * iſt bier die Sa⸗ 


ben koͤnnen, greift fein|mwerben koͤnnen, greift fein + 
Vermögen ſchon fparfa:| Vermögen ſchon fparlas . 


mer an, als in muthigen|mer an, als in muthigen 
jungen Fahren. | jungen Jahren. 

5? Diefed Voͤgelein bat| 5) Dieſes Voͤglein bat 
der allweife Schöpfer mit |der allweife Schöpfer mit 
einer Sorgfalt beleget ;jeiner Sorfalt beleget; 
denn, wenn fie bey muͤßi⸗ denn, wenn fie bey müßi: 
gen Zeiten. cdiejfie nach|gen Zeiten (die fie nach 


ber Weide ſatt bat). nur|der Weide fatt bat) nur- 


immer auf die Vermeb⸗ immer auf die. Vermeb- 
tung fc fegen fo rung ſich fegen wollte, fo 


⸗ 


— 


f 


N 2 koͤnnte R 


f 


N 
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. £önnte der Menſch ihrer koͤnnte der Menſch iprer 
wenig, genießen. wenig genießen. 

6) Das Heine Gehirn! 6 Das Heine Gehirn 
iſt nun fo voller Bekuͤm⸗ iſt num ſo voller Bekuͤm⸗ 
merniß, ſchaffet die Wet: |merniß, ſchaffet die Woß 
luſt ab, danket ihre un |fuff ab, danket ihre uns 
nuͤtze Maͤgde ab, damit|nüge Mägde ab, damit 
nicht fo viel drauf gehennicht fo viel daran gehen 
ſoll. ſoll. * 

7) Die Natur iſt hier| 7) Die Natur iſt bier 
verſichert, daß fie dasiverfichert, daß fie dab 
andere Jahr febon zu fol. |andere Jahr fehon zu fol> 
chen . Mägden ı gelangen|chen Mägden gelangen 
koͤnne. koͤnne. 

8) Beym Monathel 8) Beym Monathe 
Majo iſt Pag. 60. allbe-Majo iſt Pag. 60. allbe⸗ 
‚reit von der Drohne ge |reit von der Drohne ges 
fihrieben, was fie fey, und ſchrieben, mas fie fey, und 
worzu fie nuge. Allhier worzu fie nutze. Allhier 
melde nun noch, mas für|melde nun noch, was fuͤr 
‚Lohn fie verdiener hatıc. Lohn fie verbienet hat ec. 

- Damit wir Bald zum Ende gelangen, fo mag 
der Beſchluß die legte Probe ausmachen. Es wird 
daſelbſt von den Eigenfchaften Fer. Bienen viel laͤp⸗ 
pifched Zeug erzähle. ine jede Eigenfchaft iſt 
nach dem A B € geordnet, und oftmals recht pofe 
frlich vorgerragen: vermuthlich hat der Verfaſſer 
bas goldene U 3 G bey diefem Vortrage nachab⸗ 

men. 











— 


caſchener Bienenwirth, oder x, i97, 
men wollen. Der Kürze wegen wird von den 54 


Eigenſchaften der Buchſtaben W. und 3 ſchon ein 


Sintanglitper Beweis feyn. | | 
W. W. 
52) Wolken, Wetter eh Wolken, Better 
und Wind, vermerkt die jund Wind, vermerkt die 
Diene gefchwind. WBiene gefcbwind. | 


3. — 

53) Ziſchen, iſt ein) 53) Ziſchen, iſt ein 
rechter Trotz; die Eigen: [rechter Trotz; die Eigen⸗ 
ſchaft bat die Biene, wenn ſchaft hat die Biene, wenn 
fie in Geſellſchaft in Flug: |fie in Geſellſchaft in Flug⸗ 
loche ſitzt, und man thut, Hoche fißt, und man thut, 
als wollte man zu ihnen, als wollte man zu ihnen, 
fo ziſchet fie, gehet auch|io ziſchet Me, gebet auch 
wohl einen Schritt her⸗wohl einen Schritt Hers . 
vor; koͤmmt eine Fliege, |vor; Eömmt eine Fliege, 
bie wird auch ausgezifcht. Tdie wird auch ausgeziſcht. 
Diefes ift fo anzunehmen :|Diefes iſt fo anzunchmen : 
fie warnet exit, che ſie ſie warnet erfk; ehe ſie ſich 
ſich erboßet. erboßet. 

54) Die übrigen Ei! 54) Die übrigen Ei 
genſchaften ſind bey je-nenfchaften find bey jer . 
dem Monath zu leſen. dem Monath zu leſen. 

Bott ſey Ehre und] Gott fen Ehre und 
Preis, der da iſt und Preis, der da iſt und 
bleibt obne bleibt ohne 

EVVD GE. EIDE. 
— NR3° 1 Rob 
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198 V. Kochs und Kraͤutermanns 
Koch iſt allemal der aͤchte Verfaffer diefer 

Schrift, und Kraͤutermann: der Compilator. Doch 
kann es auch ſeyn, daß Kraͤutermann einer derje⸗ 
nigen iſt, von denen der Herausgeber in Kochs 
Vorrede ſagt, daß deſſen zu Stollberg auf Koſten 
eines guten Freundes herausgegebenes Werk, von 
- einem in erhabenem Charakter geftandenen und: 
gelehrten Liebhaber der ‘Bienen eigenhändig 
abgeichrieben gu werden gewuͤrdigt worden. 
Sollte nicht diefes Manuſcript in Kraͤutermanns 
Haͤnde gerathen ſeyn? Doch wenn es auch waͤre, ſo 
muͤßte es ſich von Kochs neuer Auflage, die er nach 
der Hand gegen dem erſten Werke bereichert her⸗ 
aus gab, unterſcheiden. Es iſt aber alles von 
Wort zu Wort hier, was dort iſt: alſo lediglich 
Compilation! 

Nur in der Vorrede der erffen Schrift wird 
Roche Meynung von der Bienenfönigin alfo ers . 
zählet: „Das einzige habe hier nicht vorbey gu ge⸗ 
„hen, daß der Verfaſſer ſowohl von ber gemeinen 
Meynung von dem Weiſel, daß ſelbiger naͤmlich 
„ein Koͤnig der Bienen ſey, und uͤber ſolche ein 
„monarchiſches Regiment exercire, abweichet, als 
„auch denen Breslauiſchen Sammlung. de Anno 
„1724 p. 30: ſeq. als woſelbſt der Weifel vor. die - 
„Mutter aller Bienen ausgegeben wird, nicht bey: 
„gefallen, ſondern vielmehr in bemfeiben ein wirths 
EIERN Regiment und, Verfaffung zu finden: 

„ Ders 
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„vermeynet. Es wird aber dieſes Aſſertum de⸗ | 
nen Gelehrten zur beliebigen unterſuchuns übers | 


„laffen. Br 


Dieſe Kochiſche Meynung iſt grundfalſch, A| — 
jene Breslauiſche die richtigere. Uebrigens ifk 


bey‘ Kraͤutermanns Werke gar keine Vorrede an, 
jürreffen: amd dieſes iſt das einzige, was aus 
Koch 8 Schein ausgelaffen veden 
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Vi. a 
Die nie Biene, oder Anwel⸗ 
ſung, wie man zum allgemeinen Beſten ei⸗ 
nes Landes die Bienen vermehren, erhal⸗ 
ten und benutzen koͤnne, aus unterſchiedli⸗ 
chen Buͤchern und eigener Erfahrniß zu⸗ 
ſammengetragen. Nebſt einem Anhange 


und einer Widerlegung der im Fuldaiſchen | 
Wochenblatte 1767. im 8. Stuͤcke ertheil⸗ | 


ten Beantwortung jener in dem sten Theis 


Te der Frankfurter neuen Auszüge Pag. 59« 


aufgeworfenen Frage, von einer im Früh. 
jahre bey den Bienen: verfpürten Krankheit: 
Dem. Publiftum mitgetheilet don einem 


Reden Ttenndg. und —— — 
Dieſes 


⸗ 


200 VI. Die glich Biene, | 


“Ss Rieſes iſt des Tictelblatt kind sam guten Die 

nenbuches, das 1773 ohne Jahrszahl, ohne 
Kanten des Verfaſſers und des Verlegers erſchie⸗ 
nen, und uns zu Handen gekommen iſt. Wir glau⸗ 
ben den Herrn Perfaſſer, obwohl nicht von Perſon, 


doch dem Namen nach zu kennen: damit ivir aber 


fo wenig einen öffentlichen Irrthum begeben, als 
wir den Verfaſſer dadurch beleidigen möchten, wenn 
wir ihn nennten, ey fo nenne er fich ſelbſt, beſon⸗ 
derd da ihm fein Buch feine Schande macht: ich 
muß ihn im: Gegentheile verfichern, daß mir dass 
ſelbe vieted Nachdenken veranlaſſet; und daß mir 
feine Methode, Ableger zu machen, vom Verdienſt 
gefchienen,, in meinen Yundamentalgefegen S. 134. : 
als em Bepfpiel aufgeftele zu werden. Ich würde 
auch von feinen übrigen guten Grundſaͤtzen Öffents - 
Hichen Gebrauch gemacht haben, wenn er feinen 
Namen genennet hätte. "Sein Buch, von einer ge= 
drungenen Kürze, iſt mir lieber, als Hafens alle 
vier Bande, fo von diefer ‚Materie mit zu vielem 
Umfchweifen Banden. Kurz, ber Verfaſſer hat 
fein auf dem Tittel gegebenes Verſprechen beſtmoͤg⸗ 
lichſt erfuͤllet: diefemnach hat er die Schriften, die 
bis 176% heraus gekommen waren, fehr gut zu 
augen gewußt, und er bat. bad Buch auch mit ſehr 
nüglichen eigenen Erfahrungen bereichert. Bir 


wollen dad Merkwuͤrdigſte vorlegen, 


Nachdem 


{ 


oder Anweiſung, wie man zum ꝛc. 201 


Nachdem der Verf. in der Borrede umfländlich ° 
gezeiget, in ‚welchen Ballen Geſetze nöthig oder zu 
entbehren find, beweiſt er aus dem Anfange des 
Seidenbaues, was Beyfpiele Bey dem Landmanne, 
der mit abergläubifcien Vorurtheilen benebelt if, 
vermoͤgen: er will daher in dem folgenden ſeinem 
dermaligen Vaterlande, (wie heiße denn das Vaters 
laud?) wenn er auch nur einigen, Bemeinden wah⸗ 
re Begriffe bepbringen könnte, nuͤtzlich zu werden 
ſuchen. 


Nunen der Bienen. Bevor er dieſen Nutzen 
zeigt, redet er erſt von dem, was man einen 
wahren Nutzen des Landesregenten oder der 
Unterthanen nennen koͤnne. 
Er bleibt nicht bey den Bienen allein ſtehen, 
ſondern er dehnet ſich von §. 1» 12. auf mancherley 
Umſtaͤnde aus: und laͤßt ſeinen Eifer gegen die 


Kameraliſten ſeiner Gegend etwas umſtaͤndlich 


heraus. Gut, daß es in andern Laͤndern beſſer 
denkende Kameraliſten giebt. Er iſt z. B. nicht 
damit zufrieden, wenn man das ſogleich einen 
Nutzen nennet, wodurch des Landesregenten Kaffe, 
oder des Unterthanen Vermoͤgen vermehret wird. 
Mancher Kameraliſt, ſagt er, rathet ſeinem Herrn 
nach dem allgemeinen Spruͤchworte: Was man 
erfpart, iſt gewonnen. Daß man daher viele Be⸗ 
—a u. — auf kleine Handelſchaften 

Me au Auf⸗ 


Im erſten Kapitel handelt der Verfaſſer vom 


202 VI. Die nuͤtzliche Biene, 


Auflagen legen — des Landesregenten eigene Pro⸗ 
dukte im Preiſe erhoͤhen — die Dienſte an taug⸗ 
liche Subiekte verkaufen — Pächtern zu verlangten 
Monopolien ded Salzes, Tabacks ıc. Gehör geben 
folle — dieß nennt er reichliche Erfindungen eines. 
Gewinne für den Regenten. Sodann geht er zum 
vermeintlichen NRugen des Unterthanen über: dem, 
Bürger, fagt er, iſt feine getriebene Eiſen- oder, 
Krammaare zu wenig, das Beyſpiel eines reich- 
gewordenen Specereykraͤmers macht ihm Muth, 
auch diefe Handlung bey jener zu treiben — der 
Handwerfömann will nun einen Kramladen — 
der. Bauersmann kuͤnſtliche Saͤemaſchinen und f. w. 
Dieſes, ſagt er, ſind ſcheinbare Verbeſſerungen, 
bey denen der gut geſonnene Mann arm wird. 


Den erſten Satz ſucht er durch eine Erzaͤblung 
von einem Kammerrathe, der, feinem Herrn jähr- € 
lich go Rthlr. durch Abfchaffung einiger Aufſeher 
erfparte, der Landesherr nun aber deſto leichter um " 
1000 Rehlr. beftohlen werden konnte, zu erläutern 
und fo fucht er auch das übrige durch Erempel zu 
unterflügen. Da der Berfaffer von feiner Gegend 
ſchreibt, fo iſt fich über folche Gefchichtchen nicht 

- gu verwundern: und, da eg ein wenig frey gefchries 
ben ift, fo mag diefed wohl eine Urfache feyn, war⸗ 
um er feinen Namen nicht genennet. Diefe Dinge 
Bauen is aber iu andern Bogen Fönnen befannt ges 

2.4 na ; 


\ 


ober Anweiſung wie man zum x 203 


macht werden, wenn ſie doch ſollten ober. mußten 
gefchrieben feyn; damit ber Derfaffer feinen Na⸗ 
men einem guten Bienenbuche beyfegen, und ihm 
dadurch einen doppelten Glauben, Werth und Nu: 
gen im Publikum beylegen können: bie größten 
Wahrheiten fcheinen:zweifelhaft, wenn fich ihr Verz 
faffer zu verbergen Urfache hat. - Doch mag geht 
ung das an? vielleicht hat der Derf. noch andere 
Gründe Wir wollen daher nur noch furz die Ne⸗ 
bengange des Begf. durchgehen. Den Impoſt des 
Holzes billigt er darum, damit der Unterthan bie 





"Sparung des Holzes lerne — aber die Monopolien 


wollen ihm nicht behagen, weiler glaubt, nur einer, 
ber Pachter, werde reich, wenn dadurch viele hun⸗ 
dert, ja taufend aru würden: unb er wundert fich, 


fr daß von dergleichen Landplagen nicht auch bey 


Pharao’s Landpiagen Meldung gefchehen. — Dem 
Handwerks: und Bauerdmanne fagt er endlich noch 
fo viel umfländliches von der Kramerey und den 
Saͤemaſchinen, daß wir uns, wenigfiend über die 
letzten, wundern, wenn es wahr iſt, daß der Bauer 
bey ihm ſo viel auf dergleichen Raritaͤtkaͤſten ver⸗ 
wendet. Dieß waͤre ohngefaͤhr eine kurze Schilde⸗ 
Kung di Seitenbliche des Verfaſſers. Wir wollen 
alfo, ohne mehreres, die Artikel von Bienen be- 
ſchauen. 
Sm 17. $. glaubt der Verfaſſer, daß, wofern 
ein Landesberr auf Dominialguͤtern zur Aufmun— 
terung 


% 





7204 WW. Die nüblihe Biene, 
terung der Unterthanen Bienen halten wolle, ges 
wife kleine Bienengürten, zu denen der Regent _ 
den Piag, die Bienen, und übrige Einrichtung zu⸗ 
erſt treffen muͤſſe, zuſammen das Pachtgeld von 
einigen anſehnlichen herrſchaftlichen Hoͤfen er⸗ 
tragen moͤgen. Er denkt, daß, zur Pflege der 
Bienen bey dergleichen Hoͤfen, alte, zur Bauerey 
(dem Ackerbau) unvermoͤgende Leute‘, die Aufſicht 
gegen geringe Belohnung übernehmen wuͤrden. 
». Das gnädigfte Beyſpiel würde uͤberdas den 
Unterthanen von erftern Klaſſen ftatt Befehl 


dienen. | | 
Für das Wohl des Landmannes merket ber 


„Venrfaſſer $. 20. und 21. ſehr wohl an, wie ſich ein 


“jedes Dorf durch vereinbarte Bienenzlicht ihre 
Contribution erwerben könnte. Seine Gründe find 
wichtig, laßt fie und hören. 

6. do Ä 

„Es muß manches Dorf zu 36 Anlagen ge: 
„rechnet, jährlich an Contribution ı, 2, 3, 4 auch 
500 Bulden erlegen. Eben bie geringe Eontri: 
„bution erprobee zum voraus, daß dad Dorf arm 
„ſey, und vielleicht in einer wuͤſten Gegech liegen 
„möchte. Wie glücklich würde nicht diefe Gemein: 
„de feyn, ein Mittel zu wiſſen, woraus fie jährlich 

- „die Eontribution beftreicen könne! — Laſſet ung 
„erwaͤgen, ob dieſes nicht in der Bienenzucht bee 
j i J— | ’ „ fteben 


oder. Anweiſung, wie man zumıc, 205 


nfteken koͤnne, wenn fich hiezu bie Gemeinde vers 
„einbaren thäte.“ 


$. ar. V 
„Es iſt keine Gemeindesmarkung, mo nicht 


„etwa ein gemeiner wuͤſter Platz iſt, woraus die 


„Gemeinde nichts bedeutendes erziehen kann. Be⸗ 
„ flinme man bievon einen Pla von 100 Schritten 
„ind Gevierte: Die ganze Gemeinde an Bauern, 
” Halbbaucın, Hinterfiedlern und Beyſitzern wirb 
„in Kurzer Seit den Platz gerottet, und mit Gras 
„den rundum verſehen haben ; fie koͤnnen darum 
„leichtlich einen lebendigen Rick (Zaun oder Haag) 
„von Klofterbeer, Hagedorn, Schlehen, und der⸗ 
„gleichen überafl leicht anſchlagenden Stauden be⸗ 
„ſetzen. 
„Am rechten Orte wird ein Bienenſchauer ie 
„100 Stuck erbauet, dergeftalten,, daß in der un⸗ 
„terſten Etage die Körbe mur einzeln, in ber zwey⸗ 


„ten aber drey Körbe gerade auf einander geſtellet 
„merbden können. Ein armer Autszuͤger, fo fon; 


oſten zur Bauerarbeit unvermoͤgend iſt, wird etwa, 
„mit Zupülfe eines 1ojaͤhrigen Jungens zum. Bey⸗ 
„tragen, bie Wartung der Bienen, fo Sommers: 
„als Winterszeit gegen 30 Fl. Geld, freye Woh⸗ 
“ „nung zwep Klafter Holz, Genuß von einem Beet 
„in ober außer dem Garten, gar gerne verrichten, 
„und babep, nach einmal angefchafftem Vorrathe 
Sr ——— gan 


— 
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„an Bienenförben, den Winter durch die abgehen. 
„den Körbe durch neue erfegen koͤnnen; um die 
„Gegend des Gartens müßte jcder Nachbar eine 
„gerwiffe Portion Samgen *), Mohn oder Heydes 
„torn, auch Pferdebohnen ſaͤen. . Die Gemeinde, 

„könnte die hicfiger Orten fogenannte Palmenban: 
„me, welches eine Art grauer Weiden find; Fich- 
„ten oder Taunen, beſenders gegen den Nordwind 
» pflanzen: in dem Garten ſelbſt koͤnnten die Bau⸗ 
nern ihr ſaͤmmtliches Saamenwerk feßen, wobey 
„ihnen noch die Bequemlichkeit zufame, Daß, wo⸗ 
„ferne ſaͤmmtliches beyſammen flebt, ſolches für 
„bie erfte rauhe Luft bequemer zu fcbügen if. Der - 
Aufſeher müßte fonften lauter den Bienen diens 
„liche Kräuter und Gewaͤchſe (fo unten befchrieben 
„werden follen) pflanzen.“ u. ſ. w. 


Die Koſten und der Gewinnſt von des Verf. 
Anlagen, wovon auf der folgenden Seite Meldung 
geſchiehet, wuͤrden immer ſebr maͤßig berechnet ſeyn, 
wenn er, anſtatt vier Jahre, einige Jahre mehr 
‚in feine Billauce geſetzt, und darunter die Mißjahre 


‚eingerechnet, der DEN und dritten Schwarnie 
I. aber 


*) Saͤmgen. Was ir das für ein Gewaͤhs? Wir bit: 
ten und bey Kräutern, die mit Provinzial: Namen 
beleget find, die. hotaniſcheu Nanıen lateiniſch nad 
dem Linnaͤus oder einer.andern befanuten Et 
bung aus, 
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"aber gar nicht zur Entſchaͤigug für etwannigen 
Verluſt gedacht haͤtte. Der Mißjahre giebts bafd 
„fo viele, wie der honigreichen :- fomit, da man we: 
der Werter machen; nach davon voraus wiffen kann, 
ob es gut oder fchlecht erfölgen: wird, iſt e8 vorſich⸗ 
‚tig gehandelt, wenn man weder in jenen:noch Dies 
‚fen Fahren dag zwepte, geſchweige denn das dritte 
Schwaͤrmen zulaͤßt. Das oͤftere Schwärmen iſt 
meiſtens von doppeltem Nachtheile. Die Erneu- 
rung der Stoͤcke wird erſtlich verabſaͤumet; fuͤr das 
andere ſind eben die 2ten und zten Schwaͤrme ein 
Hauptanlaß, in einem.einzigen fehlenden Sommer 
‚den Bienenſtand groͤßtentheils zu ruinixen *). 

Der Verfaffer ift $. 20. gan; gegen den in ben 


Hechten angeführten Sat, daß Feine Bienen bey 
einem Guthe in Anfchlag zu Bringen f&yn, bloß 


teil ihr Nugen ungewiß wäre: daher er dann 
“auch diefen Gag deſto zuverläßiger aufgekläret hat, 
wenn er |. 29. fager: „Geſchiehet nicht öfters, daß 


— „ eine Schäferen von 1500 Gtüd in einem Jahre 


„dig auf etliche 100 crepiret? Kann nicht eine 

„Viehfeuche eine ganze Viehzucht in kurzer Zeit 

— ganz und gar BUTTER | Ä 
„Iſt 


— Der Verſaſer hätte hier nur an feinen Stock, det 
„S. 109. dreymal ſchwaͤrmte und daher zu Grunde 
gieng, denken duͤrfen, daß die ef den meiſten, die 
zwey⸗ nuud dreymal ſchwaͤrmen, widerfaͤhrt, und gar 
ſehr oft die Fo ſelbſt nicht genug werden. 
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„ Iſt nicht ein einziges Hagelwetter im Stande 
‚;nben ſchoͤnſten Flur in einer Stunde zu vernichten? 


„Was fon ich von? Weinbar fagen ?_ Die 
„mancher Hausvater wendet das Jahr 700 bi 
„1000.%1. auf, und im Herbſte erlanget er weder 
‚„einen Genuß des Weinderges, noch feine Köften. 
„Durch Froſt, durch Hagel, durch Waſſer fluth und 
„viele andere widrige Begebenheiten kann ein Wein- 
„berg auch auf etliche Sabre verborben werden. 

„Sollen deswegen die Schaͤfereyen, die Viehzucht, 
F —* Acker⸗ und Weinbau in keinen Anſchlag ge⸗ 
„bracht werden, weilen der Nutzen ungewiß iſtze 


F Der Verfaſſer hatte feinen Anſchlag nur auf 
‚vier Jahre ausgerechnet: dieß vermerkt er ſelbſt, 
daß ed goürklich ‚zu wenig ſey; daher fage er bier 
SG. 30. gang recht, man folle 15. Tahre zu einer Be⸗ 
rechnung vom Ruben des Bienenſtandes annehmen. 
"Wir mäßigen dieſes auf 6 hoͤchſtens 10 Jahre: in 
dieſer Zeit kaun es ſchon fo viel Gluͤck und Ungluͤck 
geben, ſelbſt gute und ſchlechte Fahre können ſich 
ereignen, daß man darauf einen Dittel- Ausfchlag 
fühnfich zum Etat wählen darf, - Doch flimmen . 
wir auch ſowohl dem Verfaffer ale dem Suederus 
bey, daß die Bienennugung bey einem Gutbe auß 
ganz andern Ürfachen nicht in Anfchlag zu bringen 
fey : . undAunter diefen Urſachen zeichnet fich die 
‚vom Verfaſſer ©. 25. —— beſonders aus. 
— Er 


ı Oder Auweiſung wie man zum x. way 


Er fügt alſo: „ES bewegt ufich aber ˖hiezu eine 
gen; andere Urſeche, namlich, weil folche einen 
‚wbefondern- Fleiß und Wiſſenſchaft des Eigen⸗ 

ꝓ thuͤmers erfodert, und als «in. Induſtriql 
„anzufchen iſt, welches bey keinem Guthe in 
„Anſchlag angeſetzt werden kann. Die Urſache, 
«weil ſolche Nutzung ungewiß ſey, muͤßte auch 
„bey. andern vorgedachten Nutzungen dieſelben Foß 
„gen erzwingen. Sie iſt nicht mehr ungewiß, 

„als auch andere Nutzungen find, wo es oͤfters 

„beißen mußt Der Herr hat es gegeben, der: Gew - 

„hat. ed genommen. Doch auch geſetzten Falles, 

pbaß der in meiner Rechnung angeſetzte Gewinn ° 

„nicht alle Jahre heraus Eomme, daß die Bienen 

„nicht ale ſchwaͤrmen und dergleichen, werden als: 

| „dann die Bienen nicht reicher an Honig ſeyn? 

„Sollte Honig und Wachs alsdann nicht..thruer 

„werben?“ Ullemal werden die Stöcke, die nicht 
ſchwaͤrmen, honigreicher:. ader eben deswegen bl - 
ce man vielen Bienen dag Schwuͤrmen verbiethen 
damit fie nicdt zufälliger, ſondern vorfeßfiäher Wei: 
fe bonigreitber und zu Magazinen: werdeit. Wir 
würden alfo noch für billig ‚haften, zu mehrerer 

‚Sicherheit einer, gefegmäßigen Bitnenpflege hinzu⸗ 
zufügen : wohl unterrichtete Waͤrter, und ein gersifs 
fer Antheil, ben man einem folchen Damme vbm atıf 

.ferordentlichen Nutzen, wenn er durch feinen Fleiß 
erlanget wird, beſtimmt, können: das er ſetzen, was 
Riem's Bienenbibl. 2. B. O der 


— 
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Der Fleiß und.die Wiſſenſchaft eines Pachters dem \ 
Wan diefen unterrichteten Mann mit den Bienen 
überlaffen muß, vieleicht nicht allemal vermag. 
And wenn, dann dep dieſem Fleiße ımd forgfaͤltiger 
Apſtege ein auferordentlich ſchlechtes Jabr außetor⸗ 
dentlichen Schaden bringe, ſo Bann. man ja eine 
| .—n fo gut bey den Bien, ald wie Ley 
Jen übrigen Nutznießungen eines Guthes acrordiren, 
—* man Ferer⸗ Hagel: und Heerichäben erträgfich 
mmiber. Und daun bat der ‚Berfaffer —— — 
— alſo zu ſchlleßen. 
„In Ainderrcht, daß die Slene ihre — 
— Khan fölchen: Dihgen holet, welche man obne die 
Bienen nicht mugen kann; "im Andetracht des ſo 
geringen Aufwandetz, habe ih die billige urſache zu 
„ſchließen, daß die Bicnen allezeit einen wahren 
„ind uhter dem urgerpiffen ben ſicherſten Nuten 
bringen —— 


Zweyter Rapieel, Bon den SBoruribeilen. | 
Gas huͤndig faſet der Verſ. deren nur eilf zufam: 
men, und widerſegt fie S. 28 36..triftig genug, - 

2: Esn giebt zwar der Vorurtheue, die nur bey 
kurzſchtigen Lartuten Statt finden, noch weit 
mwehrere, als ihier, vom Abſterben der Bienen mit 
ihrem Heere, imd dergleichen, angeztigt "werden: 
Ich ſchreibe biee:nicht fuͤr ganz gemeine Leute, daher 
— dad, wus mar ua von ben Ensträftungen 

8 nenn gegen 


+ 


oder Anweiſung wie man zum ꝛc. zur ! 
gegen dergleichen abergläubifched Zeug. nieberfihoeie 
ben koͤnnte, überflüßig bier flepen; uus ſey es ger 
nug feheinend, wenn wie bloß ben. Beſchluß des V. 
E: 37. auszuziehen wichtig finden.. . So fagt. er: 
„Io: will mich bey. dieſem einfältigen Mäprchen 
„länger nicht aufhalten, fondern überhaupt zu Wi⸗ 
„bdertegung vorgedachter Borurtheile einem jeden 
„anratben, daß; er Fade ibm ein Bienenkorb ab: 
„ſteht) alſobald ſolchen eroͤffnen, und die Urſache 
„des Crepirens geuau unterſuchen moͤge. Ich bin 
| ;verflchert, dußiuer jebergeit deffen eine ganz natuͤr⸗ 
nche Urſache finden werde, ſo wie:dieſes ihn uͤber⸗ 
„führen wird/ daf alle vorgedachte und. faſt ges 
„mein. gewordene Regeln, Aberglauben und .Ma= 
„wahrheiten ſeyn; . alfo wird die gefundene ang 
„natürliche Urſache ihn belehren, wierem in Bukunft 
manchem feinen Bienen wieder helſen, und folchen 
„öfters mit ganj geringer. Müpe erhalten könne, : 


Dieß heiße ich, der Sache behoͤrend bis in {be 
— Winkel nachfpüren, und mit gg 
handeln. 


| Deittes Kapitel. Ob man eine Seen | 
"mit Bienen überfegen koͤnne. Dieß berichtige⸗ 
der Verfaſſer im 14AMbſchnitten ganz billig: wir 
zeichrient davon m; was ſchon der.Witter Gedde 
fuͤr wahr befunden bat: Daſſ, mun die Menge: ver 
„Bienenſtoͤcke nicht .— fondern ſich vielmehß 
„mit 
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sure: wenigeren begnügen folle, : indem wenige: 
„durch eine vollfonrmene Nahrung mehreres nutzen 
„würden, ale Diele, welche daran ni leiden. 
„müffen.“ :. 

Aber Gedde bat auch die Bienen magazins- 
mäßig, ohne daß er fie ſchwaͤrmen, ſondern bloß, 
Honig eintragen ließ, behandelt: von ihm ſtammet 
die verbeſſeree Bienenpflege der Englaͤnder, der 
Franzoſen, der Depefchen, und anderer Nationen 

mehr, ab. -Rur eine-fchlechte:aber ımrichtige Des, 
handlung ann ‚bey vielen: Bienen cher Schaden, 
Beingen,. ald eine Ueberfegung. -Sreplich, 'mo.auf, 
einige: Meilen ‚nichts als Gundberge oder Wuͤſte⸗ 
neven anzutreffen ſind, die wedet Krane noch. Blue 
men bringen, ba iſt die Gegend. ſchon mit einem 
Gente jo gut, ‚wie mit hundert, uͤberfexkt. Wo, 
‚aber Gaͤrten und Felder, und in denfelben Baͤume, 
4.8: Eornefinstiichen, wilde. Raßanien, Gchieß;, 
beerenhecken, Zwetſchgen, Pflaumen, Kirſchen, 
£inden undıdergleichen Bäume. mehr ſtehen, ſodann 
inter⸗ ünd Sommerruͤbſen, desgleichen Kohl, 
Magſamen, weißer Klee, Wicken, Erbſen und 
DBDuchweizen, Ben Btenen zu Gefallen, den Sommer 
| biadurch in riner fir Die Bienen zutraͤglichen Quan⸗ 
titaͤt gepflanzet, und alle Jahre unterhalten wer» 
den, da iſt eine Gegend nicht leicht zu überfegen.. 
An dergleichen Orten kann nur ſchlechte Wertung 
ober RR — —— werden. Dieß 
iſt 


ed 
No f} 


‚oder Anserfang, wie man zumic, 23 
ze iſt aber bey Vienen in Watdern — 
im freyen Filde zu befuͤrchten. —— 
Das ſogenannke Warth⸗ oder Wehrholz, das 
ſehr haͤufig au den Ufern des Rheins, des Mayns, 
der Oder und andern Flüfſen wächſet, iſt ihnen, 
wenn der Fluß ruͤckwaͤrts gegen Rorden der: De 
ſten liege; damit fie nicht fo haufig da uͤber Fliegen 
und bineinfaflen, auch nuͤtzlich. Liege ihnen der 
Ausflug aber gegen Mittag, daß fie im Ruͤckwege 
beladen über den Fluß gegen’ Weſten fliegen: * 


ſeen, ſo iſt ihnen. biefe Anlockung ſchadlich. Eben 


wegen dem Warthholze gedeihen die Bienen amt 
Unterrbeine, ſo breit der Ft auch if, fo gut, | 
und ſchwaͤrmen frühe. Doch wirb- man wahrneh⸗ 
men, daß die Bienen ihrem Zug allemal Heber in 
der Gegend des Fluffes überhaften, mo Inſeln auf 
den Flüffen find, damit fie, wenn fie ja von einem 
Winde niedergefihfagen werben, deſto leichter zum 
Ufer gelangen, und wieder lebendig werden können. 


Daher lege man ſeine Bienenſtaͤnde, die den 


Fluͤſſen nahe zu ſtehen kommen, gerade in der vor⸗ e | 


theilhaften Richtung an. 5, 

Viertes Kapitel. Don der Biene ſelbſt, 
ihrem Geſchlechte, auch von der Art einzutra⸗ 
gen und zu bauen. Der Verfaſſer ſagt hier viel 


Gutes: nur iſt er irre, wenn er glaubt, eine Biene 


RR in 12 bis 15 sogen aus. €; rechnet viel⸗ 
* 93 leicht 


sı4 - VI. Die nuͤtzliche Bine, 
Beicht dieſe Zeit von der Zudeckelung bee Brit an: 
dein vom Bebruͤtungspunkte des Eyes. an: big zum 
Ausfchtüpfen, werben’ meiſtens aı Tage erfodert; 
Doch trifft. dieſes bep warmer Witterung manchmal 
einen. Tag, früher, ein andermal bey kuͤhlerer Wite _ 
terung auch um einen Tag ſpaͤter zu. Ich will in 
dieſein Stuͤcke nicht fodern, daß man meinen Be⸗ 
ohachtungen allein glauben falle: nehme man: doch 
des Herrn von Reaumuͤrs Bienengeſchichte yon 
8759, die 283. Seite vor ſich; fo wird man deſſelben 
Anmerkung :von ber Seburtögeit in 21. Tagen vor; 


grefflich und alfo bevechnet finden: „Den 27. May, 


ſagt er, „fabe ich viele Zellen, in deren jeder ein 
„Er lag. Den ızten des Brachmonatbs, gab 


‚ „eine jede. diefer Zellen dem Stocke eine neue Dies 


„ne.“ Deſto richtiger finden wir die Eperlage 
der Königin aufgezeichnet, von welcher der Verf, 


wit Wahrheit fagt, daf fie bistweilen bis in den 
. December baute. 


Von feinen phufifalifchen Meynungen uͤber die 


Zeugung, will er Niemand etwas aufdringen: „Die 


„Naturkunde ift, fagt ee G.54, noch nicht fo weit 
„ergründet. Laßt ung lieber fagen, man wiſſe ed 
„nicht, als etwas äfgen bie gewöhnliche Ordnung 
„der natürlichen Zeugung angeben. Wenn mar 
„mutbmafen darf, fo koͤnnen bie Thtoͤnen bie Vaͤ⸗ 
„ter der Honigbienen ſeyn. Da aber um die Koͤ⸗ 


„nigin oflegeit eine mn von 20 bis 30 Bienen, 


| „gleich 


/ 


oder Anwelſung, wie man zum rc. 215 
- „gleich ihres Leibtratanten zu ſeyn pfleget, welche fie 


- „nach Reaumürd Beobachtungen beſtaͤndig ablecden, 
„and vielmal den Ruͤſſel darreichen, auch: rund - 
„größer, als die gemeinen Honigbienen ſeyn ſollen, fo 


„tan man etwa dieſe Trabanten für. die Vaͤter der 


Z „Rönigin halten ; eben die Reihung ihres RTuͤſſels 

zſcheint mir vielmehr eine Ars einer Begattung zu 
„ſeyn, mozumalen ich keine Urſache: ſinde, warum 
„ſich die Koͤnigin zeitlebens fuͤttern laſſen Yolle: 


„Dem gemeinen Landmanue liegt indeſſen nicht vieß 
„Daran: wir wollen alſo die Naturkuͤndiget und: 


“ „eifrige Beobachter. der Denen — Sereit aus⸗ 

„ machen laſſen.“ | = er 

| Die erſte und zweyte meymnz hat and der 
8. jener Schrift-Felix, qui procul Negotiis &c. 


Cfiehe Bienenbibliothek zweyte Lieferung ©. 313.) 


und bie zweyte noch erſt vor kurzeri der Herr Hof: 
rath Voigt, (ſ erſte kieferung 34) gedüßerr. 
Wenn den Erfahrungen eines gewiſſen Beobz 
achters im plauiſchen Grunde, der ſich aber bey 
feineı® Anmerkungen. ( fiebe zwer te Lieferung mei⸗ 


ner Bienenbibliothel S. 167.) auch, nicht genennet 


bat, zu trauen iſt, fa werden unſere ſchen 1769 


(fiehe Bemerk. der Churpfaͤlz. oͤkonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft von 1769 S. — * bekannt ‚gemachten Be⸗ 
obachtungen von der achten Begauiung Br ee. 
” Uebergewicht behalten. | 

— — Fuͤaftes 


a 


mienget wird, kann I a | 
Isa — — = | en 
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Fuͤnftes Kapitel. Boni Stande der Bi 


Dan. In dieſem Kapitel kann man alles für billig 


eines Standes ſehr darauf zu ſehen, daß er an eis 
nem Platz errichtet werde, wo bie Bienen die Rab 
suug in der Naͤhe baben. Diele Können zwanzig⸗ 
asıch vierzigmal mehr eintragen, ald bie, welche. 
weit fliegen , und daher mehrere geit zu diefem Ges 
fchafte verwenden müffen. : Wo alfo Walder find, 
iſt e8 am rathſamſten, ben Stoͤcken einen folchen 
Bag zum Standorte anzumeifen, Daß ſie vom Fels 


de und Walde zugleich profitiven koͤnnen. 


and wahr annehmen. - S. 11 iſt bey Errichtung - 


Sechſtes Kapitel. Don nuglichen Baͤn⸗ | 


men, Bluͤthen und Kräutern. Der Verfaſſer 
iſt mit ung ganz einig, daß bie Bienen ſelbſt zu 


untepfcheiden wiffen, mas ihnen von Gewaͤchſen 


a | 


[m 


—* 





’ j N : N 
ober Anweiſung, wie man zumrec. 217 


Eben fo wird die Biene den Schierling, den 
Weißdorn, die Bluͤthe der wahren Rhabar⸗ 
ber ꝛc. übergehen, und Die guten Blumen da⸗ 
pe aufzufuchen willen . - - + Das 

a8, zumal von einem todten Hunde, foll ih⸗ 
nen todtlic) feyn.- Wer hat aber jemals eine 
Biene Darauf figen gefehen? Lege man alſo 
ein Aas nur nicht zu nahe an den Bienenftand, 
fonft kann fein Geſtank auch felbft Menſchen 
vertreiben. Waͤre alles dieſes nicht im Grun⸗ 

de wahr, ſo muͤßte das Bienengeſchlecht ſchon 
— ausgeſtorben ſeyn. | 


Siebemes Kapitel. Von der Bienen 
Feinden und Krankheiten. Der Verſaſſer wird 


— weit vom Ziele treffen, wenn er den Abganz 


der Bienen, der burch die in diefem Kapitel bes 
ſchriebenen Zeinde verurfacher wird, täglich mit - 
dreyhundert anfeget. Die Echwalben rechnet 
ber Verfaſſer S. 71 noch eben ſo, wie ich in mei⸗ 
nen Fundamentalgeſetzen that, zu Bienenfeinden: 
alleim ſie find es nicht. Duͤchets Gründe, von 
denen wir veden werden, wenn wir zu feiner Cul- 
“tare des Abeilles kommen, haben uns aufmerf- 
fam gemacht, fo daß wir, wie er, fanden, daß 
die Schwalben nur aus Jrrthum nach den Bienen 
fehnappen, meil fie glauben, ed. waren Fliegen oder 
— ſie laſſen aber die Bienen ſogleich gehen, 
"»5 “wenn 


s 
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mern fie ihren Irrthum merken, und man fſindet 


weder in ben Kröpfen der alten noch der jungen 
Schwalben Spuren von Bienenfeibern ). 


So ſehr auch andere Schriftſteller von außer⸗ 
orbentlich vielen Krankheiten der Bienen ſchwaͤtzen, 
daß einen: Angſt und bange wird, ſie zu leſen, ſo 
eingeſchraͤukt tragt 'der Verfafſer dieſelben nebſt ib» 
‚ ver Heilungsart im F 


Achten Kapitel vor. Das aan Kapitel. vers 
dient daher auch gelefen zu werden, benn ein Aus⸗ 
zug wuͤrde hievon doch unverſtaͤndlich ſeyn. Die 
. Erzählung, welche der Berfaffer ©. 878 von der 
großen Linde bey feinem. Garten, unter der bie 
Bürger zu fpagieren pflegen; eingeruͤcket ‚hat, wird 
| ieboch bier einen Plag finden. „Denn folche 
Bluͤthe hat, ſo find auf einmal öfters mebr als 
„60000 Bienen zugleich auf diefen Baume, die 
„Blüthe zu deiuchen. Begiebt ed fihb nun, daß - 
5 ein —— vorfaͤllt und Regen 

„giebt, 


” haben Beobachter ber Bienen überzeugendete Pro⸗ 
ben, gegen obgeſagtes, und ſelbſt gegen Duͤchers 
Schuztzrede für die Schwalben, anzuzeigen, die mit 
Gründen unfere Beobachtungen entkräften koͤnnen, 

fo bitten wir und ſolche umftändiich zu uͤberſchreiben: 

‚wir werben öffentlichen Gebrauch davon machen. Die 
proben "müflen aber unträglic, md feine Sqhin⸗ 

Irvben ſeyn. | 


u 2 2 | \ 
ober Anweiſung, wie man zum ꝛc. 219 
U nsiett, fo wird der Wegen nicht fogleich Durch den _ 
„wit vielen Blättern verfchenen Baum bringen‘. ich 
wBabe folchergeflaft wahrgenommen, daß auch bey , 
wuͤrklichem Regen fich noch gar viele Bienen dars 


„auf aufgehalten haben. Halt der Degen länger 
„bis in bie Rache an, fo hab ich leider! des an⸗ 


„dern Tages gar viele — Bienen darunter ars —* 


„getroffen.“ 
„Die Linden find alfo war den Bienen. fehr 
— und angenehm, diefes Umſtandes halber aber: 
„fehr gefährlich; dergefalten, daß ich ſolchen um 
ter die nüglichen Baͤume yu fesen, faſt Bedenken 
Agetragen babe... — Ich will diefe Bedenklichteit 
wenigſtens erinnert, und fo viel angerathen ha 
„den, daß man gar. hohe und ſtarke bewachſene 
„Linden fo nahe zu bulden, a. Vedenben 
„baben fol.“ — 


Wenn man fo wollte, dann nüßee * weißen 
Klee, die Eparcetfe, den Buchweizen u. dergl. m. 
Anſtand nehmen zu. pflanzen, meil fich die Bienen 
- auch darinnen, befonderd im weißen Klee und ber 
Efparcette, ſehr häufig verweilen, umd vom Regen 
 erwifchet werden, Nur anhaltender und Falter 
Regen mache ihnen das Aufſtehen vergeffend, und 
"giebt Anlaß zn guten oder. Tchlechten Jahren. | 

Neuntes Kapitel... Von einer neuen Art, 


de Sinn zu nutzen. Dieſes Kapitel iſt recht 
ehr: . 


eo. vr Die a adthe Ben, 


lehrreich, ob beweiſt die Site der Maganns 
Wartung, vor dem alten Beſchneiden, und ſelbſt F 
vor dem Toͤdten der beſten and ſchlechten Ra 
be. Odbaleich bey dem Toͤdten mehr Profit-aufı 
einmal heraus koͤmmt, fo duͤnket ihn dieſes Mittel, 
das man gemeiniglich gegen die Maden und ſchimm⸗ 
lichten Roſen anzuwenden vorgiebt, ſo beſchaffen zu 
ſeyn, als wenn man einem, das Zahnweh zu ver⸗ 
trelben, den Kopf abſchlagen wolle. Dad Vor⸗ 
ctheilhafte des Toͤdtens fallt aber dadurch allein 
ſchon weg, weil es gewiß iſt, daß in einem einzi 
gen Sabre, wenn man von hundert Stoͤcken di 
ſchwerſten und leichteſten abſchlachtet, oftmals 
den funfzig uͤbrig gebliebenen mittelmaͤßigen gar 
viele, wo nicht alle, zu Grunde geben, Dieß iſt 
alſo ein doppelter Verluſt, da das Beben deu ‚Ges 
toͤdteten nicht mehr zurück gerufen werben kann. 
' Ein mäßiger. Profit, und dabey die Bienentafeln - 
von Jahr zu Jabr gehörig erneuert, fomit das Ka⸗ 
pital gefichert, iſt allemal die vernuͤnftigſte Weiſe. 
Dieß ſcheint dem Verfaſſer auch einzuleuchten, dar⸗ 
um empfiehlt er den Gemeinden ſolche Wartung, 
und macht, auf dieſes ſi chre Fundament gebauet, 
S. 98 — 121 zu Gemeinde: -Bienenftänden‘ einen 
ſehr gruͤndlichen Vorſchlag. 
J Seite 99 kommt ſchon wieder Saͤmgen vor. 
Was iſt denn das, fragen wir Siflig wiederholt, 
| fire ein Gewaͤchst Dieß wuͤnſchten wir allgemein 
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oder Auweiſung wie man'zum ic, gar 


verffänblicher ausgedruͤckt zu leſen. Nipp wiſſen 

wir wohl, daß ed Nepeta, Katzenkraut iſt. 
Unter allem wird den Verfaſſer bloß ©. 102, 

feine Rechnung trügen, wenn er ‚glaube, man koͤn⸗ 


ne alle Jahre einen ganzen Korb voll Honig ober 


wegnehmen: ein halber Korb, ein Fahr in. das 


andere gerechnet, iff immer genug; und deswegen 


follte er nicht nur zum Füttern, wozu er am Ende 
des Kapitels Eleine Auffäge vorfchlägt, fondern zu 
aller Behandlung: lauter kleine Körbe anwenden. 


’ 


Doch, hat der Verf. ſchon 1772 die Erfahrung ges - 


. habt, daß kleine Aufiäge des Fuͤtterns wegen nd- 
thig fepn, fo wird ihn Erfahrung bis itzt, auch 


ohne unfer Erinnern, -gelehret haben, daß eben 
deswegen Eleine Unterfäge auf alle Faͤlle gereche 


ſnd. . Durch viele Zufammenfäge kaun man ja eis 
nen Korb ſo groß machen, ald «8 der Schwarm, 
Die Gegend und die Fruchtbarkeit bes Jahres erfos 


dertz und fo laßt ed ſich Leiche mit der Bienen⸗ 
Berräthe theilen, Ableger machen, die dem Ver⸗ 
faſſer S. 108. gegen ſein Wiſſen ohne Koͤnigin ges 
rathen find; furz, man ift immer Herr und Meise 


ſter über feine Bienem, : Darf man gleich auch kein 


nen Honig eben wegnehmen, fo kann man bennoch 


bie. Bienen gegen die Strenge des Winters naher 


zuſammen bringen, ohne daß man ihnen Vorraͤthe 
saubt; d.i. man gimmt einen Korb mit leeren Ro⸗ 


fentafeln im Herbſt unten hinweg.  Sapienti fat. 


Noch 


222 “Ve Die allge Biene, 


: Goch ein Worf von des Verf. Ablegern &.108; 


Er hatte das Gluͤck, ſechs Bienenſtoͤcke um geringes 
Geld zu kaufen, weil deren Eigentbuͤmer geſtor⸗ 


Ben war. Gegen das gemeine Vorurtheil, daß 


Bienen von Verſtorbenen nicht gut fortkommen, 


> ſich diefelben bey ihm gut, fo daß fie in viet 
ochen einen zweyten untergeſetzten ganzen Korb 


poll baueten. Aus Furcht, daß die Bienen in zu 
deränmiger Wohnung: nicht ſchwaͤrmen würden, 
ſchnitt der Berfaffer {m künftigen Früblahre diefe 
Körbe in der Mitte durch: weil er aber nicht mußte, 
in welchen der Weiſer fey, fo flellte er einen neben 
den andern bin, in Hoffnung, daß fich dag Volk 
des weiferlofen zum andern begeben würde. Dieß 


geſchabe aber nicht, ſondern beyde Stoͤcke trugen 
nach wie vor ein, und der eine ſchwaͤrmte in dieſem 


Jahre noch einmal, der andere aber dreymal. Der 
Verfaſſer macht ſich hieraus keinen Stolz, das 
| Magazinablegen erfunden zu haben, ob ihm gleich 


die Erfindung, Wie dieſer Fall erweiſet, fo gut wie 


Eyrichen, Gruͤnern, ie ſelbſt noch vor mir ge 


buͤhret; denn er bat es unſchuldiger Weiſe und oh⸗ 


ne unſere Vorſchriften zufällig, fo gut wie wir, 
erfunden: denn er glaubte itzt, in bepden Koͤrben 


* muͤſſe ein Weiſer geweſen ſeyn, und folglich dulde⸗ 
ten ſich in zween auf einanderflcheiiden Koͤrben auch 


zwo Koͤniginnen uͤber Winter; welches aber nicht 
iſt. Eben der Stock wurde beym Separiren weis 
Bu 


/ 
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über Anweiſung, wie min zum ic. 23 


ſerkos, ‚welcher hernach dreymal geſchwaͤrmet ba, 


und des dreymaligen Schwaͤrmens wegen auch 


wieder weiſerlos und beraubt worden iſt. Das 


Volk machte wegen feinen erften Weiſelloſigkeit aus | 


Ber vorräthigen Brut po viel Weiler, die hernach 


and Mangel von; Unterfägen zum often Echwäns _ 


am, aber auch zugleich den Anlaß gaben, daß der 


Mutterſtock aus Urſachen, die ich. in der Bienen⸗ 


bibliothek zweyten Lieferung G.234 von dem Nach⸗ 


F > 


ſchwaͤrmen angezeigt habe, weilellos warb und za 


Brunde gieng. Das Rauben / war alſo nicht die 
Schuld, fondern das oftmalige Schmärmen 
und, wo nicht die Weifellofigteit, Doch die Schwache 


des Volkes. Somwobhl dieſes, ald auch das weitere, 


wenn nämlich. der: Verfaffer ©. 120, mepnet, daf 


man, einem weiſelloſen Stocke zu. helfen, Brut ba 
Ben muͤſſe, bey der eine Weiſerzelle iſt, wird er 

bis 1777 ſchon Seffer eingeſehen haben. Wir ge 
iger — zu den ſotzenden Saplcn 


Zehmes Kapitel. In deſem befinden fie 
Seäfüngen üben das Buch: wirthſchaftliche Be⸗ 
trachtung der Bienen, 8. Leipzig 1755., und über. 


Eyrichs Entwurfder bollkommenſten Bienen⸗ 


pflege von 1766. Dieſe Beurtheilungen find mit 


einer. guten Laune: abgefaßt. Die Schrift des er: 


fern beurtheilet er zwar von S. 122 332 weit⸗ 
laͤuftig, nennt es aber am Ende bloß ein papiernes 
ZZ Buch. 
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4. nn De —* Biene, 


Bich. Oraleich viel ſchlechtes darinn befindlich 


iſt, fo daͤchten wir, für feine Zeit, da es geſchrie⸗ 


den iff, wäre auch manched Sure in demfelben. 


Eyrichs Entwurf gefällt ihm beffer : es ſcheint 


aber, daß dem Berf.. damals, als er fein Buch 


ſchrieb, die neuern Schriften noch unbekannt 9% 
weſen ſeyn müflen, and weil fein Buch weber auf 
dem Titelblatte noch bey der Vorrede mit einer 
Jabrs ahl bemerket worden: ſo muß man daraus; 
da des Eyrichs Entwurf 1766 zum erſtenmal ge⸗ 
deuckt worden, und bie Fuldaiſchen Anzeigen, 


die er S. 191 widerleget, auch von dieſem Jahr⸗ 


gange find, ſchließen, Die Bienenſchriften ſeyn 


- Hm auch nur bis 1766 bekannt geweſen. Seis 


— 


tung, bie ihm die and both, mehrere gute Bücher, 


Buch kann alſo alle‘ Jahre für neu angefchen eye 
den: aber von Eyrichs Entwurfe können wir ihm 


Jagen, daß derfelbe feiner. innern Guͤte wegen 


(denn es iſt das buͤndigſte und beſte von allen feinen 
Schriften) ſchon 1777 zum zweplen, ‚und bis 1774 


zurm viertenmal nen aufgelegt werden müffen:.fA 


gleichgültig er ihn auch im Binfange Mg zu —— 
Preisſchrift medetn achrieren hatte. — 


Somit hat Eyrich * Gelegenheit gehabt, 
diefen Entwurf in.der Folge, bey neuen Auflagen; 
immer mehr zu nerbeffern, umb. endlich die Frans 
Fifche Bienengefellfchaft zu errichten. Eine Errich⸗ 


au 


en 


oder Anweiſung, wie man zum ic, 
‘au ediren, die zwar viel Schoͤnes, aber auch viel 
Ueberfluͤßiges euthalten. Dieſe empfehlen nie dem 
Verfaſſer eben fo wie. dieſen Entwinf zu pruͤfſen. 
Inzwiſchen muͤſſen wir alles das, beſonders 
was er $. 26. gegen Eprichd Schubladen an dei 
Unterfagbretern u. dergl. m. einwendet, durchaus 
villigen. —— ee nt 
Der Here Paper Eyrich mag fich daruͤber 
verantworten⸗vaber, wie wir wünfchen, mit Sanfts 
muth und Gelaffenpeit, und nicht mit unziemenden 
Klaffen, mie Geſellſchaftſtuͤrmern ꝛ 
Des Verfaſſers Bienenkoͤrbe, die er, weil ihm 
Evyrichs große, kleinere und abermals kleinere Kor⸗ 
be, die uͤberdas nicht einmal einerleyWeite u 
ben, fo daß man bald oben, bald unten, bald 
in der Mitte wegnehmen muß, nicht geflelen, eben -- 
deswegen alle von einerley Weite maiben-fieß., (ind 
ganz gut, wenn:er die hölzerne Reifen wegläßt, 
Ich hatte fie auch anfänglich bepbehatten ,. weil ed _ 
in, meiner Gegend fo Mode war: ich fand aber 
je Unbequemfiche bepm Unterſetzen, und ſchaffte 
aber die Reifen bald ab. 


Eilftes Kapitel. Bon der Wartung dag 
ganze Fahr hindurch. Iſt fuͤr Gemeinden eins 
gerichtet, die 200 Stüd Standbienen aufgeftellee 
haben; dabey iſt alles ganz gut geordnet worden. 


- Riem’s Bienenbibl,2,8. - P 38woͤlf / 
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386 VH.: iasawe garde des Abeilles, 


Zu diftes Kapitel. Von einer Bienenord⸗ 
nung, Viele Stellen verbienen Bepfall. In ei⸗ 
ner Gegend koͤnnen bald dieſe, in einer andern Ge⸗ 


gend bald jene paſſen; je nochdem die Bienenzucht 
eines, Ortes eingerichter iſt. 


‚Anhang. Diefer Anhang enthaͤlt die auf dem 
Litelblatte uͤmſtaͤndlich bemerkre Widerlegung. 
Sie iſt ſehr ſpitzfindig, dabey aber gruͤndlich ad— 
gefaßt. Db ber‘ Gegner ——— geantwortet 


| Haben mag? 


Webrigend"bertien das eifige Bemühen des 
Berfaffers alles Lob, und eine nathdrückliche Urs 
terſtuͤzung. Seine Freund: und Belanntſchaft 


mr und auch — —— ſeyn. 





re ee: VII. 5* 
La Say garde des Abeilles, et 
les Manoeuvres de Ruches:en. Haufles de 
Paille pour prendre le Miel fans detruire 
les Mauches et pour conferverlesRuche3 
foibles. Avec'quelges Parties relatives a 


. PEconomie Rurale et aux Amulements 
de la Campagne. Par M.M. deCuinghien, 


ancien Capitaine @’ Infanterie. ABouillon, 
aux depens de la Societe $Ypographique. 


MD. CE. LXXI. 8. — 
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Pins mit Gelieu's, Duchet's und Riem's vers 


beſſerten Bienenpflege zu gleicher Zeit 1771, 
heraus gekommene Bienenbuch gehoͤrt auch unter 
die Zahl guter Schriften: das ganze Werk und der 


Kupferſtich iſt ein Beweis, wie der Herr Verfaſſer 


mit und zuſammentreffe, Kleinigkeiten ausgenom⸗ 
men. Oh ung gleich des Cuinghien's Werk etwas 
ſpaͤt und zwar unvermuthet aus ganz hohen Haͤn⸗ 


den mitgetheilet worden, ſo ſaͤumen wir dennoch 


nicht, es dem Publikum, beſonders den Franzoſen, 
als eine ſebr brauchbare Schrift anzuzeigen. Däs 
Oetkonomiſche ‚von Bienen, ob es gleich Bloß. die 


Körbezucht betrifft, iſt umvergfeichlich durchge⸗ 
dacht, und dem Anſchein nach praktiſch ausgeuͤbet 
worden: wenigſtens hoͤtten wir 1771 dieſes alles 
von einem Kriegsmann nicht erwartet. Das Phys 

fitalifche von den Bienen, vom Honige und Wache, 


iſt nicht minder vortrefflich: nichts iſt einem von 
Reaumuͤr zu Liebe oder auf deffen Anfeben nitders 
geſchrieben; alles gruͤndet ſich auf Erfahrung.‘ 
Der Herr Verfaſſer wundert fich auch, daß dent‘ 
‚Seren von Reaumuͤr, dieſem ſcharſen Beobachter, 


unbefanit geblieben, wie und von was, die Bienen 


das Wachs (Propolis) fammlenı-.umd ſo mehr ande⸗ 


ve Dinge, : Dießmal nicht mehr von dieſem febönen- 
Buche: leidet‘ es die Zeit einmal, ſo werben wir 


Breiter davon reden. Inzwiſchen muͤſſen wir doch 


T “ * 
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et les Manveuvres de Ruches &c. 227 
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28 VIH, M. Kurella kurzer Entwurf 


auch Tagen, daß der Herr Hauptmann von 


Euinghien,. manches Brauchbare von der Acker⸗ 


$fonemie mit eingeſtreuet habt. Ein Beweis, daß 


zer Kriegsgott daſelbſt der Göttin Ceres fo gut wie 





anderer Drte zuhuldige. 


M. Kurella kurzer Entmurf der 


alten und neuen Bienenzucht in Preußen, 


nebſt einer Antveifung, wie ‚die Bienen— 
zucht in Preußen verbefiert werben koͤnne. 


= 


Koͤnigsberg bey 3. J. Kanter, in 8. 
5x Bogen. 


De Verfaſſer bat zwar einen Anfang gemachet 
die neuern Schriften einzuſehen; die beſten 
find ihm aber noch nicht zu Geſicht gefommen. 


In diefer Schrift wird nichts hauptſaͤchliches, 


| | ald die Hägliche Behandlung der Bienenſtoͤcke in 


Preußen bis auf jetzige Zeiten, befchrieben. Wer 
nun Gefallen Hass ſolch eine Geſchichte zu leſen, 
dem, und fonft Niemand, ift dieß Buch zu einigem 


Gebrauche dienlich. Der Verf. beſtraft fich über« 
haupt ſelbſt am beften, wenn er Geite 36 faget: 


„daß 


/ 


‚der alten uud neuern Bienen). ꝛc. 229 Ä 


„af er bald im bie alte Geographir gerathen wie 
„te, and fich von feinem Vorhaben verirret hätte.“ 


Er iſt aber doch vom Patriotismus beiebe, und 
daher aufzumuntern. In bem Berrachte alſo, daß 


er dem Waterlande nuͤtzlich zu werben trachtes, 


koͤnnte fein Eifer für die Sache ibm durch Pefung 
der befken Bücher, und die Audühnug .derfülken, 


bald mehrere Keuntniß verſchaffen; zu welchem 
Ende wir ihm die⸗neueſten Schriften, worunter 


wir itzt auch Gelieus Abhandlung, und Sprengers 


Einleitung is die neuere Bienenzucht zu nuͤtzli 
Bebrauche empfehlen duͤrfen. Die ihm empfob 
hen Schriften werben zu ſchicklichen Halb: und Vi 
tele - Rörben Anleitung, und ihm in allen Studer 
helles Licht Behen- Dennoch aber iſt die Einwendung 
licht geboben: 
egenden gebraucheh, mo ihnen Die Bären nach⸗ 


ſtellen? In dem Falle muͤſſen die Armen freylich 


die vom Verf. S. 57 ſelbft unbequem befundeneg 


Klogbeuten bepbehalten : dieß waͤre aus zwepen 
uUebeln das Beſte gewaͤhlet! allein ganzen Gemein⸗ 


deu, Die ohnedas gemeinſchaftliche Bienenzucht 
aller Orten deranſtatten ſollten, auch bemittelten 
Bienenfreunden, waͤre es ein leichtes, an den Ge⸗ 
genben,. wo man wegen ber Baren« Anfälle nicht 


nn,man auch. fölcbe Körbe in dee 


fiber wäre, die aber doch zur Bienenzucht fer ge 


legen find, ein ſolches Bienenhaus au erbauen, deſ⸗ 


fen unterer God für den —— obere Bau 
BEN ne IR, 5 9 3 | binoe⸗ 


>. 


230 IX. Culture des Abeilles'&c. i 


Bingegen für Bieneii Etagen fo eiMgerichter wuͤrde, 


Ddaß keine Bären hingelangen könnten. Manche 
warden zwar glauben, die Bienen wuͤrden in der 


Beßsohe nicht gusithum! Schlagen doch die Bienen 
 feleen ihre Wohhungen am Fuße der Baͤume auf, 


He wohnen vichnehr immer lieber in der Höhe: 
Anan folge Berfilßen Ichtreichem Triebe; man gaͤhle 


. Varauf; daß ſie trefflich im aRdern Stockwerke des 


zemeldeten Hauſes voran kommen werden. 


——— Reuẽs finden wir in diefem Buche nichts, als 
WAL der Verfaſfet auch von der dei Dorffehufinel; 
ern nun eingenommenen Modeſucht angeflammet 
di eine Bienengeſellſchaft zu errichten; welchen 
eg wir doch‘ nicht für den. tauglichften, — 
er Benieinde ‚Bienenflände für das noch uͤbrig 
Bettungemittel‘ äu einer ſtets flotifanten, und dein 


nden haben. Der Verf. fefe hieruͤber unſer ur 
eil über die, Avhandinngen ber Fraͤnkiſchen ” 


| —* beförderfichen Bienenzucht beprobt wahr "bes 


EURE bom — rm. 
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F — da Abeilles on Merhöde 
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experi imentgle et railonndefur jes Moygns: 


—* tirer ineilleu. Parti ‚des Abeillos;.par 


{ z "une 
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wie Conſtruction des "Ruches: inienx af 
Idrties a leur Inflindt, ‚avec une Differta- 
Hot nouvelle fürt origine de Ja ’cire. Par 


Mir. Duchet, Fribourg, chez,M. Eggeni- | 


dorffer 1771... 23 Bogen, in 8. 


G ieu iſt und bleibt gegen dieſem Werke immer 
Origmal!l dort finder man Die bkonomiſche 
Behandlung der · Bienen kutz Bepfätninen, welche 


bier weitſchweifig vorgelragen wird Das Aus⸗ 


ſchwitzen des Wachſes durch die Ringtkein des Hin 
terleibes der Bienen iſt in einem beſondern Geſpraͤ⸗ 
che, aber unausſtehlich Taitgweilig, und, wie alled 
. überhaupt, in einem ſchleyten Stple beſchrieben. 
Ein anbermel, — von dem Innhalte sine 
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_ Rurzgefaßter: uUnterricht bot ben 
Naſſauiſchen Landmann‘, wegen ver Bien 

mnenzucht in, Magazinen: ıc. mit einer 

; Kupfertafel, 1771. 63 E.in 1:2 | 


N iefer Anterticht, und dad: eigene : Geſtaͤndni | 


des Verfaſſers, beweiſen, wie weit man noch 
um meiſten — vorgagtich.in feiner Gar, 
N Ba gend, 


a Al. Treugemeyute Anfmunter. c. 
gend, wonderukbiigen Bahn zu einer gluͤcklich⸗ 
Sienenzucht emfernet fey. Er faget v * n ſich ſelbſt 


©. 12! Ja ſteplich, liebe Landeslente · und Freun⸗ 
pe! wenige aenter ung find Bisher mit den Bierug . - 
glücklich, fondern die meiften unglücklich ‚geivefen:- 


ich ſelbſten bin veydes geweſen; aber mich freuer . 


wein Ungluck mehr:als mein Slůch weil es in‘ 
m; Bagienbe,agiyertet ‚bat, Die; Unfachen · des 
aldes zu erarſchen, und digienigen Vorſchlaͤge zu 
erwägen, welche· zur — — — 
— ag 


— 
a or 


Roos 






1: Br 6% J XI. 
— ——— eh ; 
Badendurlachiſchen Landmannes zu der 
Bienenzucht; wobey die großen Vortheile 
derer Magazinkoͤrbe, vor denen bisher ge⸗ 
mbdhnlichen ihzunen Behotmiſfen gerca 
| get werben... Mit’einer Kugfertafel 2 
| " Gartscuge, arrı 520g, in 8. — 


a den Sharm v von Bienenbächern vergro 
ſernde Schrift, kann zur Aufmunterung/di 
dortigen Landmanns wohl noch dienen; und da fe⸗ 
— z woͤchee — 

| en, 


\ 
—— 


| XII. Johann Iareb Keinferds ꝛc. 233 


leſen· Allein den dariun g Unterriche hät: 
ten wir von einem in den andern Theilen der Oeko⸗ 
nomie fo einſſchervollen Verfaſſer (dem Herrn Ges» . 
heonden Rau Reinhard, welcher wuͤrdige Mang 
noch im ‚vorigen Jahre geſtorben iſt) ‚ganz anberd 
erwartet; indrffen, da des Herun Sprichs.Schrife 
ten zum Grunde gelegt And, und auch biefer. bie 
Handſchrift vor denn Abdrucke durchgeſeben Bat, ;fo 
verwundern wir uns Aber manches nicht, auch tich⸗ | 
einmal,über den-Sieel: uͤberhaupt aber fehen Bo 
bie: — de — für went oblgee vnt an, 





XII. 


göhamn Em ob anharde — cor⸗ 
reſpondirender Fraͤuliſch Badendurlachi⸗ 
ſcher Bienennater — mit Anmerkung 
der Fraͤnkiſchen Bienengefellfchaft, g. " 
| Anſ ſpach I77I. 10 Bog. eg 


— Geheimden Rath Relnharbs Konai ‚ 
milthe Schriften find laͤngſtens als foldye bis 
| kannt, die unter die beſten ihrer Art gehoͤren; und 
eben dieß loͤnnen wir von. gegenwärtigen Bienen 
buch fagen. Es iſt dee ſaͤmmtlichen Geiſtlichkeit 
ee Dr im 


RE 
1 


254: .°- XI Einleitung. 


im Badendurlachiſchen zugeeignet, und dazu ben _ 
ſtimmt, daß der zum Buͤcherleſen nicht gewoͤhnte 
Landmann ſolchẽs zu feinem Unterrichtbey der Bie⸗ 
Henpflege' gebrauchen moͤge, toben: MeVerf. die 
Geiſtlichen jedes Orts erſuchet, ihren Pfarrkindern 
mit einer dienlichen Erklaͤrung deſſelben zu ſtatten 
- I · kommen Allerdings iſt dieß der beſte Weg, 

Heue Renntniffe bey dem gemeinen Maune zu ver⸗ 
heiten, und wird’ dadurch ‚hoffentlich der norges 
frizte Endzweck um ſo ehender erreichet werden, da 
der Bauer nichts cboe lernet, als Dinge, die ihmn 
einen baldigen und augenſcheinlichen Nutzen brin⸗ 
gen. Aber Eyrichs ————— Anmerlun⸗ * 
green! E: EL: 


; ie 8, 
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Einleitung in die neuere Bienen⸗ 

zucht nach ihren Gründen: für meine 

Landesleute in Schwaben und beſonders 

in Wuͤrtenberg. Aus guten Büchern und 

eigener Erfahrung von M. B. Sprenger; 
bey I B. Era al 1773. 8. 

a ® 19 Bogen. — — 


— Dieles . 





in Bierhendre Vienenzucht. 295 


ieſes Buch darf man mit Rechte eine erleich⸗ 
> terte Einleitung in die neure Bienenzucht nen⸗ 
‚ nen, und der Verf. iſt auf mehr denn einer Seite der 
Woäsharften Bilkachtung werth. Eines Theils 


JF ide ı er aus eigener Erfahrung” von einem Fache, 


var ‚ihm von Juge 9 auf jur’ Lichlingswiffenfchaft 
gehjorden, fehreibt andern Theil, da’ %’ zur 
neuern Dienenzucht die‘ beſten Buͤcher dergeſtalt 
Grunde geleget, daß man leicht einſtehet, mid 

edachtſch er ſolche Buͤcher geleſen, und ſie gründe 
. üich 38 beurtheilen gewußt babe. 


Gr Das Buch, Hm Ganzen betrachtet. iſt durchau 
gat geſchrieben, Baber die Auszuͤge, fo wir machen 
won, den Leſerinichtbefrie digen waͤrden; er muß 
var ganze Buch loſen. Nur einen einzigen Um 
ſtand finden wir einer naͤhern Beleuchtung vonnoͤe 
‚ Wer: Rach:der 940Seite folliman,. um ſchwache 
Otbrfe zu verſtaͤrken, eine Anzahl Bienen; jedech 
bhne Diebſtahl zu begehen, vom eigenen Staude 
— und mie dem ſchwachen Stocke vereini⸗ 

— Aus der Erfahrung wiſſen wir, daß dieſe 
Bienen zu diefem Gebrauche nicht dienen; es fey 
benn, daß fie aus entfernten Stoͤcken, von wenigftens 
gzer Stunde Weges, bergeholet oder einige, Tage 
| eingelperret. würden. 3.3. wir nahmen’ zu ofte ⸗ 
nalen von ſtark vorliegenden Stätten des: Abends 
ride hab en Loͤffel voll Biegen, DIE win: zu 

ſchwa⸗ 


- 


. 


us XW.. fair nrhuhun 


ı bwachen Seocen sragen ließen, von denen fü ie eh 


willig auf: und ‚angenommen worden: alllin, ben 
andern Abend war der Stock: wieder. fo ſchwach an 
Bolt, wie vorher; denn alle Bienen hatten ibreg 


Murterfiodt wieder gefunden. Folgendes Verfah⸗ 


gen, fo wir oft beprobet, geben wir zu diefer U 


ficht als untrüglich an die Hand; Ay einem 772 EZ 


nen Tage ſtellet man gegen 10 Uhr, wenn die Bie⸗ 
nen ſchon haufig im Felde find, einen. ſchwachen 
Stock an eines ſtarken Platz, und bjefen an jeneß 
Stelle; an bie erſte Unrube, und das einige runs 
den fortwährende Auß- und Einlaufen der Biken, 


muß man. fich. nicht‘ kehren; man. darf aber auch 


nicht air dig verwechfelten Gtöde poltern. Diey 
iwifft oft Stande au, barımen bie Stoͤcke garzu 
dicht neben einander ſtehen, in welchem Falle auch 
pie Bienen bey dergleichen Benwechfelung in: noch 


. Vepfichenden Kuͤrben einzugeben ſuchen. Dieß zu 


verhuͤten, muß man Breter flott Blenden dazwb 
ſchen ſtellen. Am Abend wird alles Volt ruhig und 
der ſchwache Stock hinlaͤnglich verſtaͤrket ſepu. — 





+ 
Er 0 2 FR 
3 * — 
— 3, * } 


XIV. 
of kaliſthe Unterfugung von 


den verſchiedenen Geſchlechtsarten der Biie 
nen — ci ‚präformirten, Weifeleyern — : 
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von den derſch. Geſchlechtsarten ıt. 237 F 


“and dem doppelten Aſte des Eyerſtockes 
der Bienenmutter, von Joh. F. Steinmez, 
Diakonus Melkendorf. Nuͤrnberg, bey 
DB. Zeh, 1772. u Bogen. .. 


| m muß es dem Verfaſſer Dank wiſſen, daß 
er bey ſeinen Verſuchen und Beobachtungen 

viele Genauigkeit äußert: daß er mit einer unpar⸗ 
theyiſchen Prüfung feine und andere Meynungen 
‚mit einander vergleicht, und nach denfelben bie 
heweislichſten Schluͤſſe niederſchreibt. Derſelbe 
verdiente deynahe in deu meiſten Stlicken Beghai 


ob, es aber Thraͤnen⸗ Maͤnnlein und Thraͤnen⸗ 


Koͤmmerlinge gebe, darüber dürfte die Entſchei⸗ 
dung ein wenig zu fruͤhe ſeyn. Denn. ob es gleich 
gewiß iſt, daß die Arbeitsbienen auch Eyer zu 
Thraͤnen legen (welches dem Verf. bey Schreibung 
ðleſes Buches noch unbekannt iſt), und inan daher 
muthmaßen Könnte, die erſten möchten ihr Daſeyn 
der Königin, die letzte aber den gemeinen Bienen 
. u verdanken haben, ſo muß die Sache doch einer 
nähern Prüfung untertvorfen bleiben, 


Sonſt iff der Berfaffer wärdig aufgemunteet 
zu werben, zur Bereicherung der Naturlehre in bies 
fem Bache fortzufahren, und die neutſten Erfah⸗ 
rungfäge durch wiederholte Verſuche zu beleuchten; 
und am Ende. Durch feine genauen Seobachtungen 

se 


er 


8 xXV. Die praktiſche Bienenzucht / * 
wielleicht diefe dumkle Sache in ihr groͤderes Liche 


ſtellen. Wir koͤnnen von dem Verfaſſer noch die⸗ 
ſes ſagen, daß er vermoͤge ſichern Nachrichten nicht 
mehr zu Melkendorf, ſondern feiner Geſchicklichkeit 


Mgen als Archidiakonus nach Culmbach befoͤrdert 
worden ſeyy. — 


vs 


Zs 
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Die praktiſche Bienenzucht,; oder. 


erfahrungsmäßige Anmweifung, was in je⸗ 


dem Monathe des Jahres zum Wohlſtan -· | 


de der Bienenzucht in Acht zu nehmen: 


ſey. — Von M. Kurella, Pfarrer zu Klein⸗ 


Koßlau ⁊tc. Mietau, Haſenpoth und Leipz. 
bey 3. F. Hinz. 8. 1773. ohne die 
>... Doprepe auf 2060 Seiten. 


„dir wäre zu wuͤnſchen, daß in den übrigen 
sy Erdſtrichen, wo dergleichen Bienengefells 


. „fehaften noch nicht vorhanden find,. nach dem 


„Bepfpiele der auswärtigen, bald welche geſtiftet 


_ „ würben. © *So warm ſpricht imſer patriotiſcher 
Werf. in der Vorrede, wie es ſeine Vorgaͤnger auch 


thaten, bevor fie fanden, daß dieß ein unbequemer: 
ae | | 2 j . und’ 


we 


oder erfahrungämäßige Anweiſ. ic, 239 
und unrichtiger Weg zur allgemeinen Aufnabme der 
Bienenzucht ſey. Wir verfichern den Verf. da⸗ 
ber: (wiewohl wir: ihn auch zum Sekretariate Gluͤtk 
wuͤnſchen möchten), daß manche von jenem Wege 
wieder abgegangen, indem fie, und auch wir, die 
Stadt: und Dorfbienengeſellſchaft, ober überhaupt. 
die Bürger jeden Dres, es ſeyn einzelne, fo Luſt 
zur Bienenzucht haben, oder alle zuſammen, verbins 
den, und ibre Privarbienenflänbe in einen Gemein» 
deſtand verwandeln, deſſen Stöce der. ganzen Bi 


mnengeſellſchaft, und .ber-Rugen davon jebem Mit⸗ 


gliede, nach Maaßſtab feiner bevgeftchten Gase, 
gehörte, die aber nur von einem Wärter geſetzw af 


ſig verpflegt wuͤrden. Eine Anſtalt, die ſchon in 


der Pfalz, in Franken, und einem Theile der preuſ⸗ 
ſiſchen Lande Beyfall gefunden. Aus eben Dies 
fem Grunde billigen wir im voraus, was ber 2. 
Seite 4 von Anlegung eines Dorfbienenfkandes ans 
führet. Betrachten wir das Buch felbft, fo fall 

unfer Urtheil da hinaus, daß es recht orbeutlih 


und verſtaͤndlich gefchrieben; auch für die preigßäe 


fen Lande fehr brauchbar eingerichtet fe. - Min 

wollen ung deswegen etwas naber umfehen.: . . - 
Der erfte Abfchnitt Hanbekt;von Anlegung eis 

ned Bienengarsens von ©. 1— 26. Derfelbe th 


meiſtens richtig abgefaßt. Daß aber die Biene 


ihre Herren in einerley Kleidung ſehen wollen, ſet. 
e der RS. fünftig nic. meht EIER 
Dr 


9 v 


m 


9840 XV. Die praktiſche Bienenzucht, | 


2 „De, poene Aoghnit on © 27 bis an das 

Ende handelt von der Wartung in. jedem Monathe. 
Nach ded Herrn K. Eiatheilung finden wir von 
©: 30 — gı die Monathe Tanner und Februar 
gufammengeſetzt. Da bie Lehre bepnahe überall 


‚ wohl abgefaifer ift, To erinnern wir auch nur Dies 
8, daß es nicht rathſam fep, die Stoͤcke den gans 


zen Binter über zu vfrfchließen. Die Erfahrung 


De 


hat und gelehret., daß weder dieſes noch das Vers 


graben bes Stoͤcke von großem Rutzen ſey, daher 


wir auch nicht umbin können, unfre Freunde für - 


dergleichen einzelnen wohlgerathenen Spekulationen 


au vermarnen. | 
Maͤrz. & 40 — 55. Alles gut, nur ſollte 


der Verfaſſer in dieſer Anweiſung nicht mißrathen, 


fremde Stoͤcke von entfernten Orten unter ſeine zu 


fetzen: unzöplige Proben verwerfen die ar ange, 
führten Gründe, 


April. ©. 56 — 88. & fingen der — 


wub. feine Landsleute keine kleine, zur Erneurung 


Ber Stoͤcke dienliche-Rörbe, die man nach dem Uns 


| terſetzen zuſammenfuͤget, anfcbaffen, fo- lange iſt 


fürytich‘ das Zeideln im Frichjahre "dem im Herbſte 


vdrzuziehen. Gebatd aber bie Biegen in Halb: ober 
Viertels⸗Koͤrben wohnen, kann man den Ueberfluß 
grerpſt iin Herbſte abnehmen. — - Aber warum 


iR den. Berfaflen S. 67, daß es beſſer ſey, den 


25 Bienen 


br acherigen idn⸗ mich, ꝛc. 


Slienen ganz oben need Wache zu = 
Mir und. alle, bie dem Unterfetzen zugethan And; An⸗ 


den bie. Ernenrung von uͤnten noͤrhiger, Ba wir R 


das Alte eben nach und nach biumeg nehmen, — 


GS. 76: follte bet Verfaffer uͤberlegen, dag er mit 


Herrn Schirach handgemein werben koͤnnte, da er 
deſſen Gag verkehrt angiebt,. wenn er ſaget: der⸗ 
⸗ ſelbe habe durch — Verſuche gewieſen, wie man 


„aus jedem Bieneneye eine Koͤnigin, Yon der drey· 


„fachen Orut aber ganze Schwärme sieben kann.“ 
Nur dreptägige Wiremer, und keine Eper, will Sr, 
Schirach in fein Spſtem hineingebracht wiſſen! 
Doch, da ihm der Verfaſſer anderer Orte ziem⸗ 
lich Weybrauch ſtreuet, fe möchte es ihm dießmal 
wobhl ohngeruͤget bingehen — Wiewohl wir nicht 


ver Mepnung And, fo dilligen wir doch, wenn un⸗ 
fer Berfaffer aus biefen Gründen die Brut wicht 


unter den Honig wirft, Mabern fchonet. 


Nav: e 89 — 107. 9 Diefenn Wonathe 
empfiehlt ber Verfaſſer S. 59, gegen die Kaubbies 
nen ein wachſames Auge zu haben, zumal wenn, 
die Brat die meiſte Nahrung verzehrer. Sehe 
billig iſt es auch, dem Verfaffer zu folgen, mern 
. er Seite 97 will: „daß man die Bienen Pe nur 
im dieſem, ſondern auch In dem Falle, jeboch vor⸗ 
„lichtig fürtere, wenn im Sommer anhaltended 
⸗Regenwetter einfaͤllt; als um. welche Zeit die: zu 


N Kiem’s Bienenbibl, 2 B. >} er karg 


A 


[4 
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„Sarg gezeidelten ober junge Bienenſtoͤcke viete 
Brut, aber wenig Honig eingeſchlagen.“ Dieß 
bebergigen die wenigſten; und vorzüglich die letztt 

Bemerkung. haben wie von wenigen. fo. wohl cite ' 
pfoblen angetroffen. — Unſer welt. ausſehender 





Verfaſſer has dergleichen. Nothwendigkeiten 1770. 


in der Mitte des Brachmonathes erlebet. Go aft 
wir es auch ſchon in mißlichen Jahren noͤtbig far 


‚den, eben fo noͤthig war es in dieſem ſonſt fo bor 


migreichen Jahre 1773, und. star. vom 27ſten Day 
bis an pen zaten des Heumonathed. . Die Beloh⸗ 
“nung unferer Mühe ift allemal einträglih. Wars: 
um füttern die Limeburger ihre Schwarmbienen, 
Die keine. Roth. haben, und wir. wollen den arınen 
nichts reichen? Eben diefen-Rargen, die nur fa 
gen, ſie moͤgen ſich ſelbſt verforgen, ſturben auch 
manche ſchoͤne Schwaͤrme von ber Hungerkur, die 
doch funfgig und mehrere Pfunde harten ſchwer 
werben können, wenn fie einem armen Stocke 
‚zur Zeit ber. moch mur — Pfunde —— 
Betten 


gunius €. 108 — 133. Hier will der Ver⸗ & 
faſſer ©. un die Spurbienen entgegen dem Herrn 
Profeſſor Baumer behaupten‘; ‚feine angegebenen 
Gründe find aber nicht von hinreichendem Gewich⸗ 
te. Würde. es der Raum einer Recenſlon geſtat⸗ 
ten, ſo wollten wir den Verleſſer durch baͤufige 

| |  Sefobe 








per erfahenagoͤmaͤßige Anweiſ it. - 248 
ahrungen:.zu überzeugen“ fugben *). — ©. au 
‚He fagt und: ber: Verfaſſer etwas, mit dem wir 
ed aus aͤhnlichen Proben: halten: daß gefundene 
Schwaͤrme, des Gluͤckes wegen, nichts zum vor⸗ 
aus haben, Auch billigen wir ſehr mach ©. 121, 
die Stöcke im Stande nieht zu dichte nebeneins 
ander zu fielen. Bir nehmen aber nicht als zu 
bekannt an, daß die Königin: zu gemiffen. Zeiten‘ 
ausfliege, und ſich reinige. Dieß getrauen wis 
dem Verfaſſer aus häufigen. Proben zu widerſpre⸗ 
chen, und’ behaupten ı- es fliege nie eine Königin . 
aus, es wäre denn, daß zwo oder mehrere 
im Stocke befindlich find, davon eine. oder die 
andere die Flucht ergraifen muß: und dieß gefi 

haufig um die Zeit, werm bag gemeine Bienenvolf 
nicht ſchwaͤrmen will, noch nachfolge. Der Vaf, 
und die feiner Mepnung zugethan find,’ koͤnnen fich 
‚nicht beffer überzeugen, ale wenn fle,, ſobald fie 
-eine folche Königin ausfliegen fehen, den Stock 
alsbald wegrragen, und einen leeren an diefe Stelle 
ſetzen; fodann aber das Volk aus dem vollen vora 
fichtig in. einen leeren Stock übertreiben, wo fie - 
denn allemal noch. eine tag. als. den Anlaß 
=> jenes 
) In den Fundamentalgeſetzen $. 11. und mehr ander 
Schriften tft es bereits gefchehen. . Beſonders thaf 

es nn * . Spitzner in ſeiner en Su 
iem⸗ — 


7 


.. 


/ 


a ww. Die pre Bienen, 


‚jenes Yırsfluges, 'antreffen werben. — Biel richtẽ 
ger iſt es Seite 124 angerathen, daß man in die⸗ 
fem Monathe vom frühen Morgen des Schwaͤr⸗ 
mens wegen Acht geben, als daß man ſich auf die 


eben daſelbſt angegebenen Kennzeichen verlaſſen ſol⸗ 


fe; Wie aber? die dicktoͤpfichten Drohnen ſollen 


beym Schwaͤrmen ben Marfch blaſen? Wollen 
fie doch bey ihrem. groben Tone immer gern wieder 


ruͤckkehren; wie alfo, wenn man die tuͤrkiſche 
Muſſk, ‚welche die alten Weiber beym Schwaͤrmen, 
und zumal oft zu frup, auſtimmen, daher manche 


Schwaͤrme zuruͤck kehren, hinzugefellete, fo würde 
man jenen Marſch cher die Retraite geblafen nen: 


gen mülfen. Doch, allemal fommen und derglei- 
chen Erzählungen lächerlich vor. — Gızı. Kein - 
Geiſtlicher dürfte ſich mie ſchwarzer Kleidung an 
den Bienenftand wagen, wenn bie Bienen ihre Her: 

sen im fchwarzen Habite zum Weichen‘ zwingen! 
Waren die Bienen fonft nur nicht Böfe gemacht, fo- 


‚durften wir, und unfere Sreunbe, ganz ohne Gefahr 


imn ſchwarzer Kleidung bey unfern Bienen erſchei⸗ 


nen. Sind He aber auf andere‘ Art gereizet, fo 
ift es gleichviel, ob man fich ihnen. ſchwarz ober 


weiß getleider nähert. Die Erfahrung mag bem. 


Verfaſſer auch noch lehren, daß ſein hier vorge⸗ 


ſtelltes weißes Geſpenſt die im Wegziehen begriffe⸗ 


nen Bienen nicht aufhaͤlt, wohl aber die im Lein⸗ 
tuche eingewiclelte Perſon gegen ben Stich ver: 
nt wah⸗ 


. N * 
& be 2 


vder erfahrimgemäßige Antyeil.xc. ‚245 
woͤhre. "Hin diene aber ein. Zub von andere 


Farbe eben fo gut. 
Juulius. G. een, Unſre Bandieuse | 


wiſſen ihre Schwaͤrme nach dem Einfaffen des er⸗ 


ſten Tages bis auf den Abend nicht anders, ale 
auf etliche Queerhölger, bie in einer Wanne liegen, . 
“gu flellen, ‚wodurch viele Hellung in den Stock eitt« 
dringet, und doch iſt manchem noch fein Schwarm 
‚weggegogen; dem Verf. iſt aber nach der sfften 
Seite einmal einer durchgegangen; er ſchiebt die 
Urſache auf einen Ritz, wodurch Hellung einge⸗ 
drungen ſeyn möchte. Anf fo einen Fall ſollte man 
Feine Lehre fügen; aber aus ganz andern Urfachen 
ſchon in der erſten Stunde die neuen Stoͤcke vers 
iten, und alfo gleich an ihren Wohnore verſeten. 
Das übrige Dale: Monathlehre iſt gruͤndlich abge⸗ 
faſſet. 
| Ausaft, Sr vr it darchaus richeigs 


votzůglich wenn ber Berfaffer Seite 165, nachden 


er feine Anfangsluſt an vielen Schwaͤrmen gebuſ⸗ 
ſet, will, daß man Bedacht nehmen ſolle, es m 
mäßigen. Wir rathen Hiebey an, ed noch mehr 
einzufciPänfen; und fo, wie Herr Eyrich es ſchon 
dange that. — Die Drohnenſchlacht ſollte ber Verf, 
doch den Bienen wohl ohne Noth ſelbſt uͤberlaſſen. 
Sepotember. S. 172-190. In dieſem Do» 
> mathe fehlt es dem Verf. an nichts, als daß feine 
| Bienen in aufanmnengefügten Hals: aber Viertelds 
| DD: , kaoͤrben 


} — 
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koͤrben ſtuͤnden. Hierdurch wuͤrde ſeine Lehre dop⸗ 
pelten Werth erhalten. S. 176 eifert er wider die 
Lehre des Herrn Pfarrer Haſe, daß man die Bie⸗ 


"nen toͤdten ſollte, und will es ganz abgeſchafft wiſ⸗ 


ſen. So muß man die Landleute lehren; und nicht 
nach der ſchlechten Calendermode. 

October, November, December. Dieſe 

* Monathe ſind zuſammen genommen, und der 

affer wilf hauptſaͤchlich, daß den Bienen in 

| Monathen dienlicher fep, eher zu viel, a8 

u wenig Luft zu laſſen. Go hätte er auch in der 

F — dd —— und Hornunges anrathen ſollen. * 





| RUE 
— zur Bienenzucht. Han⸗ 
nover 1766. auf 112 Seiten in 8. 
ir ſehen nicht, was Herr Dietrich Werner 
cddieß iſt der Name des Verfaſſers) für eis 
‚nen Beruf gehabt hat, dieſe Anleitung zu ſchreiben. 
- Sie iſt von Wort iu Wort aus den Nachrichten 
eines gemeinen Bienenwirths genommen worben. 
Denn der Verf. bat weder eigene Erfahrungen ned 
Beleſenheit in den Bienenbuͤchern. Alles, was ce 
- fagt, iſt entweder ſchon befannt, oder verdient nicht 
— iu werden, B. 
xvu. Ab: 
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Arhandlungen und Erfahr ungen \ Be 
ber Fraͤnkiſch⸗ Phyſikaliſch⸗ Detonomilchen 


Benengeſellſchaft auf dad J. 1776. 8. 
Nürnberg, 1770. ı Alph. zir er. 


Bipn in einem vollſtaͤndigen Bienen: Calen 

de, worinn eine praktiſche Handleitung ge⸗ 
geben wid, durch alle Monathe im Jahr die Bie⸗ 
nenzucht fleglich zu behandeln. Der Verf. at 
. fich bey fener eignen Erfahrung bie Beobachtungen 
anderer, asch der neneften Schriftfleler von den 
Bienen, zu Nuge gemacht, daher dieh Buch wohl 


eine Stelle n einer oͤkonomiſchen Buͤcherſamm⸗ 


lung verdieiet 





la Ai - 


- Bienengefellfya t auf das Jahr 771, by 


Johann berhard Ih, 1772 SE 
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35% dem ungeheuren Wuſte von. Bienenfihri 
ten, dem die deutſche Preſſe unaufbo:lich ben 
vordringt, und vermulthlich noch eine geraume Zit 
damit fottfahren Dhrfte, wird es ſchwer werten, 
für die ſaure Maͤhe der Kritik den bisherigen klel 
an ſolchen Kruditaͤten zu entſchaͤdigen. Das Zelte, . 
was wir für dießmal in diefer Sammlung erdiſcht 
haben, um es unifern Leſern anzuklindigen, ff die 
cylle Abhandlung unser dem. Titel: Phufiiikifche 
Unterfuchung van den verfchiedenen. Geſdlechts⸗ 
arten der Bienen überhaupt, und insbſondere 
von den präformirten Weiſeleyern ꝛc. welche 
. ben Herrn Archidiakonus Steinmez gu Rulmbach‘ 
um Verfaffer hat. Eine leſenswerthe Abandlung! 
Der Verfalfer kat beym Abdrucke daſir geforgt, 
daß man fie auch einzeln kaufen koͤnn,, und diefe 
Ausgabe hat er der freyen Ökonomifcher Geſellſchaft 
zu Petersburg zugeeignet 


= In dem erften Abfchnitte nimmer den, aug 
| Nangel naͤherer Erfahrungen, mwelchn zufolge bie 
gemeinen Bienen auch Nuͤtter von Drohnen find, 

- beynahe burchgangig behaupteten Satz an, daß die 
Königin die feuchehare Mutter aller Bienen ſey — 
Bon einigen Drohnen aber will e, daß fie_ old 
wabre Männlein dienen, durch nelche die Begats 
fung mit der Koͤmhin gefchehe, — ı Außer diefen 
aweyen Geſchlechtern, glaube er, die Arbeitäbienen 
— Bee ſeyet 


— 


\ 
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ſewen veſtaliſche · Juagfrauen; und ein Theil der 
Drohnen Fönnten ewige keuſche Junggeſellen oder: 


Thraͤnenkaͤmmerlinge genennet werden. Nach dies | 


fen angenommenen und wahrſcheinlich gemachten 
Hpyppotheſen, fallt zwar der Rnoten etwas deutlicher 
indie Augen; aber. feine gaͤnzliche Entwickelung 
bleibt noch inimer die vorige figliche Sache, um 
die es dem Naturforſcher Doch. eigentlich zu thun If; 
Reanmuͤrs Beobachtung über die Begattung der 


Roͤnigin, und einige ſpaͤtere Wiederholungen dienen 


zum einzigen Wegweiſer; aber kaum iſt man dieſem 
Leitiaden einige Zolle nachgegangen, fo iſt die Ver⸗ 


wickeluxg im Knoten fchen wieder ba. Kurz, die, 


Keaumürfche Beobachtung, und ber Reaumuͤrſche 
Satz, erfordert mehr Unterſuchung, mehr Beſtaͤti⸗ 
gung und ſchaͤrferes Nachdenken, als man vielleicht 
nicht für noͤthig gefunden. Laſſen Ach nicht aͤbn⸗ 
liche Begattungen der uͤbrigen Geſchlechtsarten eben 
fo gut denken, ob fie gleich dem ſcharfſichtigen Aus 
ge des Beobachters entwiſchen? Laſſen ſich nicht 
mögliche Urſachen augeben, welche eine ſolche Uns 
terſuchnng gehindert? Die Reaumuͤrſche Beobach⸗ 


ng iſt einmal da: aber laͤßt ſich daher allein, 


dder aus dem Mangel andrer Beobachtungen, mit 
Sicherheit ſchlieſen? Gewiß, das Geweb eines 


Bienenfloces iſt fo kunſtreich, fo mannichfaltig, daß 


es Muͤhe koſtet, alle zufammenbängende Theile die: 
fes Inſeltes zu entdecken. — Alle die moͤglichen 
———— un 


- 
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m 
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Abſichten, die der Verfaſſer im aten $. verträgt, | 
luſſen fich mit faſt gleichen Rechte auf dag ganze 


+ 


Shierreich anwenden, und gleichwoͤhl ſteht die deut⸗ 


liche Erfahrung allen dieſen moͤglichen Abſichten 
entgegen; indem, nebſt der Theilnehmung an der 
Begattung bey den Thieren, dennoch die Erhal⸗ 
dung und Berpflegniig der Jungen bey beyden Ges 


ſchiechten Start findet. Und iſt es dieſem arbeits 


fatıen Volke nicht auch eigen, daß fie ausruhen, - 
Und andere Gefchäfte abwarten -Dürfen?. Beob⸗ 
achtet man nicht burchadngig, daß, wenn ein Drit⸗ 
ljheil Bolf arbeitet, wohl zwey Drittheile zu Haufe 
bleiben, davon die Hälfte abwechfelnd Erquickungs⸗ | 
ſtunden genießen? Der Regentage nicht 3% 2 
se mo doch er Bolt ruhen muß. 


Wat in vom koenten Abſchnitte von ben prä; | 





formirten Weiſelepern gegen Die Schirachiſche > 


potheſe behauptet wird, bat bie einffimmigen Be⸗ 
vbachtungen und Erfahrungen der Naturforſcher 
vor ſich. Wäre Herr Schirach ber Hervorbrins 
gung einer Königin aus einem dreytaͤgigen Wur⸗ 
me nicht zu uͤbereilt im Schließen geweſen, fo wuͤr⸗ 
de er einen ſo ſeltſamen Satz, daß aus jedem drey⸗ 
taͤgigen Wurme (oder vielmehr einem fo alten 
Bienenraͤupchen) durch Zuſetzung eines beſondern 
Futterbreyes und Vergroͤßerung der Zelle eine 23 
igin — werden koͤnne, nicht. angenommen, 
—F | und 


a Ber 
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und mit Hartnaͤckigkeit in dag Syſtem der Rate ; 


| lehre zu bringen geſucht haben. 


In dem dritten Abſchnitte autet der Verf. 


bie Beobachtung von den zweyen Aeſten des Eyer⸗ 


ſtockes der Koͤnigin, um aus dem einen die durch 
die Begattung der Drohnenmaͤnnlein herruͤhrende 
Fortpflanzung dieſer Geſchlechtsarten durch aͤußere 


Befruchtung, wenn die Eyer ſchon gelegt ſind, her⸗ 
zuleiten. — Hier verraͤth der Verfaſſer den den⸗ 


kenden Schriftſteller, und giebt wenigſtens den 


Waturforſchern Anlaß zu neuen Eutdeckungen: er 


kommt aber zugleich in ein neues Labyrinth von 
Nuchmaßungen,. die ohne Beyhuͤlfe mehrerer Er⸗ 

fabrungen in, der —— “ine — 
werden koͤnnen. —* > | 


Der vierte Abſchnitt bem dmlid * i 


Zweifeln und Einwürfen ‚genen bie: praͤformirten E 
Weiſeleyer zu thun. Es iſt den Berfaffer nichd 


entgangen, was man nur aus irgend einem Ge 


ſichtspunkte Über die Behnuptang der Sthirachifchen 


Weiſelzeugung, und feiner Lunſt Ableger zu machen; 
gruͤndliches denken und ſagen kann. Es wuͤrde 
die Graͤnzen einer Kritik uͤberſchreiten, hier alles 

$ü ſammlen, was zur Widerlegung, vornehmlich 
der Schirachiſchen Hypotbefg,. vorgetragen worden 


Sowohl zum Lobe des Verfaſſers, als zur 
ang derer, bie —— and: einen ſchiefen Se . 


ſi dd | 


— 
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ſichtakreiſe beurtheitet haben, muͤfſen wir bier noch “ 
die billige Gedenkungsart unſers Schriftſtellers bes - 
rühren, die er am Schluffe feines Vorberichts über 

feine vier Abſchnitte dußert, und die wir feinen Kol 

legen empfehlen, Indem er faget: „Doch ferne fey 

„es, daß ich meinte Abhandlung für ganz untrügs 
‚id — ausgeben ſollte; nein, ich ſchreibe alle 


/meivre Saͤtze zu weiterer Pruͤfuug — anderer ges 


„lehrten Maͤnner; und werde mich freuen, wenn 
„ich weiterer Belehrung wuͤrdig geachtet werden 
ſollte.“ Im Ruͤckſicht lauterer Baprheitsliche 
haben wir den -Berfaffer fo frey beurtheifet, als es 
ber Sache gemaͤß if; und nicht, daß mir einen 
Mann deswegen aushunzen follten, weil er in ei⸗ 
nigen Gluͤcken dom rechten Wege’ abaveichet, iſt 
ed'gefchehen. Unferm angenommenen Plane nad, - 
müffen wir ihm noch fagen, daß und feine Urt zu z 
ſchreiben ganz wohl gefällt, aber doch hatten wir - 
gersänfchet ; daß das Predigen hie ımd da in fo tie 
ser Abhandlung harte wegbleiben koͤnnen. 
Eben dieſer Verfaſſer hat hierauf in zwoͤff 
"Regeln: die ganze Behandlung der. Bienenzucht zu⸗ 
ſammen zu fallen ich bemüber. Das meifle das 
von iſt ſchon in andern Schriften und beffer gefagt - 
worden. Nur das, mad unter der erſten Regel 
und deren erfiem: Gage vorkommt, verdient eine 
vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit; indem der Verf. die 
Einſͤbrung der gemeinen Dienengucgt als das 
‚einige 
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einzige Mittel zu ihrer Emporbringung, init Abs 
ſtellung naher einzelner Bienenſtaͤnde, vorfchlägt. 
Diefe Regel, wenn fie, wo immer möglich, ſtatt der 
vorgefchlagenen Verpachtungen zu Gemeindausthei⸗ 


lungen gemildert wuͤrde, verdient Nachahmung; 


‚und ihre Befolgung verſpricht nach der Natur die⸗ 
ſes Inſektes mehr als alle noch fo feyerliche Vers 
Bindungen und künftliche Theorien ganzen: Gefells 
ſchaften — Wit diefem Vorſchlage faßen die jener 


Regel angefuͤgten Anmerkungen. der Geſellſchaft, 


und bie ©. 235 u. d. f. zu Schlichtung ber einzeineh 
indglichen Streitigkeiten gefanımleten Blenenreche 


- und weltfchiveifige Beängfligungen. über diefen Ges. _ 


genſtand als völlig unnuͤtz hinweg. | 

Das übrige find Abhandlungen , davon eine 
vom Einfaffen der Schwärme mit ziemlich richtiger 
Erfahrurig handelt; die übrigen aber aus Reden 
beſtehen, die auf den gewoͤhalichen Gonwentätagen - 
der Geſellſchaft von dem Jahre 1768, 1769 und 
1770 gehalten wurden, nebit einem Derfache mis - 


Magazinstörben,. in den Margraͤfl. Baden: Dur 


Lachifchen Landen, und einem ahgehängsen Witte⸗ 
rungẽregiſter über daß Fahr 1771, fo wicht leicht. 


' einen Lefer intereſſiren dürfte, als diejenigen Mit⸗ 


glieder, welche den Berfammlungen bepzuwohnen 
verſaͤumet haben; welche denn bier jene Erzaͤhlun⸗ 
‚gen in einen — Verſtande nachholen 
koͤnnen. | 
XIX. 1. Abhands 
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— 
Abhandlungen ni fraͤnkiſchen = 


Bienengefellfichaft auf das Jahr ızza und 


1773, erfte Abtheilung. Nürnberg, bey : 
| F. E.Zeh. 344 Seit. in 8. >, 


— 


Abhandlungen — von berſelben— 


2 Geſellſchaft, zweyte Abtheilung ‚bey Zeh, 


1714. 353 Sziten in 8. 


Freundſchaftliche Anmerkungen 


‚über des Hrn. Riems ganz neu erfundene 


Bienenmuͤtter, aus dem Arbeitsbienen⸗ 


Geſchlechte . und über Han Kor. - 
ſemka — don Sof, Friedr, Steinmez, 


Archidiafonus und Senior zu Culmbach. 
‚Nürnberg, bey 8. €. Zeh, 1774. 
176 Seiten ind.  _ 


Due 


4. Wahrs 


ELLE 255 


Wahrſheinüche Dduthmaßungen 
von der Befiiiimungs: und Entſtehungsart 
der Drohnen. Bon %: Herold, Pfar 
zu Veitlam, mit einer Vorrede ‚und: 3 * 
merkungen von J. F. Steinmez. Nuͤrn⸗ | 

. berg, bey Zehr 1774. 128 Seiten ns. = 


Gruͤndlicher Beyträg und Unter. | 
richt zu ſchoͤnſter Verbeſſerung der Klotz⸗ h, 
‚beuten » Bienenzucht, von J. £, Eprich, 
Pfarrer zu Eyelheim, . ‚nach den Uriheilen 
» eines Bienenfreundes im. PIOHRDEM 
0. - Örunde, — — 


Praktiſcher volfftändiger Auszug. 
zur :beiten allgemeinen Bicnenzucht, aus 
‚den neueſten Bienenbüchern, und inſonder . P 
- heit den Conventsſchriften der fränfilchen | AO 
Gefelfchäft, auf Verlangen und mit volk ' 
kommner Approbation der Gefellfchaft Ente - 
worfen von J. M. Neidhard, Pfar-.. 
rer Mn Bildern, j „a 
7. Au | 
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Sf Sernunft Ba Erfaßrune g ge⸗ 
gruͤndete Gedanken von der Zeugung und 
Befruchtung der Bienen- Königin. Von 
demſelbigen Verfaſſer. Nuͤrnberg, bey Zeh 

beyde zuſammen 254 | Seiten i in 8 
8 


ekumneit und nad Vernunft 


md Erfahrung geprüfte Nachrichten von 


der Winterung der Bienen aus den gefelb - 
fchaftlichen Verfuchen zuſammen gezogen, 
und, zu Auffldtung diefes großen Artikels 
in der verbefjerten Bienenpflege, allen 
SKennern- zur Öffentl. Beurtheilung vorge⸗ 
legt, von J. £. Eyrich, Pfarrer zu Ezel⸗ 
heim rc. Nuͤrnberg, bey zeh | 


na Seiten i in 8. 


mäde v vom Titel — dadon man⸗ 

gi ſtatt Borhericht dienen können, fagen wir 

ben Leſern, daß wir alle biefe Schriften zufammen 
nebmen; weil fie nicht nur in den zwoen Abthei⸗ 
kungen ber fraͤnkiſchen Bienengeſellſchaft von 1772 
. "und 1773, ſondern auch unter diefen Titeln befons . 
ur se au aa find. Sie ———— ſich in nichts 
weiter, 
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weiter, als in den Geitenzabfen;- aber eine Seite 
enthaͤle Mviele Worte, wie die andere. Billig 
fragen Mir daher die Bienengefellfchaft: "Warum 
bat man nicht auf dem Titel der einzelnen Abhands 







“Jungen angemerkt, daß fie aus.jenen Sammlungen 


befonders abgedruckt worden? Wie manche Lefer, 


Denen bieß doppelte Koſten veranlaffet, werden ih⸗ 
nen dieſen Vorwurf machen! 


Des Herrn Steinmez Schrift iſt die erſte in 
dieſer Sammlung. Betrachtet man die Zueigung 
und den Vorbericht, ſo entdeckt man, daß ſich der 
Verfaſſer durch fein eifriges Bemuͤhen in der Bie— 
nenzucht viele Feinde, und fogar, zur Schande uns 
frer aufgeflärten- Zeiten, unter feinen Amtsbruͤdern, 
auf-ben Hals geiaden. Hiezu kam feine unerwar⸗ 
tete aber wohlverdiente Befoͤrderung. Nicht ſo, 
meine Bruͤder, laßt den lleitinen Predigern Neben⸗ 
gefchäfte ‚zu: lernt = = ſelbſt vom ben fleißigen 
Bienen, keine Stunde Beibenächen laſſen, wo ihre 
eurem Nebenmenſchen mit nuͤtzlichen Beyſpielen vor⸗ 
angeben koͤnnet. — Hr. St. kehrt ſich auch wuͤrk⸗ 


ich an nichts, und jeugt ihnen es in diefer Abe 


handlung dreiſte unter, das Angelicht.- — Seine 
Hauptbemuͤhung geht uͤberda bin, mit der Thag; 
in freundfehaftlichen Anmerkungen die Riemiſche 
Erfahrung, daß eine gewiſſe Gattung der Ars 


“ beitsbienen die wahren Mütter der Drohnen 


ſeyn, zu beſtaͤtigen und dabey zu behaupten, daß 
FEST MIENER »B. die 


— 
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die Erfahrung, welche durch wiederholte Verſuche 
beſtaͤtiget worden, anderer — 3. B. 
der Herren Oberlauſitzer, nicht nachgeſetzt zu wer: 
den verdiente. Der Verfalfer nimmt ferner ald 
wahr an, daß die weiblichen: Arbeitsbienen, nicht 
nur zur Zeit der Weiſelloſigkeit, ſondern zu allen 
Zeiten, wenn gebruͤtet wird, die Eyer zu den Droh⸗ 
nen legen; und pflichtet hierinnen den Vortraͤgen 
der Churpfaͤlziſchen oͤkonomiſchen Geſellſchafts⸗ Be: 
merkungen vom Jahre 1770, iſtem Theil, ©; 207. 
gänzlich bey. — Noch ferner glaubt er, daß es 






unter ben” Arbeitäbienen zweyerley Geſchlechter, 


maͤnnliche und weibliche, gebe; er will aus nicht 
unannehmlichen Gründen &, 87, daß die weibli⸗ 
chen Arbeitöbienen , weiche wuͤrkliche Drohnenmuͤt⸗ 
ter ſind, aus den praͤformirten und (eben ſo wie 
bey dem Drohnengeſchlechte) uͤberfluͤßig vorraͤthig 
ſeyenden Epern königlichen Geſchlechtes entſtehen. 
Dieſe ohne koͤniglichen Futterbrey, ohne in unter 
ſich hangenden Eichel: artigen Zellen, dagegen in 
kleinen gemeinen Wiegen erbruͤteten Drohnenmuͤt⸗ 
ter, konnten ſeiner Meynung nach (eben „so meynt 
auch der berühmte Herr Bonner) durch diefen Um⸗ 
Fand nicht zu den Mkommenen Eigenfchaften eis. 
ner Rönigin gelangen. Ein Gag, der fehr natuͤr⸗ 
lich zu ſeyn ſcheint, und vieles zur Vereinigung der 
Schirachiſchen und Riemſchen Hypotheſe beytragen 
kann: denn allemal bleibt es —n daß präs 
| fertigte 
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formirte koͤnigliche Eyer, die ihre gehörige Zelle, 
und ihren gewoͤhnlichen Futterbrey nicht erhalten, 
eher zu Kleinen Bienen ausarten, fo wie die Drobs 


nen, in Eleinen Sellen erbrütet, auch Keiner, und 
kaum unter den gemeinen Bienen an Größe zu? un 


terfcheiben find, als daß Eper zu präformirten 


kleinen Bienen in groͤßre, das iſt: zu es 
umgebildet werben follten. = « = s Gebulb ⸗ 


noch einige Jahre älter, und dann moͤchte fich dit 5 


allen bisherigen fo häufig vorgetragenen Erfahruns 


ren‘ Veutbmaßungen u. dergl. m. etwas gewiſſes 


nach vorfichtig wiederholten Verſuchen vortragen 
laffen: denn Eilen bringe nichtd Gutes! Es iſt 
ung übrigens nicht unbekannt geblieben, daß Herr 
St. einen und andere Säge gern von ſelbſt zurück 
nehmen wollen, feine Ruͤckberufung des Manuſcripts 
aber zu fpat angefommen. = = = = Endlich, wies 
wohl wir feinen Gefallen an Streitigkeiten haben, 
müffen: wie noch fagen, daß am GSchluffe ein 
ſaͤchſiſcher Recenſent nach Verdienſt gezuͤchtiget 
worden. 

Die seite Abhandlung enthält Hrn. Herold 


Muthmaßungen von den Drohnen. Sie find hin ' 
und. wieder nicht zu verwerfen: nur dad Marſch⸗ 


blafen der Droßnen , wovon fchon Kurella fchrieb, 
fönnen wir nicht mit bem zufammenreimen, daß 
. die Drohnen beym Abfluge jeden Schwarmes im; 
mer Angeen en wollen, und itzt betruͤbt blaſen. 

RM2 So 
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So viel * wir gern zu, daß dieſe faulen Zech⸗ 
bruͤder bey warmen Nachmittagsſtunden, wenn ſie 
ihre angefüllten Waͤnſte ausleeren, und fich eine. 
Bewegung machen wollen, beym Herumflattern vor 
dem Korbe, um fich denfelben befannt zu mache, 
befonders wenn ein und andere zum erſtenmale aus⸗ 
- fliegen, durch ihre Hautboiften = Töne ſich unters 
einander ſelbſt, aber Feine. andere Bienen hecvors 
locken. 
Was der Verf. © R u. dal. f. in ber Samm: 
lung ©. 250 von Niem’s Verwandlung der Modes 
‚bienengefellichaften in Dorfbienengefellfchaften faget, 
und die Anmerkungen, womit ihn Here Steinmez 
| unterſtuͤtzet ſind durchaus gegründet. — — don 
der ſaͤchſiſchen Bienenzucht, „die fich nach dem 
Ausdrucke des Verf. mit dem kuͤnſtlichen Obex⸗ 
„laußnitziſchen Ablegen, und der einfachen Zucht 
‚» föbleppet, peiniget und plaget, führe er weiter an, 
„ daß fie für den gemeinen Mann viel zu muͤhſam, 
„zu koſtbar und abſchreckend, und fuͤr das 
J , Hhubllkum doch won fo ſchlechtem Ertrage fey, 
„daß die praftifche Bienenzucht von daher eher ih⸗ 
„ten Untergang als ihre Aufnahme fich zu ver» 
„fprecben babe.“ Um zu entdecken, ob des Mans 
nes Ursheil auch Gewicht habe, müffen wir ihn 
noch einige Zeilen weiter reden laſſen; fo. faget er: 
„ich fehreibe nichts aus blinden unbefonnenem Eis 
i „fe. u bat ſchon in der oben angezo⸗ 
— ——— 


7 
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„genen Piece ©. 8 angemerkt, daß die Modebie⸗ 


„nengeſellſchaften, wohl zu verſteben, die gute 
„Sache mehr erſchweren, als erleichtern, — ber. 
„Bienenzucht den letzten Herzſtoß verſetzet, und das 


„tft unkeugbar, weil die Erfahrung dafür redet.“ 


Solch ein offenherziges Bekaͤnntniß von einem Glie⸗ 
de der Bienengeſellſchaft haͤtten wir nie vermuthet. 
Meine Herren, fahren Sie fort die klare Vabe 


zu ſchenken. 

Die dritte Abhandlung. Hrn. Eyrichs Bey⸗ 
trag zu ſchoͤnſter Verbeſſerung der Klotzbeufen ꝛc. 
gehoͤrt in die alte Ruͤſtkammer: er bleibt ne eine 
friechende Empfehlung und Einladung zum Mit 
gliede an den Hu, P. v — i ut — ff, ald ein 


gruͤndlicher Unterricht, und ſo waͤren wir mit dem 


erſten Bande fertig *). 


Im zweyten geht Herrn Neidhards Auszug 


voran: auch das Auszügeinachen will zur Mode! 


werden? Es ift doch bekanut, daß die Herren 
Geiſtlichen Zeit und Geſchick dazu haben: noch 
mehr aber, daß wir ſchon dergleichen weit kuͤrzere 


und Be haben. Wir ſehen daher den Ruf niche 
i N 3. ein, 


=) Wie unrecht ber Here Eyrich den Verfaſſer der. ſaͤch⸗ 


ſiſchen Aumerkungen in dem Hrn. P. v. — 1. gefucht 


| und gefunden habe, ift nun am Tage, ba er fih mie - _ 
5 ſelbſt offenbaret, und von der Bibl. in ‚Kern von 


Zillichau zu (eben it. 


La © 
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ein, der hinlaͤngliche Urſache wäre, fo einen Aus« 
zug, der eine ganze Sammlung Abhandlungen vors 


‚ fielen könnte, felbft aus Abhandlungen zu liefern, 
die kaum die Preffe verlaffen — — ımb von eis u 


ner Sefellfchaft, davon man ein eigened Mitglied 
und, was unverzeiblich ift, den befonder® abgedruck⸗ 
sen Auszug auf Koſten ded Publikums der Geſell⸗ 
ſchaftsſammlung -einzuverleiben. — Die hie und 
da angefchloffenen eigenen Erfahrungen des Verf. 
müffen wir gut heißen, und nur dieſe hatten ver: 
dient, in den Sammlungen zu erfcheinen. Er faget 
3. B. 6.199. nicht unrecht, daß an vielen Orten 
zugleich Bienenfenner auf das Magazindablegen ver: 


. fallen feyn: „zu bereit, ald verfchiedene — Trans 
„ten Verfuche davon anftelleten, geſchah ſolches 


— von mir im Odenwalde, und auch von Hrn. 
„Riem und vielleicht noch eher.“ Wir koͤnnen 
dem Verf. verſichern, dag es vom letzten noch eher 
selhehen, daß es auch zu gleicher Zeit in der 


Schweiz von Hrn. Gruner und an mehrern Orten _ 


vorgenommen worden, und daß dieß Ablegen ge⸗ 
radezu nichts anders, als Berbefferungen des ſchon 


1754 vorgenommenen Niemiſchen Ablegens, ſey. 


Dem Publikum aber müffen wir befennen, daß, zu 
fo vollkommenem Grade dieſes Ablegen auch immer 
gediehen iſt, die Herren Franken doch zuviel Yes 


fend davon machen: eine Sache‘ vortrefflich über 


u vortrefflich zu nennen, iſt nicht genug fuͤr das Pu⸗ 
blikum; 3, 


Sn 2% RR, « 
—., 


“., 
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: blikum; es bauet darauf: man muß ihm auch ſa⸗ 
gen, daß es zu Zeiten mißlinge. Eigene und haͤu⸗ 


fige Verſuche beſtaͤtigen, daß ein Drittheil miß⸗ 


rathen koͤnnen, die man als vorgebliche Arbeit wie⸗ 

der zum abgenommenen Stocke vereinigen muͤſſe. 

Indeſſen bleibt dieſe Weiſe, wo die Bienen ungern, | 
ſchwaͤrmen, doch die einfachſte. 5 


Die zweyte Abhandlung. Auf Vernunft und 
Erfahrung gegründete Gedanken von der Zeugung 
- und Befruchtung der Bienenkönigin, vondemfelbigen _ 
V. fange S. 232 an, und endigt fih ©. 254: fie iſt 

durchaus wärdig, jenen Sammlungen beygeſellet zu 
werben, Der V. beftreitet darinn die fehirachifche 
. bekannte Meynung von ber Entſtehungsart der Koͤ⸗ 
nigin aus gemeinen Bienenwürmern, und befeftis 

get dagegen bie Niemifchen Erfahrungen, daß jes 
des Ey praformict fep. ©. 230 erzählt er und. 
“einen recht bemerkenswerthen Umffand, - ben er 
durch eins der beften Wicrofcopen, fo ibm der Hr. 
Graf von Erbach zu diefem Zwecke verehrete, ent 
decket bat: „Der Ruͤſſel der Königin iſt kürzer, alg 


-- „ber an den Arbeitsbienen, ihre Kinnbacken find 


„eingeferbt, da der gemeinen. Bienen ihre platt lies 
“ „gen; an ihren Hinterfüßen findet man bie wichs 
„tige Höhlung nicht, die man bey den Arbeitsbie- 
„nen wahrnimmt, und worinn fie ihre Wachsbäll: 
„eben einlegen: auch fehlen hier die vielen Haare, 
: N u „womit 
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„womit bie Hoͤhlung der Arbeitöhienen umgeben 
„iſt.“ Mit Rechte nenne dieß der ©. einen wichti⸗ 
. gen Unterſchied. Denn wenn die andern Theile 
ſich nach Schiracs Meynung durch große Zellen 
2c. böher entwickeln fonnten, warum nicht auch bie 
von Hergn Neidhard eben angemerkten Theile? 


Noch eine feltene und den Umſtaͤnden anges 
meſſene Stelle finden wir ©. 248, welche die Viel⸗ 
‚beit oder vielmehr den Ueberfluß der Drohnen 
‚zechtfertiget;- er faget: „die Thraͤnen, die in einem 
Stocke ſich befinden, find von Natur nicht fie. 
je eine Königin, fondern vielleicht für zwanzig, viel⸗ 
leicht für mehrere derſelben beſtimmt. Kamen 
„biefe alle zur Wuͤrklichkeit, fo wuͤrden alle Thräs 
„nen zu ihrer Befruchtung nöthig feyn : nachdem 
„aber die Bienen einige. königliche Eyer, weil fie 
„weiter Feine Königin bedurften, ausgeriſſen oder 
‚„unerbrütet gelaffen, fo bleiben freylich viele Thraͤ⸗ 
„nen übrig, die hernach gleichfalls ven den Bienen 
„als unnüß verjaget werden *).“, Ale unfte Ber 
obachtungen find in diefem Stuͤcke für den Verf. 
®. 252 hat und die ie Aamertins der Societaͤt, daß 
die 


* Ich kann ſagen, dieſe wichtige Bemerkung des Hrn. 
P. Neidhards det auch mich beym erſten Durchleſen 
dergeſtalt befriedigt, daß ic; jeden meiner Freunde 
der vielen Drohnen wegen barauf verwied, 


« 
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die Koͤnigin auch mitten im Winter Eyer lege, voͤl⸗ 
liges Genuͤge gethan: man muß es aber doch et⸗ 
was begraͤnzt verſtehen, nämlich wenn im Win⸗ 
ter gelinde Witterung einfällt. — S. 253 hat 
der Verf. auch geſehen, daß todte Thraͤnen mit 
hervorragendem männlıchem Gliede herausgetragen 
worden: hoffentlich wird er es den Riemiſchen 
Bemerkungen nicht zu Liebe nachgeſchrieben, ſon⸗ 
dern ſelbſt gefunden haben: nur im fo. fern ſehen 
wir es als eine Dellätigung an,. und ermuntern 


den Berf. als einge glücklichen Beobachter zu fer» 


nerer Aufmerkſamkeit. 


Die dritte Abhandlung von f. Eyrich, von 
ber Winterung der Bienen, verraͤth deutlich, daß 
fie der Verf. mehr zur Berhöhnung anderer, als 
dem Endzwecke gemaͤß, gefchrieben babe: Nur 
eine Probe S. 277, fo in der befonderd abgedruckten 
die auffe Seite iſt. Daſelbſt wird des Heren Hof 
kammerrath Hirſch's fraͤnkiſcher Bienenmeifter ſehr 
hart und in der That auf die unbilligſte Weiſe ge⸗ 
mißhandelt. Alles entdecket, daß Herr Eyrich 
gern allein der Meiſter in Franken ſeyn möchte; 
ziemt denn aber ſolcher Haß und Neid einem Geiſt⸗ 
lichen? — Wir muͤſſen vielmehr dem fraͤnkiſchen 
Publikum verfichern, daß die Magazinskörbe in 
Hr. Hirſch's Bienenmeiſter, die S. 51 von einem Un⸗ 


genannten eusiehnet worden, weit beffer zu einer 


R5 nuͤslichen 
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nuͤtzlichen und fortdaurenden Bienenzucht dienen, 

als Herrn Eprichs ungeheure große Körbe, von 

denen wir hoffen, wenn ber Verf. einmal die Erfin« 
dungsliebe vergeffen kann, daß er fich noch endlich 

zu feinen vergrabenen Bienen einfcharren möchte 

Was noch mehr iſt, und zum Beweife, daß jener 

Ungenannte *) eher Lob, und nicht wie Hr. E. fagt, 
ewigen Vorwurf verdiene, müffen wir von Herrn 

Hirfch’E Körben anzeigen, daß fie wuͤrklich fire. 

Franken unverbefferlich wären, wenn fie nur halb 

fo groß gemacht würden, und begggufolge jiween, zu⸗ 
ſammengeſetzt, einen gemeinen Bienenkorb, alſo 3 

Hirſchiſche Kolonienkoͤrbe 6 Abtheilungen ausmach⸗ 

ten. Iſt die Magazinszucht einmal in ſolchen klei⸗ 

nen zuſammengeſetzten Koͤrben, alsdann kann man 

ſich Nutzen, und eine perennirende Bienenzucht vers 

forechen. — — Betrachten wir den Eyrichifcben 

Neid etwas näher, - fo erheller fünnenklar, daß | 
bloß eine-übertriebene Hige ben. V. veranlaffer hat, 
den, wie.er ihn betitelt, gegimmerten fraͤnkiſchen 
Bienenmeifter. von 1767 mit jener kurzen Anleitung 
zur Bienenzucht von 1768, welche letzte ohne Nas 
men * Verfaſſers erfebien, zu verweihfeln, Denn | 
: e: vor 








*) Schon in Zintens oͤkonomiſchem Lexicon wird von 
dieſes Unngenannten Koͤrben Erwaͤhnung gethan: 

dem Herrn Köonig gebührt aber eigentlich die erſte 
Verbeſſerung und Bekanutmachung ˖ derſelben. 


. 
\ 


der fränfifchen Bienengefellfchaft, 

vor dem fräntifchen Bienenmeifker , deffen Seitens _ 

. zahlen Herr €. citiret, ſteht mit großen Brchſtaben 
“vom Hof: Cammer⸗ und Landſchaftsrath Johann 


Chriſtoph Hirſch auf dem Titelblatte angeſchrie⸗ 
ben. Dieſe und mehrere Vorkommniſſe veranlaf⸗ 


ſen uns zu dem Wunſche, daß doch unſern Mode⸗ 


bienengeſellſchaften, wenn ſie fortfahren, und ſich 
nicht von ſelbſt beſſern wollen, noch ein Cenſor vor⸗ 
geſetzt werden möchte: damit fie der Welt nicht ſo 
viel Qpiſches Zeug, und bey allem dem mans 
ches doppelt auftifchen dürfen. 3.8. leſe man in 
der zweyten Abtheilung die 130ſte bis 138ſte Seite, _. 
und vergleiche damit dem leuten Bogen der Samms 
lung, ob des nicht fo viele Seiten einerley Inhal⸗ 
tes find? - Was für eine Aufſicht! — Nun zum 
Bergraben der Bienenflöcte. Davon iff ein lan⸗ 
ges und ein breite ber erzählt, aber noch. lange 
‚nichts entfcheidendes in fo eimer mißlichen Sache! 
+ Das Vergraben ift meift mir leichten Stoͤcken und 
noch dazu um Zeiten gefcheberi, wenn fie auf dem 
“Stande rubig belaffen, auch niche viel gehren; Hr. - 
€. mußte ich allein nach S. 349 facrificiren,, wich» 
„tige Stöde zu vergraben, und die giengen alle zu 
Grunde; wofür alfo lange Abhandlungen von noch 
ungewiffen Sachen ? Iſt es doch immer nöchig und 
nüglich, die Bienen zu Ende des Febtuars oder 
im Maͤrze an die frepe Luft zu bringen, und.noch 
lange zu füttern. — Eine nn und ſchaͤd⸗ 
2 x — liche 


/ 


— ſchon viele Nahrung draußen iſt, gefüttert wer⸗ 


« 
⸗ 
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liche Sache. Dief ſollte man ſuchen allgemein 
abſtellen zu koͤnnen. 


. .. Warum muͤſſen alle 
Biefe Stoͤcke ſelbſt im April. und May, wenn 


den? Iſt dag niche die größefte Dual, der Anlaß 


zum Rauben, und Ruin der Bienenzucht? Viel 
beſſer iſts gethan, Feine Stoͤcke, die viel gefuͤttert 


werden muͤſſen dem Winter bloßgeſtellt. Ein Be⸗ 


weis hievon iſt des Herrn Wethin's Aufſaßz S. 97 
in den Samml. ©. 353, und der mehr wichthhe Be⸗ 


richt des Herrn Neidhards S. 100 der Samml. 


S. 356 u. f. Das freye Geſtaͤndniß dieſes Man- 


nes verdient hier zur Warnung gegen dieſe Neu⸗ 


fung angemerkt zu werden. $.3. „Die vergrabenen 
» Bienen zehren auch.“ $.7. „ Die freye Luft iſt ib⸗ 
„nen geſunder. “8 Daher das Vergraben der 


» „Bienen über diefes, da ed Mühe und Koſten ver⸗ 


„urſachet, und im Großen und bey ſehr ſchweren 


„Bienen faſt unthulich iſt, noch immer mit mans 


„ber Gefahr und Bedenklichkeit verbunden, und 


„eben nicht allgemein anzurathen. Es iſt ſi cherer, 


ſo ſaget er ferner, „man laͤſſet ſie auf dem im 


„Winter wohl ugemachten Stande, und füchee 


„fie im Sommer über in einem folchen Stande zu 
„erhalten, daß fie den Winter über genug zu zeh⸗ 
„ven haben. Die Erde hat viel Feuchtigkeit, und 


„sieht diefelbe Teiche" an, wodurch aber theils die 


— ai ———— theils inwendig mit 
na 
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» Schmimmel uͤberzogen werden, welches den Bie⸗ 


„nen Krankheiten, oft den Tod bringet.“ So giengs 


Hr. Eyrich, uns, und mehrern, die Verſuche mach⸗ 
ten; und doch macht man ſchon fo großes Weſen 
von einzelnen gerathenen DVerfuchen, - und will es 
andern gleicbfam aufbringen — Bir empfeblen 
unſern Leſern im ber Zeit, bis die Gefellfchaft, 
die mehrere Verſuche anſtellen wil, nüglichere 


Beyſpiele aufitellet, nach dem eben angeführten 


Rathe die. Bienen im Sommer wohl zu verpflegen; 
da dann den mit Honige und Bienen wohl verfehes 
nen Stösfen, wie Herr E. ©. 64 Samml. S. 320 
ſelbſt geſtehet, Keine Kälte fo ‚groß ift, die ſie micht 


auslachen Fönnen. Denn ſchon der Herr von Re⸗ 


aumur vergrub: Bienen, rieth es aber nicht am 


“Sollten wir noch einige Worte über alle bieherige 
‚Schriften der Bienengeſellſchaft, und zugleich unſer 
-Urtheil kurz fagen , fo beſteht es darinn. Verfaſ⸗ 
fer auf Verfaſſer widerfprechen ſehr oft. fich ‚feiuff: 
die Glieder können nicht mit einander übeinflims 


men; was fol das Publikum für Nutzen und Ge⸗ 


wißheit fchöpfen? Bisher haben Verfaffer und Re⸗ 
cenſenten mit einander herumgebalget; mit der- Zeig 
möchten die Mitglieder noch über einander herfals 
len: aber da dieſes Zanken immer ouf Roften des 
Publikums gefchiebet, fo möchte bey demſelben auch 
die Achtung für die Sienengeftlfpaften "r Ipre 
letzte — erreichen! Kr a, 


RR n 3h 


= 
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Ich habe dieſes Urtheil mit Fleiße von Wort : 
zu. Wort eingerückk, um nicht ſelbſt mit Eyrichen 
in Streit zu gerathen, weil er gleich mir Prügeln 


R. 
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Gemeinnüßige Arbeiten, der 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Bienengeſellſchaft 


in Oberlaufig, — Erſter Band, mit Kupf. 


sin und Leipzig, bey G. J. Decker, 
7 8:422© 


ermit erfullie die Bienengeſellſchaft ihr Ver⸗ 
ſprechen, ihre Arbeiten unter einem neuen 
Titel herauszugeben. Wenn ſie nur auch ſeichte 


und ſchlechte Arbeiten daraus verbannet haͤtte; doch 
wir verrnuthen fo eine gute Eintheilung für die Zus . 


kunft von bem neuen Gecretair, dem ſchaͤtzbaren 


Bienenkenner, Herrn Paſtor Wilhelmi. An dies. 


fer Hoffnung muͤſſen wir inzwifchen den kefern ſa⸗ 
gen, was dieſe Sammlung enthaͤlt. gi 

- Bey der neuen Vignette find die Bienen vom . 
Pflugieben erloͤſet worden; und nach einer gelehr⸗ 


ten Vorrede kommen die neuen Mitglieder zur An⸗ 


zeige: 


— 


— 
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age: Bank folgt S. 1— 20 des Herrn Bomets | 


zweyter Brief an mich, den der Herr Wilhelmtaus 


dem Franzoͤſſchen des Herrn Blaffiere im Haag : 


überfeger bat. ©. 6 bat Hr. W. eine fehr befcheis 


dene Anmerkung über mein Epermegtragen der Bios 


nen gemacht. Er hält es für ſehr glaublich; und 
füge feine wichtigen Gründe an: warum? Man 
kann aber von fo einem vortrefflichen und beſchei⸗ 
denen Manne nichts anders erwarten, als was ge⸗ 
meinſchaftliche Liebe und Freundſchaft fordert. 
Den erſten Brief des Herrn Bonnets. haben 


wir in die Beinerfungen der Churpfaͤlz. sfonomi- * 


ſchen Geſellſchaft einrückem laſſen, den zweyten trifft 


man in Hrn. Blaſſiere Hiſtoire naturelle und hier 


an, und den folgenden in den Berliniſchen Samm⸗ 


lungen zur Befoͤrderung der Arzneywiſſenſchaft der 


Naturgeſchichte ꝛc. 7ter B. ztes St. Wir werben 
ſolche fuͤr die Zukunft ſammlen, und in einem Ge⸗ 


ſichtspunkte, mit neuen Anmerkungen berichtie 
get, vortragen. 


S. 6 3. 15 finden wir einen Druckfehler, es 
fol ſtatt einer und der andern Gattungen einer oder 


der andern Gartung beißen, So wird mein Sinn 


deutlich. 
:&.21— 47 befindet M ch des Herrn Blaſſiere 
Vortede, die man aus jenem Werke uͤberſetzet hat. 


In derſelben ſchildert der Hr. Blaſſiere den far 


er Geiſt des ben. — vortrefflich: und 


erhebt 


x 
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erhebt ſeinen klugen Beyfall, dep dem, er immer 
einfchärfet, daß man nicht glauben folle, ſchon 
genug geſehen zu haben, ſondern daß man nur 
noch bey den Anfangsgruͤnd en der Bienenwiſ⸗ 
ſenſchaft fich befünde, und daß man darauf 
bedacht ſeyn ſolle, Die Erfahrungen davon zu 
vermehren, mit andern zu vergleichen ıc. 


Gegwiß, man kann oft nicht zweifelhaft genug 
ſeyn. Umſonſt zweifelte ich nicht ſo ſehr lange an 
Schirachs und meinen Erfahrungen: aber dadurch 
wurde ich in Stand gefegt, ihnen’ die rechte Mens 
dung geben zu können. ©. 28 erwähnt der, Herr. 
Blaſſiere den Anlaß, wodurch er zur Herausgabe 
meines Briefwechſels mit Herrn Bonnet gekommen. 
Er muß die Briefe von der Duelle haben, denn fie 
find im Franzoͤſiſchen ſich ganz gleichförmig. Er 


“füge hinzu: „Diefer Beobachter, der einen deutli- 


„den Beweis feiner Geduld, Geſchicklichkeit und 
" Senauigkeit abgeleget, getrauer fich mit mehrerer 
Beſtimmung ald Hr. Schirad) auszulaſſen, noch 
„ieiter zu gehen, ald er, und unter andern äu 

„ verfichern: daß die ganze zahlreiche Elaffe.der 
Arbeitsbienen ohne Zweifel von eben dem Ge⸗ 
| Mwiechte der Koͤnigin fey.“ | 


‚Eine Wahrnehmung, die ich damals — nicht 


ſo dreiſt, wie jehe, behaupten Eonnte: Daher übers 


F ar ich es dem Herrn Soune er 


— 
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Dot Zeuguif eines Bonnets und ‚Bloffiere: find 
mir hundertmal wichtiger, ald die eines Schirachs, 
deffen Größe, Gelebrfamfeit und präsccupirted „= | 
derfprecyen ‚unaufbörlih, und ganz und | 
alle Geduld/ Gefchicklichkeif.und. —— | 
im Beobachten, . und maß vergleichen mehr iſt abs 
ſprechen wollte, damit er je fein mit feinem unrecht 
aufgebauten Grundſatze gültig bleiben moͤge. Daf 
dem guten Manue das Biberrufen, doch to. ſchwer 


— 


S. 47 - 5. Sendſchreiben an Herrn Karl | 
Chais; von A. G. Schirach. Herr Prediger 
Ehais iſt es, der dem Herrn Blaffiere unfere 
Eorrefpondenz -mitgetheilet bat. Von diefer ges 
ſchickten Herren Briefinechfel find auch meine Mar 
nuftripte bereichert worden, und werden zu meinem 
Bergnügen wohl aufgehoben: — Was diefen Brief 
anbelangt, fo ift er von Schirachen bloß gefchrie- 


i . ben, um den Hrn. Chais und Blaffiere ein gänze 


liches Mißtrauen gegen meine Beobachtungen beys 
zubringen; er weiß faum, wie er fich wenden und 
drehen fol, um e# doch unter der kLarve der Freuitbe 
ſchaft gu bewirken, daß dieſe Herren doch niche 

ſo geſchwind ſtutzig gegen ihn werden möchten! 
Herr ©, wiederholt hier meiſt feinen Brief aus ber. 
vierten Sammlung, und laße ihn alfo bie Lefer 
zweymal bezahlen. Wie ſeicht, wie ſchwach feine 
Widerlegungen ſind, zeigt ſchon das zwepte Blatt. 
| ae sc © Radı 


/ 
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machdem er mit dem Worte, Erfahrmig, wie 
wir einer Puppe nun ſchon zweymal —— 
vuͤrdet er mir meht als dreyßig nene Saͤtze auf, 
die in meinen Bemerkungen 1769 und 1770 hefind. 
lich ſeyn ſollen: von denſelben ſagt er? wen de 
fie wwerlegen folfte, wuͤrde ein Buch; erwachſen 
Er vergißt aber hier il fagen, daß ber Hr. Bonnet 

ihn in den Haag verwicſen. Er nem 
meine damals noch wenig gelieferte Gchriften vie⸗ 
les Schreihen, da es doch nicht den ſechzehnten Theil 
feitrer vft nur Po'Hittgersorfenen bis zum Ebel weit⸗ 
laͤufttgen Schreibereyen ausmacht! 


. rn 


‚ Endlich vergallopiret er ſich ger, und geſtehet 


dur „Kerr Riem hat im Grunde wicht fo gar viel 


Miiderfprechendes.* Warum findet ex denn mei 
ser oben mehr als drepfig neue Göge zu widerlegen 
Sind fie nicht widerſprichend, fo beduͤrfen ſie ja 
Seiner Widerlegung! Selbſt ein weniger Gelahr⸗ 
6, wie Schirach, duͤrfte hieruͤher zu ſagen wiffen, 
„das ſcheint ohne Kopf geſchrieben zu ſeyn.“ Den 
Leſern zu Liebe wollen wir doch etwas Geduld ſamm⸗ 
len, feine Widerlegung ein wenig zu durchgehen. 


1. Beil id gefagt, Die Koͤnigin lege alle Gat⸗ 
tungen Eyer, männliche und weibliche, ohne allen 
Unterfebied in die Zellen: fo ruft Herr &. alle 
Kenner auf, „ob fie in einem gefimden Stocke 
jemals Drohnen in ii Fe | 

: .. : Is 
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Arbeiterimen in Drohnenzelen haben. fehen 
gebohren werden,“ und ich rufe alle Kenner auf, 
ob ich dieſes falſche Principium je. gefager babe? 
Ich behaupte vielmehr ,. daß die. gemeinen Bienen 

Die Ever fortiren, und: in die ihuen gebührenden - 
Sellen übertragen. Würde der Herr G. noch da 
ſeyn, fo wuͤrde ich ihn zu feinem gefchickten Herrn. 
Schwager, dem Herrn Paſtor Wilhelmi, S. 6 in 
die Schule ſchicken. Keine Arbeiterinnen können 
in Drohnenzellen eebräset meiden: 'dieß wieder⸗ 
Zole ich Hier feyerlich; aber Drohnen koͤnnen, wie 
die Kenner wiſſen; wenn es der-Rothfall erfordert, 
und die Bienen die Drohnenzellen ‚noch nicht mia ‘ 
der Brut erreichet· haben, . in kleinen Zellen geboh⸗ 
ren werben: und doch ift der Stock geſund, wenn. 
dieſes geſchieht. Ich Berufe mich niche nur auf 
meine eigene Erfahrungen, fondern auf bie des 
Herrn Paftors Milhelmi, dritte Sammlung S. 33 
Warum find des Hrn. W. Drohnen bisweilen nich - 
größer mie gerneine Bienen, gewefen? Weil 
fie in gemeinen Zellen erbrüter waren. Doch da 
Herr Schirach, feines eigenen Schwagers Erfah⸗ 
rung ©. 36 eine Muthmaßung zu nennen, ſich 
erdreiffet, nachdem er ihm mwiderfprotben; warum 
ſollte ich etwas anders zu erwarten gehabt haben? : 

2. Es feollen- ind muͤſſen nach Riem's Mey. 
nung Eönigliche Eyer gelegee werden ꝛc. Dieß will 
— ©. — Ich habe meine Erflärung: | 
| 63 . (don 


h) 


\ 
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. bon aeheden, def alle Eyek weibliche ſuꝛd, und 
ſeyn müffen, wenn alle Königinnen abgeben tim 
0. en Herr ©. hat dieſes ja ſchon ſtillſchweigend 
nuugegeben, da er aus jedem Arbeitsbienenwurme 
. eine Königin wesden läßt: Iſt dieſes, fo war 
der Wurm weiblichen Geſchlechtes, denn die Me- 


tamorphofe, es werde, gilt hier nicht. Wie. 


= unbillig alſo philoſophirt er wider mich, daß ich 


durch Widerſoruͤche dem kleinen Ruhme des 
Erfinders nuͤtzlicher Wahrheiten nachzueifern 


ſuche! Ich widerſpreche nicht gerne, aber wo ed 


feyn muß, und wo mir gelehrte Vorſpieglungen 


noch keine praktiſche Wahrheiten zu ſeyn duͤnken, 


da werde ich widerlegen, ſo wie es meine picht 


erford ert. 3 


3. Die Begattung ber PER wird, Trotz 
Herrn Schirachs Einmwürfe, auf das neue befäcige 


Siehe zweyte Lieſerung) 


. Eben fo halte ich dae Ausſchwiten des 


Wacis einer Beſtaͤtigung werth, mern ſchon 


Herr S. ſagt, „Herr Riem braucht das nicht 
erſt zu beſtaͤtigen.“ Zweifelte doch bep allen den 


Schirachiſchen Bekraͤftigungen der Herr Doctor 
Albrecht, als ein ſo geſchickter Naturkundiger, wie 


Herr Schirach war, noch daran, und hatte doch 
alle Schiracifibe Rn vor. ſich liegen 
gehabt) 


* x 
IT - ; } 5. J 
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5. Iſt matter Beweis. Denn wir haben ſchon . 


mæehr ald einmal gefagt, daß die Bienen auch von 


And, daß fie:Here 


andern Gewaͤchſen, ſelbſt von-verkürteten Dacbern, 


(f. Bemerkungen 1769.) von Kutſchen, (f. bemeldte 
Berliniſche Samml.) Vorwachs ſammlen. 


Nun zu 1770. 1. Ein mißlungener Verſuch 
macht keinen Schluß auf das Gerathen des andern. 
Das war einmal einfoͤrnrig widerlegt, und wir ges 
ben Schirachen Recht. F ie ar 


3:2 So fpriche Schieach : „Das Wegtragen 
„der Eyer bat die loͤbliche ſaͤchſiſch⸗ roͤthaiſche Ge⸗ 
„ſellſchaft fehr artig widerlegt. Sie hatte Urs 
wfache, die ganze Erzählung lächerlich zu. machen.“ 
Ja wohl mar es ſehr artig widerlegt, und lächers 


Yich genug gemacht, daß ficb die Herin Wider⸗ 


leger noch immer. ſchaͤmen müffen, daß man ihre 
Widerlegung fo artig, fo lacherlich ‚befunden. 
Schirac) gebilliget, machte 
ihn mit laͤcherlich! An meinem Lande fprab 
man über die Billigung des Herrn Schitachs, 
und die Heldenthat ded Heren Martini, daß dies 


ſes ein unbeſcheidenes, und beſonders für Geiſtliche. 


nicht geziemendes Verfahren ſey! Auch diefe Her⸗ 
ven müffen pon dem einſichtsvolleren Herrn Wil⸗ 


helmi lernen, wie man mit Anſtand widerleget: 


ſiehe S. 6. Dieſer Kenner, Herr W., bezeigt in 
keiner einzigen ſeiner wenigen Schriften Gefallen 
6 . 83 am. 


's 
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en dergleichen Taͤndeleyen; ey gebt gründlich zu 


Werke, und wird gewiß bey künftigen Sammluns. 
gen die nichtöbrdeutenden und fpöttifchen Schrif: 
gen in ihre nichtsbedeutende Sphäre, jur Vergeſ⸗ 
ſenheit ruͤckweiſen. 
3. Auch hier wird de lana caprina geſtritten, 
wir wollen alſo, um den keſer nicht zu ermuͤden, 
uͤberblaͤttern. | 
7.8.59 — 63 daß die Bienenkoͤnigin bis in 
die dritte Generation fruchtbar geweſen. Von 
8. Langen zu Cronſtadt in Siebenbuͤrgen; dieß 
war ſo was fuͤr Schirachs Lieblingsſatz: und 
feine Einbildungskraft ſah das, was der Brief des 
Verfaſſers, der nicht zum Druck beſtimmt war, 
garnicht ausdruͤckte, noch ausdruͤcken wollte. R 
78.6471 Von der Befruchtung außer 
dem Bienenftocde: Die Erzablungen find gut 
gemeinet, beweiſen aber in der. Sache das niet, 
was Herr Schirsch wuͤnſcht: dießfalls machte er 
sine Anmerkung dalu, und dariun muß Hr Stein⸗ 
mez etwas auf das Leibchen bekommen. Phantar 


ſien follen feine mübfame Schriften feyn:. weil fie 


gegen Schirqchs Sag flveiten! Iſt es billig, * 

Federtriege alſo den Grund zu legen? 

SG.. 72 — 84. Nun, Riem, iſt die Reihe an 
dir! Hic Rhodus, ‚hie ſalta. Da ſteben die ge 
lehrten · Männer auf — bie roͤthaiſche Bienenge 

ſellſchaſt, deren ng ein ſtreitbarer Mann — 

vielleicht 
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viell eicht gelehrter auf der Kanzel, als im Bienen | 
felde — iſt. Herr Paſtor Martini fritt in den 
Karheder ; ich glaube aber nicht, daß der Here 
Oberpfarrer Bernhard, ald Senior der roͤthaiſchen 
Bienengefellſcaft, fo gut dazu, wie Hr. Schirach, 
geflimmet hat. Wollen wir. den Mann. tpiderler 
gen! — — D nein! er iſt zu gelehrt, und ver⸗ 
diene ed nicht — Der Mann fehreibt viel. ohne, 
und wider die Erfahrung : fo fönnen wir mis | 
Wahrheit und mit feinen. eigenen Worten ihm zum 
Eco andienen. Daß mich Diefe Herren, oder 
vielleicht nur Here Martini aus dem Bienenfelde 
nermeifen will, mag er mit Bonneten ausmarben, 
Wenigſtens der febreibt alfo an mich (ſ. Berlinifcbe 
Sammlungen, wie oben gemeldet): Fahren fie 
„fort, ihre Talente und Muße dem Bienen⸗ 
ſtudium zu widwien, hören fie nicht auf,. das 
aha mit ihren Entdeckungen zu beſchen⸗ 
„een, und fo weiter.“ Gilt Marrtini in ber ges 
lehrten Welt mehr, als Bonnet: fo will ih auf 
hören zu fehreiben. So lange Herr Martini dieß 
nicht beweifen kann, fo lange ratbe ich ipın an, 
daß er von den Herrn Vogel und Wilhelmi 
Sanftmuth, Nachdenken und Beſcheidenheit zu ler⸗ 
nen belieben möge: und dann Frame er feine Ge⸗ 
lehrſamkeit wieder einmal aus; oder beſſer, er — 
ſchweige, wenn er ſeinen Fehbler nicht bekennen 
will. Denn wahrhaftig fein Geſchreibs laͤßt ſich 
— ‚sa nicht 


1. 


un 


⸗ 


\ 
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nicht vertheidigen, fo viele Nachficht mir deswegen 
mit ihm haben moͤchten. Vielleicht hat er vietes 
auf Anſtiften niedergeſchrieben, und dann iſt er 
bophelt zu beklagen, und ein bemitleidendwürdiger 
Verfaſſer! Ich bin ihm nicht gelehrt genug? Hat 
‚denn Herr Martini‘ febon ganz vol an ausſtudiert, 
daß er nichts mehr lernen kann? Ich kann noch 
dieles lernen, dag muß ich geſtehen. Kann man 
ich denn aber von Jahr au Fahren nicht immer, - 
mehr perfeetioniren;, und muß man gerade auflini- 
verficäten geweſen ſeyn, wenn man Bücher ſchrei⸗ 
‚Ben will? Es ifk ein. Spruͤchwort, das ſagt: es 
fliegt ein Gaͤnschen übers Meer, und kommt 


ein Bagak wieder het. Iſt das fen wahr Wort, 


Freund? 

84 15. Geſchichte der Horniſſe. Von 
J. Schmidt, Oberpaſtor in Gehren. Wenn 
ich Herr Oberpaſtor Schmidt geweſen wäre, ich 


= hätte nicht zugegeben, daß fo eine. leſenswerthe, und 
mit vielem Fleiße gefchriebene Abhandiung, unter 


folche Zänkereyen kommen dürfen. — 
SG. un5 — 130. Bienengeſchichte aus Sims Ä 
, bibern, auf Münzen, Steinen und Gemälden 
3. Iſt eine Fortſetzung vom Heren Kriegsrath 
+ Köppen aus Berlin, ſiebe dritte Sammlung. | 
.&. 131 — 132. Warum gruͤnes Wachs 
langer ale das weiße brennet? Wegen bed hey: 
gemifpeen — ee In Tpäringen 
" BE: pfege | 
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| pflegt man Bohnenwebl unter die gelben Wachs⸗ 


lichter zu mengen. Die Urſach iſt aus einem —* * 
ſpiel chymiſch bewieſen. 


2 76, 133 — 143. Theorie des Drohnenwei⸗ 


ſers. Von Herrn Paſtor Oberbeck in Handorf 


im Luͤneburgiſchen. Vielleicht glaubt Herr O. 


nicht mehr fo; daher wollen wir uͤberblaͤttern, bes 
fonders, da der Welt wenig mehr an Drohnenwei- 
fern liegt.  Dergleichen Weiſer find krank oder 


unfruchebar zu benennen. 


‚6.143 — 134. Vertheidigung des ſaͤch⸗ 


ſiſchen Ablegens, von Herrn Diakonus Martini, 


Secretair der roͤthaiſchen Bienengeſellſchaft. 


Der Mann ſcheint recht zum Streite gebohren zu 
feyn, er muß auch hier wieder auftreten, — eine 


Sache vertheidigen „ die fich felbft verteidigen foll« 


ge! Doch find ihm dazu beffere Unterflügungen an 


Hand gegeben worden, wie in der vorigen Ver⸗ 


theidigung: denn Herr Schirach hat eine ſehr 
wichtige Note angehaͤngt. 


©. 155 — 162. Bon der Fruchtbarkeit jun⸗ 
ger Bienenmütter ohne alle Begattung. Eine 


Vorleſung von A. G. Schirahen. Bil fo 


wenig bedeuten, wenn wir die Gelehrſamkeit des 


Berfafferd hinwegdenten, als alles vorhergehende 


von dieſer Materie. Freylich muß nicht jeded Ey- . 


eine Begattung erfordern; denn wo wuͤrden die 
Bienen Männer genug erzeugen und ernähren koͤn⸗ 
| | 55 nuen, 
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mm, va jedes nach der Begattung dahin ſtirbt? 


Eine große, zum Legen fertige Anzahl Ever, kann 
mit einer etlichemal auf einander gefolgten Begats 
tung binlänglich belebet werden, fo, daß fie jest 
sicht mehr von der Königin, aufbehalten werden 


| koͤnnen, fondern ‚geleget werden muͤſſen. Ohne 


ſtrengere Verſuche, darf man nicht wie Hr. Schi⸗ 
rach folgern, ſondern nur denken, die Sann | 
dürften vielleicht ſicher ſeyn. | 


‚. 6.162 — 170. Bir wollen bier zwo Abhand⸗ 
ungen zufammen nehmen. Herr Ultjesdorf aus 
Mauers lehrt in der erſten ein Mittel, daß ſich 
die Schwärme bequem anlegen. Dieß bewirkt er 
durh Mauden (Bienenkörbe), die er vor den 
Dienenfland und auf nahe Baume aufrichtet: fo 
faffen fle fich oft ſelbſt. Wir baben dieſes Mittel 
ſchon in vielen Gegenden anmenben gefehen, und 
mehr als einmal, ſelbſt gut gefunden. — Die 
zweyte Abhandlung iſt auch von Herrn Utjesdorf; 
ſowohl jene als dieſe iſt ein von Herrn Schirach 
gemachter Auszug aus Herrn U. Briefen. Im 
letzten wird wieder vom Ablegen geſchrieben. 


6.168 : 170. Zuſammengeflogene Schwaͤr⸗ 
me zu theilen, vom Hrn. Probſt Stieglis. Anſtatt 
Daß wir zwep aufanınıengeflogene Schwaͤrme thei⸗ 
len wuͤrden, ſo wollten mir lieber einen Weifer wege 
fangen, und zween Sehwärme vereinigen: denn ſo 


— 


ein 


Wr 
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Schwarm bepſammen liefert mehr Vortheil, 
als drey mittelmaͤßige Schwaͤrme, und macht we⸗ 
niger Koſten und Muͤhe. 

©. 171 — 174. Beſchaffenheit der Bienen⸗ 
zucht in Siebenbuͤrgen, von — Langen. Wen 
was daran liegt, mag ed lefen: Sch gebe zu einer 
würdigern Abhandlung über, die . 

S. 175 — 183 flieht. Don der wilden Bie⸗ 
nenzucht und der Oberlauſitziſchen Zeidlerge⸗ 
ſellſchaft in Muſkau Alterthum, Einrichtung 
sc. von Herrn J. F. Vogel, Mittagsprediger 
und Mector (nunmehro Gupgrintendent). in 
———— Das Ablegen iſt, nach des geſchickten 
. Hrn. Verfaſſers Erzählung, bey dieſen Leuten ſchon 
eine alte Sache: alle Biffenfcbaften und Runfigrife 
fe bliebe aber in dem engen Zirkel diefer Gefells 
ſchaft als Sebeimuiffe,, die nur vom Vater auf dem 

Sohn fortgepflanze würden, weil dee Eigennutz 


E nirgends fo über Geheimniſſe halt, als in der | 


sBienens Gare, Die ganze Zeidelergefellichaft 


beſteht aus 170 Perſonen, welche bie Bienenzucht 
nach fichern Befegen zu einem Hauptgefchäfte ma⸗ 


chen: ‚fie find in zwo Motten getheilet, und jede 
Motte hat befondere Zeidelvichter und Aelteſte, die 
aus ihren Mitteln gewaͤhlet werben, und erfahrne 
Bienenvärer — ſeyn müffen, fie halten jährlich 
zweymal, 1) den Montag nach Eflomipi, =) den 


ihren 
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ihren Verfammlungen, in welchen -viele alte Cere⸗ 
monien und Gebräuche, die nun freylich eben nicht 


zur Hauptſache gehören, herrſchkn, prafibirt alles 
‚mal ein Beamter auß der Hochreichdgrafl. Can⸗ 


zeley. — Ihre Strafen find, vermöge ihrer Ges 
feße, ſehr ſtrenge. Von ben Strafgeldern — 
die Herrſchaft Ztheil. In die Zeidlergeſellſe 


u Itheil: fo, und noch viel anders, erzähle der B. - 


ganz annehmlich. 


©.183 — 190. Abhandlung, daß der Bie⸗ 
nenbau ‚. wenn er einträglich ſeyn foll, in den - 


Haiden zu veranftalten fey, von Herrn Paftor 


Wilheimi. — Was Herr Wilhelmi ſchreibt, 


hat Haͤnde und duͤſſe, iſt buͤndig und ſchoͤn. Eben 


ſo behandelt der wuͤrdige Verfaſſer auch diefe Mas 


terie. Zuerſt fertigt Herr W. die geheimnißvollen 


Bienenvaͤter ab; darunter iſt einer, wegen geforder 
ten 100 Ducaten für feine Geheimniffe, dien — 
nichts beflunden, und ganz kenntlich vorgeftelle: . 


Es iſt der Mann, der keine Machtfprüche höherer 
Kenner, als er ſelbſt ift, ertragen Tann. Nachdem 
fodert er eine kluge Auswahl der Gegenden, wenn 


die Bienenzucht mit ausgebreitetem Nutzen betrie⸗ 


ben werben fol. In Waͤldern will der Verf. die 
Hauptanlagen betrieben wiffen, weil im Zelliſchen 
und Luͤnebuͤrgiſchen — in Lithauen und Reup 
fen ze. der Bienenbau in Wäldern und Haiden 
die meiſte Nahrung verfchaffe. Nirgends Täße 
Herr 


m ____ 
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Herr =. blicken daß er die Bienen gerade nach 
der alten Mode in Baͤume verwieſen haben will; 
dieß laͤßt uns vermuthen, daß er dieſe Methode, 


die gegen gute Forſtregeln ſtreitet, nicht einzufuͤh⸗ 


ren verlange, ſondern vernuͤnftigen Behandlungen 


Gehoͤr gebe. Im uͤbrigen ſchraͤnkt er ſich auf dag 


Vaterland, auf Sachſen ein. Das Land kann 


viel Gutes von einem Wilhelmi erwarten. 


S. 190 — 193. Unterricht, den Zucke r3 


Une guten Bienenfütterung. zu machen, St 
geläuterter Spropivon robem Zucer. 


6.194 — 197. Bemerkungen beym-Ables 


gen, von J. Heinicke, aus feinem Briefe gezogen? 
Wird gelacht haben, als er ſich gedruckt ſah. 
©. 197 — 210. Zwo Abhandlungen vom 


| Vergraben und Aufbewahren der Bienen im 


Winter. Bir find hierinn ganz mit der Societaͤt 
einig, daß eine gut verfchloffene Bienenhuͤtte, 
den. egalen Grad von Kälte und Waͤrme ebden 


ſo gut bewirke, als jene mit ihrem muͤhſamen Bes 


graben und Schlafenmachen ſuchen. Des Herrn. 
Abt Wolfgangs Verſuch, Die Bienen vor und nach, 
dem Winter zu wiegen, hätten wir am Ende des 
Septembers und Anfangs des Aprils gewuͤnſchet, 


wenn er mit der. riemiſchen Winterzehrung eine Bere 
gleichung gegen die feinige machen wollen. Hier 
iſt kein Tag noch Monat des Abwiegens bepges 


merkt worden, daher koͤnnen wir wenig daruͤber 
— | entſchei⸗ 
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entſcheiden. Dent Anſcheine nach geſchlehet ed aim 
Ende des Novembers und in der Witte des Febr, 
in welcher Seit auch unfere Bienen, in Ber Bienen» 


“ Hätte verfchloffen, kaum5 bis 10 Pfund zebren, in 


fo fern diefe Monate kalt find. In der Folge aber 
zehren eine wie die andern erſt das meifte. 


S. 21 — 217. Vom Meth in Ungern und 
Siebenbürgen; non Langen. Iſt fuͤr Liebhaber 
Bes. Meths; der ‚über ſchon oft geuug zu machen | 


| gefepret worden.“ 


die Streitigkeiten der. Bienenbeliger nach dem res : 


G. a17 — 248. Entwurf zu einem churſaͤch⸗ 
ſiſchen Bienenrechte. Weil bisher in Sachſen 


miſchen Rechte, oder dem ſaͤchſiſchen Weichbilde ge⸗ 


ſchlichtet wurden, fo iſt, dieſer Entwurf niederge⸗ 


ſchrieben worden. Er duͤnkt ung viel zu weitlaͤuf⸗ 


sig zu ſeyn: und bey Grade: und Dorfbienengeſell⸗ 


ſchaſen wird er ganz entbehrlich. 


S.249 — 264. Vom Dachebleichen des 


Heern Bruyſſets, if deutlich und gut abgefaßt, 
und uͤberſetzt. 


G.264 — 290. Son den Nahrungemit⸗ 
tein der Bienen. SHE beynahe woͤrtlich and den 


Bemerkungen der Churfuͤrſtl. öfonom. Geſellſch. 
von 1770. 1. Theile abgeſchrieben. Herr Hofe 


buchhaͤndler ⸗ Schwan m Mannheim iſt der Vers 


faſſer dieſer Schrift. "Bir werden zu einer andern 
J Zei 
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Zeit diefe Abhandlung vermehrt Wiefesin, und den 
Nachdruck dadurch gebuͤhrend beſtrafen. 
GS. 291 -— 293. Mittel wider den Stich der 
Bienen, und wie aft der Weifet werden koͤnne Ja 
zwoen Abhandlungen, davon bie erſte aus Ver Nan⸗ 
nichfaltigkeiten genommen, und die lebte von Kine 
Bedeutung iſt. 
©. 293— 420. Einige gute, aber auch ciniae 


ein Beweit, daß 

:e8 auch Ovide und B erben geben koͤnne, 
die Metamorphofen : 3. eiben! Unſer Wunſch 
RB, daͤß in Zukunft dergleichen Per ͤnlcheecher Mr 
Gtreitſchriften, beſondero in Recenlio ionen, ganz vers 
mieben werden möchten. In der That, und ift es 
ieb, jege mie den Sammlungen fo weit fertig zu feyrh, _ 
worinn ſo gehäßige Vorkuͤnfte vorwaiteten, wele 
cher Wegen wir fö.manched: Echo anſtimmen, und 


x” 





die zu hoch herabſcha uenden Staatsmoͤnner im 


Bienenſtaate bemiepigen mußten; doch haben 
wir und meiſt der Verfaſſer eigener Ausdrücke 
bedienet, um zu zeigen, ‘wie ſchoͤn fie oft puruͤck 
dpaſſen. Wir hoffen, die kuͤnftigen Sammlungen 
ſollen uns dieſes Anlafſes entuͤbrigen. Erhalten 
wir vor Abgang dieſes Manuferipred den nenen 
‚Band geimehmügiger Arbeiten, fo benfen wir ihn 
noch nachzuhdlen. Die Diuflerung des Herrn Pi _ 
B. tät ung viel Gutes vermuthen: und wir glau⸗ 

ben zuverſichtlich, er werbe fehlerhafte Abbandlun ⸗ 
gen 


ag XXI. Arbeiten ber Dienengef, u 
gen eher der neuen Berbaunug ihrer Verfaſſer, als 
dem Publikum übergeben; unfere Lefer dürfen ner; 
ſichert fepa, ‚daß, fo wie ſich die Sachen beſſern 
und aͤndern, fich auch au — heilere und 
ändern werde. 


N. S. Nach Absang Wr Want en 


Ah wir: | # 





De XXI 
| Arbeiten der Churfuͤrſtl. ſaͤchſiſchen 
Brieneygeſellſchaft ee die Phyſik 
und Deconomie der Bienen betreffend, nebit 
. andern dahin einfchlagenden natuͤrl. Din: 
ven Zweyter Band. Berlin und Brio 
bey George Jacob Decker, 176.8. : 


139 Seiten n 


Gnmögtich wied es uns alſo, dießmal unfee 

| “ausführliches Urtbeil_ uber diefe: ercellente 
Sammlung hier mitzitheilen: theils iſt jetzt die \ 
Zeit zu kurz, theils iſt diefe Lieferung ohnehin (bon 
zu ſtark roegen anderer Schriften geivorden.. Wir 
wollen daher in einer kuͤnftigen Lieferung, nachholen, 
was Bier nicht gefcbeben kann. Go viel.nur: 
. die Vorrede ige ben Zoleranten , — 
Wil el⸗ 





An "90 12.717 Rz. 


them; von dem wir recht vlel gute Abaͤude⸗ u 


Bingen fuͤr SIS1@ctierät voraus vermutbeten, in 


Allem Betrachte ſchaͤtzbur an: "bie' meiſfen Whand⸗ 


ngen find ſehr ſchoͤn gewaͤhlt, und alle Gpitn 


Bigkeiten find daraus; durch Herrn ¶ Wilhelmiß 


Wiptd Belragin; voebannet. Munaied ei wicher 
eine Ehre, Ditglied dieſer Bien engeſellſchaft: zů 
feprön.; den dastußehrbare Betragen verſcheuchet 
der Herr Wilhelmi gaug und gar. Der Verfaß 
fer jener Schrift: „An einen deut hen Kams 


| Gmenpräffdentän;:ein beusfeher Bürger,“ pros 


⸗ *t 


przeyhet zwar im jweyten Abſchnittẽ Siʒ69. dem⸗ 
ſelben erſt zu einer ſehr ſpaͤten Zeit Ehre: aber in 
einem vielleicht in dieſem Jahrhundert nicht zutref⸗ 
fenden Geſichtspunkte. Die Verordnung von Ans 
ſtellung ber kaiſerl. koͤnigl. Proviuß⸗ Bienenmeiften, 


ſo aus dem 102 — 1o3ten Stück Leipziger Zeitun 
entlehnt wären, iſt gue angebracht. Urtheile über 


Wienenichriften, -find-Leine mehr-eingerücker, ſon⸗ 
dern nur die Titel der: neuern Schriften angezeiger 
‚worden. . Bey wichtigen” Schriften, bezieht man 


ſich· meiſt auf die Recenſionen def allzeweinen deut 


Men Bibliothek. Die Einigkeit. AIniſchen den ge⸗ 


ſellſchaftlichen und Riem's Saͤtzes iſt fo hergeſtel⸗ 
Jet, als wenn wir vorher daruͤber correſpondiret 


haͤtten, welches doch nicht iſtz mie bier gerebe) 


wird, ſo iſt in der zweyten Piefetung ebenfalls ges 


ze ind doch waren beyder Mante 


Riem's Bienenbibl. a, 7 feripte 


4 


yo XXII. Allgemeine. Geunbfüge | 
pſeripte zu gleicher Zeit ia die Drockerrven geiitg 
Sevor Herr Wilhelmi von Riemen und Nie - 
von Wilhelmien Briefe erhalten. Wir muͤſſen 
alſo unſern Leſern lauter vortheilhaftes von dieſte 
Sammlung ankuͤndigen: und das iſt und lieben 
als wenn ——— 

— N 


.& Be 

u — er — 

EM. ©: Für den murluchen Bene, 
herr Vaſtor Wilhelmi dem Vublilum in der Ger 


ſchichte der. Churfächfifchen Bienengefellfebaft von 

1777. ı2ten Anzeige — 8. Goͤrlitz, bey Deinzern 
son vollkommen hergeſtellter Freundſchaft dargele⸗ 
get hat, ſtatte ich demſelben He, annov öffent 
Bien Danf ab. — 





einge der Bienen⸗ 


| zucht. Berlin, bey G. J. Decker, 1773: 
MB. 108 Sein. Sr 


> © ſchr wir eine 'geraume Zeit her von einer 
Meſſe zur andern mit Bienenbüchern verfol> | 

get wurden, fo angenehm werden wir jetzt zu Zei⸗ 
| sen 


% 


ar 


4 





4 


ae der Bienenzucht. —— agı 


"an uͤberraſchet, — ſeit eigen Jahren unter 
Den. wenigern und Fürgern Schriften weit nuͤtzlichere 
Bemerkungen von dieſem kanbfchaftlieben :Biweigdi; 
und nun auch: in unferm Vatetlande aufkeimenl 
Gegenwaͤrtige kurze, unſern Lanbälenten gewidme⸗ 
ge Schrift, duͤrfen mir. unter did; guten Dienenbäs 
cher ‚zahlen, und, ſolche des Herrn 9, Sprengers 
Einfeitung in die neuere Bienenzucht "gerade zu 
Geite ſetzen; doch nur erſt alsdenn den allgemei⸗ 
nen und von dem Verfaſſer verabzielten Nutzen 
erwarten, wenn die Privar-Bienenzucht in Gemein⸗ 
heiken verwandelt ſeyn wird. ‚Eine Gemeinhei 
unter einerley Auffi icht; die bereſts von der franfi⸗ 
(ben. ünd oͤlonomiſchen Geſellſchaften, ihren Sfien 
Hi und Gemeinden zur allgemeineit Ausführen 
empfohlen worden, und wodurch die Bienenzu > 
fi in ihrem alten Glanze hervorthun, ‚und in“ 
am GSleichgewichte anf immer erhalten Eann, 
Wir wollen unfere Landsleute.von dem a 
& viefer Schritt; ſowohl dem lobens als tadelns 
gzzerthen, näher unterrichten. Der unbekannte *) 
Berfaffer laͤßt uns wegen ſeiner eigenen Erfahrun⸗ 
gen in ungewißheit, und nenne ung vierzehn Bienen⸗ 
ſbriften, die er zu Rathe gesogen habe. — — 
Rune fo eis bei Berfaffer, von diefer Behre 
Sei ii 32 u — noch 
— Kae im der — des Herrn SHwärs be, | 


208 xl, Mgemeine Srundſaͤtze 


noch mehrere Schriften gie, glaube er doch, daß 
man die benaunten nicht einmal alle noͤthig habe. 
Aus dem Gauzen ſehen wir, daß Duͤchets, vorzüg« 
Uch aber. Riem's Bienenpflege am meiſten genugt: 
merben : Der Verf. hat aber auch bie und on 
aüge.neue unb nügliche Erfahrungen hinzugefügt: 


Dad erſte Kapitel enthält allgemeine Aumer⸗ 
kungen über bie Bienen, bey welchen der Berfaffer 
wohl hin und wieder für den Sandmann noch fürs 


ze, S. 14 aber 'beflimmter von, den gläfernen , 


< Bienenftöcten: reden Eönnen. Die Anatomie des 
Bienen⸗ und Elephantenruͤſſels, die Abzaͤbiung der 

‚ Ktügel und Füge’ der Bienen (id dem — 
auch ein entbehrlicher Dienſt. — ‚Die Bienen über 
gehen. auch niemals gläferne Stöde, die man mie 
Läden oder. Schiebern verdunfeln kann. ©. 25 
hatte der Verfaffer feinen neuern Schriften infolge, 


nicht vergeffen follen, daß die gemeinen Bienen _ 
nicht bloß die Arbeit und das Einſammlen deß 


Wachſes und Honiges verrichten, fonbern auch 
Drohneneyer legen, — Begierig find wir ‚aber: , 


wiffen, wie der VLerf. beweiſen will, daß die Köniz 


gin nach ©. 28 quch Drohneneyer lege, und awai 
in beſondre etwas groͤßere Zellen? R Ye 


Zweytes Kapitel handelt. von den: Bienen⸗ 

| Bäufeen, welche der’ Sera mit Worten kurz und 

‚gut verzeichnet, ' | 
DDrittes 


* 


— 


der Bienenzucht. 293 


\ 


: ‚Drittes: Kapitel. Bon dei Blenenkoͤrben 


Der V. thut wohl, daß er bloß Körbe befchreißt: 


‚allier ſchildert er die In der Riemiſchen Bienenpfle⸗ 


He im Kupfer befindlichen Halb⸗ und Viertelskoͤr⸗ 


de, und, ſo wie wir bemerken, ganz ohne Fehler: 


er bereichert aber auch dieſes Kapitel mit wichtige 


‚und neuen Verbefferungen. Der Ak ( Rapellan) 
Duͤchet, fo ſaget ber Verfaſſer, mache vernöge 
feinem Bienenbuche ©. 36 auf jeden oberſten Ring 
ſeiner Koͤrbe 6 bis 7 Rollen von Stop, je einen 
1 Zoll vom andern, um [durch dieſe Bepbülfe bie 
Auffaͤtze deſto leichter trennen zu koͤmmen, wenn 


man. einen mit Honig abnehme. Wiewohl diefe 


E nicht Duͤcheten zukoͤmmt, auch in ſeinem 
Kapitel von Koͤrben bloß von Hwiſchenboͤden mit 


vielen kleinen und groͤßern Löchern gehaudelt wird 


ſo iſt ſie doch allerdings vortrefflich, und wir wen⸗ 


den zu gleicher Abſccht und auf gleiche Weiſe bloße 
Zwiſchenſtaͤbe an. Duͤchet iſt aber nicht einmal 


mit jenen Boͤden Original, dem außer ihm haben 
noch zween Schweitzer, die Herren von Gelieu, Va⸗ 


"tee und Sohn, ſich deren ſchon ſeit 40 Jahren be⸗ 


dienet. Der Verfaſſer muß uns vermuthlich, um 
erſt abzuwarten, wie ſeine Strohrollen aufgenom⸗ 


men werben, aus. Beſcheidenheit dieſe feine eigene 
Erfahrung, ho wie feinen Ramen, er verſchwei⸗ 


———— | 


4 
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»Viertes Kapitel! Vom Ankaufe der Bienen. 
Sein wird auch der Kunſtgriff ausgezeichnet, die 
beſten Stoͤcke durch etlichmaliges Einblafen zum 
Tlugloche ohne vieles Geraͤuſch auszuwaͤhlen, wo⸗ 
:zon im 18ten B. iſten Ge. unfrer Sibliothek (vos 


deeitere Erwaͤhnnng gefibehen iſt. Aus was fir - 


Sruͤnden ſoll es aber im Herbſte beſſer als im 


ESFruͤhiahr zu kaufen ſeyn? Fuͤr wobhlfeiler halten 


avir den Herbſtkauf gegen den, der im Sommer 
‚gehbiehen, able nicht beifer, denn im. Fruͤbjahre. 


guͤnftes Kapitel. Bom Schmwärmen — der | 
-Bierien. Das meifte iſt aus Riem’s eisen 


- genommen, und richtig vorgetragen, Zu⸗ 


— 


ſaͤtze des Verf. find aber falſch. 3. B. Bie⸗ 
‚nen eines jungen Schwarmes ſehr ſelten nach Nab⸗ 
zung ausfliegen. Ein Schwarm, dem nicht? man⸗ 
get, ſchicket fich ſchon in der erſten Stunde dazu an. 
AUnd der Verf. wird doch hierunter keine mangelhafs 
de Schwärme verſtehen, oder bie kurz nor einem ° 


Wecgen ober auch dem einbrechenben Abende gefaßt 


worden find: Weiter: ©. 52 follen die Bienen gu 
Zeiten zum: Mutterſtocke zuruͤckkehren, wenn: bie 
-Königin nach etlichen Wochen gefforben. Bein, 


das verliert ſich nach und nach, weil ibm die Ver⸗ 


‚mebrung feblet, oder wenn folche von Ranbbienen 

überwältiget werben, gehen fie mit dieſen nach 

Haufe. Dieß könyen auch Bienen des Mutterfios - 
2 a dies 


222 
— 
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æes geivefen fon, wodurch der Verfaſſer wohl auf 
feine Vermuthuns gebracht werden koͤnen. 


Sechſtes Kapitel. Von dem Ablegen der 
Bienen. Dieſer Auszug iſt wohlgerathen; und 
daher, wie der Verfaſſer ſaget, geuͤbten Haͤnden 


anzurathen. Wir erinnern hier unſere Leſer an 


noch eine leichte Gattung Ableger von Magazins-⸗ 


ftoͤcken, worüber wir ung im Igten B. aten St. 


ſchon erklaͤret haben. (Siehe die Recenfion uͤber 


| Abhandlungen ber fränkifchen Geſellſchaft 1771.) 


Siebentes Kapitel. Von der Wartung in 


| — Wir find mie dem Verf. ganz einig, 


daß dieſes die ungefünftelefte und am wenigften mühs 
fame Wartung fev. Seine Copie iſt bis 6.70, 
recht gut ausgefallen. Hier muͤſſen wir aber. er⸗ 


innern, daß ‚bie auf dieſer Seite beſchriebene Ver⸗ 


einigung nur mit zween gerade nebeneinander ſte⸗ | 


henden Stöden, tie aber mit entferntern, zwiſchen 


welchen ein ober mehrere Bienen fliehen, jo vor: 


" genommen werden dürfe. Hingegen muͤſſen wir 


dem Berf. Gerechtigkeit wiberfahren laſſen, daß er 


dem Publikum ©. 73 eine ganz neue und nüßliche 


Bereinigung vortrage. „Un einem recht Falten . 


„Tage, fo ſagt der Verfaffer, erbricht man den 


„ſchwachen Stock, nimmt ihm alle leere Unterſaͤtze, 
„bis auf den oberſten, worinn der Honig iſt, bins 


j „Wi, und feger biefen gleich auſ den, wozu er ſoll. 


4 „Dre 
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„Die Kälte hindett alle Feinbſchaft unser ihre, - 
„und in zween Zagen mird eine Adnigin getöbtes 
„fern,“ Ob „wir ſchon eſelbſt verſchiedene Jahre _ 
her eben ſolche Bereinigung vorgenomen haben, ins 
dem w wir uns zufällig. allemal nach ber Rage richten, 
worin unfere Stöcke ein oder das andere möglich 
ſeyn laſſen, ſo gebuͤhret dem Verf. doch die Ehre 
der erſten Bekanntmachung: und es uͤberzeugt un 


dieſelbe von- der Geſchicklichkeit und Einſicht, die 


er in der Bienenwirthſchafft bei itzet, wasfalls 
ganz und gar keine Urſache bar, fi ſich verſteckt zͤ 


ge u ee ee I 


Achtes Kapitel. on Veränderung des Auf; 
enthalted ‘der Bienen, Dieß will fo viel fagen, 
wenn eine Gegend den Bienen nicht den ganzen 


Sommer über hinreichende Nahrung liefert, fo fol 


man fie im Spaͤtjahr in die Halbe oder ſonſt an eis 
nen blumenreichen Ort verführeh, in fo fern man 
wahren Vortheil diefer Zucht erndten wolle. S. 76 


‚wird aus den Abhandlungen der Oberlauſitziſchen 


Bienengefellfdaft erzählt, wie dieſes Verfahren in 
Italien an dem Ufer des Poofluffed auf Kähnen 
verrichtet werde, und einpfiehlt diefe Weiſe mit 
allem Rechte auch andern Gegenden. 


Neuntes Kapitel. Bon ven; ——— 


Feinden der Bienen. Iſt mehrentheils ganz paſ⸗ 
ſend aus mehrbenannter Bienenpflege ausgezogen, 


aber, 


— - 





Bew —*— 


Pre wie im Original, fa aud bier, — ver: | 
arflen morden.- ‚Hingegen. wird den Schwalben - 
aus Duͤcheren vine Schnteede Shoe. 


Zebentes Kapitel, Von ven Raubbienen 


Wir freuen ung uber den Menſchenfreund und die⸗ 


KR vortreffliche Noachahmung. Ein jeder 
bier dem Verf. kuͤhnlich nachfolgen. | — 


Eilftes Kapitel. Von den Krankbeiten, uud unz 
Beitteln Dagegen..: Auch von diefeim Kapitel muͤſſen 
wir daſſelbe ſagen. Der Verf. ſieht uͤberbaun 
auf beprobte Erfahrungen, ‚und weiß die ſchaͤdli⸗ 
en Kuͤnſteleyen zu unterfcbeiden, die er ganz mit 
dem Rücken anflehet. | 


Zwoͤlftes Kapitel. Bon Güterung und Ber: 
pflegung im Winter, Die Grundfäge dieſes Ras 
pitels find meiffentheild gut. Daß man aber nach 
©. 104 die Stoͤcke um dieſe Zeit ale Wochen, oder 
boͤchſtens alle vierzehn Tage, viſitiren und vereini⸗ 
son ſolle, iſt wicht. im Winter, vielmehr aber im. 


FIxuhjahr anzurathen. Die Bienen mwurben durch 
die oͤftere Beunrubigung zu viel Appetit bekommen/ 


und daher weit mehr, als in ihrer Ruhe, ver 
on. — Der Verf. will auch im Winter die Si 
Kächer nah Norden gerichtet wiſſen. Diefe Bes 
handlung erfordert aber eine genaue: Aufficht; % 
bald ein -gelinber Tag einbricht, und wir vergeffen, 


— NUMBER, . ee viele Bienen vers - 


— 


lohren. 
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föhten. Inden wir den Bienen Im Winter durch 
MWetterlaͤden Schaden verſchaffen, und ſie alfo auf 


. Ihrem gewöhnfichen Plage ſtehen laſſen 2 fo sichen 
w dieſes jenem: Verdrehen vor, — 


Dreyzʒehentes Kapitel. Von Anpflanzung 


verſchiedener Gewaͤchſe. Der Verf. beſchreibt hier 


das, was am meiſten Nahrung liefert: und um 
kuͤrzer zu ſeyn, enpfiehle er mehrere in ben: Bes 


merkungen der Chyrpfälgifchen Ötonomifiben Ges 


fellfebaft 1771 nacbzufuchen. wo 
Vierzehentes Kapitel. Von Entdeckung ber 


Bienen in Hoͤlzern und Gebäuden. In dieſem Ras 


pitel gehet der Verf. gu andern !Erfahrungen über. 
„Diefe Bienen auszuführen, fo ſagt er, fol man 
„aufgeloͤſte Ocker auf die Grashalmen [prengen, 
p wo bie Bienen ſich aufſetzen, und davon zeichnen 


= 


„würden; aus dem fürzern oder längern Wieders . 


„kommen derfelben kann man Schließen, ob die Dies 
„nen entfernt wohnen. “  Hper-bieburch bat man 


doch den Schwarm noch fo gefihwind. nicht. ents 
det? Ber fein Taglohn mit dergleichen Auf⸗ 


fuchungen zu verdienen glaubt, dem wollen wir ei⸗ 


nen beſſern Weg zeigen. An den Quellen, wo 
dieſe Waldbienen haͤuſtg binfommen, Baffer zu 


holen, dafange man fich eine Anzahl Bienen auf, 
und verfchließe folche in eine Röhre: alsbann laſſe 


man eine Rn ſehe ihrem Fluge nach, und ver⸗ 
folge 


| | der Bienenzucht. 7.999. 
. Wär We; 16 lange man fie ſtehet; iſt dieſe unfern 
Augen entgangen, ſo laſſe man eine neue heraus, 
und fahre ſo fort, bis wir zu ihrer Mohnung ge⸗ 
langen. Dieſes hat und ein. uralter Bienenautor 
gelehrt, und verdient als bewaͤhrt nachgeholt zu 
waden.. er ee ö 
Sumfjehentes Kqpilel. Von der Abfonderung 
bed Honiges von dem Wachſe. Dieſes verrichtee _ 
vr Bergife ki; ber Hiemifchn Methode. 
2, ‚SechzehentesKapitel: Bon ber Art das 


Wacbhs zu bleichen. Iſt eind;gemeine Entlehnung | 


von Wachsbleichen, die gar wohl genutzet werben 
kann. — 

— | * 
Siebengehenees Kapitel; Vom Meth zube⸗ 
. Feilen In Belehrung vom Methe iſt der Verf. 
ganz irre, wenn er ihn ©. 122 von den Droͤſtern 
 Dereiten will "nachdem Honig und Wachs 
ansgepreßt röorden, - Wir erinnern daben- dem 
Verf. und mic ihm die Leſer feiner Grundfäge, daß 

ar biegw ja nieht die Troͤſter nach dem Wachs⸗ 
" auspreflen anıvenben, fondern biejenigen, wouom - 


ber. Berf. ſelbſt S. 117 geſaget,, dasjenige, Watß 


„in der Seybe (wohl gemerke, nach dem Ablaufen 
„bes Honiges) -zurückbleibt, wird in einen Keſſel 
„gethan, und die Suͤßigkeit davon abgewaſchen, 

p welches zu Meih ober Eßig gebraucht werden 


— 
® 5 
oo % 
U ; 
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Duß iſt ed, wodurch wir miſere Lofer uf Did 
ſes kurze, jedoch nugliche — — 


ollten. 
ERS 3 





XXI. 


—— von der ——— in 
... — von Ant, Korſemka. 8 8. 1771. 
“131 Seiten ohne die Vorrede und &r? 2 
lärung der Kupftafein. : N 


Se ae Kapitel bandelt von den Bienen 
uͤberhaupt, wogegen, wir kit —n | 
den: haben. . 
Ziventes Kapitel. Gong Rufen: der Bienen 
suär Hierinn mißfalle ung de ocſcaben der 
—— Ei a 
. Drittes Kapitel. Bon pen Borurtbeilen⸗ be⸗ 
dem fbadlichen Bienentöpeen. Der Verf. 
Jaͤhlt ‚auch die Zaghaftigkeit u den- Borurtheileni, 
mb: zärh an, wie man fich Dagegen dur Rein⸗· 
UchRic zu verwahren habe. Gegen das unmenſch⸗ 
liche Toͤdten bricht ber Verfaffen: manchesmal in zu 
großen Eifer aus: und S. 18 macht zr Einwen⸗ 
a en bie gefunde ————— die taͤgliche 
—— Erſa⸗ 


/ 





— — 
vonder Bienenzucht in Bayern, ‘2907 
: «x 4 a Ä 
Eeſnbrung, und das uralte Lanbrecht in Bähern, 
bbv er S. 2ꝛ. woͤrtlich anzeiget, ben Text ausmachen 
Man merkt überall, vorzüglich &.20, daß der eif⸗ 
Age Verf. ein großer Freund vom Lehen der wohl 
 ätigen Bienen ſey. Wir, billigen darunter vor⸗ 
nehmlich daß er das Toͤdten auth aus Dem Grit 
de verhaßt zu machen ſuchet, ukfiher Honig da⸗ 
Beh von ſchlechter Eigenſchaft wahe ·· 
1: Wiertes Kapitel: Bora; Gefiih Stande der 
Bienen. An dieſem Kapitel haben wir nichts aus 
Risen. : - ne, 8 age BEE —* 
‚v3 Wünftes Kapitel. Von ber Ver Vienenzucht 
dorcheilhaften Bann: und Blimmczewaͤchſen. Das 
Wwonteltraut, auch winde Thymiauſ gerannt; wii, 
Wir Wen nicht aus wus PER unter Be. 
bjabrs, Nahrung gerechnet⸗ vunes doch erffih 
bus Mitte des Sommers zu bluͤhensmifaͤngt! und 
©1394 fol sd. gu eier guten Fuͤrterung( und Erfpab 
bkang Na Honige beycragen. Ou waͤre zu wun— 
Mb der Recenſent bat eb aber deprobet/ und ob 
Es wobl gofunden, daß: es die Siencn winter wre 
cher ſo konnte er doch keinen Honig dadurch er 
ſpunnnn er 
gr GSechſtes Kapitel, Vor :Bimtentörben vad 
Käften. — Dei Baf-fages: Sit⸗ muͤſſen nicht. 
groß und zu -Fheinfegek, die in Der'dristen Tabelle 
abgebildeten finden wir von 8 Zoll Bob, mb 3 
Boll weit, beyden im Lichten Dieß iſt daſſernd 
bi — “ . ge — 


E — ZU, unit 


ge af, [” Mildmaun bereits bechricen der 
wir finden aber immer, um: ben‘ wahren. Nutzen 
von den Bienen in allen Jahren zu ziehen, die 4 
bis hoͤchſtens & Zoll hebe Körke,. davon 2 bis 3 
- it einander verbunden, Die Wohnung eineh-iup - 
gen Schwarwmes / ausmachen, am zutraͤglickſten on 
2 Verfaſſets agebrachte Flugſchienen ſuld, mit 
der Leſer ſiehet, nach dem Palteauiſchen Modele 
beſchrieben, dee doch winden koſtdar J— erbalten 
waͤren — en X. 
Siebentes Kapitel, Ben Bienenfhwärpsem 
Meil die Handriffe ber kuͤnſtlichen Schwaͤrme für 
die meiften Landleute noch. zu ſchwer find. und Die 
Bienen in den. Bayeriſchen Baden ohnehin ſchon 
Aiele natuͤrlithe Schwaͤrmen liefern,ſo. deſchreitt 
der Verfaſſer nur das letzte undwill eine gruͤnd⸗ 
Hiche Lehre des · erfien his zelnen Andernmale auf⸗ 


Maren. Dieſes. Mapitel iſt in der Zhat ein äh j 


licher Beweiñ fuͤr den Verfaffer, daß er bie Bienen 
wicht. obenbin belandelt habe.Nur die im Gar. 
angeführten Kenseichen zum Echwaͤrmen: Ä 

naoͤmlich nach ·aevfelben gewiß ſey, daß ist die Jette 
Ordre, und gleichfam die geheime Parole zum: Aus⸗ 
weiche, auegetheilet werde, muͤſſen wir ungewiß 
tbenennen, ſo gewiß fie auch Ber Verf. immer haͤlt. 
- Deflo: beſſer gefaͤlt uns Seite 76 die beſchrickene 
Weiſe, dee⸗Koͤnigig aus dem Scwarme auſzuſit⸗ 
wo: 08 zu dieſem Endrweck ale Die 


nen 


von der Biepengacht:im Mayern. 2 
a über ein Bretchen laufen laͤtt: niche minder 


' auch ©. 84 deſſen Vereinigung ſchwacher Gh, | 


‚ga welcher Erleichterung er, nachdem er dem einen 


Stocke an einem winbflillen Abende alles Genf. 


ausgeſchnitten, dieſem die Rönigin ausfaͤngt, und 

bie Bienen zu einem wichtigen Stocke einzichen 
laͤßt, die einander im der Berroirung gerne— an⸗ 
nehmen. 

Achtes Kapitel. Von der Sieneapflege, ober 
‚Bartung durch alle vier Jahrszejten. Die vorge⸗ 
ſchriebene Pflege iſt gut, und zu wuͤnſchen, daß ſie, 


‚ausgenommen die Droßnenfhlacht 583, und nf. 


‚Im gzften $. verlangte Einfpersen, ſchon im hal. 
"ben Detobermonate genau. befolget werde. .. . . 
Daß ber Verf. auf der. gaflen Seite den Bienen 
vom Fruͤblinge an bis in den Herhſt woͤchentlich 


‚ginmaı gemeines Kochſalz, das auf das feinfle zer⸗ 


ieben fepn ıyuß, zum Futtet vorſetzet, welches die 


Bienen gerne verzehren, und hapgn-befonberd munt- _ 


‚ger werben follen, hat außer dem Verf, noch nige 


| and öffentlich, als Eyrich in feinem Entmurfe im 


‚27. $., beichrieben, wir wiſſen aber, daß dieſes Ver⸗ 
"fahren ſchon lange von manchen Bauern ald ein 


Geheimniß aufbehalten, und vorzüglich im Winter. 


angemendet worden; wiewohl wir immer nit Ho⸗ 
‚ nigtafeln gu füttern vorgezogen, ober, welches nach 

‚beffer iſt, al Zittern zu an getrachtet 
haben. 


Neuntes 


en 


‘ 


3... Meuntes Kapitel. Bpw den Feinden und 
"Krankheiten ber Bienen, und ber Sitteln dagegen. 
Mi 98. glaubte Der Berf. an einen Afterweifl, 
der nichts als Thränen zeuge; welches er doch 
Wicht-glauben foRte,: weil Die gemeinen Bienen DAB. 
Herrichten, wbas der Verf. nebſt vielen andern dem 
Aſterweiſel zufebreibt- Auch verneinen wir, 

der Verf. auf der 110ten Geige will: daß naͤmlich 
Slenen, die ohne Königin find, in andere Woh⸗ 


nungen übergiengen: boch baden wie ehedem eben 


das vermuthet, weil enblich keine Dſenen mehr im 
Seocke zu finden waren: bey genauern Beobach⸗ 
tungen aber farben wir, daß dergleichen Bienen, 
denen die Vermehrung mangelt‘, tägfich ſolchen 
Abgang leiden, daß nach einiger Zeit wenige 
oder gar keine mehr anzutreffen waren. Nur ia 
dem Kalle sieben fie zu einem andern Stocke, werk 
fle von ſolchem raͤuberiſch angepacket und uͤberman⸗ 


. net worden. Das don dem Verf. a, d. 113ten S. 


‘für dieß Meberbleibfel von Bienen, angegebene grau: 


Same Miteel, nämlich fie zu töten; kann alfo ent> ' 


behret werden, da er folches Volk geruhig chen 
und mit andern vermenget laſſen kann. Im 100. 


(. giebt der Verf. die verkebrte Eyerlage der Koͤni⸗ 
gin für bie erſte Urfache der Faulbrut an: uns 
duͤnkt, diefe Beſchreibung ſey von andern entleh⸗ 


net. Bir menden dagegen ein: kann ſich dem 
ein Ep, wie es die Geſtalt ald Raupe verwechſeit, 
ne | ; sticht 
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von der Bienenzucht in Bayern, 308 
nicht wenden, wie es will und erforbert wird, Dr 
ffe noch klein — die Zelle itzt doch auch noch uͤbrig 
BR. Die zweyte Urſache daß das alte 
Sewirt :die —* verlaſſte koͤnne, nebſt des 
Betten, wenn eb fle von einen-fühen Erkaͤltuutz 
herleitet, laſſen wir für’ EröNderE ——— il 
Me gelten. - : 
Zehentes Kapitel. Berater Anmemtungen 
zu Untesrichte ver Wienenliebhaber: Wir vol. 
deunes licher gefeßen haben, weni der Verf, im. 
diefem Kapitel alle Gemeinden, nicht ſöwohl Bienen 
zw halten, ale vielmehr dazır- aufgemuntert ad 
fe, folche in jedem Drte gemeinſchaftluh if ARRER 
Stande, und. anfer: diefem Being weiter,naufſu⸗ 
ſtellen. Dieß iſt Bas: wahre Mintel, dem’ Lande 
den unteüglichfien Nutden von der Bienenucht als - 
zubieten, "und dem Unweſen von Raͤuberey binlaͤng⸗ 
lich zu begegnen: " Bey dieſen Standen würde es 
auch leichter ſeyn, bie vom. Verf⸗ iin oten F. ans 
Ggejeigten 16 Artikel von Seraͤthſcha flen anufchaf⸗ 
fen, als daͤß es von eben kanduianne fuͤr ſeine 
Perſon verlanget werden follte.. "WE-aus wuͤnſchze 
der Verf. hauptſaͤchlich eigene Bienengeſellſchaften/ 
indem eigentlich dieſe im Stande ſeyn wuͤrben, in 
gar kurzer Zeit die Bienenzucht- in Bayern auf der 
möglichiten Grad ihrer Vollkommentzeir zu brinz. 
gen. Moͤchte doch-Ber Verf! jene Borfiiläge, bie 
wir in unfeenf Urtheile über die fraͤnkiſthe Bienen» 
iento Bienenbibl. *2* A geſell⸗ 


— 
J 
r 
% — 


- 7 


306 -. XML Unterricht 
geſellſchafts⸗ Abhandlungen 1771 angezeiget habes, 


beproben, fo vermuthen wir, daß ‚er von: biefen 


. Berauberung fü befrepen Bönnet Nichts mar und 
gber auffallender , als was der Verf: am Schluſſe 
dieſes Kapitels non feiner. Berechnung des Proſtze⸗ 
enführer, wenn er fagt: „Will und ein zweifeln 


„ber, von Vorurtheilen befeffener, oder ſonſt deg 


„ Spotted gewohnter ſchwacher Beift — die Rich⸗ 
unſerer Rechnung ſtreitig machen: ſo wird 
wer ſeinen Satz mit nichts, id: mit einem ange 
„möhnten Unglauben, geltend machen Fönnen, * 


DaB war den Zweifel; dad. Barurcheil und pew; | 


Eport am unrechten Plage aufgefodert. Weber 
‚yon. ainem,. noch dem andern befaffen, -gefrauen wie 
uns vor. den Augen der ganzen Welt, fte dem V. 
fireitig gu. machen und übertrieben-zu nennen, zu⸗ 
gleich aber. zu fragen: Wie lange halt der Berf, 
ſchon Bienen ?.. Hat er. noch Leine Mißjapre erlebet 
worianen viele Mutterſtoͤcke ſammt ihren Schwamm _ 
men nicht; wiche ig genug werben? Hat er noch keine 
MWißlahre erlebet, ſo iſt nur für ihn und bis dahin 
. ine Rechnung richtig: ſobald er aber dergleichen 
erlebet, fo wird er Hoffenelich alsdann den Schluß 
feines Kapitels von ſelbſt —— und ſeine 
Wecmma.abindern, 

Unſere beſen ſehen alfo wie und, vn dieſes 
Eu, wenn es gleich nicht vollkommen genennet 
werden derf⸗ doch fuͤr den kandmann gut und be⸗ 

EA Eee — 
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‚son Dr Dirawich i Bayern. w7- 


greiflich geſchrieben ſep, wodurch das in. den dor⸗ 
tigen Gegenden obnlaͤngſt ausgetbeilte Buch, der 
eitelt der baperiſche Bienenmeilter, zu — M — 
Dir finden ben Verf. auth von der Seite, 
r.feine. eigene, Grundſaͤtze —* zuviel — * 
Er und-fich daher gerne und von felbft aus neu⸗ 
ern Schriften zum Nugen feiner Landsleute beleh⸗ 
ren moͤchte. Eben dadurch koͤnnte er zu dem Orga 
de eines vollfommnen Banbbienenmeißlers, dauer . 
bdie beſte Brundfage und den wabren Vatriotismus 
ie ißet, — Ps 





2. 6. — — Walbbbienen. — 
zucht. —. Mit Kupfern. Herausgegeben Ku 
von J. G. Vogel, Mittagöprediger *) zu 
Mufkan.in Oberlauſitz. Breslau deriegts 
W. G. Korn, 1774. 15 ER ohne | 
J— ben Vorbericht. Be N 


E: bit zum tel nach ‚der. Mode des Berfoffer — 
weitlaͤuftig ausgedehntes Bienenbuch von dex 
Waldbienenzucht, das mehr für die Rußiſchen und 
F Vohlniſchen Bilbuiffe ald ie m * 
er 


— Man een me 
\ .. . i / BD: 
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Der Verf. ſaget einigemal ſelbſt, daß er nicht fuͤr 
gemeine Bienenvaͤtert ſchreihe. Ehen deswegen 


haͤtte er ja für Gelehrtere auch weit kuͤrzer fepn, 


und dadurch das Buch wohffeiler machen koͤnnen; 


wie viel groͤßern Abgang würden die Schriften 


nicht finden, die der allerdings zu fruͤh gefforbene 
Derf., deffen Beytritt zu der Triprlallianz eines 
Steinmetzen, Haſe und Riem's, zu Verbeſſerung 
der Bienengeſellſchaften und der allgemeinen Land⸗ 


bienenzucht, wir noch gewünfchet, wozu er auch in 
dieſer Waldbienenzucht nicht abgeneigt zu ſeyn ſchei⸗ 


net, der Welt geliefert hat! Wir verſichern, daß 
wir bey Durchleſimg dieſes Buches, die wir eines 


. richtigen Urtheiles wegen. doch einmal genau vor- 


nehmen: nrügfyn ; ſehr ermuͤdet, aber. auch in deßo 
‚größere Verivunderung geſetzet worden, da wir fan⸗ 
Sen; daß der Verf. Abhandlungen, die in andern 
— —— abgedruckt, und daſelbſt gut genug 

duf bewahret geweſen, — ſchon wieder doppelt 
nachbrucken laſſen. 3. 38. eine &. 133 und eine 
©. 167, welche, in den, gemeinnüßigen Arbeiten 
©. 175 und 183 ‚anzutreffen: wohin die Lefer gar 


feicht zu verweiſen geweſen wären; ben dieſer Nach⸗ 


bruck amterfcheiber ſich von jenem mie nichts merk 


würdigen, als daß ©. ‚134 verbat mit depretitet 


verbeffert,, wir wollen fagen, verundeutſchet, und 
©: 136 die Berechnung der Bienenſtoͤcke, die in eis 
nem Bezirke von 12 Meilen gehalten werben könn» 

* I ten, 


a Maldbienengucht, 20.909 ° 

ten, um bie Hälfte, noͤmlich von RE auf 14400, 

herunter geleget worden. Gagtefund doch der V. 

©.5 ſelbſt: „Wie leicht koͤnnte ich damit (mit nas . 
zluͤrlichen Geſchichten x.) ein halbes Alphabet vol 
„machen! Wäre das aber nice fündlih? Ih 

„werde aber meine Lefer — in meine Schriften 

„verweiſen.“ Beym gedoppelten Einruͤcken dieſer 


Abhandlungen haͤtte er wohl denken ſollen, ſo ſuͤnd⸗ u | 


fich jenes iff, eben fo unverantwortlich ſey auch 
dieſes. Der Leſer, der bey Verweiſung der Ge⸗ 
ſchichten die gehoͤrigen Schriften anſchaffen und 
nachſchlagen muß, haͤtte ja auch dieſe Abhandlun⸗ 
gen daſcloſt ohne weitere Koſten leſen koͤnnen! 


Sraz erklaͤrt der Verf, feine Bienengefelfehaft 
für die Sutter und das Vorbild aller entſtandenen 
Bienengefellfcbaften, . die ec hier vorzaͤblt. Kein 
Wunder, daß er als Errichter der erſtern ſo dick 
darauf thüt, und ben Ton über ale Schriftſteller 
dieſer Art zu führen fich anmafet; kaͤnn man aber 
diefes ald wahr annehmen? Dieſes Buch, und 
die darin angezeigten Gtatüten (bie wohl auch abs 
gedruckt eben ſo entbehrlich find, als wenn man 
und noch andere Zunftartifef mittheilen wollte) der | 
alten Beidfergefellfchaften (das peißt Bienengefells J 
ſchaften) beweiſen ja das Gegentheil; es ſtehet da⸗ 
ber zu unterſuchen, ob nicht vielmehr die Nuͤrn⸗ 


| berg und Re NEN cund 
deren 
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30 XXVWV.. A. G. Schirach 
| deren gab es noch mehrere) ſich die Mutter bie 
Oberlauſitziſche aber ein Gegenbild und eine * 
Nachahmung nennen dürfe? Doch der Verfaſſer 
iſt num todt, mad reden wir viel mit ihm? und 
von Todten ſoll man nichts als Gutes ſprechen; 
dießfalls brechen wir gam ab, ohne manche ta⸗ 
delnswerthe Stellen anzutaſten, und fagen nur den 
Leſern, daß ber fromme Verf. in diefer Schrift 
auch mandye eigene Gedauken, und Poefien großer 
Dichter, feinem Tricde zu folgen, einrücten muͤſ⸗ 
fen, welche allerdings die Bogenzahl vergrößern. 
Der Recenfent bat fo wenig gegen diefen Trieb, als 
den, ber den Verf. feine Mellitotheologie ſchreiben 
heißen. Welcher Kunfkrichter wird denn hier die 
kritiſche Geißel, fo hoch er ſie auch aufgehoben, nicht 
ſanft wieder niederlegen, wenn er erwaͤget, daß 
der Verf. dieſes Buch, als feine legte Arbeit, bey 
kraͤnllichen Umſtaͤnden, die ihm einen nahen Tod 
vorſtellten, gefchrieben? Vorzüglich ander, wenn - 
man ©. 10, bie den Kunſtrichter derb unter die 
Naſe geriebene Priefe, nicht überfihlägt, fo ſaget 
der Berf. daſelbſt: „Wer mir übrigeng die einge⸗ 
„ſtreueten erbaulichen Gedanken frommer Dichter 
„ verüblen will, ‚der kann ed chun. Ich kann als 
‚ „ein Theolog (als ein‘ Kranker follte es vielleicht 
. Seißen, denn alle Theologen denken niche alfo) 
— „bie vegen. Triebe meines geruͤhrten Herzend. den 
Tadlern zu gefallen nicht unterdruͤcken. (Er mag 
a — „fie. 


m; 


En den _ 


- 


Waldbienenzucht. ir . 


„le überfchlagen. — Bey folchen Tadlern finder - 
„fo Feine Entſchuldigung Platz.“ Habt ihr:ed 
verfianden, ihr Tadler? Tadeln Tolle iht niche, - 
aber überfchlagen dürft ihr wohl. Auch wir has 
ben des Verf. Kath befolget, nicht aber aus tad⸗ 
lender Abſicht, ſondern weil wir. das meifte (chen , 
anderer Drte oft genug gelefen harten! — Was 
iſt denn nun unferer. Necenfentenpfliche noch übrig 
den Lefern zu ſagen? Daß ber Werf: fogan auch 
manche irrige Säge, aus feinen alten Schriften hier 
nachfuͤhret. 3.3. ©. 103 : 109 und — doch 
find gar viele, und der Verf. kann ſich nicht mehr 
Bierüber verantworten : lebte er auch noch, fo wolls 
sen wir doch aus Beſcheidenheit feine Lieblingsſaͤtze 
aicht augreifen, denn wie leicht wuͤrde man mit 
thm in ein Handgemeng gerathen ſeyn! Alles, 
alles ſagte der redliche Verf. feinen Widerſprechern 
zum voraus: „Widerſprechen Sie mir ja nicht, 
„ober ich antworte: in fo einem gebiegerifchen Tone 
zrede ich nun — da ich glaube ald Ueberwinder 
„von dem gelehrten Campo Mertis ( folte Martio 
„heißen) abzutreten *) und, noch laffe ich Ihnen 
“ uben Gieg nicht, fehen Sie, wie ſtark mich ‚der 
Geiſt des Widerfpruchs beherrfcher **).* Died 
DER u 4 voraus⸗ 
2) ©. beffen ausfährlisge: Erlänferung ©. 119. 
**) Abhandl. der Dberlaufiger Bienengeſellſchaft, ste 
Sammlung 5,30. - — * 
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— werden alle diejenigen, deren Wider; 
ſpruͤche er ohnmoͤglich toleriren Fönnen, weislich 
bandele, deſſen ſeichte Streitſchriften unbeantwor⸗ 
get zu laſſen: das gelehrte und unpartheyiſche Pu⸗ 


blikum darf nur entſcheiden, nicht die aufgebrachten 


tlagenden Theile, oder die für den Verfaſſer eins 
genommenen Geſellſchafter! Mir rathen aus eben 


dem Grunde unferm fonft fo tolerant und vorfichtig 


% 


befundenen Herrn ; Vogel welcher den Borberient, 


und Darinnen den: auch von und .nit Vergnügen ge⸗ 
leſenen Lebenslauf des. Herrn Schirachs nieder. : 
geſchrieben, ganz möhlmennend an, feinen neuen 


% x 


Streit durch heimliche Stiche und Anzuglichkeiten . 
ferner zu verantaffen, wie er S. 27. gethan, indens 


er eine. Apologie fir des Verf. Schriften hinzufuͤnes 
weun er fagt:: „Dieſe Schriften und. die darinn ger 
„offenbarten großen. Einfichten und neyen Exfin- 
„dungen erwarben ihm nicht nur einen allgemeis 


E „nen Bepfall, fondern’ auch manche Gnadenbeloh⸗ 
„nung — wenn aleich einige Kritiker, (alſo mar 


„Doch der Beyfall nicht allgemein!) deun wer’fanu 


„allen gefallen ? vielleicht. aus Partbeplichkeit und 


„unlautern Ubfichten, oder aus Mangel der Einſicht 


„in diefed Fach oͤkonomiſcher Wiffenfchaften,. ihn 


„ungleich beurcheilet. haben.“ Hätte heißen fol» 
ten: ihn mit allen Rechte zu beffern, und auf rich» 
tigere Wege zu bringen gefuchet, wenn mitlerweile 


: glänzende —— durch Guͤnſtlinge, vielleicht aus 
| ER 








Waldbienenzucht. 313: 
Vartheplichteit und unlautern Ubfichten, ben Verf. 


in feinem irrigen Wahne beſtaͤrket baden. Deſto 
— aber billigen wir den von Hrn. Vogel beflagten 


Verluſt unferd fich um bie: Bienenzucht fehr vers 
dient gemachten Herrn Schirachs, ja wir koͤnnen 


unſere Empfindungen nicht größer ausdruͤcken, als 
wenn wir unſer Urtheil mit den Worten des Herrn 
Verf. ſchließen: „Die gelehrte Welt bat allerdings 
„an ihm ein ungliches Mitglied verlopren, das 
» Baterland Einen Mann, , der ihm Ehre gemacht: 
„bat, und die Bienengefeffchaft einen Gecretair, 
„bdeflen Verluſt ſie lange empfinden wird *).“ 


* Anleitin fuͤr das —9 


in Abſicht auf die Zienen⸗Wirthſchaft — 


fuͤr das K Koͤnigreich Hungarn eingerichtet; 
worinnen deutlich gezeiget wird, wie durch 
eine wohleingerichtete Bienenwirthſchaft in 
kurz Zeit ein betraͤchtliches Vermoͤgen 


Uc< ges. 


2) Das Publitum fat laut , daß dieſer Verluſt in der 
Perſon des Herrn Paſtor Wilhelmi zu Diehſa reich 


lich erfeßet worden: und daß die Geſelnchaft Rn 
. gar vieles gewinne. *8 


NA. xxv. EM Ang. 
f geſammlet werden konne. Alles and eis 
gener Erfahrung zuſammengetragen, und 
zum Nugen des Landmannes in Fragen 
- und Antworten eingerichtet, . Nebft einem 
- einen Bienen: Cafender — und mit — 
; Kupfern gezieret. Presburg und Leipzig, 


auf Koften — Anton Loͤwens, 1773 
150 Seiten in 8. 


Site länge Titel, ben wir nicht einmal 

abgeſchrieben haben, verſpricht vieles, aber 
das Buch liefert ed auch. Es iſt ein Catechismus, 
"welches eigentlich fein Titel ſeyn können, ber in ber 
That kurz und faßlich gefchrieben iſt: er verbiene 
Ä gelefen und nachgeahme zu werden. Wir finden 
"und verbunden, den Kennern eins und bad andere 


vorzulegen. Der ungermnnte Verfaſſer, jeiger 


Bienendirector in Ungern Herr Tori, iſt ein eif⸗ 
riger Freund der Bienen,. mehrmalen nur zu enthu⸗ 
Maſtiſch: 4 B. wenn er im Vorberichte die Dies 
nenjucht eine der nuͤtzlichſten Beichäftigungen dei 
Landmannes anpreifet; es giebt Doch deram. weit 
nuͤtzlichere. Wir verzeiben biefe Hige dem ®. ‚ger 
‚ gerne, und merken es nur zur Richtſchnur für ande; 
re an. — Er befennet weiter ganz offenherzig, wem 
er einen guten Theil feiner Kenntniſſe zu danken ha⸗ 
be; nämlich dem von der überall.großen Thereſia 
| ee 


\ « 





fine das Landvolk in Abficht x. - 'zrz 
eigends zur Bienenzucht aufgeſtellten Profeffor 9, 
ber den Bienenwirthen und Freunden der Bienen: 
zuche den deutlichſten Unterricht unentgeltlich er⸗ 
theilet. | 


Rım zur Lehre ſelbſt: dieſe waͤre unverbeſſer⸗ 
lich, wenn der Verfaſſer ſtatt der großen Koͤrbe, 


* 


uͤberhaupt nur ſolche Halbkoͤrbe, die er S. u. 


kenmen ſcheint, anmendete. Er iſt ein Kennet der 


Bienen, und ihrer Nahrung. Am fie im Auguſt 

‚an Orten, wo es ihnen an Nohrung fehler, keinen 
Mangel leiden zu laſſen, laͤßt er fie mit einem bes 
 quem dazu eingerichteten Wagen in bie Heidegegend 
fahren. Hie und da laͤßt fi ch der Verf. auch in 
DaB Phyſtkaliſche der Bienen ein, und ſpricht nicht 
uneben. Neu iſts, was er S. 41 auf die Frage: 


woraus · bereiten die Bienen das Wachs? antwortet: 


Das Wachs koͤmmt aus dem Honige, wel⸗ 
„ches die Bienen nicht machen, ſondern es durch 
„die um ihren Unterleib herumgehenden drey Kings 


lein ausſchwitzen, daher auch die Bienen in ih⸗ 


„ren Stoͤcken immer warm haben muͤſſen.“ Daß 
fe dad Wachs durch die Ringlein ausfchwigen, 
iſt zwar niche neu; aber daß ed aus dem Honige 
entflibe, bat und außer dem Franzoſen Düchef 
‚noch Fein Deutſcher gefagt; alles glaubte bisher, 
das inmenepf, weches die Bienen an den Fuͤßen 


ein · 


Dem verfiorbenen Se. 


6 xxv. — rg 


eintragen, ſey der. Wachäfloff, ba es doch wir. 


lich nichts anders als Bienenbrod iſt. Schon in 
den Bemerkungen der Churpfaͤlziſchen oͤkonomiſchen 
Geſellſchaft 1769 S. 140 ward ein gleiches beſtrit⸗ 


ten: ſelbſt denen, bie würklich wachdartige Mares _ 


vie an den, Fuͤßen eintragen geſeben, bie Faͤlle ent⸗ 


gegen geſetzet, wenn dieſes geſchehen koͤnne, und. 


wenn es geſchiebt, dennoch nichts anders denn Vor⸗ 


wachs( Propolis) zum Verkuͤtten der. Rige ſep. 


Bir wollen einen entſcheidenden chymiſchen Berfuch 

Hinzufügen. Bir nahmen Blumendhl aus ben Zel⸗ 
| len; wohl zu verſtehen, aus Zellen: denn wenn 
man die Knoͤllchen von den Fuͤßen der Bienen ſamm⸗ 
len wollte, koͤnnte man darunter Vorwachs, das 


fie fogar von dem aus neuem Leder an Kutſchen 2c, 
berausfchwigenden Thrane ablangen, das fie aber - 


nicht in die Zellen ablegen, fondern alſogleich gut 
Kütte anwenden, erhalten, und daher einen betrüge 


lichen Verſuch vornehmen. Jenes reine Blumen 
oͤhl befrepeten wir über gelindem Kohlfeuer von 


feiner Feuchtigkeit, wie z. E. die Eyerbotter, wenn 


man Eperöbl bereiten mil: und fanben nach wie⸗ 


derbolten Verſuchen am’ Ende nichts. als Staub, 
und nicht das geringſte vor Wachs oder oͤhliger 
Materie, welche ſich doch eben wie bey Bereitung 
des Eyeroͤhles mehr coucentriren und aufſchließen 
ſollen. Noch mehr: Blumenoͤhl mit einem Dacht 
— wird nie wie — brenneK, aber 

S — Dacht, 





„N 


fuͤr das Landbolti in Asficht ꝛc. 312 


Dad, in Honig getaucht, wird Anfänglich kniſperth 
und, wenn die Feuchtigkeit abgerquchet iſt, wie 
Mache brennen. “ Der Verf. hat alfo ganz recht: 
daß das Wachs im Honige, und nicht im Blumen: 
ſtaube, verborgen liege. EGeite «6 verwieft der Vi 
‚bie Meynung einiger, Glieder der Oberlauſitziſchen 
Blenengefeliſthaft daß. die Begattung der Bienen 
mit den Drohnen in der Luft. gefebehe; und haͤlt 
mehr für ein Hochzeitgepraͤnge — er fagt fer⸗ 
ner: die Erfahrung lehre, daß die Bienen und 
Meiſel, mit den Drohnen vermiſcht⸗ im Stocke in 
Kumpen zufammenhängen, wo die Vermiſchung 
geſchebe; daß der Gap unwahr fen, baß bie Könls 


| gin allein, und zwar nur einmal für alle Generatio⸗ er 


nen, ‚befruchtet werde. — Er hält ferner bie Eyer; 
welch⸗ nicht befruchtet werden, gleich den Huͤb⸗ 
nereyern, die keines Hahnen Begattung genoſſen — 
er ſetzt hinzu, daß andte die Faulbrut von verkehre 
gelegten Epern ableiteten, aber daß fie es ohne 
Grund shäten, welches er den meiſten Schriftſtel⸗ 
lern, die ſolches lehrten, ©. 57 weitlaͤuftiger ie. 
derleget. S. 49 faget er: „Der Weiſel lege als 
„le Arten Brut, die Bienen ater lauter Droh⸗ 
„nenener,® — Der Verf. weiß die Meynung dei 
Herrn Schirachs wohl, daß aus jedem gemeinen 
jienenepe. (dreptägigen® Wurm bätte er ſagen follen, 
denn Herr ©. will die Eyer nicht in fein Shfien 
eingeflochten baben) eine Königin werden Fönner em 
— — beſtrei⸗ 


* 


318 Pal Sure Anleitung 


beſtreitet fe abe mit ziemlich Richtigen Gründen, 
und bleibe endlich bey der Meynung des berühmsen 
Reaumuͤrs fliehen: daß die Bienenmutter auch Ever 


lege, welche die Natur ſelbſt zu Dienenmüttern bes 


immt bat. Dip fie nun alle zu Bienenmuͤttern 


tauglich find, fo iſt es natürlich, daß fie urfprühgs 


. dich zu dieſem Geſchlechte gebildet ſeyn müffen, 
Weiter: „Eine gemeine Biene lege kaum hundert _ 
Evper des Jahres, wenn ein. Weifel dagegen 60 
bis 70000 Eyer lege, und, wenn ein Weiſel taͤg⸗ 
⸗lich 3 bis 400 Eper lege, eine gemeine. ge 
kaum 2 bis 3 lege.“ Richtig iſt es ©. 53: 

Deohnen, fo fagt der Verfaffer „ werden bep * 
desmaliger Ausbrütung andrer Brut, auch mit 
ausgebruͤtet, und, ſind ein Zeichen der ausgekro⸗ 
chenen erſten Bienenbrut. Ferner: In fo, weit 
es die Befruchtung anbelange, fepn die Droͤhnen 
dem Stocke unumgaͤnglich nothwendig; auch Dede 
wegen, bamit.bie Bienen ihre Luft und Aufmunte⸗ 
sung bepbehielten. Doch hiezu ſep feine fo große, 
Menge erforberlih, als ihrer allemal (aus Vor⸗ 
forge für mebrere Echwärme glauben wir, Die‘ ‚mit. h 
ihnen hatten abgeben können) gezeuget wuͤrden. 
Mit Wahrheit kann der Verf. S.56 behaupten: 

„Die Königin legt fafk den ganjen Spmmer über‘. 
„Eye, und wenn die Sellen nicht leer find, und 
„die Königin doch einen vollen Epyerſtock hätte, ofe, | 
» und 6 in einer Zelle, bie ‚Bienen beingen 
„aber 





A 


* 


für daB, Banboole in ie x, E73 


„aber die überhüßigen Eper weg, ‚ohne daß man, 
"weiß, wohin fie folche trügen.“ Wir baben ges 
nau beobachtet, daß fie folche in andere Luͤchen ge⸗ 
tragen, die von alter Brut leer wurden, und wo 
den ganzen Tag die Rönigin niche dinkam. Weiter : 
„Da — bie Königin fich von allen Eyern Cd. e 
befruchtet und. voßfommen waren, fügen wir hinzu) 


‚„außgeleeret, fo rühet fic drey auch vier Tage, 


„ehe ſie wieder anfängt.“ Dieß iſt gang natür- 
fich :. aber daß der Koͤnigin der Eyerſtock zerplatze, 
wenn ſie in zehn oder zwoͤlf Tagen keinen Platz fin 


de, wobin fie Eyer legen könnte, kommt ung als 


etwas unausgemachtes vor: es iſt doch bekannt, 
daß fie bey nem eingefaßten Schwaͤrmen viele Eyer 


auf das Bret herabfallen laͤßt, weil ist hinlͤng 
liche Bellen mangeln, warum fonft nicht? | 


Seite 58, daß das Blumenoͤhl bloß zur Speiſe 
fuͤr die Brut, mit Honige und Waſſer zu Gallerte 
ober zum Brepe bereitet werde, ſtimmt mit unſern 
vielfaͤltigen Erfahrungen uͤberein; wiewohl ſie ſtatt 


Waſſer zu Zeiten auch deuchtiglei von den Miſt. 


pfügen x. anwenden, u — I 
Seite 60, Eine recht fehr zu suipfephlende Bu | 


-merkung ift bier: namlich, daß es nicht genug feg, 
den Stock für gut au halten, weil man Brut dar⸗ 
inn erblickt,. man müffe fie kennen: indem die Bien: 


nen, wenn ber falſch iſt (oder Frank), ihre 
J— — * 





| pe EN. Kure Anleitung 
| eigene Bent, nämlich bie Drohnenbrut, in die Bie⸗ 


—* 


nenzellen legen. Es iſt eben ſo wahr, daß bey ei⸗ 


nem gefunden Weiſel man alle Gattırig Brut, vor 


güglich bie zu gemeinen Bienen, anfreffe, wo aber 
eitel Eoppigte Brut entdecket wird, derfelbe fehle. 
oder krank, und zur Eyerlage untauglich feye, To 
fehr ihn auch die Bienen lieben, und zu ihrem Un; 
fergange zu lange gebulder haben.‘ Die Schaͤd⸗ 
fichkeie diefer Übertricbenen Liebe erhellet leicht, denn 
jetzt nimmt dad gemeine Volk ab, und die Drohnen 
dehmen zu; auch weniger Bienenbrod wird ver⸗ 
zehrt, denn von dem häufigen Vorrath allemal bey 
Dergleichen Stoͤcken vorgefuniden wird. — 
Unrichtig iſt es &.62 daß die Königin den Re⸗ 
genten vorſtelle. Liebe zur Mutter iſt es, was 
ihr die gemeinen Bienen in: ; im übrigen ffebet 
fie unter diefer Gewalt : » aber deſto ‚richtiger iſt 


es eben daſelbſt, daß die Rönigin nie dus eigener 


Bewegung den Stock 'yerlaffe; ihr Ausgang gebe 
nicht weiter ald auf das Slugbret, friſche Luft zu 
ſchoͤpfen. — 

©. 63 beſchreibt der Verf. einen Afterweiſel, 


der aus Drohnenbrut entſtehe. Auf was Art 


entſtehet denn ber. Stachel bey einem Drohnenepe, 


bdas zum Weiſel werden ſoll? Den Afterweiſel ei⸗ 


nen kranken. ‚Weiler ER — die Sache 
bein. — 


5 2 ER 5 — 
or 





fur vis Eandoelt — ꝛc. 3* u k 


Ä 84 ?Neſchtedt der‘ Bert feine Ableger, 
—*— d — eines GSihwarmes ſammet 
tier" Königin erhält — ©: 85. Die Urfache, wäh 
manche Bichen ‘oft, manche keinmal ſchwaͤr at 
Yägt der Berf.; } kntſtehe daher: der oft ſchw 
„babe einen Jeſuͤnden Weiſel, — viel Brut 


„Der Gtedt,. bei nicbe ſchwaͤrme, babe fich ſhon 


“ oßgeroöput alle Weifel - Wiegen’ frübgeitig ausſu 


Eyeiken, und le ju eödeen. “ elle die de | 


Biitendiverth. find. v. 


S. 92 jeigt er noch eine Urt € Ableger, Di Die, Arm 


Dagazindablegen bepfommen, . ‚nenn er yur; hie 


gween. quf einander gefeßte Stoͤcke nicht ee Erg 


ge, bis bepbe vollgebauet worden ar 


" S. 94.5 Wenn zween Schwdrane ee 
warn, deren Weiſel entweber alle beyde befruchtec 


oder unbefewchtet:feyn, mcden ſie einander nichts 


„tbun: waͤre aber der eine bafruchtet, und der ar 
Sdere · nicht; for fege es Fendſeligkeiten ab, einer 
wuͤrde den andern toͤdten, ggjer ii bie Flucht ja⸗ 
1„gen, (dieß iſt ber Fall, werin Königinuen ausfliegen 
ihre daß der Schwarm folget) “oft auch beyde 






einander toͤbelich verwunden, daß beude ſterben 
„und der Fahne Schwarm mit.“ € Auch dleſes iſt 


ausgemacht wahr) Der Verfaffer fobert deswe⸗ 


‚wegen, daß man der Gewißheit wegen allemal 25 | 


wen audfange; und das mit vielem Grunde, .' 
" Remo Bienenbll..%. EEE. 


— 


Br + - 
a A ————— — re 
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&.194 Hier ſcheint ſich dep. Berl. F vide 
ſprechen, indem er faget, „ben, vietten aber. fuͤnft 
Kirn fofl der, Beilel der Befruchtung wegen mit 7 
ner, Menge Bienen und. Drohnen „ih in bie Ey 
bpdeben:. daher fager er aub ©, 45, dafi er 
nung für ein Hochzeitgepraͤnge balie Wir glau⸗ 
böusaber,. diefe B pacbtung rüpre daher, daß zwo 
Königinnen im, tocke waren, welches man alle⸗ 
mal, finden mir, menu man dergleichen Aueflu - 
fiebet. Diefe t ruͤckkommenden rüginnen” wi 
man entweder bald darauf, ober doch nach etlichen 

aldumgebrache finden: zu viele Bepyſpiele reden 
Anſerkt Beobachtung das Wort, als daß wir Alle 
Heimen folten," die Rönigin möge der Begcttur 
wegen, (die doch im Seocke bequemer geſchehe 
Sadın) ‚cine ſo gefüpeäigbe. Weife, bey welcher fe ein 
Aaub dieler Feindch ader, wenn ſie im Ruͤckfluge 

eigen unrechten Grhaistifft,. umgebracht werden 

koͤnnte, unternehmens — 
SGS.. 140. De in Ungarn, ſelbſt wo die 
| „befte Weide iſt, die Bienen Hungers flerben,“ 
ellärt der Berk;badticch :. nutif man-die ſchwerſten 
Stoͤcke umbringt, und gun Buche nur die mietlern 
und-Ieichseften.. ſtehen Laͤßt. Namielicher. Weile 
‘Bann das feine vortheilßafte Wienerggeht, fir Me 
Deiten fepn. 47 

Die Lefer ſchen ben dieſen — Eid. 
Ien, daß der ungenannte Berfaſſer nicht Urſache 
—— * As ER s8gehabt, | 
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Gefahr Erlämsermg einen 
Bienendyäne im Obereheiniſchen⸗ Kreiſe 

1776. 8. 24 Seiten. 


in — Name, den ein Recenſent in ber 
Erfurter gelehrten Zeitung feiner. Recenflon 
wen Dr. „Die rg von einigen Bienen⸗ 
— 


BE fü Sim "3 


es fhaudert uns, wenn wir gene oder (Freitige Ev 
- fabrungen (efen,. und baucrbeilen ſollen: — 


‚Soden grgleichen - Arbeit His 
E Me Dur Ne Biete in —— a 2 | 
ben, ſicherürcheilen zu Fömien. Wenn in Ber 
Sp, daB Bienenfach iſt und- wird. noch ‚used 
kritiſches Jach, und wer Beine bintaͤnghche Erfah⸗ 
rung bat, noch täglich dergleichen. über neue her⸗ 
ausgekommene Schriften anftellen Tann, der laſſe 
reine Schrift keher unb nfonft Tommi ‚er 
icht ungerupft ‚davon. Dan_fiehs, es dieſer Er⸗ 
mauterung Aue daß Meiſter daran gearbeitet baben. 
Aber warum hat. ber Recenſent deun auch. gefagt, 
„daß die Bienen im Winter auf eiuem Plaͤtzchen im 
Schnee Feuchtigkeit auflegften ? Warum venun⸗ 
ſtaltet er. Wabr beiten mit „des Unnamen inch 
 plumpen WMachtipruches? J 
Dinge, ‚bie von Altern  Bieriempeillern anhern, nagb» 
. geſchrieben wordeu, und dieß um.cine. Zeit, da jene 
. felbit. ſchweigen, und. geſteben, daß die . 
me als — — — habenk 
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Bunenknunſt. Mit Kupf. neue und vers 
cbeſſerte Auſtage. Berlin, verlegts Arnold 
——— arme Aph. 2 Dog. : 
— ohne den ser 


wen, % 


“ ; . ‘7 
- en 32 Fa Fr 2 


Pk 


—— Ri 2 
denn Em —5* PN PR: en 
>. ‚find I" fo mürffen WARE Bienen — Bes 
| — werden emn man über 30 Koͤrde voll 
— hat, ‘fo — — fe. geringſten mid 


—* Arten he a ae was 
Moch von Gruͤlveln dem es zu feiner Zeit wohl zu 
verzeiben geweſta nur Im Vorberichte Lingeſchaltet 
war. ImJ. 176t erſchien ſchon eine neue Ausgabe, 
der mean auch noch dergleichen Dummheiten ein we⸗ 
nig konnte hingehen lafſen: aber jetzt ſehen wir den 
Beruf nicht ein, der den Herrn Verleger bewogen, 

ein altes Buch ſammt den alten Fehlern mit Ehren 
nu aufzulegen — Haͤtte er ſich doch wohl mer⸗ 
by a — . Be . fe 


er 
' 


branbemwbmgiſche Bienenzucht. 55% 
Een follen, was Bere Haſe In feinem dritten Theile 
Anweiſungen Seite 389 anzeiget, daß namlich: 


„durch feine Schriften der Abgang bed noch fo 
. „mertbarhaltenen,, aber größtenrheild vergeiffenen 


Bruͤwelſchen Bienenbuͤchs wieder erfege fen. * 


| 2 noch gar vieles ausgemerzet werden koͤnnen; wenn 


Ddber iſt der Hert Verleger vielmehr Dadurch ge  ' 
neuen Auflage ermuntert worden, indem er glau⸗ 
hen mögen, bie 1761 Auflage {ey wuͤrklich vergeiß⸗ 

fa; fo verſichern wir ihn, daß mancher u. 
händler noch mehr davon bat, als ihm lieb iſt. J 


Odbſchon in dieſer neuen Yußage manche 
überflüßige mweggelaffen worden, fo hätte „doch 


anders folcher. Verlag einem Verleger. jegiger Zeit Be 
aͤtte Ehre machen-follen,. uch die beſten Gas x 
raͤthſchaften, unter den reichhaltigen Kupfern, find 

Fon oft genug non neuern Schriftſtellern genutzet, 

und bekannt gemachet worden; und wofür dieſe 
Menge? 2 Doch was ſollen wir mehrere Tragen 

u den Herry Verleger niederfehreiben? er wich | 

dife kaum w> Sek ae en 6 
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Nora: 


bon n Zullihau ö — Zucer. 
waſſer, als einen Einguß ſtatt des Honi 


ins Brod, fich zu bedienen. 1. 


| Ay Rachtrage zur Verbefferung ber Vienertziicht 


pag. 29 habe ich die ſogenannte Brodfuͤtterun 


zur Erhaltung der Bienenſtaͤnde, und zum Erſpa 


niſſe des Honigs, dem Publiko anempfohlen, und 
ich zugleich verbindfich gemacht, von demjenigen J 
Verſuche, fo ich mit eingegoſſenem Zuckerwaſſer 
Brod, ſtatt des Honigs, den Bienen zum) 
rung eingeſetzt, und, wie die Bienen in der 85* 
dabey geſtanden, fernere Meidung zu then. 
eutledige ich mich hierdurch meine! Berfprechend, 
da ich gefunden, daß der gefottene Zuckereinguß 
in das vorerwaͤbhnte Brod, ob ich gleich ſolches faft 


u einem Syrup einſteden laſſen, deſſen ohngeach⸗ 


tet den Bienen nicht mit Sicherbeit zugeſehet 
werden kann, weil das Brod in kuͤrzer Zeit hier⸗ 
von ſchimmlich, daher zum Futter gamy untauglich 
worden, daß die Bienen ed nicht belegen und an⸗ 
nehmen fönnen. Mithin iſt dieſes Zuckerwaſſer 


"mit Brod bey einem Bienenſtande nicht zu gebrau⸗ 


chen, welches ich dem geehrteſten Publiko zu eroͤff⸗ 
Hinge⸗ 


— 





gefottened Zuck erwaffer x. 3-9 


. Bingegen- bleibt. ganz ziwerlaͤßig Audgemasht, 
ap bie vielfältig bamit angeſtellten Verſuche habes 
es entſchieden, daß das vorgefchlagene Honigbrod 
fo, wie ih 68 pag. 24 umſtaͤndlich beſchrieben, und 

ll Gebrauch angeordnet, die beſte Bienenfütgge | 
xuug iſt, weil nicht nur hierbep niel Honig erfpart 
wird, ſondern auch ſelbiges den Blenen wohl bes 
kommt, daß ſie den haͤrteſten Wigter dabey auf 
gedauert, fin gefunb und munter blieben, haben 
ſich im Srübjahre darauf ſtark vermehret, auch zu 
. zechter Zeit, und mehr ald andere. Biene, fp Diefe 
Fuͤtterung nicht erhalten, geſchwaͤrmet; daher kaun 
ich vor dieſe Net der Fuͤtterung die Gewaͤbr leiſtey, 
(wenn der gegebenen Vorſchrit in allem genau nach» 
gefolget wird). und es dem Publiko zuvesläßig als 
ale beſte Bienenfuͤtterung nochmals anempfehlen. 


Beſchreibung eines Blenenſtockes, 
wie ſolchet ee 
vorgetihtet werden ſoll, daß‘ qus ſoichem die 
Bienen ſich felbſt ablegen ohne einen Schwarm 
aus zuſtoßen; das unzeitige Schwaͤrmen wird 
dadurch verhinderk, und iſt eine vortreffliche 
Erfindung, den Dienenftan zu vers 
z “mehren.” ve 
HM feßet neben einem. volkreichen Stock ide 
leere Beuse nahe bey, vermacht in beuden Ä 
‚Erin bie. ‚untgen Veuten mit breternen Boͤdp, 


330 Xxx. Von Zuͤllichaus 
damit die Blenen naicht hinunter/ fondern in der obern 

Bente bauen müffen. "An’diefen Stoͤcken werden an 
den obern Beutenbretern Glasſcheiben angebracht, 
. welche mit Schiebern, fo in keiſten sehen, verbighe 
bet werben. 

Alsdenn wird durch jeden — Stoͤcke ein 6 
golliges Loch über dem breternen Boden durchgo 
bohret, man ſtecket in dieſe Loͤcher eine 3 Zoll wer 
te ausgebohrte hölzerne Roͤhre ein/ und eombiniret 
dadurch beyde Stoͤcke mit einander; dieſe Röhre - 
aber wird dis zum Gebrauch In Dem leeren Stock 
init einem Stoͤpſel zugemacht, damit die Bienen 
nicht ‚vor ber Zeit Yinüber gehen koͤnren. Bein 
hun der Haupiſtotk dis auf der Boden der obern 


Beute eefüßieäff, toelches durch: bie Bladf&eibe fr 


erſehen iſt, alsbenn ziehet man dei Stoͤpſel aus 
der Communicatiouß: Röhre heraus, daß die Dies 
nen in den leeren Stock übergehen koͤnnen. Des 
mit num aber auch die Bienen zu dem anzufangen. 
den Bau eine Anlage haben, fo fegt man felbigen in 
‚hie leere Beute Blattbonig und leeres reines Werk 
‚im Haupt zu, und macht ihnen damit ein feines 
Reft, damit ſie ‚(üb deſto eher hinein ziehen, und 
darinnen fleißig bauen, und ſich deſto geſchwinder 
u einem Ableger qualificiren. 

Dem alten Stoöck wird das Flugloch enge die 
macht, damit niche mehr, als hoͤchſtens zwey Big 
Bienen, ‚än: und anöfliegen tönnen, bis fe 


2 


” 4 
⸗ 


BR 





a in hen nenm HR eingerichtet „il Ent 
Mark Hiegen.: Wenn man num vicke geh ag wird, 
- fo eröffnet man dab Flugloch dis alten Stockes bis 
nzur Hälfte, ibAmte Me aus beyden fliegen koͤnnen. 


WMDoch muß ber "FÜR Ab dem aden Wege Räte | 


‚ter, als aus jenem fg) 

“7 Haben nun die Bienen in dem nenenn heit 
migſame Brut und Gebäude,’ und es beſinden fich 

fo viele: Bienen darimen als zu tinem Yuren Ab⸗ 
leger erfordert werdin, (welches durch die Glaß⸗ 


bins —zuckerwaſſe ic. Sr 


„gfeheibe leicht zu erlehen iſt) fo; ‚feparirg man beyde 


RBtuͤcke, ‚sieben bie. Communicafiondräbre hexaus, 


ſtecket Spgnde & oder Stoͤpſel in. bie ‚gebobrten Loͤ⸗ 
„aber, und trägt, ben Ableger. aus.dem Stande hins 
eg,. (und. ie weiten, je beffer) dem alten Stock 
ffnet man bie untere Beute und, das’ Ftugioch voͤl⸗ 
Hi wieder, und, man betuͤmmeri id. nicht um den 
‚ia, wo er befindlich, weil fi ber Stock, wo 


let, bald einen Weifel anfegen und ausbrüten 


je 
ir Iſt der, aibleger ii Bau fo avauizt. daß ihm 
die untere Beute eingegeben werden muß, fo kann 
foRbEB geſchehen; wo aber nicht ,: fo laͤßt man ihn 
ſtehen; wie er HE, und im Winter, wenn die Bies 
nier.nicht mehr fliegen, und ruhig find, feget man 
ihn in den Bienenſtand wieder im: . 
Kenner der Bienenzucht werden die Vorcheile, 
» ur Erfindung in ſich enthält, leicht + 
————da 


> 


' 


ae RER. Von Sälikure 


DaB wen hierdur h zeitig wie: Afeger abi, I 
ungei Dusrmen dadurch uerpinbert, und bad 
Yufpafiem megen .zu boffenber Schwarme entübris 
‚get ſeyn fang; der alte Etoch wirh nicht, wie bey 
— Schwaͤnmen. det Henge beraubt, (weil 

kein Schwarm, ohne lich reichlich damit anzufuͤllen, 

aom Mutterſtoch abgehet) und der Mutterſtock ver» 
Alert niche fo. viel am Volke, ald bey dem natuͤr⸗ 





Alichen Schwaͤrmen (beſonders, au er 


wiederholtenmalen geſchiehet) 


Nota. GSollte man wabrnehmen, daß eb. 


* allzuviel Bienen in bem neuen Ableger aus dem 

alten Stocke gezogen hätten, daR man ‚beforgen 
muͤßte, es wuͤrde berfelde zu ſehr vom Molte 

entbloͤhet ſo nimme man die Geparation' dicker 
Stoͤcke zu der Zot vor, wenn diel Bienen 
"r Felde And, und ſchafft ben Ableger fogleich fo 
EU fo werden fich die vom Zelde kommende de 
in den Mutrerfloc ziehen (ſonſt ſoll die 

ration des Abends geſchehen, nenn die. hi 

rubhig find, und nicht meht fliegen). ., 
j Beil mir diefe Art des Ablegens ver ſchiebene 
Jahre wohl gelungen, auch pon andern, denen ich 
es angerqtheiy, mit dem beſten Erfolg nachgeab⸗ 


met worden, als mache ich — dem Fuklito bier: ⸗ 


durch BEN: 
— — VUrtheil. 


EI. 


| 


se w 


wi ul, AUrcyeii. 
Mi PT von ER und deren 
beſſerung etwas gutes gefchrieben, ſo fig ber Sr. 

Son Filichan. Ich habe es um deswillen, da 
ber Hr. V. das Magszinablegen nun vortrefflich 
auf Klotzbeuten angewendet, und mit Nutzen bez 
fährt gefunden hat, wörtlich angezeiget, damit fich 
die Refer darnach richten Eönnen. Ich kann ed um 
Beltomehr empfehlen, da ich ebenfalls diefe Art Ab: 
Teger and Klotzbeuten im angefihte Kaͤſten traus— 
plant‘ re babe: Hoch mebr, da folche alles mit mei— 


nemn Magazinablegen gemein haben, das nun aus 


allen Welttheilen durch gluͤckliche Nachahmungen 
Bejtärfe £ wird: wie ich durch einen Auszug aus eis 
n aeit Br ſefe bey Bern in der Echwen aufs neue be⸗ 
Weſenwerde. 


INK, "Die Betreising deb ken Werapird 


B. 38 - = = aäfte Seite‘ sum Rod trage. 
ET, 


me ed la 


ullihau Handſchreiben: fo viel ald 
dem Publifum intereſſant ſeyn kann. 


iü 


F bin von- meiner Jugend an ein großer Freund | 


pr Bienenpäbt guveftn; und ich habe nach⸗ 
pe keine Gelegenheit: verabſaͤume, genau.zu erfors 
ſchen, 


DB Si Provinz: Cilchicinin ſatiu— 
an 
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ſchen, wie die Bienen Aſdiedenen Gegenden 
und Laͤndern, ‚bie ich als Suldat, durchmarſchiert, 
gepfleget und behandelt wurden Nachber 
be. ich noch Derfchiedene Reiſen J—— ve 
vorzliglichifen Bienenfkande im ‚Lande beſucht, eu & 
die Waldbienenjucht, in ber Muffauer Haide in 
Augenſchein genommen, und 17149 das damalige. 
groͤße Geheimmiß, Schwaͤrme ind, ap eger zu ma⸗ 
chen, in der Nieder lauſit itz mit vielen. eldkoſten 
lernet. Als ich aber nach der ‚Keffelsberfer Das, 
taifle mein Dom ciljum feltfegee,, und vom. Di 

irffande, wobey.ich 19 Jahr gebienef, abgienge, 
E ſchaffte ich mir ſogleich einen quten S amm 
nen (will ſo viel ſagen als einen guten € ‚sand v ol, 
Bienen ) an, ob ich. gleich bey. einen — 
sußerft ruinirten Buche nöthigere Ausgaben zu Ar, 
den gehabt hätte; Doch es mußte alles - andere den 
Bienen nachliehen: ſo a war. die — 
dieſem Inſekt; imd ch bleibe mir ir noch. jebo 6 
den wenigen müfiges Stizuden je a 
Befchäftigung, wenn ich mich mit felbigen abgeben ˖ 
kann, Hatte, Io. nicht zuwellsn ‚harte, Kalk, g ei 
> hen langwihrigen Krieg, bie see, und *5 


a) Welch aufmerkſames PERS ; das dem en 


tenſtande Ehre waht! - : nern 6* 
=) I habe fie and Sn uber wenig zehn 
FB 2% 


m geBnden. . Re —F 2.9 








N 

Seipttened Zirkerwaſger ec. Sag 
Basar: Waſſersnoth habıy. aufzuflchen. gehabt, 
ind dadurch. den größten Theil meiner Stoͤcke ver⸗ 

Uhren, ſo wuͤrde mein Bienenfland einer, der ca 

derabelften im Londe ſepn; doch dieſem allen * 
geachtet beſitze ich egenwaͤrtig eine betraͤchtlich⸗ 
Zahl der veſten Stoͤcke: und 'ich habe mir gegen⸗ 
waͤrtig einen gewifſen Numerum, den ich nicht 
überfleige ;;feif geſetzt; und befinde mich hiebry 


deffer, aid ehedem, wie ich: mit den Bienen auf 


‘gehen wollte”)... Di ieh nun: ſchon mit 

Hari Bienen: erwirichse Progreffen miache, ſo wil 
es gleichwohl mie meinen Landestenten in der Zucht 
che fort, die gleichwohl das mich betrvffene Un⸗ 
gtädıdamit nicht in der Maaße ausgufichen gehate 
And es gehen tin: und wieder ‘bey denſelben gange 
— wenn ich aicht einen Gros 
ac babe ;-.e8.hat fich aber nach der Untere 
arme, Bap D der geijge Sankt, „bie 


- 


a — enormen 


— Dat iſt — den reten. Nuten. vom 
deu Bienen zu ziehen, und fie zu ‚einem eiſernen 
..Kapital gu, machen, wenn. man. fih feine Zahl ſeſſe 
— 8 es nicht zu viel Schwärme fammlen, noch 
—* eh "Stand dadurch zu hoch Weiden will. Gin zu 
u-ue hoch geſpannter Bogen ſpringt ſonſt, ehe man ſiche 
„.. »berfichet. . Eine Anmerkung für die, welche ihren 
"Suse eingig und allen im Shc waͤrmen ſuchen, aber 
nie finden, ſondern bald bey Bienen bald von Dle⸗ 
F nen ſind· R. 


* 


\ 
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enormen "großen Penten ‚und dad u 
The „Füttern r. auch bie Einfegung, ee? 
Yehinärme, welche fich ſelbſt überfaffen —* 
den‘ Verluſt verurſachet hatten — 


en s Um nen diefem ebel, fo viel. weauch ablubelſea 
und auf Zureden meiner, Fraunde, die meine Bin. 
genzucht mit anſaben, weil ich aus der, Sache deis 
Seheimniß machte .: wurde ich — ſagen 9 
Yhigt, ein Autor zu werden, und theilte 
Vandoleuten die · Att, wie ich ceine Sienenpflegt 
meranſtaltete, mit, dic jener zeither aͤblichen Pro⸗ 







"sein ganz, entgegen Rand. — Ich gebe, Ihren we 


seserfuichen, in .weie weit wein kbeines Werichen 


genutzt werden. kann, und überlaffe: Depenitiben, 
| * fie davon einen Bebrauch uadken, menllen *):. 


Ihnen aber muß, ich aufrichtie ſagen, ball id 
J * berausgefominene Bienenbuͤcher, fo vom ſei. 
"Sen. Schirach bis auf jetzige Zeit uns Licht getreten 
find, befige,: ud. man muß geſtehen, daß das Vu⸗ 
“ Ablifum damit gleichſam uͤberſchuͤttet worden: allein 
ſebr wenige dieſer Schriften geben‘ einigen Nutzen, 
weil — nur vom doͤrenſagen in den Tag 
binein 


9 Vernebute SE wiederholt und aus freinben Dun 
. be, ihr Bienenfreunde, denen ichs fo oft vorprebig- 
te — aber tauben Ohren! R. | 


) ſchon ruͤhmlichſt wien G. 2te Sa 





“| 
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goeſoltenes Zuckerwaͤſſer X 37 
= geſchrieben, andere aber ſind gleichſam zum 


chreiben durch den Enthuſi asmus, der ſie uͤber⸗ 
Men, getrieben worden, und fie haben gleichwohl 


damit nichts erwiefen; haben der Welt ihr bel 


Eſprit, und wie weit die Einbildungskraft gehet, 
zägen wollen, und die Blätter mit ſchwuͤſſtigen 
Ausdrücken angefuͤllt, und reden in ſelbigen von 
Monarchen, Majefkät, Republiken, Monarchien, 


Durchlauchtigkeiten 2c. da fie von Würmern 


fehreiben, und deren Benutzung andern anweiſen 
wollen; es find daher dieſe große Betitelungen am 
unrechten Orte angebracht. Uber noch lächerlis 
aber iſt es, Noten von der. Muſik binzufegen,, wels - 


che die Sprache und dag Feldgeſchrey der Weiſel⸗ 


Biene ausdrücken fol.. | 

Komödien vom Bienenunterrichte find gleich» 
fallexporpanben, ig welchen der Herr Verter, die 
Junafer Muhme, und der Hausknecht als Hanns⸗ 


wurſt, auftreten: ſo macht uns ein Geiſtlicher dazu 


noch einen Spaß auf eine andere Manier, wenn 
berfelbe der Bienenmutter Ehemänner beylegt. Hier i 


"muß man billig fragen: Seit wann ift Die Che bey 


den Bienen Diode geworben? Autoriſirt er ſolches 
Kraft feines’ Amtes? — — — Ferner fo find 


e jweifelhaffe Ideen Wind. Was kann der Le⸗ 


fer, der Unterricht erwartet, nutzen, menn er ein 

ganzes Buch durchlefen fol, wo auf allen Geiten . 

das Wort, vielleicht fann es fo feun, überhäuft 
"Xiem’s Bienenbibl, 2,2, 2 vor: 


« & x u 
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vorkommt? - Das Wort vieleicht. zeiget feine Bes 
mißbeit, ſondern Zweifel in ſich. Wäre es baber 
nicht. rathſamer, man ließe dergleichen Ideen erſt 
reif werden, und unterſuchte ſolche zuvor mit Beps 
‚bülfe erfabrner Männer in der Stille, ebe ſie zu 
Martte gebracht werden? — — Ich bitte — ver⸗ 


= 


 ficbere zu ſeyn, daß mit wahrer Hochachtung bin 
ie Euer ꝛt. | 


Potſchappel bey Dredben, 
,„ den LAUT 

le nl ergebenfler Dim, 

IM H. von Luͤttichau 

Der bündige Blick, den der Herr von L. Über 

die Herrin Bienenauforen nit vielem Grunde hin» 

wirft, kann den Bienenfreunden nicht anders als 

Angenehm ſeyn. Es ift in der That alfo. Ich wer⸗ 

- 80 pe dem Hru—. Verf. naͤchſtens privatim antworten. 


Pi 
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[8.. Eunfterfahrner 
Blumen: Küchen: und Baumgärtner mit. 
vielen der neueſten und nuͤtzlichſten Gartens, 


Meter Gobriels kun 
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kuͤnſte — auch einem beſondern Anhange 
on der neneſten — Neuver⸗ 


mehrte Auflage, bey J. G —— 
..1773. 8. 24 Bogen. ? 
bon die fünfte vermehrte Auflage eines alten | 


wiewohl bie und da brauchbaren Garen 
— — Aber warim hat man in dieſer neuen 
Anflage den Aberglauben dennoch nicht verwiefen, 
wenn ihn ſchon der Verf. auf der 7ten Seite ſelbſt 
mißbilliget, indem es Heißt, „daß in Anſehung des 
weichte® ‚gemeiniglich vieler Jrtrthum und Aberglaite 
„ben vorgehe ?“ — Sollen die Spargen nicht 
eben fo gut geratben, wenn man-fie ſchon nicht 
‚mach der Anleitung der rogten S im zumehmens 
Den Monde ımd dem Zeichen Des Steinbeckes 
Ööder. der Jungfrau ıgefäets.und verpflanzet hat 9 
Kein Wunder, daß der gemeine Kann auf derglei⸗ 
aben Zeichendentungen zaͤblet. da er durch neuaufe 
gelegte Bücher in feinem Walbne des verfallenen 
Jahrhunderts beſtaͤrket wird, und vaher die zeichen⸗ 
deuteriſchen Kalender nicht entbehren kann, oder doch 
Denen vorzieht, welche dieſe Alfanzereyen in ihre 
gehoͤrige Sphäre laͤngſt zuruͤck gewieſen haben. 3 
8, ein von Roſenſtein — ein Medicus Pre 
Weitert am. J 
Der Anhang von der Bienenzucht iſt etwas 
aeuer, und erſt zum ee biefem Wer⸗ 
Se .. ' 
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ie erſchienen. Aber auch in dieſem find udch Man 
che unrichtige Meynungen bepbehalten worbei. 
3.B: G.252, Aus der Kunſt, Ableger zu machen, 
Ferhellet, daß eine junge Mutier — chen fo viel 
„ie me im. geringſten von Dem Männlein.- 
„wäre befamt oder befruchtet, worden. — Eing 
pgeiwöhnliche Bienenmutter leget zuerſt viele tau⸗ 


„Ener lege, als eine.ferndige, und ee J 


Iſend Bieneneyer zu Stechbienen, und legteng 
etiiche hundert, oft auch taufend bis zweye 


Ftauſend Eyer zu Männlein.“ — Bo find 
gber die Beweiſe geblieben? In der Feder, oder 
find diefe Saͤchelchen auf dad Anfehen eined von 
Reaumuͤr's uud der Dberlaufigifcken Biengeſell⸗ 
Kbaft niedergefchrieben worden? — Wir finden 
‚auch an dem Verfafler, (welches der Herr Pfarrer 
- Ammermüller zu Derendingen, ohnweit Stutte 


gard, ſeyn fol, und der, wie die Vorrede faget, 


ein Praktikus in der Dienenzucht iſt), daß er. inc, 


vigen Erfahrungen felbft nicht gewiß ſepy. Entwe⸗ 
der ift es ein Vergeſſenheitsfehler, oder er fchreibt 


">, feine Beobachtungen richt ordnungsmaͤßig und zeit⸗ 


Ich genug nieder. Die Beweife find ſehr Fx au 
Bnden.. 3.8. ©. 27 weiß der Verf. nicht gewiß, 
. wie er vor 10 Fahren die Begattung, die er in der 


vorigen Yuflage ſehr deutlich. befchrieben, beobach- 


tet habe. — Auf eine folche. Rechnung, hefonder 


da ſchon dreymal zo Jahre verfloffen find, muͤſſen 
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‚gl auch das ſchreiben/ was Herr A. ©: 37 nid e- 
eingeſchraͤnkt genug erzähle, wenn er fagt: » 
„dem 1740ften Fahre waren. wenige Männlein 


oder faft gar Feine au fehen.“ Ueber Dielen 


Yunfc.tiegen gegentheilige und ſehr richtig Eriad 
gungen vor und. — Daſto gewiſſer iſt es binger 
‚ was ber Verf. auf eben diefer Seite anzeige, 
die Bienen, ſobald fie Abgang an ihrer eigenen 
ahl (und wir fügen hinzu, durch das Ablegen 
oder Verſetzen ber Städte) vermerken, ſogleich did | 
Maͤnnlein, und, wie wie beobachtet haben, auch fr 
fogar die Brut zu denſelben zernichten. — Yuch 
Billigen wir (ehr, was der. Verf: ©. 52 zu Gunſten 
der allgemeinen Bienenzucht anfuͤhrt, naͤmlich: 
Es iſt überall beſſer, alle Bienen ſtehen anf eini· 
. „nem Stande, als wenn fie da und dorten auf ei⸗ 
„gen Huͤtten ſich befinden ſollten, welches ungleich 
kreuzweiſe durch einander Fliegen in der Naͤhe 
„die naͤchſte Urſache zu Rauderey ſeyn wird.“ 
Seite 92 finden wir noch etwas unvergleichlicheds 
Warum hat der Verf., um Ungluͤck ſelbſt unter den 
Menſchen zu verhüten, wozu er als Geiftlicher bops 
pelt verbunden waͤre, bey ber Umarbeitung ſeines 
Buͤchleins, nicht das Arſenikum, gegen die Raub⸗ 
bitnen anzuwenden, ausgeſtrichen 
BEE 2 
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2 34 xxxu. — Meliturgicum, 
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Gofäriom — * = 
Bienenwoͤrterduch, in wweidjem Die bisher - 
bey det Bienenpflege bekannt gewordene 

oder‘ ‚gebräuchliche Kunſtworter und Re⸗ 
dbensarten erklaͤret werden . .. von Joh. 

Adolph Doverhedi,. Paſtor zu Handderf i ins 

Siuc. Eineb, Bremen, — 


nn. 65. 152 Detabf, 
2 ya ‘Böser iſt ſowohl dem nüglich, der 
| von dem Vienenweſen noch tvenig Kenntniß 


| hot weh ſolche erweitern will, ald auch dem, der 
Aur wiffen will, wie Sachen, bie ihm ſchon bes _ 


| kanmt ſind, in meer ſchiedlichen Gegenden Deutſch⸗ 


bands, beſonders Im einigen Hannoͤveriſchen Laͤn⸗ 
dern, we die Bienenwartung einen beträchtlichen 
Thei des Gewerbes ausmacht, Zenannt werden. 
Herr O. erklaͤrt die Wörter deutlich, und ſetzt auch 
wohl ihre lateiniſchen und franzöfifchen Ausdruͤ⸗ 
Gungen hinzu. Er hat auch, was zur Naturge· 
ſchichte der Bienen gehoͤrt, aus Reaumuͤr's u. a. 
Erfahrungen kürzlich angezeiget. Ein doppelter 
Anbang endigt dieſes Berl, Der erflo iſt eine 
Ä IE BR uud Sach - ae 


— 


1 rd 
. t 
[3 


ober Bienenworterbnch. 343 


Kapitels im gten B. des Columella vom Schu x, 
bau, wo von Bienen gehandelt wird. . Herr D. 
macht dabey viel brauchbare Anmerkungen, und | 
verbeſſert auch oft die Irrthuͤmer feines Schrifts 
ſtellers, fo daß er angiebe, mie fie entſtanden ſeyn 
- Binnen. Golumella erzaͤblt, daß manche Leute 
. ben Bienen im Winter zur Fütterung todte Bögel 
gäben. Herr D. erinnert mit Nechte, daß dieſe 
Nahrung vernuthlich für Bienen feyn möchte, bie 
atıs Minderäfern entſtehen. Es möchte aber 
ielfeicht das Fleiſch der Vögel feyn von Speck⸗ 
kaͤfern verzehrt worden, die Federn haͤtten immer 
Yon Bienen Wärme geben koͤnnen. Der, zwepte 
Anbang beftepe ans. ſechsmal vierzig kurzen Saͤ⸗ 
fen, worinnen Erfabrungen, Vorurthelle und An⸗ 
wendungen, fo die Bienen und ihre wunderbaren 
_ Sigenfchaften angehen, enthalten find. Did 
Diele Aufſchrift rechtfertigt ſich alſo Herr O. zulaͤng⸗ 
lich, daß man ibn nicht tadeln kann, wenn hier 
ſtets von Bienenkoͤnigen geredet wird, bey deren 
Tape die Bienen Trauer anlegen, wen es heiße: 
Unter den Thieren find bie Maͤnnlein gemeiniglih 
Vie ſchoͤnſten; wirb denn nicht der Weiſer im Stod 
‚jeneris mafculini feyn muͤſſen? ingleichen:: die 
Ferkbienen find alle generis feminini,., denn fie 


“nd geijig. Daß Herr D. kluͤger if, als der fo 
wwrnig galante Erfinder diefer beyden Saͤtze, zeige 
“fen Wörterbuch; aber wenn er einem Kinde, das 
a — 94 Dukates 


u‘ 


— 


dem Landmann zum Beſten, in Druck ge 


344 XXX. Der fränf. Bienenmeiſter, 
Dukaten und Zahlpfennige nicht zu. unterſcheiden 


weiß, und vielleicht die letztern, wenn fie fein gro 
und dicke find, oder alleriey ſeltſame Bilber haben, _ 


noch den erſten vorzieht, etwa unter 230 Zahlpfen⸗ 
nigen 10 Dukaten gaͤbe, wuͤrde er wohl damit dem 
Kinde ein nuͤtzliches Geſchenk machen? Die mei⸗ 


ſten Bienenwirthe, denen ſein Buch in die Haͤnde 


kommen wird, ſind in phyſiſchen Saͤtzen ſolche Kitts 
der, warım faget er ihnen nicht lieber, die Duka⸗ 
sen waren alle im Wörterbuche, und ‚bier kaum 


noch ſechsmal vierzig ———— um damit ji 


van: 2 


+ a J. 
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| Der fraͤnkiſche Bienenmeifter, ode 


gruͤndliche Nachricht von der Bienenzudt 
fammt einem Vorberichte von den ehe: 


maligen  Zeidelgerichten aus den. bewähr 


teften Schriften und eigener Erfahrung 


geben, mit Kupfern,. vom Hof. Kammer 
und Landſchaftsrath, Johann Chriſtoh 

Hirſch, Anſpach, 1769. 165 Bogen, 
und ı Dog. Vorrede. 8. ni 


t — 
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den Sehwarme von Gchrfefichen, ‚web 
be yon der Bienenzucht handeln, fliche der _ 


Herr Verfaffer des gegenwärtigen Traktats before 


ders hervor. Er har gleich diser Helfigen Biene 
welche aus den Blumen die beften Saͤfte ſammlet 
aus den beſten Buͤchern von dieſer Materie das 


Nuͤtzliche herausgejogen, und in dieſe Schrift zus 


fammengetragen. Der Vorbericht iſt fonder 
merkwürdig, und zeiget, daß die —— 
Deutſchland ſchon 1463 ein Gegenſtand der Hub 
merkſamkeit verſchiedener kandesregierungen, und 
zu denen Zeiten wichtiger, ald gegenwärtig gerbefen 


ſey. Ein vargedrucktes Verzeichniß ber’ Quellen 


daraus der Herr Verfaſſer geſchoͤpft hat, beweiſet, 
daß er die beſten Schriften von den Bienen ge⸗ 


kannt, und dieſe Abbandlung legt ſelbſt zu Tage, 


daß er ſie mit Nutzen und mit reifer Beurtheilungss 


aft gebraucht habe. (Siehe a. d. B. 6ten B. 


ated Städt, ) 
x . 


’ 
% 
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gie etgegengefh gegen exid⸗ Muöfätet — 
Ki iem. | 


s 


ag u 9 s XXXIV. Dee 


— 





Der wahre Urſprung des Bienen⸗ 
wachſes — — von M. J. Torkos, Ober 
pfarrern zu Oedenburg in Ungern. 8. 1777. 
San Dedenbürg, bey J. J. Sieß. 
FEN ie Schrift iſt dießfalls merfwuͤrdig, weil ihr 
RI. Hers Verf. der Meynung iſt, und es erwei⸗ 
 fet, daß das, was durch bie Bienen an ben Füßen 
eingetragen wird, Kein Wachs, fondern ber Stoff 
zum Futterbrey der jungen Bienenbrut fey. 
Die Kaiferlich- Königliche dEonomifche Ge⸗ 
ſellſchaft in Wien, die Churſachſiſche Bienen⸗ 
eſellſchaft in Oberlauſitz, und die Geſellſchaft 
| Datueforfehender Freunde in Berlin, welchen 





' ch babe bisher immer gefunden, daß verſchie⸗ 


dene Stoͤcke im Winter alle Tage unter ſich 


unruhig laͤrmten, bald ein ſtilles Getoͤne, bald ein 
— 3* ange⸗ 


— 





xxXxV. Nette Beobachtung ıc. 3 
! angenehmes Murmeln; und zwar fo von Mich Dis 
ven laffen, ‘ie ‚bie Biene daſſelbe vernch⸗ 
inen (affen, wenn man fie im Sommer mlit Br 


kinſperret, und Weiſel erbrücen tät.” Wenn fie 
biele verſchiedenen Anftimmungen in kalten Tagen 


Anftellen, da doch andere Stöcke beftändig unten 


. einem einförmigen Sumſen oder Gerhurmel Tich zu 
 efmärmen fuchen, fo Tann man ſicher ſchließen, wen 
Stock ſey weiſerlos, und Ihn bey guter Zeit mit 
andern Bienen copulicen; ‚ohne diefe Hülfe werden 
Die Bienen bey ſchoͤnen Tagen (ich alsbald verlige 
sen, indem fie zu Ratbbaren ſchmeichelnd einziehen, 
und nur einen Kleinen. Reſt, Die nichts als Drohnen 
erzeugen, zuruͤcklaſſen, die mit der Zeit beraubet 
en, und zu weiterem Raube Anjaß gehen, wenn 
man nicht zeitliche Vorkehr trifft. Eine apnticge 
Beobachtung berichtete. mir der vortreffliche Ble⸗ 
- genfreund und Kenner Herr a = 
Haminkeln auf das neue, wenn er 
„war den 27ſten Februar an einem ſchoͤnen Fruͤ⸗ 
„lingstage, als ich die Bienen eines vorjaͤhrigen 
Schwarmes in außerordenelicher Unrup fah — 
Tumult innerhalb und außerhalb des Stocket 
„nicht anders, als ob es an bad Schwaͤrmen ges 
| pen ſollte. Auf dem Bauche krochen die Bienen . 
„unter einem recht Häglichen Geſchrey, Gaufen 
„md Braufen zum Flugloche ang und ein — übers. 
„haupt im a war * Kir großer — 
„ale 


Er XXXXVIL. Beſchaſſenheit 


„alle übrige Stöcke waren ruhig, aber dieſer — 


| „te, noch Abends um 6 und 10 ubr, und bed füls 


„genden Taged, HS ich den Stock qufbob, fand 


eich. ouf dem Brete in her Mitte von 10 bis ı5 


„Bienen die Koͤniglu, die eben den Geiſt aufgab, 


„Die Bienen flogen in der Folge munter, aber am 
aten April waren fie alle todt, nicht aus Hun· 


„ger, ſondern zwiſchen den Zafeln infammenges 
„Hammert.* . Die it das Schickſal vermejften 


= EEE — oe 
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177 7ſten Jahres. 


og eines der tlaͤglichſten, weil 1776 fon FR 

, elend war, ald man fich in ı2 big 18 Jahren 
aiche erinners Das Spaͤtjahr 1777 war zwar 
volltommen gut für diejenigen Schwärme, fo noch 


zur rechten Zeit-gefommen, und für die. alten Mut⸗ 


terſtoͤcke, welche entweder Volk und Honig genug 
his in den halben Julius, oder ſich nicht durch zu 
vieles Schwaͤrmen entfräfter, oder bie ſogar nicht 
geſchwaͤrmet hatten. Der Vorſommer war herz⸗ 


lich et, weißt rauh und — er — 


— 





der Dienenzucht des mr. Jahres, ig 


e ii afle miſerable alte Stöde auf. Wenn num 


een Mißjahre pinter einahber —— iſt der 


Schlag deſto härter. 


Dieſes wahrnehmend, lieferte “ Ber zeitlich | 


in diefem Jahre im zoſten Gtüce ber — 


Surelligen;: Blätter in Breslau zur 
Waͤrnung fuͤr die Bienenfreunde fuͤr de 
Reſt des 177 7ſten Jahres, und folche, 
die dieſem Fünftig ähnlich ſeyn werden. 


Han hat bereis zu beobachten Anlaß gehabt, j 


- Haß Rich die Witterung In diefem Jahre gerade ges 


gen die im vorigen umgefehrt- fehr unguͤnſtig, in 
muͤckſicht für die Bienen, befunden, indem namlich, 
Hate daß im vergangenen Jahre die Zeit vom 18ten 
Sun. bis 20ſten Jul. außerordentlich fruchtbar für 


die Fruͤbſchwaͤrme, die folgende Zeit aber ſeht fatal, 


' 


beſonders für die Syaͤtſchwaͤrme, geweſen, heuer 


hingegen das ganze Fruͤhiahr und ſofort vom ı7ten 


Jun. bis zum 18ten Jul, die ee Witterung 
sonen . 
Oitſe 


Ein aͤchter EUR und Kenner ihter Pflege, 
in Schleſien, meldet mir von dieſer fatalen Witte⸗ 
rung ein gleiches, und ſo treffen aller Orten — die 

J Nachrichten überein. Zu Beſtaͤtigung deſſen, was 
ich ſage, ſollen die eigeñen Worte meines Fr ndes 
folgen. & fagt es in einem Schreiben vom Sul: 
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— ungünffige Zeit veranlaffete bey Bienen, 
bie nicht Honigüberfluß in ihren Stoͤcken batten, 
oder zu geisig gezeidelt waren, ſowohl als auch 
y andern, die /bloß der Natur ımd einer fchlechten 
re uͤberlaſſen blieben, eine große Niederlage. ” 
Es mar nicht genug, daß die Bienenſtaͤnde an be 
meiſten Drten ſchon am Ende des Mapmonathes 
um ein Drittheil herabgekommen waren; ſelbſt noch 
im Jun. und Jul, obgleich die Bauern ihre Zuſlucht 
zum Zuckerkaufen nahmen, farben dennoch die Zapf 
der Stöcke oft über die Hälfte bhinweg, oder- fie zo⸗ 


on ale Hungerſchwaͤrme au Bis zum Kin 
| Julii 


* PR — aber an das 1777 te Jahr werben alle 

— 2° Bienenfreinde:tange Zeit denken! Wiſſen Sie ſich 
ein ſolches ungluͤcliches Jahr zu erinnern? Immer 
kalt, immer windig, noch feine einzige warme. 
.Nacht a), ſchwaͤrmen koͤnnen ſie gar nicht (dieß Jahr 
werden die Fruͤhſchwaͤrme Wunderwerke ſeyn, die 
"man nur von ſehr honigreichen oder fleißig gefuͤtter⸗ 
ten Stocken hoffen binfen). Ich bin nad) Propor⸗ 
J a a a am sten Sun. bekam er 


: a) Leider beobachtete ich zwiſchen dem 1sten und = 

Jul. die allererfte warme Nacht, die man mit Recht 

“ warn nennen durfte. Cs hat alfo gar wenig Honig 

9 us den Bhrmen ſchwitzen und das Volk fi) vermehs 

“zen Tonmen: es waͤre denn, daß man dieſen Verluſt 

durch reiche Fütterung des Sternanichoniss erſetzt 
hätte, Ki em 





der Vigrccucht des 1777. Jahres. 


Juti waren noch wenige. junge gute Schwoͤrme 
dleſfeits der Oder auf der Popfilifchen Seite in Ober⸗ 
chlefien zu finden. Es werden ſolchemnach natuͤr⸗ 
Jicher Weiſe die meiſten Schwaͤrme, da itzt erſt 
gute Witterung und warme Naͤchte eintreten, pie: 
erfcheinen. — 

Wenn man mim. bebenket, ‚be im vorigen 
. Sabre die Bienen bis zum. heutigen Tage ſchon 
Vorraͤthe genug eingeſammlet hatten, für heuer 
aber noch wenig ober nichts haben, ſondern eiſt 
einſammilen muͤſſen: da es hiebey noch darauf. au⸗ 


koͤnimt, ob in der ai) — Zeit des Som⸗ 
mes 


einen Eäwerm, — Tag amnfte ih Thon 
zwey Halbfäiten vorfegen, weil ee die zwey erften 
. voll hatte: und ich vermuthe ehefter Tagen, daß — 
{hm fein Quartier wieder erweitern muͤſſe. 
aten Jul. befam, ich wieder einen, and) einen = 
‚reihen; er ift anch fleißig, ſo viel es die Witterung 
geſtattet 2). Denſelbigen Tag kam tm herrfchaftl. 
Garten ber erſte, er wurde in den Obſervationskaſten 
> gethan. Außerdem hat noch nichts geſchwaͤrmet, und 
ich 


* Hieraus erſehet man, was frühe Schwärme vor den 
fpdten voraus haben: diefe Probebienen wurden aber 
“  regelmapig mit Sternanishonig gefüttert. SHiedep 
"muß ich die Anmerkung hinzufügen, daß es ſehr nuͤtz⸗ 

lich ſey, junge Schwaͤrme, beſonders wenn nicht gleich 
gleich gut Werten erfolge, des Abends reichlich zu 
fürtern. x „Riem 


/ > 


* 


$®r 
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werd mehr günftige ald unguͤnſtige Tage erfolgen s 
ſo wird man leisbt begreifen, daß fich diefed Jahr 
nichts fonderliches von der Bienenzucht verfprechen 
laſſe. Bill man alfo die Stände im Herbfle nicht 
noch mehr in Abnahme gebracht ſehen: fo ver: 
ffe man ſich nicht auf die wenigen Wochen ded 
Nachfommerd, es iſt nur gar zu, ungewiß voraus 
zu wiſſen, wie viel derfelben guͤnſtig ausfallen 

ee 
Ich febe mich dieſer ungewißheit wegen ver 
pflichtet, einem jeden oͤffentlich hiemit anzurathen, 
daß er ſeinen Blenen lieber das viele —— 
von 


ich glaube, daß wir bey allen zerrſch Bienenſtaͤnden 
uͤberhaupt fünf i junge haben. Die Blenden habe in 
den 9. berausthun laſſen. Ich war felbft babep, 
aber mit Schreien habe gefehen, wie -elend Die al- 
lermeiſten Beuten ausſehen: da war nicht ein Spuͤr⸗ 
den Honig. Eingegangen find bier und auf dem 
Lande noch verfhiedene, und wenn ber Nachſommer 
. nicht recht gut wird, verlierey wir gewiß mehr als 
die Hälfte ce). Bon einer feltenen Beobachtung 
werde ih Ihnen ein andermal ee geben. 
v. ©. 


.®) Ei Umſlanb, det in Oberſchleſien ſehr allgemein, 
... aber zugleich ein Beweis iſt, was für Niederlagen 
ua einem Mißiahre erfolgen, wenn das andere 
auch etwas ungünftig wird. Ich prophezephete es 
ſchon im vergangenen Herbſte: ‘ed it mir leid, daß 
ich wahr gefagt habe. Riem. se 


{ 
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itzt in diefem Fall zu Grunde ge en würden. 


r E43 


Es Derhuht des — — 2 


. non nun an verbiethe, ald zulaſſe. Wird die its u 
terung gut, “fot tragen feine guten Stöfe viel Honig : 
ein, damit er den. honigarmen im Herbſte zufegen, _ 


ind auch etwas vor ſich behalten inne; und die 


inittelmäßigen Stoͤcke erholen ſich wieder. Wird : 
bie Witterung ſchlecht, ſo koͤnnen doch die meiſten 


ipre Winternothdurft eintragen, und der Umer. 


ng wird nicht ſo ungeheuer groß werden? ſtatt 
% Jung und At, wenn fie eſchwaͤrmet hätten, 


ae i 


‚ Bie das Schwaͤrmen in den unbequemen — * 


beuten ſo viel thunlich, wo nicht gaͤnzlich zu ver⸗ * 


biethen; dennoch zu vermindern m, weiß ich ſo = E 

als möglich‘ erklaͤen. a 

2 1) Muß man den Bienen wehreren u 
nn verſchaffen ſuchen. u, 


Br‘ Ibnen das gewöhnliche lugloch chib 
run, und fig tiefer abwaͤrts durch ein im leeren 
Raume angebrachtes neues SR, ausſilegen 
Km Und vorzůͤglich, 


— ———⏑—— ME, tuer 


Drohnenbruttafeln, di. die Beunr, mom. 


aAus männliche Bienen werben Tolken, EL. Du 


.. Höonciben, Hiebey kann ed zutreffen daß dieſe 
Brut Vich geradeun Orten Vefiudet, 180 man fie; 


= Dhne Verletzung anderer guter Arbeitsbieneũbruc, 


nicht herausſchneiden kann an ſollte Diebe ſeyn | 
Riem rg Ze zZ EI 
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ä fo muß man wenlgſtens Soc vle Biopninse i 

zellen mit einem Meſſer zu öffnen und zu ruiniren 
ſuchen: auf dieſe Weiſe ſchaffei man den Bierien 
neue Arbeit und dag aus bem Stode, mag fie 
alsdann, wenn fie wach ihrem. Nafürtriebe nicht 
mebr ſchwaͤrmen wollen, von Teiofk heraustia 
gen. Mehrere Umſtaͤnde die den meiften ge; 
meinen Leuten zu wiſſen unnörhg gi, ind, "si ich 
hier verſchweigen. ae 


Mem e8 in Schleſten Ai w wiſſen, 
ei. ſehr das. Blenpan dee Vienen und vorzuͤglich 
$ regelmäßige Juͤctern mis Stemanishonig Aut 
ruͤhſchwaͤrmen beförbern,. der gehrenach Affe: zwie 
en Breslau und, I Neumarft, zu dem daſelbſt woh⸗ 
Mdnen Sihnfiede. "Der Mann, welcher als ein 
eifriger und geündficher Bienefreund = ermuntern 
A wird Cmem "Feen gerne zeigen Wan et geler⸗ 
har er hat ohne Vorurtheile Mein meinem 
Vergnaͤgen richeig vefolget aber auch den wahren 
Nuten davon geärndtet "ein Dritthell ſeiner Sroͤcke 


bolterer inch meicten Vor ſchrift biß nunn agfken Tun. 


ſchwaͤrmen daffen,uad, dieſes errwang de richtig fo, 
daß er am 23: Fun die beſtimmte Anzahl Schwaͤr⸗ 
me laͤngſt hacto umd daher ben uͤbrigen Zthehlen 
das Schwaͤrmenverbiethen konnter ¶ Und dach wa⸗ 
ven in feiner gene Gesend —— —— 
vo — Baier: ——— 
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¶AAuch meiw.ficiner gu Guidnbel awůckæet ſener 
—* ‚Diesen in zoͤllgan Soecbeutge er ſace· 
nannten Habbkaͤſten, die dieſen kaltan Winter Maß 
‚Aue Probe gegemdnd Borustbrihe da Enk- 
„flen,. wie ihnen jebgemann nrophaephat Bat, ⸗ 


fritren wuͤrden. gut nusgshalten kayınz.bezmuagg, 


* 


— 


Daß erneneret, inſaͤſten Kanatlanthrte honig: und. 


ↄpoitreiche aben amah nichtig Sande Etoe hemn 


kaͤlteſten Winter und den Mißlahren Proß bier 
koͤnnen: denn mir blieb doch mein angelegtes Ka: 
"pital, und gute Intereffeit, indem ich den Awachs 
„ga rechter Zeit nieder mit dem Murterſtocken bder 
dleſen mit ſenen verkinigte, und‘ bie Vorraͤthe der 
“eriten bem letztern aneheilen (eß; Dieß' ift attemal 
„bs beffe Verfahren, Die Folge zeigte e8, denn 
bi zum 23ſten Sun. hatten fie fchon zwey bis: drey | 


| neu. Halbfaften mit neiter Arbeit angefüller. Die 


es in. Zufunfe mit Ihnen gebeh' wird mug die Zeie 
‚lehren; ich mußte fie im um, verfaffen: gehen fie 
fh [0 geben fie es bloß daher ; weil ich deswegen, 


* a Gruͤnthal nicht jur Bienenzuche i im Großen fire . 
it, iſt, Eeine erpreffen und Binlanglich geubten War⸗ F 


‚ser daſelbſt gritentn kdunen 3 —— 
ehe. dei 
A Bi on nel — nun Ja, 
— el ereng st BF ZI HR a 
EN & wie id vernongnen, bahen * a 7. tuuge 
gegeben: "das war zu viel; und wir Eier en 
wie Nutzen — a. 


‘fr 12, ie x 


u: 
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20 ga, werden ſehr viele bald Bereit ſeyn du ſa⸗ 
gen, das thut im Kleinen, aber nicht im Großen 
Egirt." I ſage dieſes ſelbſt, behaupte ‚aber zus 
. gleich, daß eben deswegen, weil alles, was im zu 
BGroßen angefe und wicht gehoͤrig gewartet 
warb, oft mehr Schaden als Nutzen bringe, man 
folglich auch die Blenenzucht in gebörigem Ver⸗ 
Zaͤnniß anlegen’ mufſſe, damit man ihr‘ bie ſchuldige 
gpflege leiſten Binnen. — 
F Iſt es denn nicht raͤtblicher funfzig gute Bie⸗ 
ninſtoͤcke ordentlich und mit. allem Roͤthigen zu pfle⸗ 
gen, wenn-ſolche beweiſen, dab fe alöbenn leicht 
‚gu, überfehen find, und mehr. Nugen bringen, als 
"100 bid 150, ‚bie ar fo ſchiechtweg Sehanbels wor⸗ 
‚den, vorzüglich, wenn man noch überleget, daß 


⸗ 


unter den fo vielen Gröden oft ein Drittheil, mo 


nicht ber, halbe Theil, Maroden find, bie nur. Quaal 
machen, und den Profit von den guten in einem 
einigen ſchiechten Jabre erfordern, wenn fie nicht 
Ju Grunde gehen follen. Und nun gie das, was ich 
oben mepnte: bey au vielen Bienen kann man nicht 
Hände genug baden; Daher gehen bie meiſten fo 
dabin. Kann man denn inzwiſchen nicht das Capital 
Zer andern Hälfte oder zwey Drittheile erfparen,; is 


® 


neuen Nugen anwenden, und dag eine Drittheil 
Ya Semeriefsen 9 Den Rhgen fi Died“ 
venus 7. EEE 
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Sr 


ver Vichenzecht des uf Zaher Ir 


Zue GSebloſſe wieberhefe ich och. einmal 
—* man in Äpnlichen Jahren zu Schatten, was 
man Gutes it; Damit. es gleich den Weinbergen; 


mit denen man bie Bienenuche vollkmmen ver⸗ 
gleichen kann, in den erſten guten Jahren wieder 


reichlichen Gewinn bringen koͤnne. 


Dieſes Jahr war es, wie ich fd ſchon im "Horaud 
febe, und jeder fi einfehen wird, ber die Wit- 
terung aufichreibt,' und diefe HAch der Bienen Fleif 
abrmſet, NEDGHSHD, YurrbekIgnie dyt Orkondiie 
der Bienen zu thun: man muß aber dießfalls nicht 
verzagen, gute Sahrd find es nur, die großen 3% 


wiunſt bringen.“ Mau bauer nicht gleich die Weine, 
Berge aus, weil fie in dieſem u ändern Jahren 
. nichts hrachten u. f. m. Ä 


: Endlich bin ich verbunden, bem Publikum aus 


— def: ih aus wichtigen Gtuͤnden meinen . 


Wohnort veraͤndert habe. Es werben diefemnach 
Die im sten und G6ten Stuͤcke der bießjährigen In⸗ 


. selllgengblätser 'angelümbigten Öffentlichen Lehrzeiten 


für die Zukunft. nicht mehr in Grunchal, fondern 
in und bey Pleß in Dierfihleiten: gehalten werben, 
wenn fich brey Bochen zuvor: eine Binlängliche An⸗ 
zabf Zuhoͤrer ſchriftlich gemeldet Haben. Einene 
jeden gemeinen Wanne fichet der Weg offen, bie 


 fert Unterricht unentgeltlich zu genießen, und. für . 


diejenlgen, welche die Kunſt, die Bienen acht gi 
3 3 pflegen, 


RB SERVO. I cinen Wienenfteun 


pfegen ven Grend and leuien Re Neffe: hen: “gan, 
Rn Sommer ber bey mir zubringtn wollen, wied 
man villiges Koſthaus zu beſorges wiſſen. — 
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em nden Sienen he in’ da 
D: Schwen, dhafern Beih,” io bierthit Fütz: 
lich benachrichtigen wollen : 1 daf ich feine be⸗ 


ſtellte Bienenkaͤſten ır: —— —— mit 
ba: York von Pleß bis Frankfurt am Mayn an 
übe vorgeſchriebene. Addreſſe abgefeudet, und :". 


42) daß. ip: deſſen⸗ mitgetheilte Nachricht, die 
Bienen durch einen Spiegelrgu beobachten, 
gar. artig befunden :habe. Sie wird die Bienek: 
freunde, welche Beite Beobachtungskuͤſten haben) 
reizen, Verſuche damit anzuſtellen Das, ad 


ich ſeiner —— mapchtgme‘, will in anf Ä 


zichtig: mittheilen. 2 
3) Daß ihm die ſammtichen. band den 


2 — —— Wrife vorgenem⸗ 


menen 
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menen Ableger alle ſehr gut geratben fin, iſt ein 
Beiveiß; wie thunfich die — ‚wenn man. 
ſo vorficheig, zu Werke gehet, wie der Herr Verß 
dieſes mir fehr 2, te zugekommenen Briefed 


forgfäftig befolger a 
2) Daf es mir noch zur Zeit NER 2 
Heinen melstr. Lehrlinge: nach der GSchwweij abreiſen 
zu Jaſſen, weil ich die Leute nicht im Ueberfluß, theils 
auch hide ſo Tindamenfirie babe, daß ſolche Ab⸗ 
fendung wagen duͤrfte, Beffep waͤre es gethan, 
wenn mar mir eim Subjekt zum Unterrichte hieher 
Kaartsea es wuͤrde nicht nur in der Bienenzucht 
feudern in der Landwirthſchaft im, Großen geubt 
xden. Ein Umſtand, welcher den Unterricht 
des Bienenweſens nicht zu koſtbar machen wird 
denn ſoll ein Bienenpfleger recht fundamentirt wer- 
den, fo gehoͤren nicht ein, ſondern wobl zween bis 
drey Sommer dazu. In einem Jahre — | 
allemal die Hauptfachen vor, bie zur Ferrea s 
ner Bienenzucht im Großen gehören. Nie il ih 
Temand anrathen, dergleichen Pfufchern ein anf 
je8 Capital anzuvertrauen, ſondern lieber in efel 
‚ner Proben, und durch mißrathene Verſuche ders 
‚gleichen Leute ihre Febler verbefferu' laſſen. Eiih 
Mann freplich, fchon fo geübt, fo einſichtsvoll, wie 
mein Herr ak rg kann in einem Sommer _ 
viel profftiren;, a er 109 kann man das von Anfaͤn⸗ 
gen loben, ee ee: 
u A ne — 9 Hk 
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Eu, Tr ie 
8) we hier bezeugen, daß das Neuere, 
was der Herr daudſchreiber Gruner von den Bie⸗ 
nen geſchrieben, mir ganz wohl gefalle; ich bitte 
mich biefem großen Bienenfresinde hinwiederum zu 

empfehlen, Amt Miſerau, bey Pleß in Oberſchle⸗ 
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J ; i af .XXXVIII. al au 
Shreiben des Herrn Hauptmann 
Schmid's die Fortſetzung feiner Bienen 
relation’ hetreffend; ſiehe deſſen Schreihen 
Eee ‚An.ber zweyten lieferung ©, 219 1D F 
ER tr, Wehe 
97 ch muß Ihnen, mein wertheſter Freund, ſagen, 
wu daß ich ſchon im November vorigen Jahres 
Mannheim verlaſſen, meine Stelle verkauft, und 
mich inzwiſchen zu Brackenheim im Wuͤrtembergi⸗ 
Iſchen, 3 Stunden von Heilbronn gelegen, nieder⸗ 
gelaſſen habe, bis ſich eine Gelegenheit zeiget, beſ⸗ 
fer in meine Sphäre zu Eommen. Und chen dieſe 
meine Deränderung iſt bie Urfache, daß ich Ihre 
ſchaͤtbaren Briefe ſehr ſpaͤt und unrichtig erhielte. 
Ich freue mich ſehr daruͤber, daß Sie fich meiner 
immer noch guͤtigſt crinnern — noch mehr aber, 
—— — daß 
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BB wBefinden.“ Einem Mann, der fo edel den⸗ 
id handel‘, bie Sie, kann eß nie, uͤbel gehn 
je: danke Ihuͤen, mein gütigfler Fretind, baß Sie 

eine Blenenefaͤlion vom 75ſten Jahtgang! wuͤrdig 
defunden Haben;"-in Ihre Bienenbibliothek eimu⸗ 
züden, und ertheile Ihnen hier auf hr Verlan 
Ac dert Beſhblaß bavon F 


5 Den äten Detober 1775° wog ich m meine Bi 
* und zn Ihnen an dan, ab, wie ar 27 
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er Eumma der Honigerndte ait pfind * 
ais ich von Mannheim — — 

te m die zwey ſchwaͤchſten Stoͤcke, und die uͤbri⸗ 

gen ſleben, die voll Vögel waren, verkaufte ich, 


und zwar jeden für fünf Gulden. Ich hatte alb 
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einen — pn mente, 
Mannheim, weiche ich, fobekh,i 


‚anfangen , und mit allem Eifer hetseiben wende: 
Kb nahm zu dem Ende meine leeren Dalb und 


Bierteläfäche,. Flugſchienen Blaßbalg und übrige 


Jaſtrumente mit mir zu fernerem Gebrauche. 
—Ich werde Sie, mein lieber Freund, auch im⸗ 


‚mer, wo ich bin, als meinen geprmeifter in ber 


Bieuenzuchs verehren; denn alles Vergnügen, fo 


mir diefelbe ſchon gemachet bat, und noch künftig 


machen wird, babe ich Ihnen zu danken. 


An’ Stuttgard ift ein Gefelikhafesbienenfland 


yon 126. Stoͤcken errichtet worden, "wovon mit ber 
Seit viel Gutes zu verſortchen H, zumal wennes 
noch ſo weit gebracht wuͤrde, daß bie viele Privat 
Bienenflände in daſiger Gegend in Abgang- 1A 
men. — Sie werden fieb noch erinnern, daß Sie 


ich aufgemuntert haben, meine Erfahrung im Be. 
fehneiden ber Zwergbaͤume dem Publikum befannezu 


"machen: dieſes iſt nun gefcheben, die: ton; Geſell⸗ 
Wwaft zu Mannheim verlangte eine Abhandlung davon 


von mir, welche ich vor meinem Abzuge noch ge⸗ 


ſchrieben, und in dem 1776ſten Jahrgañge der ver⸗ 
asiföten.öfgnomifcben Schriften, Bemerkungen be⸗ 
titelt, eingeruͤcket worden iſt. Sie werben ſolche 


‚germuthlich auch erhalten, und alſo meine Abhand⸗ | 
i lang bazinpen —— Ich habe. auch hier ein 


EEE . Traktaͤt⸗ 


Pre 
Etabliement, micben „gefunden habg,. :-HoR — 


des ohne — x Fo 





eben gepefte. Zar zum 
0 jung und handlung. = 


I % und Zwerg⸗Fricht⸗ Baͤume 


fe Herr Schwan. zu. Mannheim — bat. ⸗ 


Sebald mir die Borfchung. meinen kͤnß 


- iger bleibenden Aufenthalt-anyeifen wird: ſo nes 


Uncb. ſegleich Euer Hochedelgebohruen Vachriche— 


deren ‚gehen. — Ich empfeble wich noch Ihrer 


Gewosgenbeit nub.Biche, und bin aid anz — | 


derer —. | Ä = 
ei) Er Ber Ber % 
ae nik? ee. 
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Guben — [UL ee — ea 
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" Ott und Erlanterung übe den Un 
trag dieſes Briefes. 


Be imänfe Jhnea Giuͤck, beſter Freu, daß 


Sie das glangende Stadtleben mit dem laͤnd⸗ 


abi, mit der Oekonomie vertauſchen, und alſo 
‚pache in. Ipre Gobaͤre gelangen mol, - Ihr klei⸗ 
"er Anfang in des Bſuenzucht, worüber ich Ihnen 


das ſi u Zeugniß geben daß fig, felche: im: 


A 
J 
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_ Ber jur meinen igabeen Bergfägen, fo wie ja Dero u 
._ Ragen, pühfelich behandelt haben, kann ** J 
nun im Groͤßern vortreffliche Dienſte leiſten, "bes 

ſonders, wenn: Sie ſolche Anlage nicht unter dem 
Gedränge vieler anderer zerftreut umherſtehenber 
Bienenſtoͤcke veranſtalten koͤnnen. Die Schaͤdlich⸗ 
keit vermiſchter Bienenzucht haben Gie, vermoͤge 
Ihrem vorigen Schreiben, ſchon im Kleinen erfah⸗ 
fahren: und wahrhaft wirb fe im ern noch 
ſchaͤdlicher. BEE 

Sie können verfichert pm, daß ich mit dem 
Schickſale ganz zufrieden bin, Da, wo ich mich ist, 
Durch die Borfehung bingeleitet; vergnüge und wohl. 
verſorgt befinde, dachte mein Herz nie-Bin: und 
doch hat eh bie Börfehung fo artig gelentet, daß 


ich nach Schieſten, und zwar ganz an dad Endein | 


Schieſien mußte, woſelbſt ich, obzwar unter Pos 
taten wohne, dennoch einem beſten der Fürften zu 
dienen das Glück habe; ein Glück, dag mir die 
Borſehung ſchien vorbehalten. ju baben, da ich eß 
dbeym Bienenweſen nicht fo volllommen finden koͤn⸗ 
nen: das Bienengefchäfte muß aber it auch an- 
dern wichtigen Gefchäften weichen, wie Kb Ionen / 
vereits gemeldet habe. — °- 

Ihre Relation würde zu pie getenmnen fe, 
wenn fie In einer andern Lieferung nicht eben ſo gut, 
wie in der zweyten, — — — 
fort au Dero Briefe: R 
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ug Inder Spas. ie nahen nam lpeen PH 
alinen, nach Sorge Gegend hetrachtet, mit 814 Pf 


‚Honig in ſo sinem wittelmäßigen, Japre genug gy 
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senbtet: und der. Verkaufpreis dieſer Stoͤcke war 


* 
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nach / ihren verbeſſerten Stoͤcken: hop ‚genug getrie⸗ 
frieben „.darfonf ein gemeiner Bienenſtock bey Ib⸗ 
Nnen nur 2 bis 3 Gulden gilt. — Recht wohl und 
yatzjotifch werden Gi: handele, ‚wenn fie auch in 
andern Gegenden, bey Ihrem neuen Etabliſſement, 
ein Bepfpiel aufſtellen wollen, was gut behandelte 
Bienenſtoͤcke vermögen. — Aber wahrlich, mein 
liebſter Herr Hauptmann, Sie thun mir zu viel 
Edhre an, daß Sie mich Ihren Lehrer nennen. Ihre 
eigene Geſchicklichkeit, Ihe Eifer und Ihre ſchuel⸗ 
=. Ion Begriffe haben dad erſetzet / mas. meine bereit, 
willigen Exkänteringen-ohne'viefed nie vermocht 
 -Bätten, — * an j Pier , 
Daer Stuttgarder Bienehfland ‘Tann ein Muſter 
für Die dorstgen Lande werbeit; weun er vorſichtig, 
und durch einen gut vinterrichteten Dann beſor⸗ 
get, und fern von andern Ständen ſteben wird: 
und was noch mehr iſt, Concordia Res parvad 
creſcunt, difcordia 'maximme dilabuntur. a 
Oberſchleſien, gegen die pobinifche Seite, Iced _ 
wicht neues, Befiger von. 100 bis 200 Bienen 
ffoͤcke anzutreffen, und viele. ſtehen entfernt von 
= andern Sktaͤnden, zuweilen in Garten eingezaͤunet. 
7 Denn. in chenden Bäumen duͤrfen hier zu „> 
ur 88 
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36. xXXXVm. Sqheithen des c. 
Nach guten gorſtrezeln feine Sienehfiätte mehr ein» - 
gehauen verpfieget werden: Diefe Abethode gehoͤ⸗ 
ret nur noch für unaufgeklaͤrtere Wirthſchaften und 
kaͤnder. Es Hk loͤblich, daß man draußen nach⸗ 
admet, große Anfagen zu machen. Nur wuͤnſche 
jch, daß fie auch dauern mögen. '- Mashen- Sie 
daßer ja aus diefer Abſicht bey Ibnen an, krinr 
Schwaͤrine länger als bis zuin 24ffen Junns anqu⸗ 
viehmen, damit Mißjchre und fcbädfihe Nachſom⸗ 
ner miche mehr ſo derderblich ſeyn EN. — 
pl geweſen ſind. 


Es wat: ‚mie angenehm, daß meine Aufmunte 
zung, Sie bewogen hat, Ihre nuͤtzliche Erfahrungen 
non xen Zraeegbauimen dem Publikum in einer Ab; 
nudlung mitzutheilen. Ich habe fie. in, den Ber. 
merfungen ber Cpurpfäfzifchen öfonomifchen Gelchz 
ſchaft vom Sabre 2774 gelefen, und kanu fie dem 
Kublikum mit deſto geößerer Buverlicht empfehlen, 
Ba ich ein YAugenzenge, von den weichen Früchten . 
Dero Bemühungen war. Jore andere Abhand⸗ 
lung, von den Hochſtaͤnmen, habe ich noch nicht 
nieht geſehen: hoffe ſie aber.von ber Leipziger Di u 
cn erhalten. 


Einem Yrwat Schreiben —* Sie nicht * 
kin feben;; bis Sie mir Ihren ‚neuen Stand: 
ort gemelbet haben. Im übriggh: erfreuen Sie 
mich in Sutunfe je laͤnger je mehr‘ mit Ihren ſorg⸗ 

faͤltigen 
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| = ——— verbiinben — 
ich mich dem Shuptgefchäfte im Blenen⸗ 
* Geſundheilts⸗mnd anderer wichtgen Urſachen 
wegen einigermaßen ehrtähkm unß einem ruhigern 
Geſchaͤfte gaͤnzlich widmen muͤſſen. 
Natuͤrlicher Weiſe: da die Verbeſſerung der 
Bienenzucht einen. eigenen Mann eiſodert, wenn 
ſie den Vorurtheilen taͤglich mehr enttiſſen, und 
nuͤtzlicher betrieben werden ſoll; dic landwirthſchaft⸗ 
lichen Zweige hingegen, und die. Bienenarbeiten, fo 
wie ich fie betreibe, unmoͤglich yufamgpen in ges 
hörige Betrachtung gezogen werpen können: fo 
wird das Publikum entſchuldigen, wenn es nur. je 
’ - au 
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vpſcleſien, den BR — 4... 
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u Zeiten ermad von mir’ zu leſen befömmt.. Die 
Sorrefponben; wirp.beynahe das einzige feyn, wag 


ich fortfegen Fann: die Reifen werben hingegen — 


ſelbſt wenn ich auch meine. Geſundheitsumſtaͤnde 
nur allein erwaͤge — ſehr ſelten geſcheben. Biel» 
leicht giebt es Nachfolger und Lehrlinge, die meine 
Stelle vertreten: vielleicht bleibt man auch lieber — 
veym Alten. — Heil der Bienenzucht in den Kai⸗ 
ferl. Rönigl. Staaten, wo man meine Grundſaͤtze 


ſo eifrig betreibet, und in jeder Provinz einen Dies 
aeudirecteur anfleller! . Erſt neuerdings wurde Sr. 


oh. Toͤldi zum Director In Ungarn, Croatien und 
Eiebenbürgen ernaunt. Durch fo geſchickte Maͤn⸗ 


ner, unter welche Zahl ener Raids 


richt Herr Toͤldi ‚gewiß rar laͤßt ſich etwas 
hoffen. ‚So ntüffen die Vorurcheiſe uͤberw 
und Die Staaten auch in biefen Stuͤcken gluͤ * 
gemacht werden. Amt Mefnau, vo — in — 
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| Beftändigen Sekretaͤrs der Kuhrſaͤchſi bfonomiſches 3 
‚  &pocietätzu Leipzig und verfchiedener andter öfonomifhen —. 
und Naturforfchenden Geſellſchafften, Ehren - ordents . 
lichen und wirklichen Mitgliedes, 


vermiſchter phnfifolifhsäfonemifchen — 
Bienenſchriften — 
— er Bamdj.; — en Zr 
| oder — 
Bi enenbistiothe. i 
dritter Band. 
Kinigt. Prenſtche und Lahrpfaͤtiſche · Verichte ven alle 


mans Landbienenſtanden betreffend. 
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Die —— der Tittelvignette, welche hier nebſt 
meinem Dildniffe in einem neuen und verbeſſerten Kupfer⸗ 
ftiche neliefert wird, iſt i im zweyten Bande der Bienen⸗ 
bibliothek, oder au ‚in meiner neueſten und vermehrten 


ſchleſiſchen Bienenpkei ſchrift zu finden: - . 


i Deu &fchler.- 
. ©. 65. I. 3. v. u. ſtatt, und — leſe man — um. 
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Nachricht fuͤr den Buchbinder. 
Der Buchbinder muß wegen der Tabellen S. 37 — 40 
"na befchneiden, ober toi einſchlagen | 








Allerdurchleuchtigften und Großmächtigften 
Koͤnige und Herrn, 
u Herrn 
Friedrich Wilhelmen, 
denm Vielgeliebten 
Könige der Preußen u. ſw. 
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Allerdurchleuchtigſter 

Großmaͤchtigſter König; 

—* Allergnaͤdigſt· 
Vielgeliebter Koͤnig und Hort -. 


“ * 
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W. koͤnnte ich wohl dieſe neueſte Liefrung 
meiner Bienenbibliothek am ſchicklichſten widmen, 

als Euerer Majeſtaͤt dem Wielgeliebten Könige 
der Preußen. Der Innholt betrifft fo ‚gang 
Allerhöchſtdero Lande, und Begebenheiten, die 
durch ein hier eingeruͤcktes „Ermunterungsfchreis 

ben des verewigten Röniges Friedrich des Einn⸗ 
gen — das ich ſo lang ich lebe fihäge — ſich ent · 

wickeln wollten. Dieß; und daß auch ein von 
MWoͤllner meine Lehren jederzeit mic lautem Bey⸗ 
folle beſchenkte und mich zu fernerem Fleiße in der 
Oekonomie vorzuͤglichſt dadurch anfachte; mag 
zuſammen genommen Bewegarund und zugleich 
Hund Ent⸗ 


Entſchuldigung genug für — cheſurchtvoleſt 
oͤffentliche Zueigung ſeyn. 


Euerer Koͤnigl. Majeftät Miniſter und Rach⸗ J 


kennen meinen vermehrt aufgeſtellten Dan zur 


"Genüge, und meine Hauptlehren hatten das 


Bü einen Kuhrpfaͤlziſchen Preiß zu erhalten, 
ſo wie in ber Folge von der patriotifchen Societaͤt 


in Schleſten mit dem ausgeſetzten Preiße bekroͤnt 


zu werben: 2 nächft melchen mir von des in Schle 
fin birigirenden Herrn Miniſters Grafen von 
| Hoynrs Erjeflen) aufgegeben worden, \ eine files 
nere Lehre, und zur gemeinen Verſtaͤndlichkeit, Dies 
ſelbe in einem Gefpräche zwifchen etlidyen Bauern 
heraus zu geben; welches ich in meiner Abhand⸗ 
Tung,' geprüfte Gtundfäge der fchlefifchen 
Bienenpflege, befolgt hatte Mergkeichen Eorinte 


* 
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mich dann berechtigen, jenen Plan, un mie 


mehreren Beylagen vervolllommnet/ wieder da⸗ 
| Hin zu erflatten, wohin er als ein daſelbſt erzeugte& 
Eigenthum gehoͤret, folglich vor allerhoͤchſtderd 
Augen, ſo wie vor denen des Publikums zie⸗ 
mendſt niederzulegen, und zugleich aufzuklaͤren: 


warum jch- ohngeacheet melner fo fepnigh zehabeen 


Wünfche, dennoch nicht da, wo mir die Kenner 
zuerſt den ungehäucheftften Beyfall gegeben, et» 
was großes. auszuführen Gelegenheit finden koͤn⸗ 
nen. Werden nun meine Verhandlungen auch 


‚ nur einen Theil der Gnaͤdigen Blicke eines. fo alle 


gemein Vielgeliebten Königes erhalten koͤnnen, 


dann wirb es mir Doch wahre Eemunterung ſeyn, 


fuͤr alle Lande und dabey immer auch mit Anwen⸗ 


dung au — Provinzen, welche ich in Euer | 
AR 


X Me 


/ 


J 


Königl. Mäjefit Landen durch die von. Dar 


Kammern mir aufgegebenen Dereifungen.. ſehr 


- gut kennen gelernt abe, fernerhin zu ſchreiben, 
and mit, der ungefchminfteften,- gleich wie aller, 


tiefften Ehrfurcht zu erſterben 


Euerer Königlichen Majehdt 


"Breiten im Monathe 
Marz 1737. = * F * 


gang teen gherhamt · und aller 


uunnterthaͤnigſter 
der Amtsrath Riem. 
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De zwey erſten Bände dieſer Bienen⸗ 
bibliothek find 1776 — 1778 im 
Verlage des Hrn G. Loͤwe zu Breslau 
erſchienen, und fe wohl bey ihm als mir an⸗ 
noch vollſtaͤndig zu haben. Hier ſetze ich 
meinem gegebenen Verſprechen nach ſolche 
fort, und werde, ſobald thunlich, auch die 
laͤngſt angekuͤndigte und fertig liegende 
Sqhwammerdammiſch⸗ Riem ſche Bie⸗ 
Bel der Ratur von den Bienen abſtellen; 
nur die koſtbaren Kupfer machen einigen 
„Aufenthalt: wenn diefer besichtigt iſt, wird 
folchefolgen, und unter dem Tittel, Zugabe 
zur Bienenbibliothek, erſcheinen. 


In der erſten Liefrung dieſes dritten 
Bandes theile ich einen Aufſatz über allge⸗ 
meine Landbienenftägde mit, den ich aus 
: einer Koͤnigl. Preußiſchen Bekanntmachung 


\ genom ⸗ 


Pa 





i recht 
en verroð 


Die eigemliche Lirfache, warum ich ol 
Diejes erii jet auffele, wird jeder leicht ein- 
Sehen fonnien: meine befondern Gründe find 
— 

Es war laͤngſt das Verlangen meiner 


1775, auf meine damalige Eingabe, nach⸗ 
den ih an Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt ſchon 
ern hg Amts ge aus 
meine Schrift: Verwandlung der jetzi⸗ 
gen Modibienengefellichafften in Dorf: 
dienengeſellſchafften, allerunterthaͤnigſt ein- 


gereicht hatte, in Ruͤckſicht der Bienenzucht 


fürs allgemeine der Kuhrmark ausgearbei- 
tet, (obgleich dieſer Plan, fo gnaͤdig = 
au 


. i — 5. 


pr Der . bangen Geiebeich der Einzige 
im Anfange aufnahm, ‚in der Folge aber 
keinen beſondern Comiſſaͤr einer ſolchen Klei⸗ 
nigkeit wegen wie Allerhochſtihm die Bie⸗ 
nemzucht zu ſeyn fchien, *) ‚mit einem von 
der big Cammer ſo anfehnlichvorgefchlar 
genen Traetamente von 600 Rthlr anſetzen 
wollte/ nicht angefangen nach ausgeführt 
worden/) der Nachwelt vorlegen möge. Da 
ich bis jetzt dieſe meiſterhaffte Ausarbeitung 
nicht habhafft werden können; **) ſo mußte 
‚ich mich damit hegnuͤgen / bloß zu verſichern, 
| m er auf meine Schrifften gebauet wäre, 


Nun aber, da derfelbe Öffentlich erfchie 


nen ift, indem ihn der Hr. Kriegsrath Frey⸗ 
herr von Lamotte in feinen vortreffuͤchen 
praktiſchen Beytraͤgen zur Cameral⸗ 
wiſſenſchafft 2. Th. S. 13 — 22abdrucken 
laßen: 
> Velleicht daß Theoretiker den Großen — 
>. auf diefen Gedanken gefuͤbret, daher ich auch 


2. immer mich. dabep troͤſtete und be⸗ A | 


rubhigte. 
—* Ein Kenner —— 
2 hatte denfelben ausgearbeitet, dem ich bier un - 
: , genannt noch. meinen verpflichtet ſten Dank 
abſtatte. 


N fi 
N 2 / * 
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laßen! ſo kann Ich ihn weiter bekannt an 
ehen, und wie hiemit gefchiehet, “mit ein und 
andern Erläuterungen vermehren, 1 

- Die Eötrefpondenz mit einem Bienen 
freunde aus dem Bauernftande, Namens 
Gottfried‘ Ueberſchaͤr zu Höfel ben Loͤ⸗ 
wenberg in. Sihlefien, kann ungemein zum 
Beyſpiele fuͤr andere gemeine Wirthe dienen, 
daher fuͤge ich ſolche hier bey, da fie ehmals 
nicht mehr Platz im aten Bande fand, ber 
fonders verdienen dieſes gemeinen Bienen⸗ 
wirthes Bemerkungen, der ſo richtig S. 112 
— 114 fologismifiret. hat, geleſen, aber 
auch beherziget zu werden, Wenn doc) 
‚alle Bauern folche Vernunfftſchluͤſſe ma⸗ 
chen koͤnnten und wollten! | 

Daß dieſes Manuſcript fo alt geworben, 
war Dadurch verurfachet. worden, weil ſich 
zu diefem Mefte des’ zweyten Bandes, 
- folglich zu diefem dritten ‚Bande, bis 
jegt wicht Zeit hatte, genugfame Materien 
auszuarbeiten: dießfalls erſcheint es dann 
nun in der Geſtallt, als ichs ehedem entwor⸗ 
fen hatte. 
| Mer gerneinen Höfen und mit — | 
Bienenfreunden geführten Briefwechfel = 

wi 


ll, den erinnere ich Bier zurück, nämlich 
S. 18 — 173 im sten Bande diefer Bie⸗ 
nenbibliothek nachzuſchlagen; woſelbſt der 
Hr. Prediger Weſſeler zu Haminkeln bey 
Weſel *) uͤber die Preußiſche Bienenzucht; 


der allgemein bekannte Hr. Paſtor Wilhelmi 


Gekretaͤr der oberlauſitzer Bienengeſell⸗ 
ſchafft, über meine Saͤtze; und. endlich der 
Hr. vor Schuͤtz über einen koͤniglichen 
Mord der Bienen, vergnügen wird, .. : 
Ich koͤnnte jenem Afteren Schreiben ei: 
nes gemeinen Bienenfreundes auch ein neue: 
res, anfchlieffen, das in Dresden bey mir 
im vorigen Monathe eingelaniget, und von 
einem Bienenfreunde der hoͤhern Klaſſe, den 
Herrn ꝛc. T—— o aus der Eombardie ab⸗ 
ſtammet, woſelbſt er vollkommen nach mei: 
ven Lehren in den Fundamentalgeſetzen zu 
einer. perennirenden Coloniebienenpflege, 
(odie ich nun in meiner praftifch : oͤkonomi⸗ 
en, Encyclopaͤdie in einem monatliche 
Vortrage vermehrt aufgeftellet habe,) einer 
Bienenſtand mit vielem Gluͤcke — aber in 
— | einek 

*) Ob diefer ‘mein Frund noch icht, und neue 
Erfabrungen gemacht bat, wäre ich begierig 

welpen 9 
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einer vortrefflichen — wo mania ' 
Jahre 2wal aͤrntet — 008 verſchiedenen 
Jahren errichtet hat: allein um dieſe Lief⸗ 
rung nicht zu ſtark zu machen, ‚und: da ich 
auch erſt ſeinen Eonfeus ‚einziehen will, fo 
foll es bis zu einer der Fünfftigen Liefrungen 
aufgeſchoben bleiben. — Inzwiſchen, und 
weit doch dergleichen” Errichtungen nicht ner 
zennirende und ſtandhaffte Dauer haben, 
- wenn nicht andre kleine Stände mit dieſen 
 gemeinfchafftlich und auf. einerley Art ge: 
pflegt, oder gar zuſammen vereinigt werden 
fondern inimer bald groß, und bald ei 
erfcheinen, ſo Hifft eine Ermunterung zu 
mehren Anlagen diefer. Art Doch nichts: mit 
hin ſchweige ich bald lieber gaͤnzlich, ſo erften! 
- Eich mir es auch iſt, wert ich glückliche Die: 
nenpflegen entdeckt Befommme,. 
Diefem nach iſt mir für jeßt nichts übrig, 


. ale — wie es hiemit geſchiehet — mich nire 


nen Leſern und Freunden der Oetonon 
überhaupt, fo wie der Bienenzucht insbe⸗ 
fondere, tieder zu empfehlen, und bag mi x 
der Ihnen gemiedmeten Verehrung; 


—— Dresden im RAS 787. — 
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Von den Bienen, und der Vienenzucht 
in der Kuhr— Mark. 





Erſte Abtheilung. 
Von der Bienenzucht. 

J⸗ fange dieſes S Stuͤck mit der Erwaͤhnung eines 

alten Geſetzes an, welches die Sicherheit der 


Bienen zu Frankfurt an der Oder und in dortiger 
Gegend zum Gegenſtande hat. 


Es beſagen nämlich bie Geſetze Und Statuten 
der Univerficät zu Srankfure an der Oder: 


daß die dafigen Studenten den Bienen kei⸗ 
pen — zufuͤgen ſollen, 
dig— 


N 


2 


vid. Leges & Statuta Academiae Viadrinae cum 
eonfirmatione Eleetoris Ioh. Sigismundi, XIH. 
die Aprilis, Anng, MDCX.:) 


Allgemeiner find die auf bie ——— der 


‚Bienen und die Beförderung deren Zucht abzweckenden 
und in der Flecfen-: Dorf- und Acker :Drdnung. (für 
Die Königlichen Domainen) vom 16. Decembr. 1702 
Art. 5) enthaltenen Borichrifften, welche wörtlich 
lauten: 


a) Corp. Conft. March. Tom. I. Se&. 2. pag. 44- 
6) ibid. Tom. v. Sect. 3. — —J. Paß· 23% 


J 


Weilen das Bienenhalten ein nuͤtzlich Ding, 
und hierzu diefe Lande ſehr bequem ſeynd, 


. fo fol ein jeder Bauer zum wenigften 4 Stoͤ⸗ 


de, ein halber Bauer 2, und ein Loffätbe 
ı Stock zu halten, und denfelben fleißig zu 
warten ſchuldig feyn, und haben Schulzen 
und Schöppen gute Achtung zu geben, daß 


- diefem von den Unterthanen allſo nadıgeleber 


werde, die Vlachläßigen aber dem Ambte 
anzuzeigen, deme diefelbe dann wegen jeden 
erniangelnden Stods allemahl ı Br. zur 
Strafe erlegen follen, welche der Chatonl zu 
zahlen und dabey zu berechnen feyn. Ind 
gleichwie das Bienenhalten nicht allein zu 
der Bauern Privat: Klugen, fondern zum 
Beiten des ganzen Landes gereicdyen wird, 
inmaßen man alsdann im Lande mehr 50= 
nig und Wachs, welches fonft auffer dem⸗ 
ſelben 





felben bishero gefauft werden muͤſſen, wird 
gewinnen, und die Wachs-Bleichereyen 
mit mehrerem Succes anlegen Eönnen, alſo 
follen die Jagd = Bedienten fid) nicht untere _ 
- ftehen, die Unterthanen, warn fie die Bie: 
nen auf den Heyden; oder fonft in die Wäl- 
der und an die Derter bringen, wo fie 
Ylahrung haben, damit abzuweifen, oder 
dißfalls von ihnen einiges Bienen s Gelb 
abzufördern, noch fie fonft hieran im ee 
Yingften 3u behindern, und wird jest ge⸗ 
dachten Bedienten ein folches on ernſt⸗ 
lich unterſaget. N 
Dergleichen Anordnungen, als die iſt, daß die 
Jagdbedienten Fein Bienengeld von den Unterthanen, 
welche ihre Btenen in die Koͤniglichen Forſten bringen 
wollen, fordern ſollen, ſind, wenn man eine Nah⸗ 
rungsart in einem Lande emporbringen will, jeder⸗ 
zeit rathſam und nuͤtzlich. 


Zwang und Abgaben gereichen dagegen zu deren 
Behinderung. Leider iſt jedoch die eben geruͤhmte 
Verfuͤgung nicht befolget worden, und die Forſibe⸗ 
dienten haben bie Befugniß gehabt, Flucht⸗ auch 
Wagengeld von den in die Haiden auszufetzenden 
Bienen zu erheben, ja in der Folge der Zeit iſt ſogar 
die Einnahme der Fluchtgelder zum Forſtetate gezo⸗ 
gen worden. 

Die Bewandniß, ſo es mit dieſen Gefaͤllen in 


der —— hat, wird in der vierten Abtheilung 
a2 07 rd 








und im Zten Abfchnitte derſelben erörtert werden, 
daher denn bier nur darauf Bezug genommen wird, - 


Da den Unterthanen nachgegeben worden war, 
Ihre Bienen in Königliche Forften zu bringen, fo 
mußte man auch auf die Mittel zur Abwendung der 
dabey zu beforgenden Feuersgefahr Bebacht nehmen, 
und dieſerhalb ift in der Holz: Maſt⸗ nnd Jagdord⸗ 
nung für.die Mark Brandenburg vom 2oten May 
1720, Tit. XVI, von Beuten, Zeidlern sc. verord⸗ 
net worden, wie biejenigen ſich in Abficht des Feu⸗ 
ers zu verhalten. haben, melche in den Haiden zei⸗ 
bein wollen. Es heißt namlich daſelbſt im $. 1. 


Diejenige fo. auf Unfern Heyden zeideln, 
follen auffer denen zugedeckten Töpfen, mit 
. welchen fie auf das allerbehutfamfte umzu⸗ 
- gehen haben, auf und von der Heyde Fein 
Seuer führen, würde aber einer darwider 
bandeln, welcher aufferhalb des Topfes ir⸗ 
gend wo etwas liegen ließe, ob es gleidy 
. , Keinen Schaden thäte, der fol 2 Thaler und 
‚nad Befinden ein mehreres zur Strafe ers 
legen, und dem Denuntianten der 4te Theil 
davon zugewandt werden, ©) 


Die Bienenzucht wurde in der Kuhr⸗Mark ver⸗ 
nachlaͤßiget, ohnerachtet der Landmann dazu ange⸗ 
wieſen und ermuntert war, derſelbe auch einer reich⸗ 
ui Belohnung feiner. — — ent⸗ 


gegen 
9) ibid. Tom. IV. Sea. UCap. 2. pag. — 


et 
\ — — 
— — 55 


gegen ſehen konnte. Da man dieß bemerkte, fo 
erhielten die Kuhr⸗Maͤrkiſchen Landraͤthe in der Koͤ⸗ 
niglichen Juſtruction fuͤr ſelbige, de dato Berlin den 
1. Auguſt 1766, unter andern Art. 14. den Befehl: 


mit Vachdruck und allenfalls mit Schaͤrfe 
darauf zu halten, daß die Bauern und Coſ⸗ 
fäthen ſich durchaus auf die Wartung und 
Pflege der Bienen legen, und felbige nach 
den Umftänden, jeder Bauer wenigftens 4, 
und jeder Loffäthe wenigftens 3 Stöde 4) . 
anlegen müßten, 


Die Schärfe, womit diefe Einrichtung durchs 
gefeget werden follte, war 'an und für fich felbff 
kein Dienliches Mittel, folche beliebt zu machen, ins 
deſſen iſt auf der andern Seite auch fo viel gewiß, 
Daß man mannigmal den Bauer nur durch Schärfe 
und Strenge zur Wahrnehmung feines eigenen 
Beßtens vermögen kann. Bloß in dieſem Falle, und 
lediglich al8 eine Außnahme von der Regel werden 
derohalben dergleichen Zwangẽmittel zu wählen, und 
hiernaͤchſt bey einem guten Erfolge, allmälig wie⸗ 
der einzuſtellen ſeyn. (Anmerk. ſ. Beplage A.) 


Solche milde Sefinnungen ergiebt der eben ers 
waͤhnte Art. der Inſtruction, denn es iſt darinnen 
vorausgeſetzet worden, daß, wenn bie Unterthanen 
2 a 3 wohl 


a) folglich ein Stock mehr ald nad) der obangezogenen 
Sieden: Dorf: und Aders Ordnung ein Coſſaͤthe Hals 
; ten ſollen. 3. 


6... — 5 
nur erſt durch ihren eigenen Vortheil, fo ſie aus dies 
ſer erſten Anlage genoͤſſen, von der Nutzbarkeit der 
Sienenzucht uͤberfuͤhret ſeyn wuͤrden, ſie ſich alsdann 
wohl ſelbſt beſtreben moͤgten, die — nach 
Moͤglichkeit zu vermehren. 


| So fehr man fich nun bemühete die ka | 
zu befördern, fo wuͤrde folche mo nicht ganzlich, doch 
größtentheils gebemmet worden feyn, wenn ein ders 
ſelben nachtheiligeß, im Jahre 1768 zum Borichein 
gefommenes Project nicht ganz und gar verworfen 
worden ware. Die Verfafler derfelben waren Colo⸗ 
niſten und eg ereignet fich offimald, daß fich unter 
Diefen einmwandernden Fremdlingen boshaffte Pros 
‚ jeetenmacher mit befinden, welche, wenn fie in dem 
Zande, worinnen fie aufgenommen ind ihnen Wohle 
&haten erwiefen werden, kaum warm geworden find, 
ihre Undankbarkeit, und den Trieb: den Landeseins 

gebohrnen zu fchaden, durch nachtheilige Vorſchlaͤge 
und Entwürfe äußern. Sind dergleichen Projectens 
macher nicht blos 658 geftunet, ſondern zugleich auch 
albern, fo ift es ein Gluͤck, denn alsdenn find ihre 
ausgeheckte Profecte thoͤrigt, und werben befto eher 
verworfen. Go war dad Project der Koloniften 
‚Heitichen und Jerchow zu Annenwalde befchaffen. 
Diefe Leute mollten General-Bienen Pächter wer: 
din, und meldeten fich dießfalls bey der Kuhrmaͤrki⸗ 
ſchen Cammer und in einer Seiner Majeftät dem 
Koͤnige unteren zoſten November 1768 unmtttelkar 
überreichten Borftelung, - Bermittelft des Directo⸗ 
| rial⸗ 


/ 








un. 7 
siafreferiptd vom 1 zten December 1768 wurde ber 
Bericht der Cammer über ihr Gefuch erfordert, und 
aus dem vom Uckermärkifchen Kreisdirectorium des 
halb abgehaltenen Unterfuchungsprorocoll dom 29ſten 
April 1769 erhellet: a — 
Daß fie die Bienen in den fämmtlichen Koͤnigli⸗ 
chen Landen, auffer in Schleſien und Prenffen, 
in General: Pat übernehmen mwöllten, und 
darüber eine privative Conceſſion verlangeten. 


Ihre nähere Vorſchlaͤge zur Pachtung beſtanden 
darinnen: 
1) ein jeder, der bisber Bienen gebalten, er fey, 
wer er wolle und wohne in der Stadt oder auf 
dem Lande, follte den Supplicanten für die 
Erlaubniß: Bienen zu halten oder anzuiegen, 
vom Stocke 2 Gr. bezahlen‘ ©) | 

2) Diefe Abgabe follte in den Städten dem diri⸗ 
girenden Burgemeiſter, in den adelichen Doͤr- 
fern der Guthsherrſchafft, und in den Amts⸗ 
doͤrfern den Beamten jährlich um Jacobi promt 

und baar entrichtet werden, damit Supplicans 

ten bey ihren Bereifungen im Lande von eben 
gebachten Perfonen das Geld. gegen Quittung 
einziehen koͤnnten. 
44 33 Jedes 


0) Dieb und die ſtete richtige Beiahlung der neuen Auf⸗ 
lage war das Hauptftäck der Bienenpact , moben 48 


nur lediglich darauf ankam, daß das Geld aus den 


Beuteln der Landezeingebohnen in Die Geldkaſſen der 
Vrojectmacher fielen ſollte. 3. 





3) Jedes Orts Dbrigkeit follte darauf fehen und 
dafuͤr einſtehen, daß die Anzahl der gehalten 
werdenden Bienenſtoͤcke allemal richtig angege⸗ 

ben wuͤrde, widrigenfalls derjenige, ſo was 
verſchwiegen, vom Stocke 2 Rthlr Strafe erle⸗ 
gen muͤßte. 


4) Sie bathen ſich * General⸗Marſchroute 
ſaͤmmtlicher in den vorgeſchlagenen Landen lies 
gender Oerter aus, um bey ihren Bereiſungen 
keinen derſelben zu verfehlen. 


5) Sie wollten den Bienenbau ſelbſt nicht betrei⸗ 
ben, ſondern nur dem Landesherrn ein Inter⸗ 
eſſe e) und ſich einen Unterhalt ) verſchaffen, 

“weshalb allſo Jedermann wo und wieviel er 
wollte, Bienenflöcke anſetzen, auch feinen Nu⸗ 
gen daraus nach wie vor ziehen koͤnnte. 


„6) Sie wollten für die privative Conceffion und 
reſpective Generalpacht Sr. Königlichen Dias 
jeſtaͤt jährlich 400 Thaler in Curant zah⸗ 
fen, und folche allemal balbjährig entrichten, 
auch bey Erhaltung der Conceſſion fogleich 
100 Thaler in Golde zur Chargencaffe fonder 
weitere Ausfertigungs» und andere Gebühren 
erlegen, enblich auch und 


7) Set 


) Eine berrlihe und gewößnliche Borfpiegelung der 
Projeetmacher. 
g) Liſtige — pflegen den Gunst wegen ihres 
Privatuortheils gerne verſteckt und forafältigf bemäns 
telt adnnen 





er 3 


7) Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von den Straf⸗ z 


gefaͤllen jederzeit die Halfte abtrerten. 


Es was natürlich, daß der Bericht, melchen 
bie Sammer unterm Sten Mai 1769 dem General: 
directorium erflattete, in Anfehung diefer unſchickli⸗ 
ben Borfchläge nicht bepfaͤllig lauten konnte, und 
fie warb von dem 2ten Departement beffelben in dem 
Reſcripte vom 24ffen Map 1769 angemiefen: 


die Supplicanten mit ihrem Geſuche, wel⸗ 


ches nur auf eine Bedrüdung des Landes, 

“auf deren Bereicherung, und auf die Bes 
günftigung ihrer Saulbeit binauslaufen 
würde, gänzlich abzuwelfen, 


Diefer den Supplicanten unterm ıffen Juny ger 
dachten Jahres ercheilte Befcbeid bewog fie des Koͤni⸗ 


ges Majeftät mit einer. Vorſtellung am zten Aprif _” 


#770 abermald zu behelligen. . 


Sie prieſen darinuen die Abſicht ibres Geſuchs 
als eine ſolche an, die darauf gerichtet waͤre, daß 
ſie ſelbſt im Lande herumreiſen, die Bienenzucht, ſo 
wie in Sachſen geſchehe, in groͤßte Aufnahme brin⸗ 
gen, und den Landmann zu einem ſtaͤrkeren Abnutzen 
werbelfen, mithin bey ihren Bereiſungen 


a) die bequemen Derter, wo im Lande Bienen gen 
halten werben Eönnten, ausfuchen, und den 
Landleuten nachmweifen, 


N 


#5 b) das 


10 — 

b) das ganze Jahr hindurch die Bienenpffege 
unterſuchen und zu deren Verbeſſerung dem 
Landmanne Anweiſung geben, 

c) die Vermehrung der Bienen auf alle thunliche. 
Art zum Vortheile des Landmannes bemürken, 
endlich 

d) auf das Zeideln ſelbſt ein wachfames Auge has 
ben, und Dazu Anleitung geben wollten, da⸗ 
mit der unerfahrne Landmann fich felbft nicht 
ſchade. 


Am Schluſſe dieſer Vorſtellung aͤuſſerten die 
Supplicanten die Hofnung: daß, wenn ihnen die 
erbethene Pacht auf 3 Jahre zugeſtanden wuͤrde, 
nach deren Ablaufe die Bienenzucht empor gebracht 
ſeyn, und des Koͤniges Majeſtaͤt davon jaͤhrlich an⸗ 
ſehnliche Einkünfte ziehen wuͤrde. So ſehr fie aber: 
auch befliſſen geweſen waren, ihre Vorſchlaͤge als 
vortheilhafft und gut anzuruͤhmen, ſo erhielt doch 
die Cammer in einem anderweitigen Directorialre⸗ 
ſcripte vom ıgten Mav 1770 aus dem Departement 
des Herrn Geheimen Etatd- Minifterd von Derfchau 
den der Sache ſehr angemeffenen Befehl: 

die Supplicanten mit ihrem unftatthaften 
Geſuche nochmals ab und dahin anzumweifen, 
daß fie fich auf ihren Ackerbau beffer legen 
foltten, damit fie nicht aus Müßiggange 
auf dergleichen wunderliche Bereicherungss 
mittel, welche nnr zum Drude des Land- 
mannes gereichen würden, verfallen dürften. 


Hier⸗ 








— 
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Hiernach wurden die beyde Coloniſten vom 28. 

d. Mon. von der Cammer beſchieden, welches die 
bey dergleichen unruhigen und dreiſten Supplicanten 
fuͤr ſelten zu erachtende Wuͤrkung hatte, daß ſie ver⸗ 
ſtummeten. Waͤre der Entwurf dieſer Leute mit 
mehrerer Ueberlegung abgefaſſet und beſſer eingekiei⸗ 
det geweſen, ſo haͤtte oielleicht ein oder der andere 


Vortheil fuͤr ſelbige daraus erwachſen koͤnnen. 


Doch da immer Projectmacher im Finſtern her⸗ 
umſchleichen, und nur auf Gelegenheit lauern, mit 
verderblichen Entwuͤrfen hervortretten zu koͤnnen, ſo 
iſt leicht moͤglich, daß ſich in Zukunft Pachtluſtige 
zur Bienenzucht wieder melden moͤgten. Ein fol: 
ches Vorhaben kann aber nie zur Aufnahme derſel⸗ 
ben gereichen; redlich geſinnete Cameraliſten werben 
allſo auch ſelbigem jederzeit den Erfolg anwuͤnſchen, 
den das Project des Heitſchen und Jerchow gehabt 
bat. (Sehr war, R—m.) 


Im Fahre 1771 haben bes Könige Majeſtaͤt in 


. einer Cabinets⸗Ordre vom ızten Mai dem Herrn 


Geheimen Etat! »Minifter von Derichau bekannt ge: 


- macht, daß Allerhöchftdiefelben gefonnen wären: 


die Bienenzucht von dem Bauer und Lande 

manne felber, als ein Klebengefchäft, wor: 

aus er in der Solge einen Theil feiner Abga⸗ 

ben nehmen Pönne, betreiben, und weil 

‚ihm die dazu gehörige Kenntniß größten: 
theils fehle, felbigem durch —— dazu 

im 





im Lande zu beftellende, Leute Anleitung 
geben zu laſſen. 


Diefe Cabinetdorbre wurde ber Kubhr-Markis 
feben Sammer vermittelft der Dirertorialverordnung 
vom 23ſten Mai 1m und mit der Auflage commu⸗ 
niciret: 

Die Sache in Erwaͤgung zu ziehen, und 

auf dienliche Vorſchlaͤge, wodurch der be⸗ 
abſichtigte Zweck am fuͤglichſten zu erreichen 
ſtehe, Bedacht zu nehmen. 


Die Cammer hat ſolche mit eben der Anweiſung 
den Departementsraͤthen des Collegiums unterm 31. 
Mai 1771 zugefertiget, nicht minder ſelbige nebſt 
einer Abſchrift dieſer Verfügung am naͤmlichen Datum 
der Altmark⸗Priegnitziſchen Cammerdeputation zur 
gleichmaͤßigen Veranlaſſung mitgetheilet. 


Unterm 23ſten Junii 1774 ergieng wieder ein 
—* an dieſelbe, des Inhalts: 
daß Sie Ihr befonderes AugenmerE auf die 
Vermehrung der Bienenzucht in der Kuhr⸗ 
Mark richten, und dahin fehen follte, daß 
ſelbige den Unterthanen beßtens empfohlen, 
auch ihnen der Nutzen und Vortheil, wels 
hen fie daraus ziehen koͤnnten, recht be: 
‚ greiflid gemadyet, und fie angemahnet 
würden, ſich darauf mehr, als es bisher 
geſchehen zu legen. (DM. f. Anmerf. Beyl.B.) 
Auch diefes Nefeript beruhet auf die eigene Bes 
merkung Seiner Königlichen Majeſtaͤt, dag die Bies 
| \ nen⸗ 
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nenzucht noch nicht an allen Orten, wo es thunlich, 
gehörig betrieben würde, und daß viele Gegenden 
vorhanden waren, in welchen deren Vermehrung 
von dem größten Nußen, und für die Unterthanen 
ein Hülfgmittel zur Berichtigung, ihrer Contribution 
und anderer Abgaben feyn würde. 
. Dem erhaltenen Befehle gemäß erließ die Cam⸗ 

mer uuterm sten Juli 1774 ein Eirculare an. den 
Berliniſchen Magiſtrat und die ihr untergebenen Lands 
und Steuer: Räthe auch Beamten, erclufive derer 
in dee Altmark und Priegnig, wegen welcher die 
dortige Cammerdeputation an demielbigen Tage mit 
Communication ded Directorialreferipts um gleiche 
Verfügung requiriret wırde. Sodann nahm fie 
auf die Berbefferung der Bienenpflege ald dag natuͤr⸗ 
lichſte und zuverläffigfie Beförderungsmittel der Aufs 
nahme der Bienenzucht Bedacht und. die reiflich er- 
wogene und geprüften Vorfchläge des Ruhr : Pfälzis 
ſchen Oekonomie-Commiſſarius R** wurden dazu 
abzweckend befunden, und zur Ausführung dem 


General: Directorium vorgetragen, aber indem DE: 


DERSOEIAIREIEFIDE u 7ten it 1775 verworfen, | 


Bey dieſer Pr ſchaltet der Herr Kriegs⸗ und 
Domainenrath von Lamotte eine Anmerkung ein, | 
welche von obgebachtem R * * folgendes erläutert. 


„Diefer (nämlich Riem) war willens fich in hiefigen 


Landen niederzulaßen und bewarb fich um eine oͤko⸗ 
nomifcbe-Bedienung, bey welcher er unter andern 
m Ruͤcſicht er feine theoretiſche und praktiſche 
Kennt⸗ 


7 Ze 
Kenntniffe von der Bienenzucht, diefe in ber Mark 
beffer als bisher einrichten könnte. 


Die Seiner Majefkät dem Könige von ihm deß⸗ 
halb unterm 4ten Dec. 1774 unmittelbar übergebene 
Bittſchrift gelangte vermittelſt des Directorigires 
ſeripts vom 14ten deſſelben Monathes und Jabres 
und mit dem Befehl an die Ruhr: Märkifche Cuͤmmer: 


daß Gie die in Anregung gebrachten Berbefferums 
gen ber Bienenzucht in genaue Ueberlegung zies 
ben, die dahin abzweckenden Borfchlage des ꝛc. R* * 
vernehmen, fodann von deren Befinden und Wer: 
the, mit Beyfügung ihres pflichtmaäßigen Gutach- 
tens, berichten ſolle. 


Die Kammer verfuhr in diefer Sache folgendermaffen: 


Sie erforderte des Herrn ** nähere Erklärung 
über feine Vorfchläge zur Verbeſſerung der Bienen⸗ 
zucht in der Rubr- Mark, und zu ber zu treffenden 
Einrichtung wegen der zu einem beffallligen Unters 
richte nöthigen, Subjecten. Sie verlangte von 
ibm, daß er die Bıenenftande der Beamten zu Treb- 
bin und Saarınund, welche fchon feit geraumer Zeit 
Die Bienenzucht nach einer verbeflersen Art betrieben 
Batten, befschtigen, und melden follte, in wie fern 
feine theoretiſchen und practifchen Kenneniffe auf dieſe 
bereits im Lande vorhandene Einrichtungen eine An: 
wendung finden mögten? Und nachdem diefes alles 
gefcheben war, auch die Sammer beffen Schriften 
vom Blenenweſen erhalten und gepruͤft hatte; ſo be⸗ 

— 
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richtete fie in der Sache am gten März 1775 dem 
+ Beneral: Direktorium, zum Departement des Herrn 
Geheimen Etats-Miniſters von Derſchau, folgen: 
dermaſſen: 

1) Hatte fie befunden, daß Here Ror zwar eben 
ſowohl als andere in den neueren Zeiten aufge: 
ſtandene Bienenfreunde, das Toͤdten oder jo ge 

genannte Einfloffen der einfachen zur Ueberwin⸗ 
terung zu ſchwachen Bienenflöde verwarf, und . 
ſtatt deſſen deren Erhaltung und Bermands 
fung-eines Theild des Bienenſtandes in Maga⸗ 
zinſtoͤcke oder Köche anrieth, daß er aber in. 
ſeiner Methode von der Thuͤringſchen und Saͤchſi⸗ 
ſchen Art die Bienen in großen Magazinen von 
Klogbeuten oder Kaftenftöcken zu erhalten, und 
vonder Fräntifchen: fir in Magazinen von großen 
Ganzkoͤrben zu verwahren, darinnen abgieng, 
daß Er zu denen einzelnen ſowohl ald gu. denen 
Magazinen nur Halbkörbe zu nehnien aus dem 
Grunde für ratbfam fand, weil alsdann bey wohl 
eingerichteten Magazinen faft jährlich eine Honig⸗ 
aͤrnte, und, wenn ein gutes Jahr, wohl eine 
doppelte Nernte zu erwarten ſtehe, auch ber Honig 
niemalen ale, fcbimliche, unfchmachaft, und 
koͤrnig, fondern dem Narbonifchen gleich bleibe, 
anftatt daß die Zeidelung in: fo. großen Körben 
oder Städten nicht nur mit fehr vieler Beſchwer⸗ 
lichkeit und einem anſehnlichen Verluſte an Bienen 
verknuͤpfet ſey, ſondern auch, mern bep ſchlech⸗ 
sen Jahren die Zeidelung audgefeger werden muͤſſe. 
der 
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der Honig die oben hemerkten Fehler, erhalte, auch 
offtmalen, bey dem größten Ueberfluße des Ho⸗ 
nigs in einem folchen Korbe, der ganze Stock 
ausgehen könne, wenn die Bienen aus Mangel 
hinlaͤnglich flüßigen Honigs und bey einem lang 
anhaltenden Winter, endlich flerben muͤßten. 


Auch an denen Orten, wo man füch in Abfiche 
des Betriebes der Bienenzucht rühmlichff bemuͤ⸗ 
bet, batte der Herr R** den Fehler, die Bienen 
in fo großen Magazinkörben zu erhalten, die dor= 
tigen Bienenfreunde aber geneigt gefunden, kuͤnf⸗ 
tig die Magazine von Halbkörben zu machen, und 
das referirende Collegium war bey diefem Puncte 
der Meynung: 


daß fothane Art der Bienenpfege allgemein 
werden fönne, 


da bereits ein jeder übergeigt ie, daf die von 





den Finanzcollegien längft empfohlene Vermehrung 


der Bienenzucht eine ergiebige Nahrungsquelle 
des Landmannes werden könne, wenn folcbe vors 
ſichtig von bierzu beſonders unterrichteten ia 
betrieben würde. 


Selbiges hielt 


3) die R**fche Art ber Bienenpflege um beftsiflen 
für vorzüglich, weil mit dergleichen Halbkoͤrben 
viel eber eine Bereinigung zweyer Stoͤcke, eine 
Transplantation in andere Körbe, eine Ablegung 

Junger Brut in neue Stoͤcke, eine Zeidelung 2 
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als mit jenen großen. Körben, geſchehen Eönne, 
und weil man demohnerachtet bey Diefen Habbloͤr· 
ben an ber Honigaͤrnte nichts verliere, de man 
- Bey auten Bienenjahren dergleichen fo viel unters 
ſetzen könne, als noͤthig ſey, in fchlechten Jahren 
aber nicht beſorgen duͤrfe, daß von einem untere 
gelegten ganzen Korbde wielleicht nur die Hälfte 
< mit Wachs und gar kein Honig angebauet wor⸗ 
den, und man alsdann folchen Bänzlich wirder 
wegnehmen miliffe, um ben Korb nicht dem Er⸗ 
frieren auszufegen. Ä 


3.) Ward in ben Cammerberichte der Vortheil, dee 
aus der Anleitung des Herrn R** zur Bienen⸗ 
pflege zu geben, im Durchſchnitte gerechnet, wohl 
iu 13.818 20 Procent angenommen, die in deſſen 
Bienenpflege enthaltene Berechnung nicht für aͤber⸗ 
trieben erachtet, und bemerfer: daß bie bisherige 
Landesart, die Bieten in einzelnen Koͤrben zu 
verwahren, mar anf deren Vermehrung durch das 
Schwaͤrmen zu halten, fie alsdaun im Hehile 
‚entweder zu nöbten, oder Durch ben Winter muͤh⸗ 
fam und mit vielen Koſten gu füttern, dieſen Vor⸗ 
theil nicht nur ſehr unficher gemacht, ſondern 
auch, bey fchlechten Jahren, oft den Verluft des 

+ größten Thetls, wo nicht des ganzen mehrmalen 
“oft anfehnlichen Bienenſtandes nach ſich gezogen 
babe; melche Beſorgniß, bey ber R* *fchen Dies 
thode wegfalle. (Vollkonmen mein Giun. Bi.) 


Eu wu Die 
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Die Cammer hielt ferner und Ba] 

4) bafür, dag ehe nicht im Lande hinlaͤngliche veute 
vorhanden wären, die nach der Anweiſung des 
- HenscR ** die Bienenzucht betreiben könnten, auch 

.. ber beabfichtigte Nutzen nicht fo allgemein zu hof⸗ 

fen, ‚mithin denen in der Berlinifchen Realfchule 

u Schulmeiſtern und Kuͤſtern ausgebildet wer⸗ 
denden Subjecten, oder wen jemand ſonſt bers 
ſchicken wolle, von dem dazu bereitwilligen Herrn 

"96, R** ein theoretiſch⸗ und praktifcher Unterricht 

der Bienenpflege unentgeldlich zu ertbeilen, dafür 
aber diefem ein binlängliches Gehalt anzumweifen 

2, ’yab auf Königliche Koßen in ber Nahe von Bers 

lin und etwan im Garten der Realfchule ein Bie⸗ 
: nenffand nach feiner Borfehrift anqulegen, auch 
diefes znerſt zu bewerkſtelligen ſeyn wuͤrde, wenn 
die neue Bienenzucht gluͤcken ſollte. (S. Bepl. C.) 
2 Ward angenommen, daß durch die * * che Dies 
thode gemeinfchaftliche Bienenflände mit Nugen 
angelegt werben koͤnnten, und daß, wenn gleich 
die Gemeinheit dee beffern Benugung de3 Acker: 
baues, der Viehzucht und Weiden hinderlich waͤ⸗ 
ve, im Gegentheil durch die 
Abhandlung: von Verwandelung der Mode⸗ 
bienengefellichaften in gemeinfchaftliche 
erwiefen worden fey, daß in ben Dörfern nur 
gemeinfchaftliche Bienenftände einen Fortgang ha⸗ 
ben könnten, immaffen bey einem folchen Stans 
be nur ein. Auffeher nötbig ware, die Bienen 
weh gepflegt wirden nicht fo leicht Raubbienen 
— entſte⸗ 
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entſtehen koͤnnten, bie Koften ber Unterhaltung - 
nicht fo groß feyn würden, und ein j:der aus der 
Gemeine einen in Abfiche-der erſten Einlage ver. 
haͤltnißmaͤßigen Gewinn erhalten könne, welche 
Bortheile bey der bisherigen Berfaffung wegfielen. 

Um indeflen zu dieſem Zwecke zu gelangen, 
wurden 

6) In dem Cammerberichte folgende Mittel vorge⸗ 

ſfſchlagen: 

a) ein allgemeines Verbot, keine Bienen weiter 
gu toͤdten (oder welches ‚eigentlich gemeynt 
wurde) im Herbſte oder Fruͤhjahre ganze Stoͤ⸗ 

cke einzuftoffen. | 

‚ b) kleine Prämien für diejenigen, die gemeins 

ſ(chaftliche Bienenflände anlegen wollten. 

ec) die Adfchaffung der einzelnen Bienenftände in 

folchen Doͤrſern, wo die Bemeinen gemeine 
ſchaftliche Stände anlegen wollten. 

d) ein Befehl, daß alle Unterthanen, wo die 
Gelegenheit und der Unterhalt dazu vorhanden, 
der vorhin fehon angeführten Gtelle aus der 

Flecken-Dorf⸗ und Ackerordnung von 1702 
> gemäß, ſich Bienen anfchaffen müßten und -' 

e) Aufmunterungen fir diejenigen, welche die 
ber Bienenzucht am meiften zuträgliche Kraͤu⸗ 
ger, Blumen, Bäume, Gewaͤchſe ꝛc. fäen und 
anpflanzen würden. (M. ſ. Bepl. D.) | 

Die Kammer begegnete ſodann 

7) dem, wegen des Aufbehaltens der Bienen in 

Magazinen zu vermuihenden Einwande: daß ber 

ba. Nuttz⸗ 


4 


20° — —— 


Nutzen and der Bienenzucht dev ſolcher Einrich⸗ 
gung vi. sicht allererfl nach einigen Jahren ſich 
zeigen, und bey dem Abgange eined Magazintors 
bes der Schaden deſto größer ſeyn mögte, in der 
Art, daß es, bey einer guten und genauen Auf⸗ 
ſicht auf den Bienenſtand (die ja bey der ganzen 
Hekonomie nötbig waͤre) nicht leicht gefcbeben 
konne, daß ein Magazinkorb gämlich ausgienge 
und daß, wenn es gleich möglich, daß, che In 
einem Bienenflande genugſame Magazine vorbans 
den (ed wurde aber vom Heren R** für hinlaͤug⸗ 
lich gehalten, wenn 3 des Standes Magazinflöde, 
wären) bey fchlechten Jahren ein Paar hingehen . 
Könnten, ohne daß das Kapital Zinfen, abwerfe, 
jedoch in Erwägung zu ziehen ſey, daB ſich durch 
die Magazine das Rapital in füch vergeößere, ohne 
eiit nenues anzuwenden, und daß, nach volführe 
ter Einrichtung, ein reichlicher Zind vom Ka⸗ 
vital deſto ficherer erfolge. (M. 1. Beyl. EI 


Die Cammer ſchloß endlich, md 


8) diefen Bericht mit dem Antrage, daß bie An 
weifung bed Herrn x R*” zur Bienenpflege uns 
ter den bisherigen Arten vorzüglich erwaͤhlet, und 
in der Kuhr⸗Mark vor andern eingefuͤhret, ihm 

allſo eine oͤkonomiſche Bedienung conferiret, und 
wegen des von ihm zu ertheilenden Unterrichts 

im der Bienenpflege, ein Gehalt verwilliget wer⸗ | 
Den moͤgte. F nn 





Die 
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Diefem Antrage zuwider ward aber die an⸗ 
geführte Dirertorialrefolution vom 7ten April | 
3775 ertbeilet, und wiewohl die Kammer noch 
unterm 2often Junp 1775 folchen erneuerte und 
gu deſſen mehrerer Begründung, die dem vorges 
feblagenen Subjecte von fleißigen und erfahrenen 
Landwirthen ertheileten Zengniffe feiner theoretie . 
ſchen und praftiichen Kenntniffe der Bienenzucht 
dem Generaldirectorium überreichte, fo verblieb 
es doch, Junhalts deffen anderweitiger Reſolu⸗ 
tion vom 4ten Julii 1775, bey dem erften Be⸗ 
ſcheide. (So weit H. von Lamotte,) 


Hier muß ich (Kiem) eine Erlaͤuterung hinzu⸗ 
fligen. Aus allem dem erſtehet man, wie ſehr bie 
Königl, Cammer von ber Güte meiner Vorfchläge 
‚überzeugt war, indem fie ihren außgearbeiteten Plan 
endlich doch auch dem Könige ſelbſt vorzulegen für gus 
fand. Der Anlaß dazu mar einfolcher, ber bep⸗ 
nahe nur mir. allein privat bekannt geweſen. 
Daher ihn der Sr. Kriegsrath nicht beyfügen können. 

Hier ſtehe er allſo noch: 


Er Königl. Majeſtaͤt Hatte ich meine 1775 ber« 
ausgegebene.ate Auflage Bienenpflege , Betittelt: 
Sundamentalgefuße zu einer perrennirenden Lollos ' 
wie = Bienenpflege, unb meine Anleitung das aufs 
geblähete Vieh durch unträgliche innerlihe und 
. dasferliche Wlistel zu retten, allerunterthänigft. mit 
einem Schreiben einzureichen, und darauf folgendes 
allergnaͤdigſtes Handſchreiben erhalten: 4 

63 


22. er 
„Ich babe Euer Gchreiben vom ıgten dieſes 
it dem angefchloßenem Tractat, fo Ihr von der 
Bienenzucht gefchrieben, benebſt Eurer Anleitung 
zur Gonfervation der Viehflände, wohl erhalten. 
Ich danke Euch für die durch Einfendung diefer 
Schrifften mie bezeugte Attention; und . werde 
Ih den Bericht der Kuhrmaͤrkiſchen⸗Cammer, bey 
welcher Ihr Euch anderweitig melden müffet, um 
au wiffen, wie Ihr eigentlich in meinen Dienſt zu ges 
brauchen ſeyn mögtet, erwarten. Ich bin inzwi⸗ 
ſchen Euer gnaͤdiger Koͤnig. 


Yotsdam den 23. Junius 1775. Friedrich. 


Dieſes Handſchreiben reichte ich bep der König. 
Cammer ab; und fo erließ fie hierauf ihren Bericht 
an. Ge. Koͤnigl. Maieflät, wovon der. Hr. u... 
rath allfo.zu fagen fortfähre: 


Die Cammer bat zwar biernächft noch PR: 
Majeſtaͤt dem Könige in der Angelegenheit am 20ſten 
July 1775 unmittelbar Vorftellung gethan; Aller 

hoͤchſt Diefelben Haben aber in der am 27ſten ejuds 

. Bam darauf ertheilten Gabinetsrefblution zn reſolvi⸗ 
wen gerubet: daß es, um der Beförderung der Bie⸗ 
nienzucht willen, der Anfegung eines befondern Coms 
miſſarius mie dem vorgefchlagenen Behaltevon 600 
 Beichäthaler *) nicht beburfe, und die Sammer nur 
J dabin beſorgt ſeyn ſollte, da die melreſten eute ſchon 
mit 


Man hatte einen Fond, um * soo Rtblr Gehalt 
und 200 Rthlr ih dewilligen zu Fönnen, R. 





mit der Bienenzucht umzugehen wüßten, .fefbige da, 
wo «8 angehe, mehr betrieben werden moͤge (G.3.F.). 
Die woͤrtliche Reſolution iſt in dem folgenden: 
von der Koͤnigl. K. u. D. Kammer, mir bald zu⸗ 
geſandten Communicate enthalten, das allſo heißt: 
„Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dero Kuhrmaͤrkſchen 
Kriegs: und Domainen-Cammer auf einen Hoͤchſt⸗ 
| — gethanen Antrag, dem x. Riem, die 


ufficht über die Bienencultur in biefiger Proving 


wit einem Tractament von 600 Rthlrn zu uͤbertra⸗ 
gen unterm 27ſten zu eröffnen geruhet: 


| „daß allerhoͤchſtdieſelben keineswegs gefohnen 
find, einer fokben Kleinigkeit wegen, als bie 
Bienenzucht iſt, einen beſondern Comiffarium 
mit einem fo anfehnlichen Tractamente anzufeßen, 
indem die Bienencultur auch ohne mweitläufftigen 
. Unterricht, gar leicht, von Jedermann betrieben 
erden kann; fo dem ꝛc. Riem hiedurch zur Nach⸗ 
richt bekannt gemacht uud ibm zugleich das aller⸗ 
boͤchſte Röuigtiche Handfchreiben mit deffen Origi⸗ 
nal Anlagen vom 23ten vorigen Monaths anbey 
zuruͤckgegeben wird. Berlin den 31. July 1775 


Rinigl Luhrmaͤrk. ‚Krieges: und Domainen· Cammer. 
von Siegroth Michaelis. Grothe.“ 


Dieſe Reſolution ec. ward mir auf Breslau nach⸗ 
— Sie machte mir aber nicht die geringſte 
b 4 Unzu⸗ 
*) se war. mit ‚vielen und den beiten Empfehlungen 
Saleien aesangen, um auch dieſes ſchoͤnt 
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Inuufsiebenheis: fo groß ich auch Freube Über da 
erfte Königliche Fehr gnaͤdige Schreiben hatte. Ich 
dachte: Bott und der große König wollen es fo; 
deine Bitte muß allſo nicht gut für dich geweſen feyn: 
und da Bott der Könige Herz in feiner Hand hat, 
fo wird's fchon werden, mas mir gut iſt. In der 
Folge mehr bievon, — Nun fließt Hr. v. L. diefe 
Note folgendes: 
„So ward allſo diefe Sache beendiget, aus deren 
Verlauf mon überhaupt erfehen kann, 
ı) web 


zu ſehen: ich ward dazu, ſogar mit freywilligen und 
redllen Geldunterftükungen, verfehen, worunter ich vors 
zuͤglich die mebr als mohlthätiae Hilfe ded Hrn Direk⸗ 
tord W— I rübmen, und derfelben lebenslang einges . 
denk bleiben muß; denn diefer, dem das Wohlthun fr 
anı und ohne Brofthun eigen war, fraate mich oft 
n der Stille: haben fie auch noch Geld? uud gb nit 
bis zu 100 Thalern, ohne daben jemald im fracen; 
koͤnnen fie mir's auch wiedergeben? Genua, ich Eannz 
te auf Koſten anderer Reifen machen, bie mirnusten, 
Und die vortrefflichen Anerbietungen des damaligen Ju⸗ 
fliaminifterd, nunmehrigen —— Hm von 
Carmer 8 Ercelleng, daß er mir die Dachtuny eines 
feiner Guͤther auf Die epneigeundplaie Weiſe übers 
Hei, machten, daß ich bald darauf ganz nad) Schle⸗ 
fien 309; mwoben ih auch ju andern Unternehmungen 
‚ und felbif von der Königl. Kr. u. D. Kanne: su Bes 
. zeifungen gebraucht und gleich zum Worausmit dent 
Charakter ald Oberinfpeftor der fchlefifchen Bie⸗ 
nenplantagen begnadigt und ermuntert wurde, Man 
‚ forderte auch bier meine Berichte uud Dorfchläge, und 
mollte mich in Oblau mit frever Wohnung uud einem 
guten Gehalte ald praktifchen Zebrer anliellen. Die 
eylage G. betittelt: Schleifhe Vorfälle, jeigt 
im Zufammenbange, daß auch die von der Köntal, 
fhlefiihen Kammer an Se. Majeſtaͤt den König 
ehue mein. Willen esgangenen Vorſtellungen, hd 
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3.) welche Art die Bienen zu warten und zu vermeh⸗ 


ren, für die nutzbareſte und beßte in ber Kuhr⸗ 
Mark erachtet worden iſt. 


2.) Die Mittel, welche zur Einrichtung und Befoͤr⸗ 
“  berung biefer aufs genauefte unterfuchten und guf 
. gefundenen Methode in Anregung gebracht wor⸗ 

den find; fo wie endlich . a 


8.) das Verfahren eines Cammeralkolleglums bey der 
Behandlung der Gefchafte, welche dergleichen 
Bi b5 . Bor: 


von meinem großen Gönner — dem ich meine Dies 


nenbibliothek dedieiren durffte — des dafelbft dirigi⸗ 
renden Minifterd Hrn von Soym — nunmehrigen 
Brafen von oym's — reellen; außerordentlich 
unterſtuͤtzt wurde, bey dem Konige nichts ausrichten 
Fonnten: denn auch auf diefe für die aute Sache fo 
günfligen Berichte erfolgte abfchlänlihe Antwort. 


‚Und fo mußte die ſchon angefangen gehabte praktiſche 
Bienengefeufhaft, deren angelegter Bienenſtand zwi. 


fen andern Ständen nun nicht entfernt genug, und 
ohne dab dieſe ihre Bienen zu jenen gemeinſchafftlich 
zufegen, feben bleiben mußte, eher rück: ald vorwärts 
sehen, und fo einen neuen Beweiß von meinem uns» 
bezweifelt mit Erfahrung befdttisten Grundſatze abs 

eben: daß keine Anlageim Großen, wenn lie nicht ent⸗ 

ernt genug von andern im Kleinen scrfirdut umher 
fiebenden Ständen angelegt und gemeinſchafftlich ge⸗ 
pflest werden kann, mit Dauer und Vutzen beſtehen 


werde, Denn da id) hier bey dem ermanaelten firem - 


Gehalte nicht bleiben, folglich nicht täalid) perſonli— 
chhen Unterricht geben Fonnte; und fehrifftlicher Unter: 
“eg, als auch blos eine einzige jährliche Reviſion 
nicht viel fruchtet, fo mußte ed wieder in fein altes 


Weſen ruͤckſinken. Im der Benlage A babe ich ſchon 


senua angezeiat, daß felbit die unfchuldiaiten Urſachen 
Anlaß zum Untergange der beiten Anlagen geben kön: 
nien: daher bier kein Wort mehr davon. — d. 9. 


. 


— 
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Vorſchlaͤge, als den eben umſtaͤundlich augefuͤbr⸗ 
ten, zu Gegenſtaͤnden haben; und in dieſer Ruͤck⸗ 
ſicht wird hoffentlich die Lange ber gegenwaͤrtigen 

Anmerkung dem geneigten Leſer nicht unangenehm 
ſeyn. 

Ob ich nun gleich von Gr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, fo 
hofnungsvoll, wie fchon gedacht, das erſte Schreiben 
auch lautete, Fein fired Gehalt noch Dienſte, fondern 
hlos und in der Folge von der Königl. Schlefifchen 
Krieges : und Domainencammer und durch den gnaͤ⸗ 
digen Beyfall Sr. Ereellenz , des in Schleſien diri⸗ 
girenden Minifterd Hrn Grafen von Hopms', einen 
Character und wenn: ich Dienfle leiffere, Diäten 
bekam, fo blieb doch. ber König bey mir big jetzt als 
der Große König und Sriedrich der Einzige, und 
DaB je länger je mehr — beſonders noch, als ich 1779 
die große Gnade hatte, Allerhöchfidenfelben auf Set: 
ner Dberfchlefifchen Reife in Gegenwart des jeßtres 
girenden Hrn Herzogs von Braunſchweig perfönlich 
in feinem Wagen während bem Umſpannen zu Suſſetz 
bey Pleß, fo lang als gehalten wurde aufs gnädig« 
fie zu fprechen — in meiner Seele eingefchrieben 
und wird ed gewiß Bid ind Grabwandern bey mir 
fo gut wie bey andern, bie er aufs glänzenfle ver: 
‚forgt hat, bleiben. f 


Sch weiß bis jetzt nicht, ob ich mir gratuliren 
oder condoliren ſoll, daß aus dieſer Geſchichte damals 
nichts ward? ich denke gratuliren: denn da ich da⸗ 


mals noch zu raſch und handelte, fo wäre es 
5 Bien 





vom Seidenbaue und. den Bienen zur Beſtreitung ſei⸗ 
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wielhde bey der bebten Güte des Plans, dem ich 


noch immer getreu bleibe, mein Unglück geweſen, 
wenn ich fchon fo früh, wo ich noch nicht abgekühlt | 


genug war, ein fo großes Gluͤck erhalten haͤtte. 


Dieſe Pauſe hat mir Zwiſchenzeit verſchafft, mich 
im Bienenweſen und in den Landwirthſchafftlichen 
Bemuͤhungen uͤberhaupt, ſo wie in allerhand Pro⸗ 


vinzen immer mehr umzuſehen: und ſolchemnach 


aͤchte Praxis befeſtigter zu erlangen, um die Lands -: 
wirthe mit der Zeit nach mehreren Lokalitaͤten zu ih⸗ 
rem Beßten anzufuͤhren, und nicht alles uͤber einen 


und denſelben Leiſten ſchlagend als Univerſaliſt 


fie zu ihrem Nachtheile zu verfuͤhren. Dieß iſt mir 


das ſchaͤtzbarſte der Welt, und ich werde mich taͤg⸗ 
lich als praktiſcher und theoretiſcher Landwirth⸗ 
ſchafftslehrer bemuͤhen, wo moͤglich ſtaͤrker zu wer⸗ 
den, und das mir noch fohlende — denn ein Land⸗ 
wirth lernt niemals aus — zu erwerben. — 


Hier breche ich ab, und laſſe nunmehr noch | 


alles folgen, was der Herr von Lamotte noch ſagt: 


Kurz darauf, naͤmlich am ı4tenbeffelben Monates 
und Jahres ergieng abermals eine Königliche Cabi⸗ 


net8-Drdre an. das Generaldirectorium, woraus 
Die Willensmeinung des Dronarchen wegen Befördes 


zung der Bienenzucht und die damit verbundene Abs 


ficht, daßder Bauer, wenn er in Gegenden, wo 
es thunlich, auch nur einige Bienenſtoͤcke halte, et⸗ 
was dabey verdienen, und mit des Zeit der Gewinn 


ser 


= 


29 m 
ner öffentlichen Abgaben zurrichen, fein’ fonfliges 


Erwerb aber ihm zu u 
anderweitig erhellet. 


| Inder, diefer Cabinets-Ordre wegen, an bie 
" Sammer ergangenen Direstorial; Verordnung vom 
aaffen April 1775 warb Derfelben eröfnet: 

Daß es anf große umb ind Weitläuftige ges 
hende Projecte, woflie die in gebachter Anmerk⸗ 
ung enthaltene Vorſchlaͤge erachtet wurden, in 
der Sache nicht ankomme, fondern daß einfache 
Anweiſungen die beßten waͤren, und daß, 
wenn Behnufs der Bienenzucht eigene Commiſ⸗ 
ſarien angeſetzt wuͤrden, dieſes vielleicht eben 
die Ungemaͤchlichkeiten nach ſich ziehen moͤgte, 
die man bey anderen Inſpectoren wahrgenom⸗ 

men, welche die Bervielfältigungen der Koſten 
und Befchwerben bed Landmannes zuerfi ver⸗ 
urfacheren, bie Gache felbft aber gehäßig 
machten. (M. f. Bepl. H.) 


Da ſodann noch in dieſer Verordnung die Ab⸗ 
ficht Seiner Majeſtaͤt des Koͤniges in der Sache der 
Cabinets⸗ Ordre vom 13 Map 1771 und ber obans 
geführten Vorfchrifft des Dirertorialveferiptd vom 
Tin April 1775 gemäß erkläre, auch der Cammer 

deren Erfüllung aufs neue anempfohlen wurde, ſo 
forderte dieſes Collegium vermöge des Eirculard an 
ſaͤmmtliche Landraͤthe in der Ruhr: Mark vom 2ten 

Junp 1775 deren Vorſchlaͤge: 





wie 





kommenheit in Der Mark gebracht werden 

fkonnte? | Ä 

und befahl Selbigen | 
die Unterthanen dahin anzuhalten, daß ſich 


/ 


der Dorfordnung i) zu Solge, ein jeder die u 


darinnen beftimmte Anzahl von Bienenkör: 
ben anſchaffen, fie felbft aber bey ihren Be⸗ 
reifungen jährlich dahin fehen follten, daß 


ſothane Bienenſtoͤcke in den Dörfern auch 


wuͤrklich vorhanden waͤren. —— 


Bisher iſt nur, mit Ausnahme der zum Ahfange J | 


diefed Stuͤcks angeführten Gefege der Iniverfität zu 


Frankfurth an der Dder, von folchen Verfügungen 


gehandelt worden, welche auf die Bermebrung der 
Bienen in-der Dark abzielen. Boͤsgeſinnte Men⸗ 


ſchen, welche jede Gelegenheit, Ihrem Naͤchſten irgend 
Einen Schaden zuzufügen, gerne nugen moͤgen, gas 


ben dazu Anlaß, daß num auch ben vorfeglichen Be: 
fädigungen der Bienen durch ein eigenes Geſetz 


Einhalt geſchehen mußte. Vorzuͤglich befliſſen fie: . 


ſich, dieß müßliche Inſect, durch Auslegung einer 
ſchaͤdlichen mit Honig vermifchten giftigen Materie 
zu vergeben, wodurch sicht nur bie brabfihtigte 
Beförderung der Bienenzucht vereitelt wurde, fon- 


"dern ° 


» Def Verfügung bat Berug auf Me vorhin ändeführ- 
te 8 der 


tele au Flecken⸗Dorf⸗ und Aderordnung ı 


bom 16. Dec. 1702, wornach die Unterthanen fich alle 
. Boom nenem achten ſellen. d. Se 
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wie Die Birwenzucht zu ihrer. moͤglichſten Boll - 


I 
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dern auch durch den Gebrauch des von dergleichen 
Materie etwan infiirten Honigs den Menſchen ſelbſt 
geſchadet werden konnte. (M. ſ. Bepl. J.) 


Zur Steuerung dieſes Unfuges iſt allſo durch 
das Edict von Datum Berlin den 27ſten Juny 175 


verorduet worden: 


daß diejenigen ‚ voelche dergleichen Materie 
‚zur Tödtung und Vergiftung..der Bienen 
ausfegen, oder ihnen auf andere Art vors 
ſetzlich Schaden zufügen und deſſen übers 
führer werden, mit. Deftungs- und refpe= 
etive Barsenftrafe, ohne Anfehen der Perfon, 
auf ſechs Jahre beleget, uͤberdem aber, 
wenn durch folche Materie ein Menſch an 
feiner Befundheit Schaden nehmen, oder. 

gar davon fterben mödıte, nad) Vorfchrifft 
der peinlichen Rechte, gegen diefelben durch 
den ordentlichen Richter verfahren werden 
folle. (M. ſ. Beyl. K. ) 


Wornaͤchſt denn dieß Ediet ſich mit dem Befebl 
ur 

daß die Krieges: und Daniaiienesniisen 

daſſelbe Überall gehörig bekannt machen, 

und jaͤhrlich einmalvon den Kanzeln Sffent- 

lich vorlefen laſſen, bey Beftraffung der Ders 

bredyer aber Sid) nad) deffen Innhalte aufs 
genaueſte achten follen, E) 

Nach⸗ 


k) ſ. Nov, Corp. Costt. Match. Tom _V, e⸗ Bag. 199- 


ef 
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Nacbhdem bie Kuhr⸗Maͤrkiſche Cammer zum ers 
ſten Male am 14ten Julii 1775 bie Nachweiſung von 
den im Jahre 1775 in der Kuhrmark vorhandenen - 
Bienenſtoͤcken dem Generaldirectorium übergeben hat, 
iſt Sie durch das darauf bey derſelben eingekommene 
Directorialreſcript vom 26ſten July 1775 aufs neue 
und generaliter befehliget worden: 

den mehreren Betrieb der Bienenzucht zu be⸗ 
— wuͤrken, 
und in einem andern Directorialreſcripte vom raten 
September deſſelben Jahres wurde dieß Collegium 
angewieſen, von ſeinen deßfallſigen Verfuͤgungen 
Anzeige zu thun. Die Cammer berichtigte unterm 
ıgten September 1775, daß Sie ſchon ſeit vielen 
Jahren er officio Ihr Augenmerk auf dieſen Nah⸗ 
rimgszweig gerichtet, und bey neuen Verpachtungen 
der Aemter eigene, neue, und zur Vermehrung der 
Bienenzucht gereichende Bedingung den Beamten 
vorgeſchrieben babe, von welcher in der dritten Ab⸗ 
theilung diefed Stücks gehandelt werden wird. Gie 
überrekhte zugleich das Circulare an die Landraͤthe 
vom 2ten Junii 1775, und folches iſt auf das Dire⸗ 
ctorialreſcript vom 27ſten Sept. 1775 genehmiget 
worden, mit dem Zuſatze: 

daß die Cammer auf deſſen gehörige Befol⸗ 

gung ſehen und genau halten muͤſſe. (S. B. L.y 


Im Jabr 1776 hat ſich jedoch In der Kuhr⸗ 
Mark ein Ausfall von 1074 Bienenſtoͤcken gegen das 


vorbergehende Jahr ergeben, daher dann die Cam⸗ 
eo er 


32 ————— 
mer dem Directorialreferipte vom aten Fitat 1776 
gemäß denen von ihr abhängenden- Land⸗ unb Sten⸗ 
erraͤthen und dem Berlinifchen Magiſtrat unterm 
‚ aaften biefed Monats und Jahr⸗ gemeſſenſt amtge 
ben müffen: 

auf die Vermehrung der Bienenzucht ein 

wachfsmes Auge Zu haben und für die bal⸗ 

dige Erſetzung des Ausfalles zu forgen, 
Unterm felbigen datum wurde das eben gedachte 


Dir ectorialreſtript der Altmaͤrkiſchen Cammerdepu⸗ 


tation zur weitern Verfuͤgung an die Land⸗ und 
Steuerraͤthe in der Altenmark und Priegnitz mitge⸗ 
theilet, und da hiernaͤchſt bie Befoͤrderung der Bie⸗ 
nenzucht durch die Directorialreſeripte vom 26ſten 
Auguſt 1778, aıffen July 1779, und 12ten July 
178o0 fernerweitig verordnet worden iſt, ſo hat die⸗ 
ſes die dahin abzlelende Verfuͤgungen der Cammer 
an die von ihr abhaͤngenden Land: und Steuerraͤthe 
und den Berlinifchen Magiſtrat vom 3 1ſten Auguſt 
1778 1) und 2often Julv 1780 m) veraniaffet, wor⸗ 
aus denn zur Genuͤge bervorgebet, Daß die Landes⸗ 
kollegien ed an Generalverordnungen zur moͤglichſften 
Bewuͤrk⸗ 

J Diefes Cireulare it nebſt einer Abſchrifft des Dirceto⸗ 
rialreſerivts vom 26ſten Auguſt 1778 ebenfals unterm 
uſten d. M. u. J. der Altmaͤrkiſchen Priegnitziſchen 


annterdeputation zur ala martzen Verfügung com⸗ 
munieiret worden. 
m) Auch am felbigen datum = de der in der vorberge⸗ 
— —— benannten au 1720 ui 
reetorjalreferint vom zateg 1780 zus gleichen 
Veraulaſſung mitgetheilet. zn 
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bet mbroren Betriebes Diefee nüglichen 
Nahrungsart gewiß nıcht ermangeln laßen, und es 
iſt zu wuͤnſchen, daß der Erfolg ihren dabey gehab⸗ 


ten rübmlichen und: auf dad Beßte des Landes gerich⸗ 
teten Abſichten entſprechen moge. 





Zweyte Abtheilung. 
Von den jährfichen Nachweifungen der 
Bienenſtoͤcke in der Kuhr: Mark. 


| Dr das in der vorhergehenden erften Abtheis 

lung bereitd angeführte Directorialrefeript vom 
2 3fien Funp 3774 iſt der Kuhr⸗ Vaͤrliſchen Cam⸗ 
mer aufgegeben worden: 


jederzeit jährlich mit Anfange des — 
May eine ganz vollſtaͤndige Tabelle, word 
aus zu eriehen, wie weit es mit der Ble⸗ ö 
nenzucht gediehen und diefe Sache betrieben 
worden, dem Ceneraldirectorium zu * | 
i reichen, " ) 


Da die Sammer an der Einſendung dieſer ir 
belle vermittelft der Directorialverordnung vom 22, 
— 1775 erinnert wurde, - ſo hat fie fämmtliche 

Rand; 
x fi fiehe das — ggrilhen Direlarielelcrt m 
—— September 1775: 

e 


—8R 


— · 


\ 
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zandroͤche der Kuhr⸗Marken unterm 2. Juny 1778 


angewieſen: 


in jedem Jahre den ıften April die. ſpecielle 
Anzeigen vom Bienenftande in ihren unters 
habenden Breifen, dem folgenden Sormus 
lar gemäß ohnfehlbar einzuſchicken. 


Formular zur Tabelle 
von der Bienenzucht 


im Krreiſe 

vom Jahre 
* em — —* 
Derter. — ſtoſſen. Liegt werben 


Ein: | Ma: TE [es | Ein: | Das | Ein: | Mar Me 
* zelne — jenen um 


HT 2 


.) Die nun angefertigt — Generaltabellen vom 


Bienenſtande enthalten noch die hiernaͤchſt zugeſetzte 
Rubrik: Koͤrbe: welche in dieſem Formular nicht be⸗ 





a 





findlich if. Die nachher vorkommende Generaliadehe J 


som Sabre 1722. wird ſolches ergeben. 


Ey 


u Die "Muhr Maͤrkiſchen Landroͤche batten dem | 
eingeſandten Rachweifungen des Bienenſtandes vom 
Yahre 1779 auch deßfallſige die Koͤniglichen Aemter 
und Amtsdoͤrfer betreffende Nachrichten einverleihct. 
In dem Cammerreſcript an felbige vom 14ten July 
” 3775 wurde nicht nur dieſes senehauget, aaa 
Ahnen auch aufgegeben: ; 
y kuͤnftig die ———— der — 


bey den Aemtern und Amtodorfern aufzu⸗ 
nehmen tihd einzureichen; | Ä 


den Yemtern,. ‚welchen man. porher befoblen hatte: 
Selbſt dergleichen Defignationen: einzuſchicken „if 
. aber am nämlichen ‚Sage bekannt gemacht morden,; ,, 
ya ſoſches für die Zukunſt unterbleiven 
ſoll e, 7 12.3 ; r 


und zugleich wurde: die Altmaͤrkiſch Veiconthiſch⸗ \ 
Cammerdeputetion um gleichmäßige Verfügung am 
bie dortigen Landraͤthe und Aemter vequirizek: u.n 


Das Cammerreſcript vom rin’ Jumv er | 
durch das Ditketorigfrefteipt vba 37teh Sept. 73 
genehmiget, und in dieſem 


die ſchon beſtimmte jäprtich mit Anfange ds 
Monates May zu beforgende Kinfendung 
. der Bienenftandstabelle, 


aochmals verordnet worden. 





NER: . 2 er 





E Erſt unten Iren Junp 1776 bat die Cam⸗ 
iner: dad bemerkte‘ Formular den ſaͤmmtlichen Kuhr⸗ 
Märkifchen Stenerräthen und bem Berlinifchen Dias 
etitente zugefertiget, mit dem Befehle: 


| . darnach die von ihnen nhtliq — 
de Tabelle von der Bienenzucht in ihrer Ing 
„.fpestion fuͤrs kuͤnftige mit aller Genauigs 
keit und Sorgfalt en. auch ſolche 
den erſien April einzureichen. 


ODamit auch die vorgedachte Cammerdepueati⸗ 
* Seits auf die Befolgung dieſes, und des Cir⸗ 
culars an die Laͤndraͤthe vom 2ten Juny 1775, hal 
gen koͤnnen, wurden Abſchrifften — ancden 

dem Datum ae mitgetheilt. 





Sodann ward’ ab Geiten: dee — der 
eu der verordneten Generaltabelle den 
z4ten July 1775 der Anfang gemacht; und nache 

hebendes Vergeichuiß ber. Abfchlüffe dieſer General 
tgabellen, vom Fahre, 1775 an big zu gegenwärtigen 

ahre, ergiebet die Stärke und EEE des Bie⸗ 
wenſtandes in der — 


* 
r 













worden find. - - - 






den 14ten July 1775. 
den ırten Juny 1776. 


mebreften Lands und] 
Steuerräthe er ent⸗ 


beſtigen Tepe ‚bäufi 
geftorben, Und deßhal 
viele Stoͤcke ausgegan⸗ 
gen ſind. 


3Nach der Bienenſtands⸗ 
tabelle vom Jahre 1777 
welche swar angeferti⸗ 
get worden, deren Ein⸗ 
ſendung an das Gene⸗ 
raldirectorium aber un⸗ 
terblieben iſt. 
4den aoften Auguſt 1778. 
3} — rıten Juny 1779. 
6 — zoften Juny 1780. 
71 — zıtter Suly 1781. 
. Früh 





Juny 1782. 


J 


rKuhr⸗Markin 
Data den bemerkten 
derCammerberichte, ver⸗Jahren im Frühe]: . 


L 


— jahre 


‚ . \ I “ 
‚ : 
S 
nr‘ 5 


237 
’ — 
Fr 4 N t Se 4 
Zr Die Nahwelhun: | 
J 4 % d 
W + - 


gen von denen in/ 


vr 


mehr. 












4051111776 
4121811777 
4820 11778 
51667] 1775 
4889 1178” 
49616 
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., 
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5 Tmmgeitelvense[gape| Seörtsafrluiger 
; mFruͤh⸗ſdẽ wor:] Jahr s | sadrinige®, 
6% | Stoͤ⸗ 





| 
’ ‘ 


allſo gesen das vor⸗ 
bergehende 






’ 


11776| 358. 


71777 
698 51 1778 
3464| 1779 


178012774 


733|1781 
11879 





4203 
ns 
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| . Wenn man nem von dem im vorſtehenden Ver⸗ 
eichniſẽ enthaltenen Plus von ⸗— 1 1879 Stoͤcken 
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BT das Mimus von — — 4203| e 


| abgiehet, fo — fi ch, daß überhaupt 
der Bienenſtand in der Kuhr⸗ Mark 
in den bemerkten acht Jahren mit 7676 Stöcden*) 


— —— worden iſt, und wie ſich derſelbe in dem 
— Eæœren. naͤmlich dem 1782ſtem Fahre ſowohl in den 
.Kreiſen als in den Inſpectionen der Steuerraͤthe ver 
halten hat, ſolches erhaͤllet aus folgender General 
u tabelle. (MM. f Bepl. M.) 
1 





*) Im Original ſtehen 3750 Stoͤcke: es fin, aber auf 
dieſer, wie auf der vorhergehenden Seite Druckfehler 
vorgefallen, und fol wohl heiten wie oben? Mithin 


differirt die Smume um 307% Stöde, er 
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< Nachweiſung 
ion denen in ber Kuhr⸗Mark im Jahre 1782 Im Srübjahre 
i vorhanden gewefenen BEER 
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Anzahl der Bie⸗ und als a 











* N amen nenftoͤcke im |bierven find anne jetzt vor⸗ 
der un 1781, | geſtoſſ en handen 
uETY Mas | 
Kreife, "I Eine | gas nelsi Ein« | gas mir. Ein- | gar Fürs | 
: | seine | zin⸗ |" Feine | 1" be jenes jins | be Aue! Fe 
; | Storfe 
ı| Altemark 
ja) Arendjee und 
Seehaufen 4803| 243 2790| 365 Fon 
b) Tangermuͤn⸗ | 
deu.Sirneburg| 7321 : 1:3772 5491 
c) Galzwedel 366y|1340 unge 11891 Er 6sıl 
d) Stendalfhe | 28001 62 | 2055 a0 | 1392| 272]. 





Summa von Ss 
Altemark 19683|2745 







12} Luckenwalde 1696 
131 Bees undStors 
kow | 
Summa | | | | | | N F | 
Sreifen 65509]3397 | 1600 a 1701|. 260 41398 190% 1340 


10705 — 2730 1401 

a) Vriegnitz 4742 ss 620| 112 4122| 453 

3 Pe 8319 3208| 8 j1111 48 
31 Havelları 'sı21 1982 31 9 

51 Slien und Loͤ⸗ s > 

Wwenderg 1083 256 327 

6 Ruppin 5174 2143 3031141 * 

7 Ober + Barnlın 3138 73 2 2366| 2 
31 NiedersBarmin] 6353 34 5469] ' 

ai Zelten 1364 1159 270551 1. 
ı0| Lebus 174 1416000) 4») 1) 260| 1122| '13|1340. 
111 Zauche 131289] : 2337 1 ' | 1852 
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zn Dr lat — | nn ais * 
nenftöcde im ervon ſind einsiftänder jent yon 
Namen en 1781. aeſtoſſen. handen.. 
rl | et si en [9 he es RI 
— Eins | * Kör | Ein: a: IRör:| Ein * Kon 
Jene in a} — be.. Kadec | sim 
| & Stoͤcke. 
erlin | 7 ; 
alCharlottenburg 1 T | 5 118 | 
3jKriener. Wende | 1694| go 982] 31 1123] 4 
41 — 9. Baftineller| 1196 542 654 
sI— v. Kindenau | 843 198 645 
6— nun au 4 511 Hl 4 
a 223 >] 524 $ 
— ——RX 17 68 91 14° 3765 54 
— Bilbert Ma eo 292) 9). IB, cs A SR A Ei s3=| 51 
| | &nnma won den | | | -. - re ge Pre ol 
> Steuerräthen 7700| 319 2913 fi 478 16; | 
Sumn von en "| | IR 
Creiſen 6550913397] 1600]33863 — 260 ae 192611340 
Eumma 
ummarum 173209|3616|1600|2677 17571 280|46187|2089|1340 
© | | 6 sl 600) 67 el | ko 6 | | | 
| 4616 
im vorigen Sabre And aemefen, |__48893 
Es - alſo mehr db 723 


Die bey ber — eingefonimenien Spedalta. 
beflen von dein Bienenſtande werden‘ iur Canımer; 
vechnungseontrolle ad colligenda Behufs des anzus 
fertigenden Generaliß ; gefchrieben, und wenn hier⸗ 

naͤchſt die Controlle dad Generale angefertiget und 
doann Collegium vorgeleget hat, wird es von Selbigem 
dem Generaldirectpriu und sum Departement bes 


Ihm vorgefeßten Herrn Geheimen Etatsnuniſters 


; — eines kurzen Verichts, wie folge, übers 
geben: | 
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"Em. Königlichen Majeſtãt uͤberreichen ir a’ 


= Hebend allerüntershänigft die Nachweiſung von 


denen in der Kuhr⸗Mark im Fahre mm 


Fruͤhjahre vorhanden geweſenen Bienenſtoͤcken, 


woraus hervorgehet, daß in dieſem Jahre 723 
Stoͤcke a as im vorigen Sabre. verbanden 
find. Ä R 
ar dem a 


ft 





En 2 02 —— 


Dritte Abtheiluig. 


Bon der 
DBeranfı 





ung des Bienenſtandes. 


A ID) 10m der Hypothek und Concursordnung * | 


vom sten Sebruar 1772, ymd dem fit, G. 


3. #8$, 61. derfelben befindlichen Projeet der.Lare, 
ſo — Befehl Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt von 


der Mittelmark, wie auch dem Stork⸗ und Bees⸗ 
—— Creyß gemachet worden, wird 


der Ruber- Mar uͤblichen 


der Bienenſtand von einem in 6 nach einander 


folgenden Fahren genommenen ng in An: 
ſchlag gebracht. P)- 


ans der nn von den Königlichen 
Domais 


ee — Cönit. Ach, Fuin, II, vea. 2. Pag. 10, 
£ | 


2.) Nach den immeokineigien bey Anfer- z 


4% ze 
Domainen wird bey den. niehreften Domainen⸗ 


n ämtern in der Ruhr Werk, der von den Unters 


thanen den Amte gleidy Sem Sleifhzehenden zu 

entrichtende Bienenzehend zum Kxirage mit an⸗ 

geredynet. 9), 

- .° Menn aber ſonſt bey einem Amte kein Bienen 
gehend veranfcblaget worden ift, fo darf, zu Ver⸗ 


meidung der Hemmung der Bienenzucht, bey Res. 


vifion des Pachtanſchlages von demſelben, die Ein: 
nabme durch einen, deßfallſigen neuen Ertrag nicht 
vermehret werben. :) 

Es muͤſſen bey dergleichen Reviſtonen der! Pacht⸗ 
anfcbläge die Reviforen die Amtsdörfer bereifen, die 
von ihnen abzuhaltenden Bereifü solle‘ inter 
anbern aber auch ergeben. 

ob in den Dörfern anf bie, Vienenzucht ge⸗ 
halten werde? 


Dieſes ſowohl, als daß die bey den Amtsvor⸗ 
werken betrieben werdende Bienenzucht nicht mit ver⸗ 
anſchlaget wird, iſt obſervanzmaͤßig, dagegen aber 
auch unter den fuͤr die Generalpaͤchter der Koͤnigli⸗ 
chen Domainen feſtgeſetzten ae nachs 
fiehende zu bemerken: 






daß 


p) fiehe die Directorialreſolutien für die (Gemeinde hu 
Xünersdorf vom roten September 1777. 

: 2) Diefes befaget das Directorialrefcript an Pie Kuh 
Maͤrkiſche Kammer vom roten September 1777 ,. we⸗ 
gen der Befchwerden der Gemeine zu —— über 

den von idr geforderten —— 


a — Er" 
Ddaß naͤmlich der Generalpaͤchter, zur) Be⸗ | 
i förderung der Bienenzucht, ſogleichli imets 

ften Jahre feiner Pacht aus einem benach⸗ 
bartem fremden Lande, gemeiniglih aus 
Pohlen oder Mecklenburg, 6 Bienenftöce 
anfhaffen, deren Eingang durch ein Arreft 
bdes GÖrenzzollamtes darthun, und felbige 
in eben der ArtJährli mit 2 Stoͤcken (wels 
che ihm jedoch insgefammt eigen verbleiben) 
vermehren, nicht minder die Amtsuntere 


thanen zum Betriebe der. Bienenzucht aufe 


muntern muͤſſe. (6. Beyl. N.) - 


Diefe Bedingung mird in bie Generalpachtcon⸗ 
tracte uͤber die Koͤnigliche Aemter mit eingeruͤcket. 


3) In den revidirt und verbeſſerten General⸗ 


taxprincipien zur Abſchaͤtzung der Guͤther in der 
Kubr- und VNeu⸗-Mark, nach ihrem, boy lands 
aͤblicher Cultur, gewoͤhnlichen Ertrage vom Da⸗ 
tum Yerlin den 2sften May 1782 beißtes: 


h $ 45. die Bienenzucht kommt nicht in Anſchlag 
wenn nicht erwieſen wird, daß ſeit 9 Iah⸗ 
ren eine gewiſſe Anzahl von Bienenſtoͤcken 
ununterbrochen ausgewintert worden, In 
dieſem Salle wird fuͤr jeden ned) der Fraction 
ausgewinterten Stock 16 gr. bis ı rthlr fin 
Anſchlag gebracht. (S. Bepl.O.) 


Anlagend den Bienenzehend der uünterthanen, 
ſo iſt DREIER | Z 


we ie 6.76. 


g. 76. der Anfchlagsfat eines Bienenſchwarms 
auf 8 gr. beſtimmet worden, 

welcher Genera detarotionsſat mit dem Special⸗ 

detaxationsſatze für die Alte-Mark uͤbereinſtimmend 

iſt; Hehe die Speciaͤltaxprincipien zur Abſchaͤtzung 


der Ritterguͤther im ber Kuhr⸗ und Neumark, vom 
Datum Berlin den ıflen Nogember 1777. 


WVierte Abtheilung. 
Ven Altmaͤrkiſchen Bienenſachen.. 


Erſte Abtheilung. 


Bon der Bienenzucht in der Alten: Mark, 
und der dortigen alten Randesverfaflung in 
Abficht der ausländifchen Bienenhalter. 


en ber Alten: Mark iſt die Bienenzucht beträchte 
lich, wie ſolches Die in ber verhergehenben zwev⸗ 

ven Abtheitung enthaltene Nachroeifung der Bienen- 
foͤcke in der Kubr= Mark vom Fahre 1782 ergiebet. 
‚ Sie tft. ehedem ſchon darinnen mit vorzüglichem Eis 
fer betrieben tworben, - und die Lüneburgifchen Unter⸗ 
— braten, ihre Dienen bey ber SEEN nach 
den 
\ Nor. Cerp., Conft. March. Tom. 6. pag. 936. | 
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den Altmaͤrkiſchen Forſten und Eieihens „aggen Die 
Seit aber, da der Buchweitzen blühete,, und die Bie 
nen Nohtung oder Flucht im Felde fanden, nahmen - 

‚fie folche wieder in ihr Laud zuruͤck. 


Die Unterthanen im Salzwedelſchen Kreifb, mel 

che felbft die Bienenzucht betrieben, wurden bier: 
über ſchwierig, und auf ihre dem Landeshauptmann 
der Alten-Mark angebrachte Rlagen’über Die angeb« 
iche Veeinträchtigungen der Luͤneburger, bat der, 
ſelbe die in’ nachftebender Verordnung entpaltene 
Berfügung getroffen. 


Nachdem bey dem. Ruhrfuͤrtlich — a, 
burgifchen Gebeimden Rath und Landess 
hauptmann der Alten = Mark von denen 
Bienenhaltern in.der Landreuterey Salzıves 
del, verfchiedene Klagten geführet worden, 
‚daß Ihnen von denen Lüneburgifchen Leus 
ten eine Jeit her dadurd nicht geringer 
Schade zugefüget ſey, indem diefelbe jährs 
lichs und zwar nach Oſtern, gegen ‚die 
Schwaͤrmezeit, mit einer großen Menge 
Bienen von vielen Orten allhier in dieſen 
Creyß ruͤcketen, und ſolche bis Johanni ſte⸗ 

hen lieſſen, auch ihnen dieſelbe dergeſtalt 
nahe ſetzten, daß ihnen dadurch an den ih⸗ 
rigen nicht allein ein merklicher Abgang, 
ſondern auch sum oͤftern mit Vorſatz ein 
ganzer Verderb cauſiret wuͤrde, wannen⸗ 
hero fie denn um Abſtellung ſolcher Unbe⸗ 
— ar © as fugnis 
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fugnis inftändig gebethen; ſo find ſolchem⸗ 
beyde Theile auf heutigen Tag anhero be⸗ 
ſchieden, und iſt nach Ueberlegung der Sas 
chen es dahin gerichret, daß zwaren die Luͤ⸗ 
neburger Imbker in dieſem Jahre mit ih⸗ 
ren Bienen an denen Oertern, wo dieſe 
geſetzet, unverruͤckt geduldet, ins kuͤnftige 
auch damit ins Land hereinzukommen Ih⸗ 
nen nach wie vor ver tattet werden fol, jes 
doch aber ſollen ſie hinfuͤhro mit ihren Bie⸗ 
nen den hieſigen Unterthanen und Bienen⸗ 
haltern, als welche die gemeine Onera des 
Landes mit tragen und dannenhero fuͤr Un⸗ 
recht und Nachtheil billig geſchuͤtzet werden 
muͤſſen, nicht zu nahe kommen, ſondern 
von denen Doͤrffern und Orten, wo bereits 
einheimiſche Bienen vorhanden, mit denen 
frembden gaͤnzlichweg, zum wenigften eine 
Diertelmeile davon bleiben, oder. darüber 
eines gebähvenden Einſehens und Beftraf- 
fung gewörtig ſeyn. Und weil abſonder⸗ 
lid) von denen Bienenhaltern zu groß und 
klein Wiebelis, über die beyden Dörffer 
Barftedst und die fo genandt Wolfe und 


Baͤldenſtedtſche "Mühlen, wegen derer in 
‚großer Anzahl alda angenommenen frems 


den Bienen Beſchwerde 'geführer worden, 
als welche Derter ihnen gar zu nahe. So 
muͤſſen fie die auswärtige Imbker hinfuͤhro 
ea weiter ‚fee Bienen fegen., ſon⸗ 

dern 
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dern wie vorgedacht, fid) derfelben auf eine 


Diertelmeile enthalten, aufferdem : aber, - 


"und was vorerwähnet, ftehet den Wuͤne⸗ 
burgiſchen Unterthanen und Imbkern frey, 


Ihre Bienen; wann fie davon Praͤſtanda praͤ⸗ 
fliren, zu feßen, wo fie wollen, und wird 


Ihnen dasjenige was billig und zu dulden 


iſt, im Beine Wege verſaget, wornach fich 


>. dann dieſelbe forwohl als die hiefige hin⸗ 


kuͤnftig zu achten. Uhrkundtlich iſt darob 


diefe Verordnung unter des Landeshaupte 
manns der Ülten = Mark eigerihändigen 

und deffelben angebohrnen _ 
Adelidyen In- und jest gewöhnlichen Bes 


richte = Siegels ausgereichet und gegeben 


Tylfen den aöften. May Anno 1681. 
(L.S.) Thomas von dem Kneſebeck. 


Ohnerachtet nun dieſe Verordnung durch das 


Königliche Refeript an den Landeshauptmaun der 
— Mark. vom z30ſten Junp 1702 aufgehoben. 


wurde, ſo iſt ſelbige hiernaͤchſt doch durch ein ander⸗ 


weitiged Referipe vom aten Auguſt 1708 wieder Zi 
| geftellet worden. 


Beyde eben angeführte Reſcripte lauten folgen⸗ 
eemahen 


Briedrich, Konig in Preußen x. 
Unfern 2. Wir haben Uns dasjenige ges 
horſamſt vortragen laßen, was Ihr Uns 

| wegen 
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wegender frembden oder auswaͤrtigen Bie⸗ 


nenhaltern oder Imbkern, welche mit ih⸗ 
ren Bienen In Unſerer Altemark kommen, 


am igten Juny des vorigen: 170 1 ften Jah⸗ 


es unterthaͤnigſt berichtet, und zweifeln 
nicht, es werde. Euch indeſſen infinuitet 


 feyn, was Wir ad Inftantiem des Magi⸗ 


ſtrats zu Saltzwedell, wie auch eines Bürs 
gers daſelbſten, Nabmens Johann Michael 
Kerſtens, ſub dato den i aten July 1701 


an Euch gnaͤdigſt reſcribiret. Weilen Wir 


nun auch nach derſelben Zeit mehr und naͤ⸗ 


J here Information eingesogen, und unter⸗ 
thaͤnigſt berichtett ſeyn, daß dieſe frermbde 


Imbbker nicht allein ohne Schaden geduldet 
werden koͤnnen, indem die Heyde zur Slucht 
weit und groß genug ſeyn, und zuweilen 
bey Tauſendt Stoͤcke auf einen kleinen Di⸗ 
ſtriet an einander ohne Schaden ſtehen ſol⸗ 
len: Ueberdem Uns An Zoll⸗ und Slucht 
gelde ein ziemliches entgehen, auch Unſern 


Unterthanen der Nutzen, welchen ſie bis⸗ 
hero davon ohne Jemandes Nachtheil ger 


habt, entzogen, auch das öffentliche Lomts 
mercium durch Ausbleibung der Frembden 


— gehemmet werden würde; Als haben Wie 


allergnaͤdigſt und wohlbedaͤchtigſt reſolviret, 
Daß es bey der alten Obſervanz ohngeach⸗ 


tet defien, was am 26ffen May 1681 in 
gontrariägn verordnet, in dieſem Stuͤcke ges 
laßen, 








| — ce. 
ßen, umd den benachharten;itze Bienen: . 

ftöcke in Uinfere Alte-Mark zu. bringen, und 

dafelbft um den bieherigen Abrrag nieder: 


zufegen, nicht gewehret werden folle, worz 
nad) Ihr euch) dann gehorſamſt zu achten, 
und hiewieder nicht zu verordnen. 
Wir ſeyndt ꝛtc. Gegeben Eolln an der 
— Spree den zoſten Junii Anno 1702. 
— den. Geheimoten Rath und 
Hauptmann in der Altemar 3 
ni De Don RUN eeer 2 J— 
ae Sriescikh, —— Preußen ꝛc. 


Unſern ꝛc. Nachdem Wir; wie Lu bes 
= Panne, des Magiftrats der beyden Staͤdte 
4 Salgwebell, und Tonforten, "wider de 
, : Züneburgifhen Bienenhalter geführte Ba⸗ 
‚2.2: fihwerde nebft dem, was ſowohl von Euch, 
x als auch Unſerm Oberforſtmeiſter in der Al⸗ 
temark deshalb eingetommen, durch. Unfere 
zu dem. Juſtitzweſen verordnete (Geheime 
Kaͤthe examiniren laßen, und dann, beſage 
des Uns dieſerwegen zugekommenen Be⸗ 
richts, befunden worden, daß es bey der 
von Eurem vorfahr im Jahr 1681 gemach⸗ 
ten Derorönung zu laßen, und felbige nun- 
U. mehr zur Gbfervanz 3u bringen und die 
Luͤneburger hinfuͤhro auf ‚diefelbe zu vers 
ER weiſen, als habt euch darnach gehor⸗ 
Ur oe ſamſt 


— ſamſt ——— die Sache auf ſalche Art ein⸗ 
.zurichten. . 

Seyndt ꝛc. Coͤlln an der Spree den 
2tten Auguft 1708. 


An den Landesbauptmann der Alte⸗ 
„., Mark den von dem Kneſebeck. 


'. 


Im Betrachte diefes letztern Reſcripts iſt dann 
auch in den im Jahre 1729 wieder obgewalteten 
Streitigkeiten zwiſchen den einheimiſchen Bienenbal⸗ 
tern in: und bey Salzwedel und den Luͤneburgiſchen 
Imkern die Verfaffüng von 1681 zur Richtſchnur 
genommen, usb das Altmärkifsbe Dbergericht durch 
L —— vom * Julv 1723 ‚angewiejen werden: 
— delſchen Kreiſe dabey zu ſchuͤtzen 
nicht minder. hat die Kuhr-Maͤrkiſehe Cammer dem 
Amte Diesdorf vermittelſt der Verordnung vom 13. 
April 1735 anbefoblen, dahin zu ſehen 


— daß der verordnung vom 26ſten May 1681 
und den nachherigen darauf Bezug haben: 
den Derordnungen genau nächgelebet, und 
— die Bienenhalter im Salzwedelſchen Diſtri⸗ 

cte von den fremden Imkern durch Setzung 
ihrer Bienen nicht beeintraͤchtiget wuͤrden. 


In einer fernerweitig an das Amt Dieshörf un⸗ 
rorm 25ſten Sunny 1735 ergangenen: Cammerver⸗ 
vrdnung ward. demſelben wiederholentlich eruͤfnet: 
71* i⸗ daß 














on 2:3 ee: ‘der Anorbnung vom ;6fen Way 
11081: em Bewenden behalte, F 


zugleich‘ aber auch aufgegeben: | 


. die Amssunterthanen ſmufzunnentern, in den 
Doͤrfern, wo zur Bienenzucht Belegenheig - 
tz: worhanden, der Slecken⸗ Dorf- und Adler: 
ge vom ıdten December 1702 ges 
muͤß, felbfe Immen anzulegen, damit vers 
ir ’e. ‚gleichen... nicht — — ei 
r ‚ ‚dürften, — 


Bey bei fortdauernden Streitigkeiten yüihch 
den einheimiſchen Bienenhaltern und den fremben 
Imkern ergieng am gten Februar 1740 ein Könige Ä 
lich Reſcript an das ERREEN ER Sm 
u deffen: — 
das ‚Reglement vom Jahr 1 681 ı als eine 

ie, 3 " Polieeyordnung. angefehen , und in Anſe⸗ 
hung der im den Koͤniglichen Sorften aus⸗ 
zuſetzenden fremden Bienen, die Anordnung; 
welchergeftalt und wie weit,die Mienenſtoͤcke 

von andern benachbarten Stöden zu fegen, 
nothwendig fuͤr eine Sorftpoliceyfache ges 
7. halten werden, und: folhe ans diefeng - 
J— Grunde bey vorfallenden Arungen, zur 
Cognition des Sorſtamts, folglich auch zug 
Coguition der Kuhr⸗ ———— Cammer 
se aim — ON ! 


Sr ds Dieſeß 


5% — 

Dieſes Refeript. war der Cammer vermoͤge des 
Directoria reſcripts vom 24ſten Februar 1740 zur 
Nachricht und Achtung mitgetheilet worden, und 
als hiernaͤchſt im Jahre 1745 die Bienenhalter Des 
Salzwedelſchen Diſtricts beym Geheimen Juſtitzra⸗ 


the wider das Amt Diesdorf Klage erhoben, und an 


- 


Daffelbe ein Mandat ausgebracht hatten, daß fels 
biges an benenienigen Orten, mo einlaͤndiſche Bie⸗ 
nenhalter vorhanden, die auslaͤndiſchen und ins beſon⸗ 
dere bie Luͤneburgſchen gar nicht zulaſſen, oden fie 
Doch wenigſtens auf eine Viertelmeile davon verwek 
fen follte; that Fiſcus beym Geheimen Jufligratbe 
Vorftelung, daß forhane Sache als eine Landes⸗ 
Forſt⸗Policeyſache zu deſſen Cognition nicht geboͤre, 
wobhey derſelbe ſich auf das Gutachten des Herrp 
Geheimen Etatdminiflerg von Broich vom ıgten 
November 1739 und auf das eben angeführte Re 
ſeript vom Sten Sebruar 1740, nach: welchen der 
Cammercognition in der Sache funbiret geachtet 
worden, bezog, und überdem noch anzeigte, daß in 
dieſer Sache von der Kammer das noͤthige fehon ver: 


"füge worden, und meiter verfuͤget werden würde. 


Wie aber hierauf ermeldere Bienenhalter unterm 
walten Febrnar 1746 anderweitig eimfamen und vor: 
felleten, daß die Frage nicht fey, ob und wie viel 
Pemde Bienenhalter in den Königlichen Korften ver: 
ſtattet werden möchten? fondern daß e8 darauf an⸗ 
tomme: ob die Königlichen Aemter an denjenigen Or⸗ 
sen, wo einheimifche Bienenhalter vorhanden, nicht 
en. ee 5 ES ſchuldig 


I. 
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| cwuldig wären, fich nach dem Reglement vom Jabre 


786s81 zu achten? mithin in dieſer Sache Cocurren- 
tia lurium principis et fubditorum vorhanden, allſo 
dem Beheimen Juſtitzrathe die Cognition zuſtehe, fo 
ward von dieſem Juſtitzollegium die ar zum Ver⸗ | 
bor gezogen. 


Sonach war der Fiſcus mit der eingehen * 


Exceptione fori nicht durchgefommen, er vermus 
there in Abficht des Erfenntniffes in der Hauptfache, 
daß der Geheime Fufkigrach nach dem Reglement 
von 1681 und dem Refeript vom 2ten Auguſt — 
erkennen werde, und trug dahin an, 


“7 daß das Reglement von Jahre 1681 fo * 
die Verordnung vom 2ten Auguſt 1708 wie⸗ 
der aufgehoben, und es bey der Verordnung 
vom zoffen Junv 1702 gelaſſen werde möchte: 


- Die Gründe, womit Fifeus diefen Antrag unters 
flüßste, beffanden darinnen, daß fo wenig der Nutzen 
des erfigedachten Reglements als der Schade. abzu⸗ 
fehen, den die einlaͤndiſchen Bienenhalter davon haben 
koͤnnten, wenn die Lüneburger ihre Bienen an Dertet 

- brachten, wo einige einlandifche Untertbanien Bienen 


Bielten, ‚zumal ſchon aus den Acten erhellere, daß ſo⸗ 


gar einländifche Bienenhalter Luͤneburgſche Imker 
bey fi eingenommen hatten, welches fie. nicht ge⸗ 
than haben würden, wenn fie davon Schaden leiden 
Finnen, wogegen viele, befonderd die Diesdorfifchen 


Amnrsunterthanen, wegen der Führen amd Gtäte 


Be großen Nugen von. den Luͤneburgiſchen Imkern 
ä 23 | zoͤgen 


fe 


- 
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zaͤgen, auch des Koͤniges Majeſtaͤt wegen des Zolles 
davon Vortheil habe, welches alles aber wegfallen 
wuͤrde, wenn es bey dem Reglement von 1681 ver⸗ 
bleihen ſollte, indem ſodann die Luͤneburger, mit ih⸗ 
ven Bienen gar würden wegbleiben muͤſſen, weil in 
der Alten: Dark, und vornehmlich an der kuͤneburgi⸗ 
(den Graͤnze, die Dörfer fo nahe zuſammen lägen, 
daft es den fremden ſchwer fallen würde, einen Dre 
anzutreffen, der eine Viertelmeile von einem andern 
“ gbliege, wo Feine Bienen gehalten wurden, 


In dem Berichte, weichen die Kuhr- Deärkifche 
Kammer von dem Proceffe des Amtes Diesdorf wi⸗ 
der die Bienenhalter des GSalzwebelfchen Diſtriets 
dem Generaldirectorium unterm ten Marzı748 ers 
I bat, meldete fie zwar hie ganie Vewanduiß 
er Sache, und 

ſtellte den Antrag des Sifeus zur höheren 
| Entſchlieſſung anheim, | 
in dem dadurch ausgemürften Directorialveferipte 
vom agften Mär; 1748 ward aber darauf Feine 
Kuͤckſicht genommen, ſondern nur die ai an⸗ 
— 
das Amt Diesdorf und. dem Fiſeus zu Ver⸗ 
meidung eines ungegruͤndeten und unnuͤtzen 
Proceſſes zu beſcheiden, daß die Bienenhalter 
des Salzwedelſchen Diſtricts das Reglement 
von 1681 nebſt der Verordnung vom 2ten Aus 
guſt 1708 für ſich haͤtten, und bie Juſtitz da⸗ 
von nicht — werde. — 
— ie⸗ 


x 
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13ten April 1748 befölget, und — hat — 
— muͤſſen. DS ‚ 
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Zweyter Abſchnitt. 
Von der geſtohrten — —— | 


Imlberguͤlde. 


— 


ie Salzwedelſche Bienenhalter hätten r ch ange | 


maffet, propria auftoritate. eine fo. genannt 
Imkerguͤlde aufzurichten, dabey Zuſammenkuͤnfte 
zu veranlaſſen, und verfcbledene Gelder zu kolligiven, 
auch zu extorquiren. Da die Ruhr: Maͤrkiſche Cam⸗ 
et davon Nachricht erhielt, ercitirte Sie ben Fiſcu 
wider die Intereſſenten und meldete unterm L’5teig 
December 1741 ſothane Verfügung dem Generab‘ 
Divectorium. “ 


Bey der unterſuchung der Sache hatte fich er⸗ 
— daß diejenige einheimiſchen Imker, welche 


es mit gedachter Guͤlde hielten, ihr Abſebn bloß 


dahin gerichtet hatten, daß ein jeder der ausmartis- 
gen Imker, wenn ſelbige ihre Bienen des Fruͤhjah⸗ 
res zur Vorflucht in hieſige Lande brachten, ihnen 
entweder für. die Conceſſion ein gewiſſes Geld von 1 bis⸗ 


2 Rthlr, oder doch wenigſtens den beßten Stock Im⸗ 


men jaͤhrlich fuͤr ihre Duldung abgeben muͤſſen, 


wenn fie nicht. mit ihren ‚Bienen vertrieben werden 


d 4 ſollen. 
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Diefer Befehl‘ ward von der Cammer untern 
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56. m u | 
fehlen. ‚Die Cammer erachtete die-Gülde dem Rs 
wiplichen Intereſſe und. bem gemeinen Beßten fuͤr 
ſchaͤduch, und beſchied derohalben die Bienenhalter 
des Salzwedelſchen Diſtriets in Anſehung ihrer über - 
bie Luͤneburgiſche Bienenhakter geführte Beſchwerde 
unterm gten Marz 1745 dapin: | ' 
daß ſolhaue aus bloffen Privatabficdhten er: 
f — Guͤlde nicht beſtehen koͤnne. 


| Den Verfügungen‘ der Sontiher zuwider war in⸗ 

deſſen die Imkerguͤlde nicht allein beybehalten, und 
jährlich bey der gewöhnlichen Zufaminenkunfft am 
Aſcher mittwoche von allen dabey intereflirten Imkern 
tin gewiſſes ſogenanntes Zeitengeld beygetragen, 
londern auch bey einer dergleichen am 1noten Maͤrz 
17% abermals gehaltenen Berfammlung durch den 
Vuͤldemeiſter von jebem Innungsgenoſſen ein Geld« 
heytrag Behufs des förtzuſetzenden Proceſſes wider die 
aüslaͤnd iſchen Tinker colligiret worden. Derohalben 
trug die Cammer dem Commiſſarius des Orts Krie⸗ 
getratb Cramer unterm ıften April 1745 auf, den 
Guͤldemeiſter zur Reſtitution des konligrten Geldes 
anzuhaiten und ihm mathbrüclich zu vedeuten, daß, 
wenn er deralsichen unerlaubten Collectirens noch 
einmal ſich unterfangen würde, er deghalb nach den 
smmuirten Editten beſtrafet werden follte. Aller 
vielfältigen. Berbote ohnerachtet, biele jedoch die 
Bilde am ıgten Februar 17749 wieder eine. Ber: 
fammlung zu Salzwedel, worauf dann der: Com: 
wiffarius des Dresden — uud einige andere 
— 4 wi * 


* 
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Kenfäufpigen in Verhafft nehmen, ihnen die Bilde; 
lade abnehmen, ſolche auf das Nathhaus zu Salz⸗ 


"> mwebel bringen, und fehbergeflutt bie Gilde frohe 


ven ließ. 


Vermittelſt des Reſcripts vom ıöten März 
1749 an denfelben bat die Cammer die Stoͤhrung 
der Gilde genehmiget. und verordnet, daß die Lade 
auf dem Rathhauſe verwahrlich wer⸗ 
den ſolle. 


Dritter abſchnitt. | 


Von den Flucht: und Wogengeldern. 


u Folge der in der erffen Abtheilung angeführten 

Flecken - Dorf: und Ackerordnung vom ı6ten 
December 1702 haben die Königlichen Jagdbedienten 
won den Unterthanen, wenn fie die Bienen in die | 
Königlichen Forſten bringen wollen, Fein Bienengeld 
abfordern follen. Dem oßmerachtet haben die Alte 
_ märkiichen Bienenhalter, wenn fie ihre Bienen in die 

Königliden Heiden gebracht. 

:  dem-dortigen Dberforftmeifter ein gewiſſes 
Sluchtgeld dafür erlegen müffen. 

Es war ſolches demfelven ald ein alted, wohl: | 
bergebtachteß,, rechtmaͤßiges Accidens in feiner Be: 
ſtallung als ein Theil ded.Salärd mit verwilliget wor: 
Ban und da die Dießborfifchenimtsuntershanen wegen 
84 a d, 3. ee; deſen 
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deſſen Abfuͤhrung Schwierigkeiten machten, I: das 


Amt durch eine Cammerverordnung vom g8ten Des 
cember 1741 angewieſen morden: — 


ſelbige dazu gebuͤhrend auch allenfalls mitt 
gehoͤrigem YWlahdrude anzuhalten, und 


nicht zuzugeben, ‚daß der ®berforftmeifter 


hierunter auf einige mer beeinträchtiget 
} werde, Y 


Der Dberforffmieifter war allfo feiner Beſtal⸗ 
fung gemäß befugt, von denenjenigen Bienenſtoͤcken, 
welche in ten Königlichen Heiden und Forften aus⸗ 


geſetzet worden, für Stuͤck 6+f. Finehtgeld zu erhe⸗ 


ben. Derſelbe wollte aber in der Folge der Zeit 
dieſe Befugniß ausdehnen, und forderte von dem. 
Bienen, welche die Königlichen Amtsunterthanen auf 
Ihren contribunblen Ländereien und in ihren eigenen 
Holzungen ausſetzeten, ebenmäßig Fluchtgeld. 


Ueber dieſe Forderung , wozu Selbiger nicht be⸗ 
rechtiget war, beſchwereten ſich die Bienenhalter un⸗ 
term Amte Diesdorf. Sie wurden von der Cam⸗ 
mer klaglos geſtellet, welche unterm ı8ten Yuly 
1749 an bie Altmaͤrkiſche Aemter  verfügete, "daß 
fie nicht geflatten folten, daß die Untertbanen Dies 
ferbalb mit re und mit npuen u. beleget 
würden. ; 


Diefe Verfügungen waren durch das Directos 
rialeefeript vom 6ren Auguſt 1749: genebmiget, und 


darnach ab Seiten der Cammer der Oberforſtmei ſter 
| om 


2 


\ 
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am 2eſten September 1749 befcbieben worden, weil 
Er ſich aber dabey nicht beruhigen wollen, fo er⸗ 
flattete die Sammer unterm iſten September 1750 


einen: fernerweitigen Bericht in ber Sache an dad 
EN 


Zufoͤrderſt zeigte Sie darinnen an, daß die Bier i 
—— in der Alten Mark eine folche Nahrung 
fey, welche nicht allein zum Privatnugen der dorti⸗ 
gen Unterthanen, fondern auch zum Beten des gans 
gen Landes gereicbe, dermaffen dadurch im Rande 
mehr Honig und Wachs, wofür fonft daß Geld aus 
‚dem Rande gegangen, gewonnen, und die Wachs 
bleihen mir mebrerem. Nugen arigeleget werben könn; 
gen, fodann aber auch die Dbrigfeiten infonderheit 
von den auslandifchen Bienenhaltern, die auf ihren 
Feldmarken Bienenftöcfe ausfegen dürfften, onfehn«- 
Uichen Vortheil zoͤgen, mie dann nur allein im Amte 
Diesdorf davon jährlich 
an Stätegeld ⸗ 26rthlr 12 gr. 
an Fuhrlohn «e IOot >» * 
an Fluchtgel 31 23⸗ 
> und an Zoll 18 3 23:6 pH 
| . Summa 175 rthle 10 gr. 6 pf. 
Baar eingenommen, und wenn folched von allen Als 
märfifhen Domainenaͤmtern zuſammen gerechnet 
werden föllte, gewiß eine betraͤchtliche Summe her⸗ 
auskommen wuͤrde. 


Anlangend die Forderung des Dberforfkmeifters, 
% — ferner aus dieſem Berichte, daß ihn gi in 
einer 


/ . 
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feiner Beſtallung vom 28ſten Februar 1721 bie 
Bienenaccidentien, ohne deßhalb etwas zu benennen, 
verſchrieben, folche aber nie anders als von 6 pf. für 


- Stock von Denen, fo in Königlichen Heiden ausge⸗ 


feget worden, zu entrichten üblich gewefen, und daß 
von den Königlichen Unterthanen, fo Bienenſtoͤcke 
auf ihven eigenen Feldmarken außgefeget, dergleis 
den Fluchtgeld oder Accidens dem Oberforſtineiſter 
nicht entrichtet, noch auch ſonſt zugebilliget worden 
Al. Es war derohalben nicht abzufehen, warum 
die Königlichen Untertbanen, wider die Obſervanz 
und ohne Urſach mit der Laſt befchweret werden 
ſollen, von denen Bienenſtoͤcken, welche ſie Frem⸗ 
den anf ihrem eigenen Grunde, und Boden auszuſetzen 
perfkatteten, dem Oberforſtmeiſter dad Fluchtgeld 
‚zu entrichten? ſie wuͤrden alsdann von ſolchen Frem⸗ 
den deſto weniger an Fluchtgelde erhalten, und die⸗ 
ſe ihnen ſelbiges in Abzug gebracht haben, mithin 
wuͤrden auch gedachte Unterthanen deterioris condi- 
‚ tionis geworden ſeyn, als die adelichen Unterthanen, 
von denen ber Oberforftmeifker nichts erhielt, ob fie 
‚ gleich fremde. Imker. auf ihren eigenen Feldmarken 
- aufnahmen, indem es bey felbigen eben fo, wie bey 
den Königlichen Aemtern gehalten würde, namlich 
daß fie der Obrigkeit der Derter tin gewiſſes Flucht: 
geld entrichten müffen, welches bey den Königlichen 
Aemtern nach einem Durchſchnitte mit zu dem Farbe 
anfchlagen gebracht worden ift. 


Bey fo. bewandren Umftaͤnden grug die Cammer 


in — ihrem Gerichte — J. 
| ne "7 


— 
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4 daß der Obarforſtmeiſter mit feiner Sonde 

x. rung abgewiefen werden, und eg bey dem 
. ZDirectörialreferipte vom PUR — 1149 
verbleiben moͤchte. 


. Durch dag Divestorialeefeript v von — 
— 1750 wurde dieſer Antrag genehmiget, 
und dem gemäß der Oberforſtmeiſter ab. Seiten der 
Sammer am 2 sfien October 1750 befghieden,.. ſolches 
uinter dieſem Darum den Altmaͤrkiſchen Bpamten ber 
faunt gemachet. Golchergeflält bat allſo . diefe 
Sache abhelfliche Mage erhalten, und ee. find feif 
dem dergleichen Anforberungen nicht mehr angspracht 
worden. 


In der Folge der Seit haben Fr der Gantor 
Frieder Böhme und Konforten zu Bismark, iM 
einer der Rubr: Märkiichen Sammer unterm ı 6ten 
Januar 1765 uͤbergebenen Vorſtellung, beſchweret: 
daß der Koͤnigliche Foͤrſter, wenn fie zur Herbſtzeit 
ihren Bienenſtand in die Gebenitzer Heide braͤchten, 
und daſelbſt ausſetzeten; fuͤr jeden Bienenſtock 6 pf.. 
Flucht⸗, und von jedem a 3 bi 4 gr. Bagen- 
geld verlangete, | 


Aus dem auf Erfordern bieruͤber von dem Ober⸗ 
Forftmeifter von Frankenberg der Cammer unterm. 
aaten März 1765 erffatteten Berichte erhellet: 

daß bie Imker feit undenklichen Jahren ber don je> 
- dem Wagen, worauf fle Bienen in. bie Heide ge⸗ 
bracht, dem Forſtbedienten des Reviers 2 gr. Wa⸗ 
—— als kleines Accidens für feine degpaib = 

sr e 
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dende Bearühung begabten muffen, und Daß, wenn 
verfchiedene Imker ihre Bienen in einen Stand ge 
feet, allemal so Stoͤcke art einen —— gerech⸗ 
net worden find, 


, Die Fluchtgelder waren von den Forſtbedienten 
dem bemeldeten Dberforfimeifter gleich feinen Ante 
vefforen, -ald ein denenfelben allemal zugekomme⸗ 
ned und niemalen wie die andere Oberforſtmeiſter⸗ 
Kiden Artidentien in Rechnung aufgeführtes Acadens 
abgeliefert, und von dem Oberforſtweiſter an ſich 
behalten worden. 

Wegen ver Waaengelder iſt kein Sonmer Be 
ſcheid erfolget. In Abficht der Fluchtgelder wurden 
aber die Gupplicanten unterm 1 4ten Dixtober 1765 
beſchieden: ee z 

daß fie von Erlegung derfelben nicht diſpen⸗ 
firet werden Fönnten, da feldige Seiner 
Koͤniglichen Majeſtaͤt berechnet wärden, 


und vorher nämlich unterm 1 4ten April 1765 war 
ſchon mehrgedachtem Dberforfimeifter aur Reſolution 
ertheilet worden: 
daß, da die Berechnung aller ala 
verordnet worden, ſolche auch in Anfchung 
des Sluchtgeldes chne unmittelbare Könige 
liche Verordnung nicht unterbleiben Eönnte, 


Noch gegenwaͤrtig betragen, die Fluchtgeder, 
ſo in der Alten: Mark entrichtet werden, 6_pf. für 
— Bieuenfiot, und machen cin Gorfl: Gratis 

maͤßiges 





I 65 
moaͤgiges Emkommen ons; Rue In: dm einigen ; 
Litzlingenſchen Forſtreviere werben,‘ megen deffen - 
"Weitläuftigfeit von den Jmkern überdem noch 3 pf,, 


an Wartegeld für einen. ienenflost dem Bienen 
wärtergesable, — 9 IE | 
u. ‚ehe des. Oberlorſtmeiſters von + Bericht 


j Dctober 1780. rn eh ge 


fi 


Riem'ſche Benlagen 
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Ds iſt vollkonmen wahr ‚da man manchmal⸗ * 


den Bauer zu ſeinem Beßten zivingen muͤſſe: ob 
warten hat; wie die Bienen fm ehnsejn irflich dep 
Fall find, das iſt wohl cine andere, Ic Denn 
dag Bauern alle Biench halten, . Und: 
polftändig unterhalten follen, hat viele Strafgelder 
veranlaſſen muͤſſen? Und doch hat man dadurch bis 


Aber zu dem,‘ das er nicht peritebt, ober Zeit zu 


+: 


jest noch Feine Emporbringung ber Bienenzucht ir⸗ 


gendwo erfabren: im Gegentheile, es iſt ſicher, daß 


mancher lieber ‚ben ©. 2. beſtimmten Strafgroſchen 
von ı Stock gegeben haben wird? Fiber, als jeden 


‘ 


Stock mit 3 bis 4 Thlr zu kaufen, und im andern 


‚ober zten Jahre, wegen Unwiffenheitin ber Behande, 


Jung,, gar um die Stoͤcke und fo um das ganze Ka⸗ 


pital zu kommen! Eben wie es ©. 6 beißt: wenn 
ſie nur erſt vom Rügen überführt ſinb/ kann Vor⸗ 


theil 


an die Kuhr⸗Maͤrliſche Cammer von aten 


Ihre Zabl 


— 


theil wahr; das gilt gawiß am — 
meinſchafftlichen Staͤnden, wa Teig einzelne. Stoͤcke 
es einem Sauptbienenbalter verderben, oder die 
beßten: Yalagen. ‚van. einzelnen: raubanden, oder 
ſchlechten Stoͤcken die beraubt werden, sn Grunde ger 
richtet werden koͤnnen: ober auch einer des andern Bie— 
‚nen faulbruͤtig machen kann — obzwar unſchuldig und 
blos durch unvorſi chtiges Füttern, denn vom bos⸗ 
haften Aufſtellen eines Futters, das eines "andern 
beßte Bienen mit Faulbrut anſteckt, will ich nicht 
reden — An: ſchreckkcbes Hebel; Kar bie Kbönften 
Anlagen bald vermindert, und meiſt bey URN) 
— wird. 


Anleitung, ind fie darnach geniiubafitä 
— einengut unterrichteten gepflegt, würde ein 
nüglicherer ang, wenlgſtens ala Zwang‘ anges 
meſſen ſeyn, Affen uͤblen Behandlungen widerſtehen, 
und den Zweck cher erreichen beifeh. Ich Hab’ es 
ſchon zu offt und viel, und andere mit mir Öffentlich 
beffvitten; fo daß ich mich blos darauf beziehen kann, 
Inn nicht zu weitlaͤuftig zu werden. Nur muͤßte 
nuch, wenn der Zweck wirklich erhälten werden fo, 
jenem großen Defonomen ; und’ Cameraliſt gefolgt 
werden, welcher bey Gelegenheit der Vorfehläge, 
iwelche der Oekonomierath Bernhard in feiner wirth⸗ 
ſchafftlichen Policey machte, fat: *) Geine Vor: 
ſchlaͤge ſi nd imverbefferlich — "würden auch nur die 

Hätffte 


*) ’m kaup deutſche Br 2. eh Aus 





ae 65: 
Haͤſffte derſelben befolgt, fo dürffte dieß ſchon zur 

Aufnahme der Doͤrfer nicht wenig beytragen. Der 
46. und legte Punkt bar und am Beßten gefallen; 
da er vom Nutzen eines Aufſehers redet. Und wir 
haben ſchon laͤngſt den patriotiſchen Wunſch zum 
beßten der Landwirthfchafft gethan, daB es gut 
feyn wiirde, wenn ein oͤkonomiſcher Generalſiſkal 
An jedem Lande wäre, der auf die Befolgung der 


Candesherrlichen Befehle, fo die Landwirthſchaffft 


‚angeben, genau bielte; und. der Wacht und Ans 
ſehen genug hätte, daß der Köelmann wie ‚der 
"Bauer ihm Gehorfam leiften müßten,” 


Iſt ja etwas bey Yolicey noͤthig, ſo iſt es dieſes 
auch in der. Defonomie, wenn, aber NB. gepruͤfft 
"gute Sachen anbefohlen werden: ein folcher Siskal 
muß aber auch Patriot, und der Landwirthſchaſft 
ſowohl theoretiſch als praktifch mächtig feyn, damit 
er der Sreund und Lehrer des Eandinanmed- in jeden 
krittiſchen ar werben koͤnne. r 

. d, F 


eylage B. zu 8,13): . 


So feiht das Zeitſch⸗ und jerichonfhhe Pro⸗ 
heet und deren Pachtvorſchlag ganz zum Ruin für die 
Bienenzucht im allgemeinen war, fo nuͤtzlich hätte 
derſelben Bepfag werden können, nämlich gute Anweiß⸗ 
sung dem Landmanne, oder vielmehr denen, die ihr 
feine Bienen regelmaͤſiig pflegen follen, zu geben: 
——— era bezeugt, und Ai | 
j | 
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willig gemeinfchafftlihe Zuſammenſtellungen ihrer 
Bienen an entfernte Stellen von andern — unge 
faͤbr 4. bis 4. Meile — zu unternehmen; ſolche 
würden dann noch Durch aufmunternde Pramien — 
welche auch, wie in der Folge erhällen wird, bie 
Königl, Sammer dem Zwange vorzeg — bie beften 

Bepfpiele für andre Gegenden geworden feyn. 


 (Beylage C. zu S. 18.) 


In der Realſchule zu Berlin werden die jungen 
Leute zu den kuͤnfftigen Schulmeiflern-gebilbet ; dieß 
würde allfo gewiß die nuͤtzlichſte Anſtallt geweſen 
ſeyn, die je eine Cammer vorschlagen und unterneh⸗ 
men können. Denn natürlich würden die Schul⸗ 
meiſter die vortrefflichfien Leute und eben Feine‘ fo 
Boftbare Comiffarien ober Infpectoren, wie 5. 28 
angegeben werden will, abgegeben haben, welche, 
wenn fie in 3 oder 4 Jahron feſten Bienensinterricht 
des Sommers praftifch und Winters theoretifch er⸗ 
halten hätten, und fo darin mit guten Grundfäßen 
befeffiget,, in der Folge auf dem Lande theils guten 
Saamen ausgeſtraͤuet, theild ihr eigened Auskom⸗ 
wien als erfke Auffeher der Hauptbienenſtaͤnde vers 
beffert haben wuͤrden. Kurz, dieſer Bes war der eins 


zige und beßte und meine damaligen jüngern Jahrt, 


fo wie dag Vergnügen an dem Auffommen diefer 
Anſtallten würden mich thätig zu deli Unterriche 
— haben. d. . 


Bey⸗ 


Sv — 
(Beylage D. zu S. 19.) — 
Aus dieſen gewiß von der Cammer beßtens aus⸗ 
dedachten 5 Sägen erhaͤllet klar, daß auf | 
4) kein anderer Zwang, als ſolcher entſtanden, 
waͤre, den ſchon laͤngſt ein Großherzog von Toſtana 
eingeführt bat; —— — 
b.) niemalt von ber Cammer fo wenig als von wie 
ein Zwang zu künftig gemeinfchafftlichen Anla⸗ 
gen angerathen, noch es das Vorhaben war; \nje | 
‚ ‚einige die nur auf bie Oberfläche. einer Gache 
ſehen, davon geurtheilet haben; und ° 
°.) nur da gemeinſchafftliche Anlagen flatt finden 
ſollen, wo die Bemieinden freywillig gewollt; 
d.) wohl jetzt der Befehl, wovon im Werke fo wie hier 
in dieſem Auszuge6. 2 die Rebe iſt, erf in den 
- wahren Nutzen übergeben, und der Abſicht eines 
- Monarchen entfprechen koͤnne; und endlich P. 


€.) wieder fein Zwang, ſondern Aufmunterungen, 
nuͤtzliche Bienengewaͤchſe, und wohl zu Ver x 
ſolche, die auch in der. Übrigen Bandökonomie 
Mugen liefern, den Bienen zu Gute gepfiände 
werden follen. Mer diefes nicht als nuͤtzlich au— 
. erkennen will, muß gegen bie gute Sache eingb 
— — 


nommen ſeyn? ER 
a x ! 


(BeyagE.33&.20.) 

So' etwas koͤnnen freylich nur Leite gewaͤhren, 
die guten anhaltenden Unterricht von 3 oder 4 Jah⸗ 
= ea ren 
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ren erhalten haben; aber wohl nicht ſolche, die nur 
1 Jahr ſuperficielle Lehre erhielten, oder gar nur zuwei⸗ 

lenetliche Wochen gelehrt worden ſind. Unternehmun⸗ 
gen im Großen erfordern mehr, wie die im Kleinen. 
Muß doch jeder Profeffionift 3 — 6 Jahre Lehrs 
"Jahre haben; und bey der fo vielen Lnfällen blos 
ſtehenden Bienenkultur will man im einigen Wochen 
Anslernen? Gewiß ein ſolches Wollen ift nicht reche 
ger Art, und ganz allein die Urfache, bag bi ans 
Ende der Welt Beine Prämien, noch fonftige Anſtall⸗ 
‚sen der Cameraliften, eine perennirende d. i. dauerhaffte 
Bienenzucht in einem Lande erzwingen werben, Nur 
. ‚guter Unterricht, und mit ihm weile. Befehle ver, 
mögen dieſe perennirende Zucht florifant zu er 
halten. 

i d. Gy 


Wsbeylage F. zu S. 23.) 


. Das war wohl kein unbilliged Begehren? Ein 
"Arbeiter ift doch feines Lohnes werth: und iff ers jes 
‚wald; fo war’din dieſem Galle zum beten bed allges 
meinen eined ganzen Lande in bie — 
gebracht geweſen. Daß die Kuhrmaͤrkſche, und 

wie noch folgen wird, auch die Schleſiſche Cammer 
bieſes Sinnes waren und ihrer Pflicht nach ſolches | 
ihrem Großen Könige in Borfchlägen Har vor Augen 
Jegten, wird * bp: der an noch wahn 
Ebre erwerben 

u 


»Beys 


! 





C(Beylage G. zu &, 24. in 8, A.) 
Schleſiſche Vorfaͤlle. 


Ich will dieſe Beylage ganz kurz faſſen, und nur 
Key bringen, was das beweißt, von dem ich ©. 24 
gerebet babe, Daß es am guten Willen der Königliche 
Schleſiſchen Cammer fo wenig mie in — ge⸗ 
fehit habe. 


Nachdem die Königliche ‚Sommer unterm 1oten 
Suny ı 776, Cauf'Beranlaffımg des dirigitenden Mi⸗ 
viſters Grafen von Hoym Ercellenz,) mich fchriffelich 
befraget: ob ich gewillet, eine Reife in Schleſten zu 
unternehmen, und was ich an Diäten verlange; fo 
genehmigte Hoͤchſtdieſelbe meinen Bericht, und uͤber⸗ 
“machte mir zugleich ein Desalungebenet dag woͤrt⸗ 
lich allſo lautete: 


„Da die Koͤnigl. Breßlauiſche PR und — 
mainenkammer die Bienenzucht als eine vorzuͤgliche 
Branche des Nahrungsſtandes, in mehrere Aufnah⸗ 
me zu bringen, und ſolche, beſonders in Oberſchleſien 
wo der Mangel der Induſtrie auch in dieſem Stuͤcke 
ſich faſt uͤberall zeigt, einzufuͤhren wuͤnſchet; ſo glaubt 
dieſelbe, dieſes Geſchaͤfft Niemanden beſſer, als dem 
x. Riem, deſſen Einſichten und Erfahrung in ber 
Bienenzucht Ihr binfänglich bekannt find, anver⸗ 
rauen zu koͤnnen. Gie empfiehlt ihm allſo dieſes 
Odbject aufs angelegentlichfte, erwartet‘ die auf feinen 
deßfalls anzuſtellenden Bereiſungen gemachte Anmerk⸗ 
ungen: und zugleich ſeine Vorſchlaͤge zu Berbeflerung 

€ 3. ber 
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der Bienenzucht mittelſt ausführlichen Bericht, und 
will, um ihr Zutrauen und ihre Zufriedenheit ihm 
fcbon im voraus zu marquiren, demfelben, wie hies 
mit gefchiebet, den Character als Dberinfpertor ber 
Schleſiſchen Bienenpiantagen ertheilen. — 
den 6ten Auguſt 1776. 


(L.S.) Koͤnigl. Preuß. Breßlauer Ka 
Domainenkammer. 


von — Hartmann, von Vismark. 
| Leſſel. 


Von meinen Berichten, und von dem, was bie 
Koͤnigl. Sammer bierinn gebifliget, ‚ober Durch andere 
Mianfregeln zu vervollitändigen geſuchet, zu reden, 
würde zu meitläuftig fepn, weil ohnehin in der Kolge, 
do Sr Königlichen Majeſtaͤt Genehmigung eingezogen 
wurde, aus allem nichtö werden konnte. Es flche 
allſo nur noch das hier, mas Ge. Ercellen; mir von 


der Hauptſache bekannt machten; und zwar im Aus: 


zuge eines der freundfcbafftlichen Schreiben , die dies 
ſem gegen jedermann woblthaͤtigen Heren fo fehr. eis 
‚gen find; datirt Breßlau den zıten Decembr, 1776. 


„Bas demnaͤchſt den — beruͤhrten Gelaß auf 
dem Ohlauer Schloſſe betrifft, worinnen ſich ein 
Saal befindet, der zu oͤffentlichen Vorleſungen ge⸗ 
braucht werden koͤnnte, fo babe ich hierüber Sr. Kö⸗ 
niglichen Majeſtaͤt ſchon Vortrag getban. Allers- 
voͤchſtdieſelben aber find nicht geneigt, ſo wenig die 

— — fer 
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fer Einrichtung, wie zu Anlegung einer freyen Wohe 
nung für denfelben einige Gelder zu accordiren; im⸗ 
‚moflen.nach Gr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allerhoͤchſter Dreys 
nung, eines Theils dergleichen Einrichtung der Lam 

desverfaſſung ganz contrair, und die Unterthanen 
idhre Wirchfchafft und andere Arbeit nicht verlaffen 
koͤnnen; andern theils würde auch. nach Verfchiedens 
heit, womit die Bienenzucht in den Gegenden Ober⸗ 
fchlefieng betrieben wird, die mehreſten Lehrlinge dies 
jenigen Beariffe, ſo ihnen cheoretifch vorgetragen 
worden, nicht gehörig anıvenden, das mehrffe aber, 
‚ehe es zur praftifchen Ausübung komme, ſchon mies 
ber vergeffen haben u. ſ. w. Boym., 


Hierans iſt genugfam zu erfehen, warum alle, 
und fo gar ein jenfeitd der Dder, in einer von Gr. 
Exzellenz Hochfelbft vorgefchlagenen guten Gegaud, - 
aufzurichtender praktiſcher Lehrbienenftand unters 
blieben. Wenn und wie lang gründlich, und wenigſtens 
3 bis 4 Sabre praftifch unterrichtete Lehrlinge febien, 
- fo lage fich nichts. allgemein nügliches, noch im 
-  Broßen dauerhafftes erwarten. | 


d. 5. 


(Beylage H. zu ©. 28.) 


Hierauf muſß ich (R.) antworten: Nur das legte 

Diefed Satzes iſt richtig. Naͤmlich: daß es den Go⸗ 
genſtand gehaͤſſig mache. Leider, daß dieß zu be⸗ 
kannt wahr, und guten Anſtallten entgegen if. 





&ber Daß dieſe Methode bie Koſten und Bedruͤcuung 
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vermehrten, bas iſt mir etwas röthfelhafft: es vor 
Dient daher, daß ichs hier entrachfele: zumal ichs 
genugfam erwogen hatte, che ichs vorfeblug; wie 
ſolches auch fchon meine Schrifft: Verwandlung 
der jetigen WTodebienengefellfchafften in Dorfbies 

nengeſellſchafften, und der Nachtrag in meinen Suns 

- Samentalgefegen zu eimer perennirenden Bienens 
pflege, mit mehreren beweifenTann. 


Es mag freylich der Hr. Kriegsrath nicht mit 
praßtifcher Bienenpflege im Großen genugfam bes 
kannt feyn: welches‘ von einem Herrn feiner höhern 
Gefchäffte wegen auch nicht verlangt werden kann; 
denn fonft würde er fich überzeugt haben, daß die 
Bedruͤckung und Koſten eher weniger würden. Daß 
bie perennirenden Bienenanlagen in wohlgewählten 
Gegenden, wohin fie eigentlich, und nicht in Staͤd⸗ 
te oder Dörfer verfträut, mo Creti und Pleti Durch 
einander ſteht, gehören, und befonderg die Anlagen im 
Großen Chimare find, und e8noch lange bleiben wer- 
den, fo lang der Schlendrianift mit feinen wenigen 
Bienen dem, der mit einer größern Anlage beffer vers 
fahren will, und jener, der diefe große Bienenzucht fo 

Klein, wie die feinige machen fann ; kurz, daß feine dau⸗ 
erbaffte Bienenzucht zu hoffen ſey, wo eg der Kleine 
dem großen und umgewandt Boftbar, bedruͤckend und 
zugleich gebäffigmacht, dieß iſt wahr. Wie unzählige 
Beweife liegen nicht. am Tage? Selbſt mir wars nicht 
"möglich einen "einzigen Bienenfland da fonderlich 
empor zu bringen, wo a. Bienen zerſtraͤut um 
melne 
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eine Unflaliten lagen ; cher daß fie zurůck und end; 

Uch ganz eingiengen. Aber umgewandt hatte ich Bors 
cheil. Iſt denn das koſtbar und bedruͤckend, wenn ich 
auch von andern ſehe, die ihre Bienenirgendwo allein 
und genugſam entferüt haben, mithin ſolche in großen, 
Futtertroͤgen im Garten fuͤttern, und ſo ihre Bie⸗ 


nen zum fruͤhen Schwaͤrmen anreitzen koͤnnen? dagegen 


andre, die im naͤchſten Garten Bienennachbarn ha⸗ 
ben, deren Stoͤcke mitſchmarotzen laſſen mußten, wenn 
fie oͤffentlich Nahrungsreitz aufſtellen wollten? oder 
wenn ſie nun, um dieſe reitzende Nahrung anzuwenden, 
fieim Stocke fuͤttern, aber nun auch ſolches ſehr ſorg⸗ 
faͤltig verrichten muͤßen: wenn einer endlich bey aller 
Vorſicht dennoch Raubbienen erzeugt, und ſeine Stoͤcke 
ſtatt verbeſſert, ruinirt, oder doch nur obne ſonderli⸗ 
chen Nutzen gerettet ſieht? u.f.m. Gewiß, bey, 
folcher verſtraͤut umher ſtehenden Bienenzucht vergeht 
einem Luft und Liebe zu befferer Bienenbehand⸗ 
kung; undesift eben das, ald menu man viele Bienen 
an einem Drte halten mollte, wo Seen und wenige 
Vahrung anzutreffen: oder wo immer E EOANE Wins 
De berrſchen u.d. m. — 


Wie viele glückliche Proben, ie ganze Anlagen 
von Dauer find an wohlgewaͤhlten und einfamen 
Drten am Tage, z.B. auch nur die Rüneburgifchen, 
wo jeder Immer (Bienenpfleger ) feine Anlagen ei- 
ne halbe Meile vom andern entfernt: halten muß, 
Sind dieß nicht glückliche Bienenpfleger!. Sie Eins 
nen mit einem Waͤrter 100 und ——— 
e5 au 
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auf einer Stelle beyſammen ſtehend beforgen und mie 
großem Nugen dauerhafft erhalten laßen: ſtatt daß in 

"der Kuhrmar 20 bie 30 Perfonen, wenn fie auch nur. 
. 60— 90 Stöcke, und folche zerſtraͤut umber fichen 
haben, diefe wenigen Bienen — meift ohne Nugen 
— vergebens pflegen, weil fie offt dahin find, 

und wieder neu mit Koſten angefchafft werden müffen. 

“ Welches iſt wohl das wohlfeilffe: wenn ein Mae 
60 bis oo Bienenſtoͤcke pflege? oder wenn 20 bis 
30 daran zumarten haben; und jeder, Damit diefe Bies 
nen nicht mehr koſten, als der Bauer im Felde verfaumt, 
folche entmweber Kindern oder unwiſſendem Gefinde 
uͤberlaͤßt, und nun Schwaͤrme und alle Bortheile vers 

fdumen muß? Iſt ſo der Hleine erfparte Beytrag für 
einen Gemeindwärter wirklich Erſparung, und diefe 
elende Selbſtwartung Gewinn für Heren und Land? 
Die Antwort ergiebt fich wohl von ſelbſt, und mehr 
Babe ich von diefer Sache in der 1784er phyſikal. 
Zeitung St. 42 u. 43 gefagt. Hier nurnoch fo viel: 
Geſetzt die Sache fiheint im Anfange Foftbar und 
bedruͤckend; fo mie es alles neue — obwohl gute 
— beim Landmann zu fepn duͤnkt; wird erd mit der 
Zeit dafür anfehen, wenn er findet, daß er jegt, 
da tuͤchtig gelernte Wärter, fb wie gehörig ent- 
fernte Bienenflände ihm ohne Mühe, nur für einige 
Graoſchen biflige Belohnung für. den Pfleger, Nugen 
bringen, fein Kapital fihern und e8 zumehmen mas 
«ben: ſtatt daß bey feiner fauren Mühe er wenig 
Mugen, offt Verſaͤumniß bey wichtigen Arbeitens 

= ven! Wenn ae a. für einige — = 
Koſten 
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RKoſten babe, iſt das nach Koſten md Bedruͤckung? 


Doch wefür Wortverſchwendung, da noch nicht dee 

wahre Zeitpunkt zu ſolch einer Ausführung da iſt. 

da mein ſo warm für die gute Sache geweſener Patrio 
tismus erfaltet worden; und ich jegt gern einem an⸗ 
dern überlaßen will, der etwas befferd zu einer — 
welches immer die Hauptſache iſt — perennirenden 
Bienenzucht im Großen erfinden kann und — viels 
leicht im folgenden ı gten Jahrhundert — ausflihe 


= gen wird. - d. 8. 


(Beylage I. zu S. 30.) 
So lang nicht alle in einer Gemeinde Antheil 


an der Bienenzucht gemeinſchafftlich haben; fo lang 


werden freplich allezeit die, welche nichts gewinnen, 
und dabev Doch glauben, "Die fo mehr erwerben, ver⸗ 
duͤrben ihnen ihre Bienen: fe lang, fage ich, wirds ie 
mer von einer oder der andern Seite boßhaffter uud 
rachſuͤchtiger Bienenverderb geben; nicht zugedenfen, 
was ſchon dann für verberbliche Mittel ongewendeh . 
werden, wenn einmal.eine in vielen zerſtraͤut um⸗ 
her ſtehenden Ständen angefangene Btenenrauberey 


üuͤberhand genommen bat! wer dad nicht weiß, Iefe 
‚nur, maß ber vortreffliche Limburg in feiner kurzen 

‚ nur 5 Bögen ſtarken Abhandlung von den Raub⸗ 
‚und Heerbienen gefchrieben hat. Eine Schrift, von 


ber ich nicht genug empfehlen kann; daß fie jeder jus 
riſtiſche Beamte fich bey dergleichen traurigen Vorfaͤl⸗ 
ei: auf feinen ei iu — — ſollte. 

d. A. 
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Ceylage K. zu S. 30.) 

Dieß Ediet, das in meiner Bienenbibl. 1.3. 2. Lief. 
©.255 ausführlich ſteht, kann gewiß dann völlig der 
guten Abſicht am naͤchſten kommen, wenn erſt einmal 
danze Gemeinden Theilhaber an Bienen find, die ges 
meinſchafftlich und richtig verpflegt werden, aufers 
dem bleibt Palliativmittel; denn 100 Wege im Stils 
len fteben zum Vergeben offen, wenn es ein einziger 
Nachſuͤchtiger in der Stille thut, ohne daß er ver- 
rathen werden kann. Das Unglück iſt nun da: die 
Bienen find fort; und der Thater bleibt doch verbor> 
gen. Principiis obfta, fagt die Regel: befolgt man 

dieſe, ſo ceſſirt das folgende alles. d. 8. 


(Beylage L.3u © 31. )) 

2 Mach dem £ofalefollte für.die Aemter und Untere 
thanen wieber verfchieden gehandelt werden. Da⸗ 
- mit‘ keiner ed dem andern verdürbe, fo würden die 
Gtaͤnde der Beamter 10 Pläge für einen finden, wo 
fie auf einem Vorwerke ober fonft gut zur Bienen⸗ 
zucht, aber entfernt von dein Gemeindſtande gelege- 
nen Drte ihre Anlagen Durch einen gelernten Wärter 
oder gar unter Mitaufſicht bed Gemeindwaͤrters 
halten koͤnnten. U B. 

(Beylage M, zu S. 28.) — 
Daß ſich wegen einigen Druckfehlern im Origi⸗ 
nal S. 31 und 32 eine Irrung von 1074 Stoͤcken 
ergeben, .dic$ babe ib ©. 38 bereitd angemerkt s 


hier muß ich .noch. anfügen, dag auf der 34. ©. in 
r Ä | ber 


® 


/ 


möglich geändert habe. 3. B.in der erfien Linier 


muß Charlottenburg flatt 145 Gtöden 147, und 


Gnbert ſtatt 824 deren 823 haben, wenn die Sum⸗ 
men von 7700 und fo das übrige zutreffen fol. 


Auch würde ed für den Kenner ungemein: unterrich⸗ 


tend fepn, wenn in biefer fo wie in der folgenden 
Tabelle angezeigt würde, woher das Plus ap 
Stoͤcken entfianden; wie ‚viel vom Schwärmen 
und dem Ablegen, und wie viel vom Ankaufe, 


Dieſes beweißt, ob der Fleiß, die Kunſt, oder dag 
Geld — welches dadurch aus bem ande gieng — ein 


folches bewirket. vn. 
(Beylage N, zu S. 34.) 


Dieſe Pachtcondition iſt ſehr ſchoͤn: wenn nur 


der Beamte feine Vermehrung an einem einſamen 

Orte auch zu erhalten, gelehrt wuͤrde. d. 8. 
GGBeylage O. zu S. 43.) 

Eine gjährige Fraction kann den wahren 9— 

ſchlag genuͤglich eruiren laſſen. u d. 8. 


(Beylage P. zu & 49) | 
Ohne daß ich mich erkuͤhne, einen Mechteſpruds 
zu tadeln — denn daß er fo und nicht anderſt ge⸗ 
ſchehen, muß jeber feine Grunde haben — aber für 


viel ſey erlaubt zum beßten der guten Sache zu Tagen: 
daß das Reſcript von 1681, das 1708 beffättigtworben, 
das ſey, welches dem Verfahren am angemeſſenſten 
Kr u 3 
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ver Tabelle, dievon den Steuerraͤthen eingeſandt wor⸗ 
den, auch einige Druckfehler find, die ich fo gut wie 


/ 
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HH. Dem kann man nicht Plaͤtze finden, wo die | 
Blenenſtaͤnde wenigftens Atel Meile von einander 


.. entfernt aufgerichtet werden fönnen, fo werden dieſe 


Bienen auch ſeltener mit Vortheil gehalten werden: 
aber deſto mehrere Streitigkeiten und Verderbniß 
bey Rauberepen u. d. m: wird ſtatt finden. Eben 
dieſer Befchl, der bey Hauptſtaͤnden von Nechtde - 
wegen zur Richtſchnur in Waͤldern geſetzt war, der 
ſollte bey Hauptſtaͤnden der Bienenanlagen in Doͤr⸗ 


fern den Weg laͤngſt gezeigt haben: da er In⸗ uud 


— ſchon wobl eane iſt. 
d. a 


(Beylage Q. zu S. 57.) 
‚ am Schiuffe des Werkes, 


Die3 Pfennige Pflegegeld find gewiß dad Billig» * 
fie, was je feſtgeſetzet werden konnte: wenn · der 
Waͤrter recht pfleget. Eben ſo koͤnnte dieß bey Ge⸗ 


meindſtaͤnden ein Regulativ ſeyn: wenn ein tuͤchti⸗ 
ger Waͤrter alle Blenen auf gemeindſchafftlichen Ge⸗ 
winn und Verluſt pflegte; mehr hab ich ſchon in de 


zwep erſten Bänden, in der Bienenbibliother u 


“ jener Verwandlung der Modebienengeſellſchafften 
Im Dorf Bienengefellfchafften. zur :genlige gefagt, 


und am Schluſſe meiner Fundamentalgefege zur 
perennirenden Blenenpflege ——— ‚ fo nie ver⸗ 
ZN Zr d. — 


J Briefe 


' 2 | 
Kuhrplattiſcher Voeſchas über Gemeinde⸗ 
bienenſtaͤnde. *) 
Auszug des gefelfhaffitichen Protocells, No. 2, 
| d. d. Lautern den 15. März 1773. 


Es wurde ein gnaͤdigſtes Reſcript der Kubrfürfkie 
‚den hoben General : Sander - Polizey = Winifterials 


Ober⸗-Direktion vom sten März diefed Jahrs an bie 


Geſellſchafft abgelaßen, und die babey befinblichen 
Urkunden vorgelegt, vermög beffen die Sefellfchaffe 
zur gründlichen Vernehmlaßung über den ven. Herrn 
- Riem unterthänigfl eingereichten Vorſchlag in Bes 
treff der Aufnahme der Bienenzucht durch Verwand⸗ 
lung der Privatſtaͤnde in Gemeindebienenftände mit 
Zuziehung des dahiefigen Oberamts angewiefen wird. 


1) Um den Riem’ichen Vorſchlag vol Verwandelung 
der Privatſtaͤnde in gemeine, nebſt den dabey bez 
findtichen Urkunden forgfältig und genau zu pruͤ⸗ 
fen, wohl folglich die Kuhrfuͤrſtl. hoͤchſte Inten⸗ 
sion deſto weniger zu verfehlen, beichloffe man . 
fogleich, die fämtlichen dahin. gehörigen Briefe 
fchafften in den Umlauf zu geben und die einzelnen . 

. ‚Butachten zu fammeln, damit ein jeder mit reif⸗ 
lichen Nachdenken über diefen Gegenſtand der 
Geſellſchafft das nötige an Hand gebe. 


% » Diefer Aufſat war noſt beſtimmt in dumm Merfe 
zu erſcheinen, das ich betittele:. Wahrer — 
Stillſtand und Fortgang der Ruh ſchen 
phyſ. bkon. Geſellſchafft. Die Zeit eh: bis it 
"nur, ihn ins Reine auszuarbeiten: vielleicht daß ih 
meine Erben vorfinden, nn v9 
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2.) Geſchahe Hrn Riem mit Zuziehung Sen Stifft⸗ 
fchaffnerd Gervinus *) der Auftrag, in Gemaͤs⸗ 

‘heit der eingehenden Gutachten mit dahieſigem 

Oberamte die Zeit zu verabreden, wenn fie mit 
Selbigem jifammen treiten koͤnnen, um bie 
fchiklichfle Auskunft zu treffen, wie nach. dent 
bemerkten Vorſchlage fich die. Abſicht am letchte⸗ 
fien und geſchwindeſten erreichen laße, und mel 
bes die dienlichſten Vorkehrungen. allenfalld dazu 
in dabiefigem Oberamtsbezirke ſeyn moͤgten, 
und daruͤber in kuͤnfftiger Verſammlung das naͤ⸗ 
m zu berichten. Lautern wie oben. 


von Hautzenberg. 
3IJ. D. Kraͤmer. 
‚Sochlöbliches Öberamt! 
8 Haben Seine Kuhrfuͤrſtl. Durchleucht ‚unter dem 


Aten Maͤrz ung gnadigft anbefohlen, den Vorſchlag 
unſers ordentlichen Mitgliedes Hrn Niem, überall Ges 


meinſchafftliche Bienenflände zu errichten, mit einem 


Hochlöblichen Dberamte gemeinfchafftlich zu überlegen 
und zu prüfen, und darauf unfern unterthaͤnigſten 
Bericht abzuffatten. 


In Gemäßheit deffen haben Wir in dem heuti⸗ 
gen Rathe unſere beyde Mitglieder, den Hrn Gervi⸗ 
nus und Hrn Riem zu Kommiſſarien ernennt, wel⸗ 
che mit einem bochloͤbl Oberamte in einer zu verab⸗ 


J teden⸗ 
Nunmeht ihem Mminifratinsratie | 
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redenden Stunde zuſammen tretten werden, um das 
naͤhere daruͤber zu beftplüßen. Wir verbleiben mit 


vieler Achtung 
Eines Hochlöblichen Oberamies 


X ” 


| geherfame Diener“ 
Lautern In 6 . * x dv. Hauzenberg, ’" 


Pe 


J. D. Rein, 


Durchleuchtigfter Bubefürf, 
Gnaͤdigſter Kubrfürft und Herr ! 


uer Kuhrfuͤrſtl. Durchl. befehlen ung unter dem 


aten März uͤber den, Hoͤchſtdenſelben von unſerm 
ordentl. Mitgliede Tit. Riem unterthaͤnigſt uͤberreich⸗ 
ten Vorſchlag, die beſonderen Bienenſtaͤnde einzlet, 


v 


in gemeine Bienenſtaͤnde zu verwandeln, unſern un⸗ 


tkerthaͤnigſten Bericht, mit vorderſamſtem Benehmen 
des dazu angewieſenen Oberamts, ehebaldigſt adzu⸗ 
ſtatten. 


Es hat aber das hieſige dee unter Vor⸗ 
ſchuͤtzung allerhand Geſchaͤffte die Prüfung diefes 
Vorſchlags von ſich abgelehnt, und da wir fuͤrch⸗ 
ten, durch einen längern Aufſchub in eine ſtraͤf⸗ 
Tiche Verzögerung zu fallen: fo haben wir einfte 
weilen unfern Bericht ——— abſtatten 
wollen. 


En 
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- Bey genauer interfuchung ſcheint ber Riem'ſche 

Borfelag der einzige -zu ſeyn, Die Bienenzncht ik 
- wenig Jahren in den höchften Flor zu bringen, und 
dadurch Wachs und Honig zu wichtigen Landespro⸗ 
dukten zu machen: welches allerdings viele Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdient; um fo mehr, da für daß erſte bits 
les Geld zum Bande hinaus geht. el 


Die Erfahrung bat ung belehrt, daß bey den 
vielen Bemuͤhungen einzeler Bienenfreunde, bey 
den vielen Schrifften, die daruͤber herausgekom⸗ 
men, die Bieuenzucht gleichwohl noch in ihrem als 
ten Zuftande fey: ‚denn jeder einzele Bauer halt den 
daher fliefenden Bortheil für zu Elein, als daß er ſich 
ein Geſchaͤfft daraus machen ſollte, und vernachlaͤß⸗ 
ſigt allſo die Bienen, nach ihrer wahren Natur 
zu behandeln. — Iſt aber in einem Dorfe nur 
ein gemeiner Bienenſtand, und nur ein gemeiner 
Aufſeher, ſo kann man dieſen bald unterrichten, 
und gewiß ſeyn, daß alle Bienen dieſes Dorfes, 
nach der, fuͤr die bisher beßterfundene ———— 
werben behandelt werden. ⸗ 


Ein einziger Bienenſtock, der in einen Rauber 
ausartet, kann in kurzer Zeit eine Menge Bienen⸗ 
ſtoͤcke eines Dorfes zu Grunde richten, wovon die 
traurige Erfahrung jedem bekannt iſt. Bey Pri⸗ 
vatbienenſtaͤnden iſt es kaum möglich dieſen Raͤu⸗ 
Ser auszukundſchafften, und wenn man ihn auch 
- ausgeforfchet, fo find die Beweife nicht fo Teiche, 
| und bag ES iſt m ſo möglich, 
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Bey gemeinen Bienenftanden iſt e8 leicht Zu bemer⸗ 
Ben, und nach der erfundenen Riem’fchen Metho⸗ 
de durch Berfegung der Stoͤcke in einem Augenblicke 
gehoben. Wir übergeben, die Weitlaͤufftigkeit zu 
vermeiden, andere wichtige Gründe, die dieſen ge> 
meinen Bienenfländen Allerdings das Wort reden, ' 
vorzüglich daß in den SHannöverifchen Heiden, *) ' 
wo bekanntlich die Bienenzucht ſehr blüht, blos fols 
che Bemeinenbienenftände vorgefunden werden; 
und daß auf diefe Art alled Wachs und aller Honig’ 
fo die Natur jährlich in unferm Vaterlande hervor: 
bringt, fo aber bisher, wegen Mangel an Bienen, 
und wegen verkehrter Behandlung gleichſam der⸗ 
ſchleudert wird, durch dieſe Methode IR gemiß x 


werde eingeaͤrntet werden. 


So ſehr einleuchtend dieſer Vorſchlag iſt: ſo iſt 


ss doch zu befürchten, daß er in der Ausͤbung vies 


len Widerfpruch finden werde. Die meiffen wuͤr⸗ 
den ihn als einen unbilligen Zwang anfehen, und . 
folglich allen Fleiß aufbieten, ibn zu bintertreiben, 
Zugleich iſt es auch, bekannt, daß die fogenannten 
Vornehmen eined Dorfes Alles gerne behindern, am. 
welchem der Arme gleichen Antheil nehmen kann. 


Unfer unterthaͤnigſter Vorſchlag waͤre allſo: 
dieſen Riem'ſchen Plan, die Verwandelung der Pri⸗ 
vatbienenſtaͤnde in gemeine Bienenftände zufoͤr⸗ 
derſt · dem —— in einer Abhandlung vorzu⸗ 

f 2 legen, ) 


.*) Die Litthau chen und andere erseſellſchaften | 
| nicht u vergeſſen. d. H. 
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legen, *) * ſelbiges durch die darinnen vorgetra⸗ 
genen Gruͤnde zur Ausfuͤhrung geneigter zu machen. 
Es könnte ſolches in dem eben gedruckt werdenden 
Jahrgange unferer Bemerkungen geſchehen, und aus 


denſelben alddanıt ein. furzer Auszug in den Kalender 
für das Jahr 1774 eingeruͤckt werden. 


Außerdem glauben wir, RS die Wichtg⸗ 
keit der Sache, daß hieruͤber ein Verſuch im Groß 
{en angeftellt werde, fo wie man ihn mit Aufhebung 
der gemeinen Wapden vor verfchlebenen Fahren ges 
macht bat, ehe mar diefe Aufhebung der gemeinen 
Wayden allgemein einzuführen für gut befunden. 
Man könnte in einigen Oberaͤmtern, ald Lautern, 
Lautereden und Creutznach die ſchicklichſten Orte 
ausfuchen, und im folchen diefe Probe anftellen. 
Vielleicht würde im Dberamte Lautern die Kellerey 
Hohened: und Wolffitein nebft der Stadt Lautern 
darzu fehr bequem fepn, meil jene nicht weit von 
Intern entfernt find. 


GSoltten Euer Kuhrfuͤrſtl. Durchl. einen ſolchen 
Verſuch gnaͤdigſt genehmigen: ſo werden wir auf 
eingegangenen hoͤchſten Befehl nicht ermangeln, nad 
unferer Einficht die ſchicklichſte Art vorzulegen, wie 
dieſer Verſuch — eines en 
Zr zum 


#) Dieb iſt in der —— verwandelung der 
er eat in Dorf bienengeſell⸗ 
ſchafften en . H. 








⸗ 
⸗ 
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zum Vortheile derſelben koͤnne in Ausuͤbung ge⸗ 
bracht werden. Wir erſterben in tiefſter Ebrfurcht 
Er Kuprfürfttichen Durchleucht 
unterthaͤnigſt treu gehorfamffe 
Zautern, den 10. Juny der phyſ. oͤkon. Geſellſchafft 
art Vice: Prafident, Direktor, 
3 2 | Sekretaͤr und ſaͤmmtliche 
Mitglieder 
Freyherr von Hauzenberg. — 
8. C. Medicus. 
C. Henop. Gervinn⸗ — 
E. Fleſen. J. Riem. Witt. 
J. D. Kraͤmer, 
beſtaͤndiger Sekretar. 
J 
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| Sri die Bienenzucht betreffend. 


Liebes Publikum! 

er Brief , welchen ich den Kennern —— 

d ihren Beyfall zu erhalten getraue, verdienet zur 
Ermunteruug feines Verfaffers, der ein Bauer if, 
und auch zur Ermunterung für feine Collegen, Das 
mit fie in ihrer Tugend, eben fo trachten mögten, 
fi ch zu bilden, daß fie mit den Jahren, wie diefer 
Bienenfreund, aufgefläret, denken lerneten, befannt _ 
gemacht zu werden. Dem Publikum, das an der 
Wahrheit zweifeln wird, daß, dieler Brief von einem 
Bauer abffamme, muß ich verfichern, daß es dem 
mwürtlich fo ſey, und daß ich bereits Heffte feines 
Manuſcriptes zum Urtheil gehabt habe, die er mit 
der Zeit, als eine Bienenlehre der Welt übergeben 
wil. Amt Miferan bey Pleß in Dberfchlefien den 





39. Auguſt 1777. (Ein Banufeipt das fo alt iſt.) 


Riem. 


„Hochedelgebohrner Herr! 

Fa habe mir vorgenonmmen, an Sie zu ſchreiben, 
bitte aber zum Voraus, mir dergleichen Unterneh> 
men, nicht übel gu deuten; die außerordentliche, ich 
moͤgte fagen, faſt übererieberre Luſt, taͤglich in der 
Bienenzucht erfahrner zumerden, verleifft mich; und 
ich wünfchte nichts mehr, ald daß die Bienen ſoviel 
einbraͤchten, nur ganz davon leben zu fönnen, fo 
wollte ich mich des Umganges derſelben als einem 
Horytgeſchaͤfte ergeben. Unſer Bienenſtand, da 
Rs, " wir 
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7 wir ſchon viele Stocke verkaufft, erſtreckt Ach gegen« 
wuaͤrtig noch auf 22, unter welchen 2 heurige natuͤr⸗ 


licye Schwaͤrme und 4 gemachte Ableger find. - Das 
Ablegermachen iſt ben und mas fremdes gemefen, 
ich und ein überaus erfahrner Bienenwirch ald Nach 


. bar, fo aber dieſes Fahr mit Zode abgieng, haben 


dieſes, ohngefaͤhr 3 Jahr, unter und angefangen, _ 
und die Weifel dazu vorher zeugen laßen. , Ich 
wuͤnſchte von Herzen mich mit Euer Hochebelgeh. 


wegen Bienenangelegenbeiten unterreden zu koͤnnen, 


welches aber nicht möglich, da ich noch bey meinem. 
Vater, welcher ein großes Bauerguth beliget, in 


- Beod und Arbeit ſtehe; ich ergreiffe Demnach dieſen 


Weg fchrifftlich, bittend mir in einigen Fallen ets 
was linterricht zu ertbeilen: Ich werde mein Glau⸗ 


bensbekenntniß über die Verfaſſung der Bienen in et: 


lichen Stuͤcken anzeigen, auch fo kurz wie möglich ein⸗ 
richten; - weil es aber dennoch: weitläufftig werden 
möchte, fo bitte ſchon um Geduld folches zu uͤberge⸗ 


ben. Bon dem Bienenbrobe, welches die Bienen an 


Den Hinterbeinen eintragen, glaube ich, Daß ed werden 
zum Wachöbau noch andern Verrichtungen angewen⸗ 
Det werde, fonbern nur zum Verzehren: man findetiie 
offt die Beuten halb mit demfelben angefüllet, die 
andere Oberhaͤlffte aber vollends mit Honige, fo daß 


man auch verftrichnes Honig findet, welches ‚mit, 


Bienenbrod untermenget; mithin verzehren fie dies 
ſes mit und bey dem Honige, und diejenigen, ſo 
ſolches für eine Sabel anfehen, irren wuͤrklich: 
an wird in: erhungerten Stoͤcken wohl gewiß feines, 
v4 finden, 


' 





‚ Mbens; es wären denn die Stoͤcke, fo nur über Win⸗ 
ter wegen Weifelofigkeit Feined Hätten. 


Was die Behaͤltniße des Wachſes anbelanger, 
fo find ſolche unter dem Bauche am SHinterleibe; ed 
ſtecken Heine -Schieferchen in den Gefachen, oder 
Schuppen zu jeder Seite 4, zuſammen 8 oder auch 
weniger. Diefer bereits gedachte Bienenwirth war 


bey uns (ich fage bey und, dem von andern Ges . 


genden kann ich nicht urtheilen) der erſte Erfinder, 


ober vielmehr Beobachter diefer Schiefercden an ber 
Stelle; er zeigte mir eine Biene mit Wachs, es 


ftund bey ibm ein Stock allein, bey welchem er offt 
dergleichen erwifchen Fonnte; mir war nun dieſes 
was außerordentlich bewundernswuͤrdiges, ich ver: 


foracb ihm ein Gefchent, wenn er mir eine, bey . 


meiner Gegenwart erwiſchen könnte, und es geſchahe. 
Nachdem bin ich ſelbſt einigemal gluͤcklich geweſen der⸗ 
gleichen zu finden, freylich ſelten, denn erſtlich ſind 


die Bienen ſeht leicht im Fliegen (weil dieſe Ladung 


nicht fo ſchwer wie Honig) and. eilen geſchwind zum 


Flugloche hinein; 2tens fol man grade unter die Bier 


nen feben, und fonabe wollen fie einen auf die Länge 
nicht dulden. inigemal fah ich Bienen ans Fle⸗ 


. derbretchen einfallen, melche fich alsdann fchüttelten 


und rüttelten ; (welches ich fonft in dem all, wenn 
ihnen Kleine Feldwürmelein anhangen, ebenfalls ſchon 


bemerket barte,) bier fand ich fir dieſesmal⸗ nachs 
dem ich fie betrachtete, 4 bis 6 Schieferchen Wachs, 
ein andermal ſah ich wieder, eine zum Fleder ſo 
Se * weiß 
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RT Schnee Bineingehen ; ich wußte in der Gu⸗ 


ſchwindigkeit gar nicht, für was ich das halten follter 


ich machte fo geſchwind ald- möglich einen Rauch, 
ſahe hinein, und eg gluͤckte mir, folche nochan dem erſten 
Blatte zu erhafchen ; fie hatte 8 Blaͤttel, die giengen 


haufen meiter vor, als fie inwendig ſteckten; hier 


auf zog ich folche hervor , drückte ſie zuſammen und bes 


‚fand‘, daß ed klares gefchmeidiged Wache war, mb 
Beine fernere Zubereitung nörhig hatte. Wir waren _ 


nun verfichert, daß. wir beyde in unferer Gegend, 
die'einzigen waren, fo dieſes mit Augen gefehen, bis 
endlicd auslaͤndiſche Schriften ſolches ebenfals be⸗ 

haupteten; wir freueten uns daruͤber und zeigten 


den Unglaͤubigen nicht nur allein dieſelben, ſondern 
- auch dergleichen Bienen mit Wachs, fo wir toͤdteten 


und aufbuben. Allein in dem, wie es dahin kom⸗ 


‚me, ſteckt noch ein großer Knoten. Wir können das 


Ausſchwitzen nicht zugeben, weder von Verdauung 
Des Bienenbroded noch vom Honige, (wiewohl, wenn 
es würflich nicht anders ſeyn fohlte, folches eher 
vom: lostern als erftern möglich wäre,) wir glauben 
aber, die Bienen Plauben ſolche Schieferchen af 
den Blumen sufammen, mit ihrem Munde oder ihrem 
Zwicken, ſtecken es alsdann an gedachten Ort, gleich 
wie den Blumenſtaub an die Hinterbeine: denn weif 
die Bienen, fo ih mit Wachfe angetroffen, allemal 


erſt vom Felde Famen, und zum Sleder hinein giengen, 
fo müßte ja das Wachs erff auf Dem Felde und Heim⸗ 


‚reifen ausgeſchwitzet worden ſeyn? aber binnen einer 
* Rn Zeit ware diefed wohl: nicht möglich ; denu 
f5 Ä wäre 
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‚ wäre dasfelbe ſchon vorher ausgeſchwitzet geweſen, 
fo würden fie es auch wohl vorbersverarbeitet haben, 
und nicht damit ausgeflogen feyn. Ferner glaub 
ich aus dem Grunde, weil dieſe Blaͤttchen ſo gar weit 
auswendig vorgiengen daß ſie eher hineingeſtecket 
als ausgeſchwitzet ſeyn moͤgen; jedoch werden Sie 
mir meine Einwendung nicht verargen, ein jeder glaubt 
das Seine, und ich laſſe mich, allemal elnes beßern 
belehren, wenn ich Durch, Gründe Aterfüßeet werde, 


Was bie Geſchlechtsarten der Bienen anbelangt, 
fo ift zwar nunmehr. ausgemacht, daß. der Weiſel 
alle Eyer zu den Bienen lege, aber wird er befruch- 
tet? und von wen? Das erfle halte ich dafür: meil 
wohl ohne Feine Befruchtung Feine lebendige Zucht 
entſtehet; man ſiehet es ja 3. E. ſchon au den Huͤnern. 
Die Befruchtung von den Threnen, kann ich bis ge⸗ 
genwaͤrtig noch nicht zugeben; wir haben ja Stoͤcke, 
ſo uͤber Winter wuͤrklich keine dulden, ob man zwar 
in manchen einzelne geſehen: aber alles dieſes, nebſt 
ferneren DBernunfftfchlüffen, die diefe von Threnen 
‚vorgegebene Begattung unglaublich machen, laß ich 
an feinem Drte, weil ich im Monarch Febr. den Sie 
vom Herrn L— — in Bunzlau erhielten, berfelben 
gebacht habe, ich gründe meinen Sag nur auf Er: 
fabrungen; aber wie denn? Antwort, ich raffte 
Bienen im Fruͤhjahre nach gewöhnlicher Are in ein 
Kaͤſtchen, mit Brut; trug es weit in einen Bufch, 
wo gewiß Feine Threne ewig dahin fommen-Fonnte; 
ſie geigten Rue EL ald er. ausgegangen war, 
F ſetzte 
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ſetzte ic die Tafeln mit Bienen jneimanbred Kaͤſtchen, | | 
nachdem ich die Bienen vorher wohl durchfuchte; 


endlich hatte ich den Weiſel noch mit etwas Bienen ' ' 
im Kaͤſtchen, fo ich auch :durchfuchte, und in dag 
‚neue Kaͤſtchen that, aber keine einzige Threne fand; 
nach 12 Tagen fabe ich wieder hinein, ich verfegte ' 


die Arbeit wieder in das erſte Kaͤſtchen mit Weifel und. 
Bienen, traf auch jegt Feine Threne an, Chatte auch 
wirklich Feine vermißt) aber ein Blatt mit neu geleg⸗ 
sen Eyern; bier wurde ‘ich fo verfichert, daß der 
Weiſel ohne Threnen fruchtbar wird, daß ich mich 
anderd ohnmoͤglich Teiche überzeugen lagen kann. 
Wäre dieſes Kaͤſtchen etwa bey einem Bienengarten 


nahe aufgeftellet gewefen, fo wollte ich viele Einwen⸗ 


Dungen annehmen, aber fo finden wohl kaum einige 
ſtatt, man wollte denn fagen, vielleicht find- einige _ 
Threnen von den Bienen erzengt worden, und nach 


. ber Befruchtung wieder verlohren gegangen: *) allein 


pb es gleich die Bienen im Stande ſind, wie ich un⸗ 
ten anzeigen werde, ſo haben ſie es doch niemals 


eher gethan als bis der Weiſel gemangelt, wird nu 


der Weiſel ohne Threnen fruchtbar, ſo fragt ſich, 
thun es die Bienen? Ich antworte, ja, ed muß 


wohl von ihnen geſchehen, wieaber? DieBienen find 
doch weiblich, haben mit dem Weiſel einerley Ur 


fprung, 


*) Dieb ift ed auch, was bey jedem Falle zutrifft: denm 


allemal find die Bienen fo beforgt für einen Weiſel als 
zugleich auch) einige Männchen, offt mur eins mit zu erz 
brüten. Weilnun der Weifeld.i. die Mutter fich derfels 
ben bebienet, und diefe Männchen gleid) nad) der Begat⸗ 
tung ferben; wie kaun man deren finden? Kiem. 


/ 
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ſprung, ſegen Ever, zeugen Shrenen, und was 
- Ever legt, iſt wohl weiblich. Es muß allſo, wie 


Ich muthmaaße, vieleicht auch unter Arbeitsbienen 
ein Theil männlich fepn, die ſich mit dem Weiſel bes 
gatten: und ob ich gleich hiervon nicht hinlaͤnglich 
reden kann, gewiß zu beflimmen, wie biefed oder 
jenes zugehe, To fallen und liegen mir doch ſtets die 
Erfahrungen durch offtermalige Verfuche mit diefem 
Käftchen auf obige Weife im Sinne, die Befruchtung 
bon den Threnen zu laͤugnen. Die Weifel werden 
‚nun einmal cher al® das andere fruchtbar: ich habe 
im Fruͤhjahre 2 Stöcke in beßere Beuten umgeſetzet. 
Weil nun Die Stöcke von fehlechten Eigenfthafften was 
ven, fo auch beym erſten Fluge niemald gut, wierbeile 

andere wurden, fondern ich anſtatt des Honigs ſtets 


untermengtes Bienenbrod antraf, fo nahm ich die Wei 


fel weg, und gab ihnen 2 verftrichene dafuͤr an’ die 
Stelle, fo in einem weißellofen Stocke grade zu der 
Zeit, aus zugefeger Brutt von dem allerbeßten ſtets 
Honigreichften Stocke, in großer Menge gezeuget 
worden waren. Nünmehr fpüre ich eine ganz neue 
Haußbaltung , die Bienen fliegen emfiger als vorhin, 
ſtehen auch fehon im Honige beffer. Ein Bienen» 
wirth ohnweit und, der 30 Stöcke ohngefähr hatte, 
Halt von diefem Einguße uͤberaus viel. Hat er Stoͤcke, 
ſo nicht mehr recht fort wollen, fo erſchlaͤgt er den 
Weiſel, und feßt Brutt zu aus dem beßten fleißigſten 
Stocke, den er hat. Er behauptet, daß hernach 
dieſe Stöcke jenem Emſigen, woraus die Brutt iſt, 
‚nachahmen, DR — ſo, ich verſtrichen zuſetzte, 
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PR nun erſt um den 34. und 40. Tag ihre erſten 

Schweiffen, bev den Ablägern aber fand ich folche - 
ſchon um den 10. und 12, Tag; ich wunderte mich 
uͤber dieſe Verſchiedenheit: ich dachte, ob denn etwaun 
die zu ſoicher Zeit einfallende kalte ſchlechte Witte⸗ 


| - sung Urfache geweſen? on untanglichen IBeifeln 


babe ich. die Erfahrung, daß man unter andern: 
Brut und Tütlein finder, „fo von den Bienen beym 
Berflreichen erhoͤhet werden, und über Die ander 
‚weggeben; bisweilen anders fich dieſes wieder von 
ſelbſt, und die. Brust wird wieder voͤllig recht, meiſt 
aber wird es aͤrger, daß der rechten Brutt weni⸗ 
ger, der andern ader taͤglich mehr wird, wo ruͤhrt 
das her? Der Aberglauben iſt unter den gemeinen 
Leuten fo groß, fie ſagen bey Toͤdtung des Weiſels, 


es babe ihm ein Bein, oder etwas von einem Fluͤgel 


gemangelt: aber o Thorheit, ich darf nicht Gruͤnde 
aufjuchen ſolches zu beweiſen, genug der Weiſel iſt 
in der Eyerlage verderbet, ſein Fehler liegt inwen⸗ 
dig, weiter verſteh ich es nicht; ſo viel weiß ich aber, 
daß es ſich aͤndert, wenn der Weiſel getoͤdtet, die 


ganje Brutt herausgeſchnitten, aus andern Stoͤcken 


zugeſetzet, ober einem ſolchen Stocke ein verſtrichner 


ober ausgelaufner Weiſel gegeben wird. Wollte map 


gleich diefe Arbeit den Bienen zuſchreiben, den Wei⸗ 
ſel aber freyſprechen, ſo iſt es ja klar, daß es der 


Weiſel thue; er wird, wenn ich mich ſo ausdruͤcken 


darf, gleichſam zu einer Biene, und es hat dieſelbi 
Beſchaffenheit mit ihm, als nie niit einem Bi 


— fo Threnen Eyer legt; allein, wenn ep 


noch 
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hoch mit zu einige rechter Blenenbrutt aufbringer; 


ob zwar ſolch Threnenzeug weitmehr, fo kann ich es 
nicht wißen,. wie es da zu gebe; bringt er aber ends 


fich feinen mehr auf, fo iſt es lauter ſolch Threnen⸗ 


zeug und die ganze Arbeit iff voll davon; wieder ein 
unleugbarer Grund, daß es im dem Hall der Weiſel 


und Nicht die Bienen gemwefen, weil die Bienen nicht 


fo gar viel fegen, fondern nur Heine Pläne, und das 
‚ dep unordentiich ; offt find 4 bis 6 Eyer in einem 
einzigen Tütlein: viele gelangen auch gar nicht zue 
Vollkommenheit, fondern verweſen, das gefchiehet 
aber nicht, im fo fern der Weiſel ſolche ſelber ſetzet. 


Endlich giebt es auch voͤllig unfruchtbare Weiſel, 
ſo weder rechte noch ſolche Threnenbrutt aufbringen 
koͤnnen, und in dem Falle geb ich es zu, daß wenn 
in dergleichen Stoͤcken ſolch Eoppigte. Threnenbrutt 
angetroffen wird, ſolches die Bienen ſelbſt geweſen 
ſeyn koͤnnen: bey dergleichen Umſtaͤnden, kan nun 
einer leicht betrogen werden; man glaubt, der Wei⸗ 
fel müße gar fehlen, man fegt Brutt zu, die Bienen 
zeugen auch Beifel, geben auch bisweilen aus, aber 


der im Stocke unfruchebare Weifel beißt ſolche todt, 


und läßt keinen andern auflommen. Wiederfähree 
num einem ſolches? fo muß man den Weifel auffuchen 
und tödten, alddann die Mittel gebrauchen. Wie⸗ 
der auf dag vorige zu kommen, fo iff zu bewundern, 
wie und woher denn die Bienen Eyer legen und Thre⸗ 
- ren erbrücten können; freylich baben fie die Natur 
De — als weiblich, weil ſie unvollkommene 
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Meilſel, als mie die Shrenen unvollkemmen find, 
wenn fie in Bienenarbeit gezeugt worden, aber finder 
"bier eine Befruchtung ſtatt? gefchiehet folche etwan 
von den Threnen? ja wo kamen: aber die erſtern ber 
im Srübjahr? da müßten ja Die Bienen febor einige 
bey fich haben, oder legt denn der Weiſel auch die 
Eyer zu den Threnen, nebſt den Bienenevern? Daß 


Solche den Bienen alödann zur Begattung zu rechte 


kaͤmen? und die Bienen alddann die fernern Threnen 
alleine fegten; (ich weis nicht ob ich irre, wenn ich 
glaubt, der Weifel feßt, wenn er gefund iſt, nichts 
ald Bieneneyer und Weifeleyer, welche Eyer zu beys 
den Sefchlechtern, durch verfchiedenen Futterbrey 
faͤhig find, und nur Threneneyer, wenn er ungefund 
iſt; wie oben errinnert worben, da er gleichfam zu 
einer Biene wird, ich vermuthe daher; ob denn die 
Bienen nicht ſtets die Shrenen zeugen, auch in ges 
funden Stöcden, weil fie ja ohne Weifel Threnen 
erbruͤtten?) oder werben denn diefe Threnenmuͤtter, 


etwa von den andern “Bienen, welche ich oben als 


maͤnnlich dem Weiſel zur. Begattung 'zuerkannte, 
‚ ebenfalls befruchtee? ober legen fie die Eyer gar ohne 
Begattung? weil ich ſehe, daß lange-nicht alle Eper 
zur Vollkommenheit gelangen, ſondern verweilen ? 


fo aber eine Begattung gefchiehet, fo nm doch we⸗ 


nigftend meinen einfälltigen Verſtande nach an dem 
einen Theile eine Unvollkommenheit ſtatt finden, weil 
ſolche Zucht doch theild fo mißraͤth, und fo gar viele 
‚Ever in den Tuͤtlein verweſen. Die Bienen legen 
nicht bald nach Verluſt des Weifeld Eper. Als ich 


* 


den 
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den Weiſel atze dem oberſten Kaͤſtchen endlich zum Ab⸗ 
ſeger machen weg nahm, ſo ſetzte ich. mie Fleiß 
feine Brutt zu, nach 14. Tagen befand ich’ in der 
- Yrbeit viele Maden, auch verilrichene Threnenbrut; 
ich nahm folche weg, feste wieder ein leeres Blatt 
Bienenarbeit hinein, in einigen Wochen befand ich 
das nämliche, dabey aber drey Weifelpaußel aus dem 
Bienentuͤtlein verfertigt, nicht allein weiter gemacht, 
fondern auch in der Kange, wie in andern Stoͤcken; 
ich paßte die Tage ab, wo ich ihren Ausgang hoffere 
ſahe alddann hinein, und fand drey große Threnen 
‚ Inder nämlichen Geſtallt wie in gefunden Stoͤcken. 
Vor 14 Tagen befam ich von der Nachbarichafft eis 
nen Stock, der die Bienen bald alle verlohren hatte, 
der Stock war nach dem Beichneiden vom Fruͤhjahr 
her weißellos geweſen, und die Leute hatten es nicht 
verſtanden; unter den Bienen waren weit mehr Thre⸗ 


nen, ich unterſuchte ihn, und fand bald hie bald da 


einige verſtrichne Tuͤtlein in Threnenarbeit, ich merkte, 
daß der Stock weißellos, ſchnitte dieſe Brutt ſo viel 
ich ſahe heraus, ſetzte drey große Tafeln Brutt zu, 


theils verſtrichne zur Verſtaͤrkung, theils kleine zur 


Weiſelzeugung: nach 8 Tagen beſah ich die Bruce, 
und traf auch nicht den minbeften Anfag zu Weifeln 
an; ich ward ärgerlich, nahm das Meßer, und rieß, 
alles heraus, da fand ich die Urſache, und zwar 3 
Meifelbaußel aus ihrer Arbeit verfertigt, aber erſt 
bald gebauet; in dem einen war die Materie mit der 
Made ausgetrocknet (ed ſah aus als wenn es zuſam⸗ 
men gedorret u) im andern aber. lag. ſie friſch im 
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Aberhaͤuften Futterbrey zuſammen gekruͤmmet Run 


hatten bie Bienen geglaubt, Te-hätten nicht noͤtheg 
Yon meiner‘ zußefeßten Brutt Weifel zu machen, . 
meil fie die Hofnung' zu Weifeln,. auf ihre eigne des 
Ars gemathte Anſtallt ihrer # Werfelhäufel gründes 


‚ten, ob zwar nür-eine: Threne? an ſtatt des Weiſels 


dJum Vorſchein wuͤrde gekommen ſeyn; ich machte eis 
zen neuen Bau, und trieb einen Nachſchwarm bins 
tin: Vorm: Jahre hatte ich in Dippelsberf einen 
Seock zu beſehen, welcher fchon im Herbſte weiſellos 


geworden war, und ich Doch: ausgewinkert hatte; ed 
war alles vold Threnen und ‘Honig, ich fand in 3 


Zofeln verſtelrbnen Threnenbrutt, auch in Threnen⸗ 
arbeit, wo jedes Blatt Immer 'cin Viertel der Elfe 
detragen konnte: ich wunderte mich Aber bie Menge 
berfelben, und dabey fing er an wirber ein Blaͤttchen 
Threnenarbeit zu bauen; ich ſchnitt alles heraus 
machte von Brutt ein neu Neſt, in 5 Tagen fand ich 


3 verſtrichne Weißelhaͤußlein ſtehen ynd in 12 Tagen 


— 


offen, jetzt iſt es einer von den beßten Stoͤcken. Das 


verleitete mich nun auf die Gedauken, ob denn die 


Bienen nicht ſtets Allein die Threnen zeugen? weil ich 
Bier ſogar viel Brutt antraf, mich daͤuchte nun, wenn 
fie es einmal ſo uͤberhaͤufft thun kämen, warum 
koͤnnten fie es micht ſtets thun, auch fo ein Weiſel 
im Stocke iſt, und vielleicht iſt auch dieß die Urſache 
da ſie die Threnen ſelbſt toͤdten, weil ſie wißen, daß 
Mt ia derſelben mehr zeugen koͤnnen. Bep Dies 
fen Stocke war diefed das munderbarfle, daß die 
ganze ——— in Threnenarbeitſtand, deß⸗ 

| — wegen 
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‚wegen befamen auch die Threnen ihre völlige Geſtallt, 
da fie ſonſt, in fofern. fie in Bienentütlein erzogen wer⸗ 
den, auch nur die Geſtallt einer Biene erlangen, ob 
gleich die Bienen große Kappen: barauf machen: in 
der Gefchwindigfeit kann man fie von den Bienen 
nicht unterfcheiden, ‚Bid man eine genau betrachtet, 
da mon fir am Kopfe und Hinterleibe wie andere 
Threnen geftalltet befindet. Alles was ich jegt ges 
ſchrieben, find eigne Erfahrungen, und befonders 
Hey folchen Stoͤcken, wo der Weifel Keppen Brut, 
¶ Threnenbrutt) gefeget, bin ich ſehr offt bey der 
Pflege des verſtorbenen Nachbars, fo er uͤber andere 
Stoͤcke hatte, dabey geweſen: es gieng kein Fruͤh⸗ 
jahr vorbey, wo nicht bey einer Menge von 60 auch 
wohl 100 Stecken, melche er beſorgen urufte, wer 
nigſtens 1 darunter geweſen wäre; er tödtete bem 
Weiſel, fehnitt die Brutt beraud, ſetzte andere zu,. 
und fo war dem Stocke wieder geholfen. Noch was 
von Weifel zu gedenken. Ein alter Bienenwirth, 
"der vor diefem nicht weit von und: in Hackenau beum 
Bedtzberge wohnte, hat ein kleines aber gutes Buͤch⸗ 
kin hinterlaßen, wovon die Leute ſehr viel halten; er 
zeigt das Eperlegen des Weißels, die Behaͤltniße 
des Wachſes und dergleichen alles richtig an, mein 


thes in bamaligen Zeiten bey der nach herrfchenben 


Unwiſſenheit wirklich von dieſem Manne mas wieled 
geweſen iff: unter andern fagt er, es iſt auch ein 
Gebrechen des Weiſels, wenn die Natur bey ihm 
‚ubertäuft, daß, indem er eine Schmeiße fegen will, 
ihm flugs 2, 3, auch mehr entfallen: ich babe bien 
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fes Zweymal an meinen eignen Gtoͤtken wahrgenvne 
men, und zwar vor dem Beſchneiden. im Fruͤhjahre: 

der eine wurde ſchwach und gieng ein, der andert 
kam wieder zu rechte von ſich ſelbſt, dag kinffng: 
nicht mehr, denn eine in dem Tuͤttlein geſehen wurde. 
Daß dieſes wuͤrklich ein Gebrechen des Weiſels fey 


behaupte ich, ich glaube nicht, daß es wegen Mam .- 


gel des Raums geſchehen waͤre, u. nein! die Stbcke 
hatten leere Arbeit genug, und dieſen Sag nahm ich 

auch niemalen au, weil auch die Bienen jederzeit. fo 

viel Arbeit verfertigten, als der Weiſel um Einfegen 

nöthig hat; hingegen kann ichmir gar nicht eintila 
den, daß die Bienen. die Ever in andre Fütlein vera) 
gen fönnen ; daß die Ameifen ihre. Eyer weit und breiß 
berumtragen, weis ich wohl, aber den Bienen.fann 
ich es nicht zutrauen; die Schmeiße fteht doch aliıd 
mal wie gericht in der Mitten des Tuͤttlein, mweilfig 
mit der aus bem Leibe des Weiſels vermuthlich Bon? 
enden Feuchtigkeit: angeklebet wird, nun ſolches 
Eönnten die Bienen bey Vertheilung In andere. Zellen 


> gewiß nicht bewirken, da doch, wie ich neimene — 


ſchlechten Verſtande nach denke/ vielleicht dieſe Zara 
tigkeit zur Erſtattung der Epes uber zur Dauer,? ehe 
es zum Ausbruͤtten koͤmmt, gehoͤrr: wirlmehr bene 
ich daß die übrigen Eyer in einem Luͤtlein entweders 
alle mitfammen verweſen, oder wenn anch die Bed 
nen wuͤrklich ſolche ſonderten, doch nicht in andrei 
Tuͤtlein verebeiten,; ſondern auswerfen, bis auf: vudl 
Ey, welches im Tuͤtlein die geharigo Stelle erhalted 
bat. Don den Threnen gläubtich, daß. ſie die En⸗ 
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feln nur m bellegen haben, daß die Brutt dadurch 
Wärme erhält, und die Bienen deſto ſtaͤrker ausflie⸗ 
gen; und beßer ihren. andern Verrichtungen nachgehen 
£önnen; fie kommen auch niemalen eher heraus, als 
bis die Warme. ohnebem um den Mittag genug im 
Store vorhanden. Bon der Verpflegung ded Brut: 
tes; wie viele fich fälfchlich einbilben, mögen) fie 
wohl gewiß nichts wiffen, vom Eintragen bed Honigs 
und Waſſers auch nicht, ſie kommen mir uͤberhaupt ganz 
traͤge ohne Gefühl und Verſtand vor. Ich ſetze noch 
einige Fragen hinzu. 1) Was bedienen fie fich dann 
für. Bchältniße zu den Bienen, etwan Klogbeuten, 
Strohkoͤrbe ober hölzerne. Kaͤſtchen? In der Nach⸗ 
barſchafft eine halbe Meile von uns, wollten einige, 
aus Neubegierde, ver einigen Jahren fich der legten 
bepden bey Klogbeuten bedienen: der eine fchaffte fich 
vom Tiſchler gemachte hölzerne Kaͤſtchen von ſtarken 
Brettern. an, mitte giengen fie zuſammen, Tonntem 
allſo von einander. genommen werben;. e8 wurden 
wir. viele Bortheile, und Bequemlichkeiten davon an⸗ 
gezeiget. Der.andere ließ ſich Strohkoͤrbe machen, 
nicht aufidie Art, wie fie fonft gebrauchlich, fondern 
der Tifchler mußte ein hoͤlzernes Geſtuͤhle in der Runde 
machen, vorne ein Mittelholz, Daß zwep Bretter 
konnten vorgemacht werden, wie bey andern Klotz⸗ 
beuten, alsdann mit Stroh ſauber ausgeflochten, 
welches ſein geſchitkter Schwenkfelger ſehr gut gemacht 
hatte; nun konnten es die Leute kaum erwarten, bis 
Schwaͤrme kamen: mich daͤucht, mo mir recht iſt, 
* ug bhatte gar einen alten Stock binein getrieben. 
Dieſe 


' 
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Dieſe Freude aber hielt nicht Stich, weil fie wieder 
darinnen eingiengen, fie fagten alsdann, fie hatten: - 


in den hölzernen zu Ealt über Winter, in den Stroh⸗ 


Börben aber waren die hinterſten Blätterimmer ſchim⸗ | 
lich geweſen. Eigene Erfahrung bierven babe ich 
nicht, deßwegen kann ich nichts gruͤndliches hiervon 


ſagen. Ich wollte mich allfo bey. Ener Hochedeige⸗ 


Bohnen deßhalb erkundigen, ob denn, da nur Klot⸗⸗ 


beuten bey und eingeführet find, auch andere Arten. 


obne Schaden, bey allen Anfällen der Kaͤllte und 
bergleichen zu gebrauchen ſtehen? wir baben unfere. 
Dienen in pappelnen neuen Beuten, und find wegen‘ 
des guten Daurens mit Farbe angeftrichen, ohne⸗ 
diß haben wir noch 8 andere Städte babey von Bilde’ 
fehnigerarbeit, fo Herren und. Frauen vorftellen, 
find gemahle auch fehr ſtark und groß. 2.) Hat es 


| Denn feinen Geund, daß weil man in recht honigrei⸗ 


den Stöden die Tafeln, wo dag Honig ſtehet, fo gar: 
ſtark befindet, die Bienen biefelben, tie fie beym Honig: 
find, nochmals erhößen, daß die Tuͤtlein tief -wers 
den; ich vermuthe dieſes, meil ich ja erfflich ſehe, 
wie die Tafeln ganz ſchwach, (nur grabe zum Brut⸗ 
fegen und erbrütten hinreichend find:) alsdann aber, 
wenn: ich verfirichenen Honig da finde, auf der Gtelle: 
fü ſtark und dick und bie Tuͤtlein hoch find; faſt alles 
noch fo ſtark, wie andre Tafeln, wo das Brutt 


ſtehet? u 
83 Soll 
* 9 Ja, die Bienen erhoͤhen die Zellen, wenn ſie ſolche 


hoͤher mit Honig anfaden wollen, annoch bevor niaE 
48ani veu mit Henue ſind. Kicı 
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2 Soll man dena glauben, daß bey dem Haupt⸗ 
ſchmaͤrmen der Weiſel des alten Stockes mit auszoͤge? 
aa iſt mie wohl zritlebens nicht ih Sinn gekommen; 
allein theils hatte ich es geleſen, theils wollte. mich 
heervon ein gewißer Freund verſichern, und zum Be⸗ 
‚weiß dieß anführen, weil man nach der Zeit allemal 
in len Stoͤcken, fe.der Hauptſchwwarm heraus iſt, 
keine angeſetzte Eyer einige Wochen lang ſiudet, ſondern 
war Maden und verſtrichnen Brutt, welches daher ruͤh⸗ 
ren ſollte, daß der alte Weiſel weg, und der unge, 
ven fie ſich von den Nachweiſeln befichten, erſt nach’ 
der Zeit dazu faͤhig wäre; allein man bat ja offt 
ſchon in der Baumbbihte einzelne verflvichne Weir 
ſelhaͤuſel in fehr guten Stoͤcken gefehen; was find: 


das wohl anders als gezeugte Hauptweifel, welche 


die Zeit uͤber in Stoͤcken gelitten werden, auch wohl 
meines Erachtens mit Brutt ſetzen helfen, bis fie 
alsdann ſchwaͤrmen. Der verſtorbene Bienenfreund 
wußte dergleichen vieles hiervon, es hatte ihm meiſt 
cingetroffen, daß er: nach Ausgang oder Defnung: 
. diefeg Haͤufels von dem Stocke im: etlichen. Wochen, 
einen Schwarm befommen; diefem nach folte man 
"nicht: denken, daß der alte Weifel, mit dem Haupts 
ſchwarm abgehe, was iſt für Confuſion uud Trau⸗ 
ren, wenn cin. Stock weißellos wird, und bier follte: 
der.alte Stock fo gelaſſen ſeyn, ven. alten Weifel ab 
‚zuereiden, ohngeachtet Der Junge wohl nicht gezeu⸗ 
get waͤre? Ich babe einigemal Die Nachweiſel noch 
verfleichen. geigben, wenn der’ Hauptſehwarm kam. 
Ich muß fihließen, ohngeachtet ich noch Dirled von- 
2 IL ar — den 





* 


2. — — 
ie 103 


—E 


den Kdankdeicen der Bienen, Sender vom fan 
u zu ſchrelben — 


“ 


Rn sh ar gar weht vuſtchert — Hoch⸗ 


| N ern ‚wie. Kb aus Ihren Schriften erfehe, 
. gegen jederinann Bereit geweſen find, mit Beleprun: ⸗ 
gen ju Dienſte zu ffehen, welches ich auch mir gehor⸗ 


ſamſt ausbitte: Mein die Suche iſt etwas lang ge⸗ 


"ueber, ich fürchte, ich werde Sie dadurch beieivi⸗ 


⸗ 


gen, und Dieſelben werden mir es verargen; einmak 
befenne.ich , daß ich nicht berjenige bin, fo ſich ges 
denket mit Ew. Hochedelgebl. in einen Disput einzu- 
laffen; ich bin hierzu nicht fähig, was ich nicht er⸗ 
Bi ‚daß beurtheile ich nur nach meinen Gedan: ’ 
hier fehle miindoch Einficht und Kenntniß 

- bey dergleichen Beurtheilungen offt von andern 
Begenftänden und Erfahrungen durch manichfaltige 
- Nebenfachen in der Natur ‚hergengenmen werben koͤn⸗ 
nen, weil ich weiter Keine Gelehrſamkeit beſitze, da ich 
nur im Bauernſtand erzogen bin, als dlos einzig und 
auein wie oben gedacht, eine überaus große Luſt — 
den Bienen habe. Da ich num allſo leicht im ſchreiben 
auch ſelbſt wider. meinen Willen habe irren Finnen 
daß der Verſtand wahl anders daraus abzunehmen 


ſey, als ich wuͤrklich erkenne, fo hitte ſchon daſſelbhe ⸗ | 


beſſer anzunehmen, als ed leider if. Sind Gie 


demnach fo gütig und haben damit Geduld, bitte - _ 


mir aber, wenn. ich, Ihnen nicht beichwerlich Falle, 
einigen Unterricht aus, mir in vieſen Fragen ob zwar 
N doch in RUE, kh bin von Dero 
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genugfantent. uburiß. in dein: Sngelinenheiten: 
überzeugt; gnug mie fehlt es an nichts Jalg. mich ih⸗ 
rer Wohlgewogenbeit zu würdigen. Die Adreffe 
Darf nur folgen, entnreder an Abrahanı Ueberſchaer, 
Bauer in Hocfel, oder Gottfried Ueberſchaer, deſſen 
ältefien Sohn, fo befommen mix das Schreiben ges 
wiß, welches his auf Lömenbeng kommen muß; denn 
Hoefel liegt nur. eine halbe Meile von Liwenberg ges 
‚gen. Sonnenaufgang, Schluͤßlich empfehle. ich wich 
J geneigten Andenken und veshleiße. , 
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N nme. 
Alan Sams. EEE 
beantworte dieſes — öffenefich, Ba ich 
08 deffelben werth halte: zu Erffahrimg des koſtba⸗ 
ven Porto karin- eben bieſer Weg erwaͤhlet, und die 
neuern Beobachtungen nic im ſchleſiſchen Intelligenz | 
— ae — * 7. en 
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u Wo fern dieß ie geräig, 6 Tancı“ ed nun auch 
immediat ar mich auf — gelangen: es mid 


mir jederzeit ſchaͤtzbar ſamt Forcſe zung eines Brief⸗ 
echlels Iron. , Dresden den 19% a 1787. ; 
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oo Har · Bererag vonndam Bienechrode /iſi aberaus 


“ 


ggruͤndet; ich abe es; ſchon an audern· Orten, mit 


ganz uͤhereinſtimmigen Erfahrungen: bewiaſen. Was; 
de Wachsbehaͤltniſſe und das Ausſchmitzen des Wach⸗ 
fed.aniauget; fe. babe ich daruͤber ſchon iusſubrlich— | 
und upch dieſes Jahr mit neuen Erfahrungen, in 

ber. dritten Lieferung meiner Bienenbilzliathelk auzei⸗ 
gen wollen, daß. die Bienen ſelbſt im Winter 
Wachs ausſchwitzen, und⸗ es ad jetzt ausſchwitzen 

muͤßen, weil ſie Honig im-Minter freßen; und das 
Wachs vom friſchen und alten Honige ausgefchwiget: 
wird: dieſes Manuſeript iſt aber darch ein Verſehen 


ruͤckgeblieben und: wird irn zweyten Bande Bibl. er⸗ 


ſcheinen, woſelbſt das ausfuͤbriiche nachgelefen wer · 


den kaun*) SGo viel ſop inzwiſchen über die bhiep 


F angezeigte Mepnung noch geſagt; daß die Bienen, 


das Wachs wuͤrklich ausſchwitzen, iſt ſo · wahr, als 
Die Bienen Honig fraffen. Ich habe. alle Grade des 


Ausſchwitzens geſchen: . Sowohl wenn dad. ausge⸗; 


ſchwitzte noch wenige Geſtallt von einer Schuppe hat⸗ 
als auch, wenn es unter ben Ringlein zanimmt,, 
and endlich, wenn es voͤllig zur Schuppengroͤße ges; 
langet, als wozu im Sommer 24 Stunden Zeit er⸗ 
fordert wird. Daß es die Bienen aber unter die 
Ringlein ihres Leibes einſtecken ſollen, iſt nicht moͤg⸗ 
lich, weil fie Fein natuͤrliches Wachs, fondern mur 


Vorwachs (Propolis) drauſen finden. Was bie: 


Geſchlechtsarten der Bienen betrifft, ſo habe ich 
— a mich 
*2) M. ſ. aten Band, EHER: 
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| mich ſchon weirtäuffiig In meinen Schrifften basüber 
erklaͤret: und daß die Begattung des Weifels init: 
den Threnen wahr ſey, hat nicht nur ber Herr von 
VRaumur vor mie, (ſ. deffen Bienengeſchichte) ich: 
ach ihm, ( ſi Kubrpfaͤlziſche Bemerkungen vom Jahr 
1769) und endlich der Herr von Littichau nach mir, 
.(f. deſſen Anmerkungen zur Vetdeßerung der Dickens 
zucht in Sachfen, in wweven Schreiben bey Gerlach 
und zwar fehr umſtaͤndlich und glaubwuͤrdig gefegen; 
und beſchrieben. Was wider dad Daſeyn der Thre⸗ 
nenbrut geſagt wird, muß jedem beyfallen, der noch 
nicht uͤberfuͤßret iſt. Ich habe auch ſchon andetswo 
hierüber genug geſagt: der Verfaſſtr wird als ein Stele: 
mezianer aber ermuntert, Dam ohngeachtet mir noch 
nicht zu glauben, ſondern noch mehr eigene Erfah⸗ 
rungen zu ſammlen und fortzuſegen. Da die Ar⸗ 
heitsbienen ſelbſt Threnen zeugen Eönnen: da jede 
Thzrene nach der Begattung flirbt, *:) fo kann alles 
dieſes voran gegangen ſeyn, was der V. nach der 
Hand geſehen. Morigens iſt es eine ſehr große Frage, 
ob die Threnen, ſo gewiß von den gemeinen Bienen mit 
und ohne Gegenwart des Weiſers gezeuget werden, 
unvollkommen su pennen ſeyen? Ganz aut iſt hin⸗ 
gegen die Meynnag, von unfruchtbaren Meifeln,’ 
man febe meine ‚Erfahrungen, in der Bienenbiblid« 
thek, að) beſonders auch die, fo ich ganz newerlich: 
in meinem Entwurfe zu — Geſellſchafften 
ET Be u Be 2 40: 


rn Wie ich auch in der Anmerlung e gt on — 
“r) 20 Bande G. a F 
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40 *Jangeeger habe. Fomeinaßstssfiuben 


Be: Weifel oder vielmehr die Weifelin, (wie ich fie font, 


. aber nenne; die volllommne Bienenmustey leget als 
eine vpllEommen ausgebildete weibliche Biene, wies 
der weibliche und männliche Kyer,-, Die Arbeits⸗ 


bienen. aber, die unvollkommen ausgebildete Weib 
chen find, ‚bloß männlie Eyer. Worum fol das: 
vollkonmene Geſchlecht nicht auch alles das zeugen, 
was das Unvollkommene vermag? Bey erſtem iſt 


da völlige in einer großen Zelle zur Vollkommenheit 


gelangte Everſtock da; bey letzten aher iſt er in einer 
Heinen Zelle verkruͤppelt. Bey unfruchtbaren Wels 


felinen geht es übrigend im Stocke ſehr unordentlich 
zu, und fo wie ber Verfaſſer des Biefes ſagt: die 
Bienen bruͤtten nichts als ſo genannte Threnen, 


d.i. Maͤunchen, wenn man gleich auch audere drug, 


TR ß auch mein zum beßten der Schulanftalfi zu 


Zu ſetzt. Nur dann, wenn man dan mit allerley 
Brutt verſehenen Stoͤcken die unfruchtbare ·WWeiſelin· 
ausfaͤngt, bruͤtten fie neue Weiſelinnen und Thraͤnen, 


ob wohl nur etliche, derſelhen zugleich mit auf, im 


Gegentheile aber nie;.**) ein abermaliger · Baweiß, 
daß fie ſolches auch im Fruͤhjahre und im Sommer in 


ge dem 

Grotkau vermehrt herausgegebene Schlefifche Bienen⸗ 
s.. prabfhrift 786 83. 195. el 

„er) Die gemeinen Bienen mögen: gewiß fo gut ohne alt 

mit Weifeliunen.Threnen Ener legen koͤnnen. Eine 


Sache, die aber ſchwer durch Erfahrung auszumachen it: 


2 doch ſcheint es aewiß zu ſeyn, dab fie der Jeitz, ben 
: fie bey dem Dafenn einer vollkommen Mutter bes 
Weiſen muͤſſen, vom Zengen abbaͤtt; dagegen duͤrfften 
fie erh dann luxurioͤs werden, wenn fie ohns voll⸗ 
iommue Mutter find, und nun faul, wenigſtens en 


\ 
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dem Stocke nicht cher freywillig chun, als bis bie 
alten Mütter geſtorben find. Denn da ſie bey einer 


ungeſunden Mutter keine neue Muͤtter erbruͤten, 


warum ſollten ſie es bey einer geſunden eher thun? 
Das Schwaͤrmen der Bienen bleibet allſo fuͤr immer 
eine vom fruͤben oder ſpaͤten Tode der alten Bienen⸗ 


"mutter, oder deſſen Beförderung abhaͤngende, und’ 


in der Nichtbeförberung, welche wir ſelbſt veranlaſ⸗ 

- fen Binnen, wenn wir durch befondre Fütterung fie’ 

zur haͤufigen Eyerlage reitzen, eine zufaͤllige Sache. 
Sehr wichtig, und von eben dem Beweiſe, wie 

ich in den Kuhrpfaͤlziſchen Bemerkungen vom Jahre‘ 

1770 einige aufgeſtellet habe, iſt des Verf. Erfahrung 


vom Eperlegen der gemeinen Bienen. Auch iſt es 


gewiß, daß die geineinen Bienen die unordentlich her⸗ 
um liegenden Eyer ſortiren, und in die ihnen gehoͤ⸗ 
rigen Zellen übertragen koͤnnen. Der V. kann in 
eben gemeldeten Bemerkungen von 1770 umſtaͤnd⸗ 
Hape wren finden, (ich werde ſie naͤchſt neu auflegen.) 
Doer Glauben, vom Gebrechen des Weiſels, wenn 

[ aa mehr au ein Eyauf einmal legt, ift ger 
gruͤn⸗ 


dal ſo arbeitſat ERS: werden ? Was der eine 

. 9. D Albrecht, den ih nun perfönlich Tenne, 
über fchreibt, if —— M. mehrgedacht 
Schleſiſche Preißſchrifft, &. 21. — Daß aber ie 


Chrenen, die’ in Arbeitäbtenenzellen erbrütet werden, 


Anvollkommen feyn ſollen, {ft nicht gewiß zu bekim- 
men.. Doch iſts glanblich, daß ſolche volfemmen mer- 
‚ben, weil die Arbeitsbienen zeitlich im Fruͤhſahre und 
ſelb · in den Bruttkaͤſtchen ſehr bedacht ſind, ſolche 

lediglich in kleinen, etwas aus einander gedehnten 
‚am. — vor Bebauten Selen zu erbrütten. 

ne Riem... .; 
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ſo bediene ich mich aller Gattungen, befonderd aber 
Br Halbkaͤſten, Halbkoͤrbe und verbeflerter Klotz⸗ 
veuten. Ich habe Beweife in Schleften aufgeſtellt, 
Daß gute Bienenſchwaͤrme in jeder Gattung dies 
dieſer Bebältniße den ſtaͤrkſten Winter aushalten; 
ſchlechte Schwaͤrme hingegen verderben in Klotz⸗ 


beuten, ſo wie auch alle ſchlechte, in Kaͤſten und 


Koͤrben flerben. ) Sehr wahr iſts noch, daß bey je⸗ 


den, jungen Bienenſchwaͤrmen ein junger Weiſel ſep, 


Daß der Verfaffer diefes in feinem Briefe glaubt, da⸗ 


‚zu has er gute Gründe. Go viel für dieſesmal über 


Diefe Fragen. N Riem. 


Auszug und Beantwortung eines wey· 
| ten Schreibens, | 
Ueber das, was der Verf. in einem andern Schreiben 
vom 20. Septembr 1777 an mich aͤuſerte, kann ich 
der Weitlaͤuftigkeit wegen, nicht hier ausfuͤhrlich 
antworten; allfo nur Auszugsweiſe folgendes. Der 


Verf. ſagt: „die groͤßte Freude wuͤrde es mir gewe⸗ 


ſen ſeyn, von denenſelben in Gruͤnthal in allen Faͤl⸗ 


len Unterricht einzuziehen, und Ibnen dabey meine 


weitlauftigen Uuffäge zur Präfung vorzulegen: ‘aber 
num febe ich mich durch Dero weite Verfegung auf 
einmal alles deſſen beraubet: wo würde ed möglich 
feyn, eine fo. weite Reiſe zu unternehmen; was 
Koften müften bier auflaufen? Durchs Schreiben 
ſoſches zu erhalten, if ebenfalls befchwerlich: einmal 

meil 


» ? * Fr ee rathe ich an, was wo Mode iſt, 
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gruͤndet. Bas endlich die Bienenbebaͤltniße angeht, 
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weil Ihr Amt hlezu wenig Zeit uͤbrig laßen nis (ds 


dann verurſachet mir das Porto große Koſten: und 
am Ende wird immer durchs Schreiben wenig ade 
‚gerichtet. Muͤndliche Belehrungen, Einwendungen 
und Zergliederungen bahnen den Weg in Streitig⸗ 
keiten, weil man eher zur Gewißheit oder Vermuth⸗ 
ung, des wahrſcheinlichſten bey einer Sache, al 
durchs. Schreiben, wo lange Zeit dazu erfordert 
wird, gelangen kann. Doch Ditte ich gleich wohl, 


daß ich einige Gerlmerungen beyfiigen möge, diefe 


betreffen,“ d 


1.) Das Wachs ausſchwitzen. „Hieruͤber be 
liebe der Verf. nur im erfien und im zweyten Bande 
der Bienenbidliothek einige‘ vieleicht unerwartete 
Beobachrungen zu leſen, und’fo wird er gewiß bes 
friedigt werben; denn wie er ſelbſt ſagt: durch 
Schreiben wird wenig ausgerichtet.” 2.) ESs 
meynt der Verfaſſer: „daß: der Weifel beym Vor⸗ 
ſchwarme Bein alter, fordern junger Weiſel fey®“ 
Hieruͤber erfinhe ich meine Sundamentalgefege $. 74, 
Big 87 machzulefen, weil dafelbft: non dieſer Sache, 
ausfübrktb geſchrlehen, auch ⸗in der aten Lieferung 
des erſten Bundes Bienenbibliothel mehrere beweiß⸗ 


- führende Beyträge geliefert habe: "und meine Ab⸗ 


handlung, ‚die mir zum Gebrauche bey meinen 
Dorlefungen gedienet, *, wird auch einiges Genuͤge 
kiften. Wenn uͤbrigens der ſogenaunte Weiſer, oder 
viel⸗ 

*) Es ſind dieũ meine nun —— betittelte: Bruns 


End: füge der Schleſiſchen —— 
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vielmehr die Mutter; ‚welche mir. sem —* Schwar⸗ 
ang, ausnehet, auch nur 3 Wochen, die im Stocke 
růckgebliebene aber.nur i4 Tage alt iſt, fo kann ſie 
* die alte genennet werden; denn ſobald die Aelt⸗ 
ſte voͤllig befruchtet, im legen begriffen, die juͤngere 
aber erſt zu dieſem Grade gelongen muß, ſo iſt die 
erſte ſchon nicht mehr io gefchmeidig wie diefe; ja fie 
et pöllig wie eine. alte. aus, d. i. dic, unbes 
olfen, weil fiemit einer ſchweren Laft von Eyern 
angefüllet if. Eine UÜrfache, warum folche der 
füngern, die noch wenige Eyer bey fich Bat, ſehr 
bald weichen maß: zugleich eine Urſache, warum 
fo eine hoch ſchwangere Mutter zu ſammt dem erſten 
Schwarme nicht fo leicht entfliegen kann, fordern 
ſich bald anhängen -und gletbfam ausruhen und 
unfere Einfangung erwarten muß; aber auch eine 
deutliche Urſache, warum Naebfcebmärme famt ihrer 


minder ſchwangeren, oder vielleicht noch jungfraͤu⸗ 


lichen Mutter, leichtfertig entfliehen, und ſich nicht 
erft,. wenigſtens offt nicht nahe, anhängen. Die 
Vielheit meiner Geſchaͤffte erlaubet mir nicht, mich 
weitlaͤuftiger auszulaſſen. Ein Vergnuͤgen wird «A 
mir aber ſeyn, wenn ich. Zeit finde, den Verf. und 
ondre Bienenfreunde in Handſchreiben voͤllig zu be⸗ 
friedigen. Die Kenker koͤnnen leicht über Umſtaͤnde, 
die ich hier kurz oder gar nicht beantwortet, fo wich 
ſchlieſſen, daß ich dergleichen fchon in porbergedruck 
. an Schriften umftanblich erläutert habe: . weßfallß 
ich keine doppelte Vorträge machen moͤgen. Baia 

- — * Daobr. a. Bm, 
—* Befärluß, 
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Nun fölge noch ein Auszug eines andern, vor 
ebendemſelben erhaltenen umſtaͤndlichen Schreibens 
viel, als den keſern intereſfani iſt: und zwar der 
Schluß eined Schreibens datirt: Hoͤfel bey Loͤwen⸗ 
berg den 12. Jaͤnner 17785 welches, da es aus Dies 
ſes vernuͤnfftigen Landmannes Hand koͤmmt, den 
Landleuten ſehr überzeugend von der gemeinſchafft⸗ 
Uchen Blenenzucht fepn bürffte. | | 


Achtens Tann ich unmoͤglich fösließen, dag Mn 
nicht deu- unuͤtzlichen, ſchoͤnen und wichtigen Vor⸗ 
theilen, did von allgemeinen Blenenanlagen entſte⸗ 
hen koͤnnten, wozu Ew. Hochedelgebl. ſo vaͤterlich 
und ſorgfaͤltig anrathen, einen Bepfall geben folltel ' 
Was fuͤr Naͤſchereyen, Ungluͤcksfaͤlle, was für 
Beneidungen und dergleichen: wuͤrden unterbleiben 
Der Ligennügige, welcher nur für fein Gluͤck allein 
zu Ieben.glaubt, mißgoͤnnt dein Nachbar feine Vor⸗ 
theile; offt koͤnnte er noch mit Rath und That, mars 
chem bey dergleichen zuvor Böhhmen 5dalein er enieht 
fich deſſenz freuet ſich vielmchr, wenn fein Bienen⸗ 
ſtand abnimmt. Gewiß, allem dieſem kann nur 
durch gemeinſchafftliche Bienenanlagen abgeholfen 
werden. Denn wenn wir alle für einen Mann 
ftehen: fu begen wir aud) einerley Geſinnungen. 
Freplich könnte dieſes, fo nuͤtzliche Unternehmen den 
Bienen nachtbeilig werden, "went man die: Bienen’ 
in einem Dorffe, das bis eine- halbe oder ganze 
Meile lang mare, alle zufammien.fegen wollte, * In 
a — | dem 
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deut Falle müßten diefelben an. drey bis vier Verter \ 


sertheilet werden. *) Wie vortheilbafft und be 


quem könnten alle Früchte mit Nugen für die Bienen 


angewendet, und weit mehrere chen ihren linterhaie _ 
finden, wenn es möglich gemacht werben koͤnnte, 

daß in fruchtbaren Gegenden alle halbe, (wo doch 
ſchon Die Naͤſcherey vermehret würde) oder wenigfiend 


alle gtel Meilen ſich ein Bienenfland mit einer ge 
weißen billigen Anzahl Stöcke befände. **) In um 
ferm Dorfe, welches einige 20 Wohnungen ads 
mache, Sefladen ſich 50 bis 70 Stoͤcke: vor dieſem 
waren wohl 100 Stoͤcke da; mithin entſtehen auch 


bie größten Naͤſchereyen. Ich babe ſchon in meiner 
Kindheit gedacht, wenn doc) die Bienen alle beys 
ſammen ftänden! Und wenn ich was Eigenthimlk 


cbes befäße, ließ ich auch wuͤrklich nicht nach, bis 
dieß geſchehen wäre. Soll ich aber einit bey Er⸗ 


., Ein Beamter bat in Käftners Sammlung die Ya 
———— betreffend auch eine ſolche Einrichtung mit 
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vill ich mich bemuͤben, wenn wegen nahe bepfans 
men ſtehender Bienen bie Naͤſchereyen entftehen ſollten, 
durch dieſes einzige Mittel denenſelben abzuheifen. 
HD! wenn doch Ihnen Ihr Wunſch erfuͤllet würde, 
da Sie ſo treue, und redliche Abſichten zum Grunde 
haben! ꝛc. O wie waͤre es zu wuͤnſchen, daß die Pos 
tentaten, die in Friedenszeit angelegten Bienen, in 
Zriegszeiten einander fo gewaͤhrten: daß: kein Feind 


ſolche antaſten duͤrffte Ein Verluſt der ſouſt gegen 


audern unerſetzlich wäre! 2x. © 
nn Gottfrieb Ueberſchaͤr.“ 
Ä Was diefer geſchickte Dienenmeifter aus dem 
Baurenflande entfproffen, ſelbſt im phyſikaliſchen 
für aufgeklaͤrte Reſultate niedergeſchrieben, davon 
werde ich ein andersmal reden. So ſollte man lauter 
Bauern — von Gedenkungsart und ausgebildeten 
Seelenkraͤfften — haben: dann koͤnnte man — ſtatt 
daß Alexander die Welt bezwang — die Landwirth⸗ 
ſchafft bezwingen; ſo, daß fie mehr Miſch und Honig 
Biegen laſen maß. 0 Be 








Library 
of tbe 





University of Wiscı 











- 
— 
% 
>» 
⁊ 
— 
— 
— 
= 








